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Sicherheitsbestimmungen

Alle Montage- und Verdrahtungsarbeiten am Regler diirfen nur im spannungs-
losen Zustand ausgefiihrt werden. Das Offnen, der Anschluss und die Inbetrieb-
nahme des Gerates darf nur von fachkundigem Personal vorgenommen
werden. Dabei sind alle ortlichen Sicherheitsbestimmungen einzuhalten. Das
Gerat darf nicht geoffnet werden.

Das Gerat entspricht dem neuesten Stand der Technik und erfiillt alle notwendigen Sicherheitsvor-
schriften. Es darf nur entsprechend den technischen Daten und den nachstehend angefiihrten Si-
cherheitsbestimmungen und Vorschriften eingesetzt bzw. verwendet werden. Bei der Anwendung
des Gerates sind zuséatzlich die fir den jeweiligen spezifischen Anwendungsfall erforderlichen
Rechts- und Sicherheitsvorschriften zu beachten.

Die Montage darf nur in trockenen Innenrdaumen oder in Verteilern, die dem Montageort entspre-
chend geschiitzt sind, erfolgen.

+ Der Regler muss nach den ortlichen Vorschriften mit einer allpoligen Trennvorrichtung vom Netz
getrennt werden kénnen (2-poliger Trennschalter).

+ Bevor Installations- oder Verdrahtungsarbeiten an Betriebsmitteln begonnen werden, muss der
Regler vollstandig von der Netzspannung getrennt und vor Wiedereinschaltung gesichert wer-
den. Vertauschen Sie niemals die Anschliisse des Schutzkleinspannungsbereiches (Sensoran-
schliisse) mit den 230V-Anschliissen. Zerstorung und lebensgefédhrliche Spannung am Gerat
und den angeschlossenen Sensoren sind moglich.

Solaranlagen konnen sehr hohe Temperaturen annehmen. Es besteht daher die Gefahr von Ver-
brennungen. Vorsicht bei der Montage von Temperaturfiihlern.

+ Aus Sicherheitsgriinden darf die Anlage nur zu Testzwecken im Handbetrieb verbleiben. In die-
sem Betriebsmodus werden keine Maximaltemperaturen sowie Fiihlerfunktionen tiberwacht.

+ Ein gefahrloser Betrieb ist nicht mehr moglich, wenn der Regler oder angeschlossene Betriebs-
mittel sichtbare Beschadigungen aufweisen, nicht mehr funktionieren oder fiir langere Zeit unter
ungtinstigen Verhaltnissen gelagert wurden. Ist das der Fall, so sind der Regler bzw. die Betriebs-
mittel aulRer Betrieb zu setzen und gegen unbeabsichtigten Betrieb zu sichern.

Hitzeempfindliche Anlagenteile (z.B. Kunststoffleitungen) miissen unbedingt mit Schutzvorrich-
tungen (z.B. thermische Temperaturbegrenzung fiir FuBbodenheizung) ausgeriistet werden, die
im Fall eines Defekts der Regelung oder einer anderen Anlagenkomponente eine Uberhitzung
verhindern.

Wartung

Da alle fiir die Genauigkeit relevanten Komponenten bei sachgemalier Behandlung keiner Belastung
ausgesetzt sind, ist die Langzeitdrift dulRerst gering. Das Gerat muss daher nicht gewartet werden
und besitzt auch keine Justiermdglichkeiten.

Bei Reparatur diirfen die konstruktiven Merkmale des Gerates nicht verandert werden. Ersatzteile

mussen den Originalteilen entsprechen und wieder dem Fabrikationszustand entsprechend einge-
setzt werden.

Entsorgung

* Nicht mehr verwendete oder unreparierbare Gerate miissen durch eine autorisier-

te Sammelstelle umweltgerecht entsorgt werden. Sie diirfen keinesfalls wie ge-

wohnlicher Restmiill behandelt werden.

+ Auf Wunsch kdnnen wir die umweltgerechte Entsorgung von Geraten, die von der

Technischen Alternative vertrieben werden, tibernehmen.

* Verpackungsmaterial muss umweltgerecht entsorgt werden.

* Eine nicht korrekte Entsorgung kann einen erheblichen Schaden fiir die Umwelt
_ bedeuten, da die Vielzahl an verbauten Materialien eine fachméannische Trennung

bendtigen.



Allgemein giiltige Regeln
Fir den korrekten Einsatz dieses Regelgerates

Der Reglerhersteller gibt auf Folgeschaden der Anlage keine Gewahr, wenn unter folgenden Bedin-
gungen seitens des Anlagenerrichters keine zusatzlichen elektromechanischen Vorrichtungen
(Thermostat, eventuell in Verbindung mit einem Sperrventil) als Schutz vor Anlagenschéden in Folge
einer Fehlfunktion eingebaut werden:

Schwimmbadsolaranlagen: In Verbindung mit einem Hochleistungskollektor und hitzeempfindli-
chen Anlagenteilen (z.B. Kunststoffleitungen) ist im Vorlauf ein (Ubertemperatur-)Thermostat
samt selbst sperrendem Ventil (stromlos geschlossen) einzubauen. Dieses kann auch vom Pum-
penausgang des Reglers versorgt werden. Somit werden bei einem Anlagenstillstand alle hitze-
empfindlichen Teile vor Ubertemperatur geschiitzt, auch wenn im System Dampf (Stagnation)
auftritt. Besonders in Systemen mit Warmetauschern ist diese Technik vorgeschrieben, da
ansonsten ein Ausfall der Sekundarpumpe zu groRen Schaden an den Kunststoffrohren fiihren
kann.

+ Herkdmmliche Solaranlagen mit externem Warmetauscher: In solchen Anlagen ist der sekundar-
seitige Warmetrager meist reines Wasser. Sollte bei Temperaturen unterhalb der Frostgrenze
durch einen Reglerausfall die Pumpe laufen, besteht die Gefahr einer Beschadigung des Warme-
tauschers und weiterer Anlagenteile durch Frostschaden. In diesem Fall ist unmittelbar nach
dem Warmetauscher am Vorlauf der Sekundéarseite ein Thermostat zu montieren, das bei Auftre-
ten von Temperaturen unter 5°C automatisch die Primarpumpe unabhangig vom Ausgang des
Reglers unterbricht.

+ In Verbindung mit FuRboden- und Wandheizungen: Hier ist wie bei herkommlichen Heizungsreg-
lern ein Sicherheitsthermostat vorgeschrieben. Dieses muss bei Ubertemperatur die Heizkreis-
pumpe unabhéngig vom Reglerausgang abschalten, um Folgeschaden durch Ubertemperaturen
zu vermeiden.

Solaranlagen - Hinweis zum Thema Anlagenstillstand (Stagnation):

Grundsatzlich gilt: Eine Stagnation stellt keinen Problemfall dar und ist z.B. bei Stromausfall nie aus-
zuschlieBen, im Sommer kann die Speicherbegrenzung des Reglers immer wieder zu einer Anlagen-
abschaltung fiihren. Eine Anlage muss daher immer ,eigensicher” aufgebaut sein. Dies ist bei
entsprechender Auslegung des Expansionsgefédlles gewahrleistet. Versuche haben gezeigt, dass
der Warmetrager (Frostschutz) im Stagnationsfall weniger belastet wird als knapp unterhalb der
Dampfphase.

Die Datenblatter aller Kollektorhersteller weisen Stillstandtemperaturen iber 200°C auf, allerdings
entstehen diese Temperaturen tiblicherweise nur in der Betriebsphase mit ,trockenem Dampf“; also
immer dann, wenn der Warmetrager im Kollektor vollstandig verdampft ist bzw. wenn der Kollektor
durch die Dampfbildung vollstandig leergedriickt wurde. Der feuchte Dampf trocknet dann rasch ab
und besitzt keine nennenswerte Warmeleitfahigkeit mehr. Somit kann allgemein angenommen wer-
den, dass diese hohen Temperaturen am Messpunkt des Kollektorfiihlers (bei tiblicher Montage im
Sammelrohr) nicht auftreten kdnnen, da die verbleibende thermische Leitstrecke liber die Metallver-
bindungen vom Absorber bis zum Sensor eine entsprechende Abkihlung bewirken.



Schritt-fiir-Schritt Einstellung des Reglers

Auch wenn Sie hier eine Anleitung zum Einstellen des Regelgerates erhalten, ist es unbe-
dingt notwendig, die Bedienungsanleitung zu lesen, insbesondere die Kapitel ,Program-
me“ und ,Bedienung”.

Ebene

Auswahl des Hydraulikschemas auf Grund des Anlagenschemas.
Beachten Sie auch die Pfeildiagramme und Gleichungen, sowie Pro-
grammerweiterungen ,+1° ,+2“ etc., soweit beim Schema angege-
ben.

Auswahl der Programmnummer. In manchen Fallen ist es sinnvoll,
eine oder mehrere der Optionen ,+1°, ,+2" etc. zu wahlen, um ein opti-
males Regelgeschehen zu erreichen.

Anschluss der Sensoren an die Eingange sowie der Pumpen, Ventile
etc. an die Ausgange genau nach dem gewahlten Schema. Falls ver-
wendet: Anschluss der Datenleitung (DL-Bus), des CAN-Busses und
der Steuerausgange.

Experte

Einstieg in die Expertenebene (Codezahl 64) und unter ,Program-
meinst.” die gewilinschte Programmnummer eingeben.

Fachmann

Auswahl der Vorrangvergabe unter Fachmannebene/Parameter/Vor-
rangvergabe.

Fachmann

Eingabe der notwendigen Einstellwerte max, min, diff entsprechend
der Liste ,notwendige Einstellungen” beim ausgewahlten Programm.

Fachmann

Einstellung von Uhrzeit, Datum, Sommerzeit und Sommerzeitumstel-
lung.

O N o g b

Fachmann

Bei Bedarf, Eingabe von Zeitprogrammen unter Zeitprogramm.

Fachmann

Meni Handbetrieb: mit den Auswahlmdglichkeiten ,Hand/EIN“ bzw.
,Hand/AUS" kdnnen Sie Ausgdnge dauernd ein- oder ausschalten
und dadurch deren Anschliisse priifen. Nach dieser Kontrolle miis-
sen die Ausgange wieder auf ,AUTO" stellen.

Verwendet das eingestellte Programm Steuerausgange bzw. wurden
diese manuell eingestellt, konnen diese zu Testzwecken (bei Modus
PWM oder 0-10V) auf Hand/EIN (= 10V bzw. 100% PWM) oder Hand/
AUS (=0V bzw. 0% PWM) gestellt werden. Alternativ konnen die
genauen V bzw. % PWM unter der Einstellung Hand manuell verge-
ben werden. Stellen Sie danach die Steuerausgange wieder auf Auto!

10

Experte

Uberlegung, ob ein Ausgang ausgekreuzt werden soll, Eingabe im
Untermeni Ausgang auskreuzen.

11

Experte

Falls keine Standardsensoren PT1000 verwendet werden, missen im
Sensormenii die Sensoreinstellungen verandert werden (z.B. bei Ver-
wendung von KTY-Sensoren).

12

Experte

Bei Bedarf zusatzliche Funktionen aktivieren oder dndern (z.B. Start-
funktion, Kihlfunktion, Drehzahlregelung, Warmemengenzahlung
etc.)

13

Kontrolle aller angezeigten Sensorwerte auf Plausibilitat. Nicht ange-
schlossene oder falsch parametrierte Sensoren zeigen 9999.9°C an.

10




Hydraulische Schemen

Die in diesem Heft abgebildeten hydraulischen Schemen stellen Prinzipskizzen dar. Sie dienen
der korrekten Programmwabhl, beschreiben und ersetzen aber in keiner Weise eine fachgerechte
Anlagenplanung, weshalb beim direkten Nachbau auch deren Funktion nicht garantiert werden
kann!

Achtung! Vor Anwendung der hydraulischen Schemen ist es unbedingt notwendig, die Bedie-
nungsanleitung zu lesen.

Folgende Funktionen sind mit jedem Programmschema zusatzlich anwendbar:

Pumpennachlaufzeit, 0-10V oder PWM-Ausgang (sofern vom Programm nicht verwendet),
Anlagenfunktionskontrolle, Warmemengenzahler, Legionellenschutzfunktion (ausgenommen
Gebaudetrocknung), Blockierschutz (ausgenommen Gebaudetrocknung).

Die folgenden Funktionen sind nur in Verbindung mit Solaranlagen sinnvoll.

Kollektor-Ubertemperaturbegrenzung, Frostschutzfunktion, Startfunktion, Solarvorrang, Kol-
lektor-Riickkiihlfunktion, Drain-Back-Funktion (nur bei Drain-Back-Anlagen)

Die Ausgange A2, A3, A4, A5 und/oder A7 aus Schemen, die diese Ausgange nicht beniitzen,
konnen in der Expertenebene unter Grundeinst./Zuordnung freier Ausgdange mit anderen Ausgan-
gen logisch (Und/Oder) verkniipft werden, oder im Handbetrieb ein-/ausgeschaltet werden.

Die meisten Programme haben Programmzuséatze, welche kleine Unterschiede zum Grundpro-
gramm darstellen (z.B. eine Pumpe und ein Ventil, anstelle von zwei Pumpen). Diese Zusétze
sind mit ,Alle Programme +1/2/4/etc.” gekennzeichnet. Es miissen also die Nummern der
gewiinschten Programmzusétze zur grundlegenden Programmnummer addiert werden (z.B.
Programm 48 + 1 + 4 = 53).

In einer Halteschaltung (= Brenneranforderung mit einem Sensor, Abschaltung mit einem ande-
ren), besitzt der Abschaltsensor ,Dominanz”. Das heil8t, wenn durch ungiinstige Parametrierung
oder Sensormontage zeitgleich sowohl die Ein-, als auch die Abschaltbedingung erfiillt sind, hat

die Abschaltbedingung Vorrang.

Lieferumfang

Je nach Ausfiihrung sind diverse Sensoren im Lieferumfang enthalten. Die UVR67 unterscheidet sich
nicht aufgrund der verschiedenen Sensorpakete und hat immer vollen Funktionsumfang.

UVR67 | UVR67-3 | UVR67-4 |UVR67-GT| UVR67-H |UVR67-HU

Kollektorsensor KFPT1000 1 1

Kesselsensor KEPT1000 1 1
Boilersensor BFPT1000 2 3 1 3
Raumsensor RAS+DL 1 1
AuRensensor AUSPT 1 1
Feuchtesensor RFS-DL 2

Tauchhiilse 140 mm TH140 2 3 2
Rollfeder RF 1 1
Netzkabel 1 1 1 1 1 1
Montagematerial 1 1 1 1 1 1

SD-Karte

Im Lieferumfang ist keine SD-Karte vorhanden. Wird eine SD-Karte benétigt, muss es sich um eine
Micro-SD-Karte mit hdchsten 32GB Speicherkapazitat und FAT32-Formatierung handeln.

11




Differenzregelung — Programme

Programm 0 - Einfache Solaranlage (Werkseinstellun

31 o N S3 nur fir Programm +1
S3
g1 |notwendige Einstellungen:
min1 | max1 ... Begrenzung SP S2 ->A1
diff1 max2 ... siehe Programm +1

A1 min1 ... Einschalttemp. Koll. S$1 —->A1

diff1 ... Koll. S1 - SP S2 2>A1
Al S S92
A max1

Programm 0: Die Pumpe A1 lauft, wenn:

S1 groRer als die Schwelle min1 ist « und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
« und S2 die Schwelle max1 nicht tGberschritten hat.

A1 =S81>(S2 +diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
Alle Programme +1:
Zusétzlich gilt: Uberschreitet S3 die Schwelle max2, wird die Pumpe A1 ausgeschaltet.

Programm 4 - Einfache Drain-Back-Solaranlage mit Ventil

Dieses Programm darf nur zusammen mit aktivierter Drain-Back-Funktion (Mend: Einstellun-
gen/Expertenebene/Drain-Back) verwendet werden.

Die Grundeinstellungen erfolgen wie beim Programm 0:

g1 | notwendige Einstellungen:

min1 | max1 ... Begrenzung SP S2
. max2 ... siehe Programm 1 oder 5
diff1 . .
A1 min1 ... siehe Programm 0
diff1 ... Koll. S1-SP S2

s2
max1

Ein Ventil am Ausgang A3 verhindert tagsiiber das Ablaufen des Warmetragers aus dem Kol-
lektor.

Nach Ende der Fiillzeit wird der Ausgang A3 fiir das Ventil eingeschaltet.

Bei Abschaltung der Pumpe A1 lber die Temperaturdifferenz bleibt das Ventil A3 noch wei-
tere 2 Stunden eingeschaltet.

Das Ventil wird aber sofort ausgeschaltet, wenn die Kollektortibertemperatur- oder die Frost-
schutzfunktion aktiv werden, der Strahlungswert bei ausgeschalteter Pumpe unter 50W/m?
fallt (nur bei Einsatz eines Strahlungssensors) oder bei aktivierter Wassermangelsicherung
der Volumenstrom nach der Flillzeit unterschritten wird.

Alle Programme +1:
Zusétzlich gilt: Uberschreitet S3 die Schwelle max2, wird die Pumpe A1 ausgeschaltet.
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Programm 16 — Speicherladung vom Kessel

S3 nur fur Programm +1
= —=391 5‘?3

6 II . . .
} 1 notwendige Einstellungen:
min1 | max1 ... Begrenzung SP S2 ->A1
diff1 max2 ... siehe alle Programme +1
o ] AT A1 min1 ... Einschalttemp. Ke. S1 2>A1
Jl A -2 N, diff1 ... Kessel S1-SP S2 SAT
H max1

Programm 16: Die Pumpe A1 lauft, wenn:

S1 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
+ und S2 die Schwelle max1 nicht Giberschritten hat.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
Alle Programme +1:
Zusétzlich gilt: Uberschreitet S3 die Schwelle max2 wird die Pumpe A1 ausgeschaltet.

Programm 32 — Brenneranforderung iiber Speichersensoren

f @S2 )

Brenner notwendige Einstellungen:

A3 min3 ... Brenneranf. ein SP S2 A3
s2 min3 | max3 ... Brenneranf. aus SP S1 A3

S1 max3
A3 @ S1
. o H

Programm 32:

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S2 die Schwelle min3 unterschreitet.

Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S1 die Schwelle max3 (iberschreitet.
A3 (ein) = S2 < min3 A3 (aus) = S1 > max3

Alle Programme +1:

Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur iber den Sensor S2.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S2 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S2 die Schwelle max3 liberschreitet.

A3 (ein) = S2 < min3 A3 (aus) = S2 > max3



Programm 48 - Solaranlage mit 2 Verbrauchern (2 Solarpumpen

s1
[S4 fiir Programm +2|
SP2 SP1
/ \ ;@ \
s4
S3 A2 Al S2
C—= =€)
H - g

notwendige Einstellungen:

n‘ﬁ:ﬂ max1 ... Begrenzung SP1 S2 ->A1
max2 ... Begrenzung SP2 S3 ->A2
diff1 diff2 | max3 ... siehe alle Programme +2
A1 A2 |min1 ... Einschalttemp. Koll. S1 ->A1, A2
min2 ... siehe alle Programme +4
S2 s3 diff1 ... Koll. S1-SP1 S2 2>A1
diff2 ... Koll. S1-SP2 S3 ->A2
max1 max2

Kollektor-Ubertemperatur:
... fir 81 und A1+A2 aktivieren

Programm 48: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
+ 81 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
+ und S2 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Die Solarpumpe A2 lauft, wenn:
S1 groBer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff2 hoher ist als S3
+ und S3 die Schwelle max2 nicht iberschritten hat.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = S1 > (S3 + diff2) & S1 > min1 & S3 < max2

Alle Programme +2
Zusatzlich gilt: Uberschreitet S4 die Schwelle max3 wird die Pumpe A1 ausgeschaltet.

Alle Programme +4
Beide Solarkreise erhalten getrennte Einschaltschwellen auf S1.
Der Ausgang A1 behalt weiterhin min1 und A2 schaltet mit min2.

Die Vorrangvergabe zwischen SP1 und SP2 |asst sich im Parameterment unter Einstellun-
gen/Fachmannebene/Parameter/Vorrangvergabe einstellen. Zusatzlich kann fiir dieses
Schema eine Solarvorrangfunktion im Meni unter Einstellungen/Expertenebene/Solarvor-
rang eingestellt werden (ndheres dazu unter ,Solarvorrang”).

14



Programm 49 - Solaranlage mit 2 Verbrauchern (Gemeinsame Solarpumpe & Ventil

S1
[S4 fir Programm +2]
SP2 SP1
)
/ \ i
Al
4_
= L~
A2

S3 S2

VAR LA
S1 notwendige Einstellungen:
min1 max1 ... Begrenzung SP1 S2 ->A1
max2 ... Begrenzung SP2 S3 ->A1, A2
diff1 diff2 | max3 ... siehe alle Programme +2
A1 A1 I'min1 ... Einschalttemp. Koll. S1 S>A1, A2
A2 . .
min2 ... siehe alle Programme +4
S2 s3 diff1 ... Koll. S1-SP1 S2 2>A1
diff2 ... Koll. S1-SP2 S3 2>A1, A2
max1 max2 N
Kollektor-Ubertemperatur:
... fir S1 und A1+A2 aktivieren

Programm 49: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
+ 81 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
+ und S2 die Schwelle max1 nicht tberschritten hat.

und dieser Kreis laut Vorrang aktiv sein darf.

Die Solarpumpe A1 lauft und das Umschaltventil A2 hat Spannung, wenn:
+ 81 groRer als die Schwelle min1 ist » und S1 um die Differenz diff2 hoher ist als S3
+ und S3 die Schwelle max2 nicht tberschritten hat.

und dieser Kreis laut Vorrang aktiv sein darf.

A1 =S81>(S2 +diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
oder
S1>(S3 +diff2) & S1 > min1 & S3 < max2

A2 = S1 > (S3 + diff2) & ST > min1 & S3 < max2

Werksseitig hat SP2 (= S3) Vorrang.

Alle Programme +2
Zusatzlich gilt: Uberschreitet S4 die Schwelle max3 wird der Speicher SP1 nicht geladen.

Alle Programme +4
Beide Solarkreise erhalten getrennte Einschaltschwellen auf S1.
Der Ausgang A1 behalt weiterhin min1 und A2 (+A1) schalten mit min2.

Die Vorrangvergabe zwischen SP1 und SP2 lasst sich im Parametermeni unter Einstellun-
gen/Fachmannebene/Parameter/Vorrangvergabe einstellen. Zusatzlich kann fir dieses
Schema eine Solarvorrangfunktion im Menu unter Einstellungen/Expertenebene/Solarvor-
rang eingestellt werden (ndheres dazu unter ,Solarvorrang”).
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Programm 64 — Solaranlage mit 2 Kollektorfeldern KoIIektorfeIder

S1
[S4 fur Programm +2|
7 @ y
S4
f

: I
r—

a1 a2 notwendige Einstellungen:
mini min2 | max1 ... Begrenzung SP S3 A1, A2
max2 ... siehe alle Programme +2
] min1 ... Einschalttemp. Koll. 1 S1 >A1
diff1 diff! | min2 ... Einschalttemp. Koll. 282 >A2
A1 A2 | 4iff1 .. Koll.1S1-SPS3 SA1
s3 ... Koll.2 82 -SP S3 >A2
max1 diff3 ... siehe alle Programme +1
Kollektor-Ubertemperatur 2:
...fir S2 und A2 aktivieren

Programm 64: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
+ und S3 die Schwelle max1 nicht Giberschritten hat.

Die Solarpumpe A2 lauft, wenn:
+ S2 groRer als die Schwelle min2 ist » und S2 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
+ und S3 die Schwelle max1 nicht tberschritten hat.

A1 = S1 > (S3 + diff1) & S1 > min1 & S3 < max1
A2 = S2 > (S3 + diff1) & S2 > min2 & S3 < max

Alle Programme +1:

Wenn die Differenz zwischen den Kollektorfiihlern S1 und S2 die Differenz diff3 (ibersteigt,
wird der kéltere Kollektor abgeschaltet. Damit Iasst sich das ,Mitheizen” des kalteren Kollek-
tors in Folge von Mischtemperaturen meistens vermeiden.

Alle Programme +2:
Zusatzlich gilt: Uberschreitet S4 die Schwelle max2 werden die beiden Pumpen A1 und A2
ausgeschaltet.

Alle Programme +4:
An Stelle der Pumpen werden eine Pumpe A1 und ein Dreiwegeventil A2 eingesetzt. Wird
das Fordern beider Kollektoren erlaubt, hat Kollektor 2 Vorrang.

ACHTUNG: Dieses Programm ist nicht fiir Anlagen mit zwei Kollektorfeldern vorgesehen, da
durch ein Dreiwegeventil immer ein Kollektorfeld im Stillstand betrieben wird!
Hinweis: Die zusatzliche Anwendung der Vorrangschaltung ,Alle Programme +1“ wird emp-

fohlen.
A1 ... gemeinsame Pumpe A2 ... Ventil
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Programm 80 - Einfache Solaranlage und Boilerladung vom Kessel

S1
A2 (
91»—‘ i %
S3
| % i
o J
>
1 > ﬁ
S1 sS3 notwendige Einstellungen:
min1  min2 max1 ... Begrenzung SP S2 >A1
max2 ... Begrenzung SP S4 ->A2
diff1 diff2 | max3 ... siehe alle Programme +4
Al A2 | min1 ... Einschalttemp. Koll. S1  >A1
min2 ... Einschalttemp. Kessel S3 >A2
S2 S4 diff1 ... Koll. S1-SP S2 >A1
max1 max2 | {iff2 .. Kessel S3-SP S4 S>A2

Programm 80: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
S1 groler als die Schwelle min1 ist < und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht Uberschritten hat.

Die Ladepumpe A2 lauft, wenn:
S3 groRer als die Schwelle min2 ist - und S3 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tUberschritten hat.

A1 =81 > (S2 +diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = S3 > (S4 + diff2) & S3 > min2 & S4 < max2

Alle Programme +1:

S1 S3 notwendige Einstellungen:

min1 min2 | max1 ... Begrenzung SP S2 >A1
max2 ... Begrenzung SP S2 ->A2

diff1 diff2 |max3 .. siehe alle Programme +4
AT A2 min1 .. Einschalttemp. Koll. ST A1
min2 ... Einschalttemp. Kessel S3 >A2
S2 diff1 ... Koll. 81 - SP S2 ->A1
max1 diff2 .. Kessel S3-SP S2 >A2

max2

Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist « und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht tiberschritten hat.
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Die Ladepumpe A2 lauft, wenn:

S3 groRer als die Schwelle min2 ist - und S3 um die Differenz diff2 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max2 nicht tberschritten hat.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = $3 > (S2 + diff2) & S3 > min2 & S2 < max2

Alle Programme +2:

Hat der Sensor S2 die Schwelle max1 erreicht (oder gemeinsam mit allen Programmen +4:
hat S4 die Schwelle max3 erreicht), wird die Pumpe A2 eingeschaltet und die Pumpe A1 lauft
weiter. Es wird dadurch eine ,Kiihlfunktion“ zum Kessel bzw. zur Heizung erreicht, ohne dass
am Kollektor Stillstandtemperaturen auftreten.

Alle Programme +4: Zusétzlich gilt:
Uberschreitet S4 die Schwelle max3 wird die Pumpe A1 ausgeschaltet. Der Programmzu-
satz +2 wirkt hier vorrangig.

Alle Programme +8: Bei aktiver Riickkiihlung (alle Programme +2) lauft A3 mit.

Programm 96 — Puffer- und Boilerladung vom Festbrennstoffkessel

' >
T SP1 SP2
= —= @
o AL s3 | A2
S1 |
o | —
4 ol ¥ =
4
S1 S3 notwendige Einstellungen:
min1 min2 max1 ... Begrenzung SP1 S2 A1
max2 ... Begrenzung SP2 S4 ->A2
diff1 diff2 | max3 ... siehe alle Programme +2
A1 A2 min1 ... Einschalttemp. Kessel S1 2>A1
min2 ... Einschalttemp. SP1 S3 ->A2
min3 ... siehe alle Programme +2
S2 S4 diff1 ... Kessel S1-SP1S2 2>A1
max1 max2 diff2 ... SP1S3-SP2 S4 >A2
diff3 ... siehe alle Programme +1, +2

Programm 96: Pumpe A1 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht tUberschritten hat.

Die Pumpe A2 lauft, wenn:
S3 groRer als die Schwelle min2 ist - und S3 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tiberschritten hat.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
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A2 = S3 > (S4 + diff2) & S3 > min2 & S4 < max2
Alle Programme +1:

Zusatzlich schaltet die Boilerladepumpe A2 auch uber die Heizkesseltemperatur S1ein.

Die Pumpe A2 lauft, wenn:

+ 81 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff3 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tberschritten
oder S3 groler als die Schwelle min2 ist + und S3 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tUberschritten hat.

A2 = (S1 > (S4 + diff3) & ST > min1 & S4 < max2)
oder
(S3 > (S4 + diff2) & S3 > min2 & S4 < max2)

Alle Programme +2: Die Pumpe A3 lauft, wenn:

S5 grolRer als die Schwelle min3 ist < und S5 um die Differenz diff3 hoher ist als S6
und S6 die Schwelle max3 nicht tberschritten hat.

A3 = S5 > (S6 + diff3) & S5 > min3 & S6 < max3

Programm 112 - 2 unabhangige Differenzkreise
Beispiel: Solaranlage mit Riicklaufanhebung

S4¢
~ é[\l §SZ A2 Dj}@ II
<+
g

S1

S1 S3 notwendige Einstellungen:
min1  min2 max1 ... Begrenzung SP S2 > A1
max2 ... Begrenzung Riicklauf S4 > A2
diff1 diff2 | min1 ... Einschalttemp. Koll. S1 -> Al
A1l A2 |min2 .. Einschalttemp SP oben S3 - A2
difft ... Koll. S1-SP S2 > A1
YY) s4 diff2 ... SP S3 - Riicklauf S4 > A2

max1 max2

Programm 112: Die Pumpe A1 lauft, wenn:
S1 grolRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht tiberschritten hat.

Der Ausgang A2 schaltet ein, wenn:

S3 grolRer als die Schwelle min2 ist - und S3 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht Uberschritten hat.

A1 =81 >(S2 +diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
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A2 = S3 > (S4 + diff2) & S3 > min2 & S4 < max2
Programm 128 - Brenneranforderung und Solaranlage (oder Ladepumpe

& S1
S4
* = S3
A3 A
I S2 D
notwendige Einstellungen:
S1 Brenner
mint A3 max1 ... Begrenzung SP S2 -> A1
_ max3 ... Brenneranf. aus SP S3 -> A3
diff1 S4min3 | | hin1 . Einschalttemp. Koll. ST > A1
A1 S3max3 | | min2 .. siehe alle Programme +2
82 min3 ... Brenneranf. ein SP S4 -> A3
1 difft ... Koll. S1-SP S2 2> A1
max diff2 ... siehe alle Programme +2

Programm 128: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht tUberschritten hat.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S4 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S3 die Schwelle max3 (iberschreitet.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A3 (ein) = S4 <min3 A3 (aus) = S3 > max3

Alle Programme +1: Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur tiber den Sensor S4.
Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S4 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S4 die Schwelle max3 liberschreitet.

A3 (ein) = S4 < min3 A3 (aus) = S4 > max3

Alle Programme +2:
Zusatzlich schaltet die Pumpe A1 durch die Differenz diff2 zwischen den Sensoren S4 und
S2 (z.B. Olkessel-Puffer-Boilersystem).

Die Pumpe A1 lauft, wenn:
S1 groéRer als die Schwelle min1 ist « und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht tUberschritten hat,

oder
S4 grolRer als die Schwelle min2 ist < und S4 um die Differenz diff2 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht tUberschritten hat

A1 = (S1>(S2 +diff1) & S1 > min1 & S2 < max1)
oder
(S4 > (S2 + diff2) & S4 > min2 & S2 < max1)
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Programm 144 — Solaranlage mit geschichteter Speicherladung
Schichtsystem nur mit aktivierter Drehzahlregelung sinnvoll!
(Absolutwertregelung: Modus ,Normal“ und Sensoreingang S1)

S1
@
S4
S3 A2 |
Al
D Al B 562
- H
s1 T78§37 """ 783 " |notwendige Einstellungen:
min1 i <min2  >min2 | |max1 ... Begrenzung SP S2 > A1l
) | _ . [max2 ... Begrenzung SP S4 > A2
diff1 i diff2 i Imin1 ... Einschalttemp. Koll. ST - A1
A1 : A2 A2\ min2 .. Einschalttemp. WTS3 > A2
i i diff1 ... Koll. 81 - SP S2 - A1
s2 i s4 S4 i|diff2 ..WTS3-SPSs4 > A2
max1 _max2 | max2 !

Programm 144: Die Solarpumpen A1 laufen, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist « und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat

Das Dreiwegeventil A2 schaltet nach oben, wenn:
S3 groRer als die Schwelle min2 ist - oder, falls S3 kleiner als min2 ist, $3 um die Diffe-
renz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tberschritten hat.

A1 =S81>(S2 +diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = (S3 > min2 oder S3 > (S4 + diff2)) & S4 < max2

Programm 145:

Wenn S4 die Schwelle max2 erreicht hat, ist die Schnellaufheizphase abgeschlossen und so-
mit die Drehzahlregelung blockiert = Wirkungsgradoptimum.

Bei aktiviertem Steuerausgang A6 wird die Analogstufe fiir die hochste Drehzahl ausgege-
ben. Der Steuerausgang A7 wird nicht verandert und regelt weiter.
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Programm 160 - Einbindung zweier Kessel in die Heizanlage

—

>
t L— eSS4
= =91 Al

) A2
S5@ ®S3

I "o rﬁ

>

S1 S5 Brenner notwendige Einstellungen:
min1  min2 A3 max1 ... Begrenzung SP S2 -> Al
S4 min3 max2 ... Begrenzung SP S3 -> A2
diff1 diff2 | S3 max3 max3 ... Brenneranf. aus SP S3 -> A3
A1 A2 min1 ... Einschalttemp. Kessel S1 > A1
min2 ... Einschalttemp. Kessel S5 > A2
min3 ... Brenneranf. ein SP S4 -> A3
S2 S3 diff1 ... Kessel S1-SP S2 -> A1
max1 max2 diff2 ... Kessel S5-SP S3 -> A2

Programm 160: Die Ladepumpe A1 lauft, wenn:
S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Die Ladepumpe A2 lauft, wenn:
S5 groRer als die Schwelle min2 ist < und S5 um die Differenz diff2 héher ist als S3
und S3 die Schwelle max2 nicht tUberschritten hat.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S4 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S3 die Schwelle max3 (iberschreitet.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = S5 > (S3 + diff2) & S5 > min2 & S3 < max2
A3 (ein) = S4 < min3 A3 (aus) = S3 > max3

Alle Programme +1: Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur tiber den Sensor S4.
A3 (ein) = S4 < min3 A3 (aus) = S4 >max3 (dominant)
Alle Programme +2: A3 wird nur erlaubt, wenn die Pumpe A1 ausgeschaltet ist.

Alle Programme +4 (nur mit ,alle Programme +1“ sinnvoll): Die Ladepumpe A2 |3uft, wenn:

S5 groller als die Schwelle min2 ist < und S5 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht Uberschritten hat.

A2 = S5 > (S4 + diff2) & S5 > min2 & S4 < max2
Alle Programme +8 (zusatzlicher Sensor S6): Uberschreitet S6 die Schwelle max1 (nicht

mehr auf S2!) wird A3 (Brenneranforderung) ausgeschaltet. Der Sensor S6 wird am Rauch-
rohr montiert oder kann durch ein Rauchgasthermostat ersetzt werden.
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Programm 176 — Solaranlage mit 2 Verbrauchern und Ladepumpenfunktion

S1
SP2 A3 SP1
SHe / \
= =
% A2 Al §
S — 2
Cg+—=<K—
s1 S5 notwendige Einstellungen:
min1 min2 max1 ... Begrenzung SP1 S2 > A1
max2 ... Begrenzung SP2 S3 -> A2
diff1 diff2 diff3 |max3 ... Begrenzung SP1 S4 -> A3
A1 A2 A3 |min1 .. Einschalttemp. Koll. S1 - A1, A2
min2 ... Einschalttemp. SP2 S5 -> A3
s2 s3 s4 min3 ... siehe alle Programme +4
max1 max? max3 difft ... Koll. S1-SP1 S2 > A1
diff2 ... Koll. S1-SP2S3 > A2
diff3 ... SP2S5-SP1S4 -> A3
Kollektor-Ubertemperatur:
... fir 81 und A1+A2 aktivieren

Programm 176: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist < und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
+ und S2 die Schwelle max1 nicht Giberschritten hat.

Die Solarpumpe A2 lauft, wenn:
+ 81 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff2 hoher ist als S3
+ und S3 die Schwelle max2 nicht tberschritten hat.

Die Ladepumpe A3 lauft, wenn:
+ S5 groler als die Schwelle min2 ist « und S5 um die Differenz diff3 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max3 nicht tUberschritten hat.

A1 =81 > (S2 +diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = S1 > (S3 + diff2) & S1 > min1 & S3 < max2
A3 = S5 > (S4 + diff3) & S5 > min2 & S4 < max3

Alle Programme +1: An Stelle der beiden Pumpen A1 und A2 wird eine Pumpe A1 und ein
Dreiwegeventil A2 eingesetzt.
Ohne Vorrangvergabe wird auf Speicher 2 vorrangig geladen.

A1 ... gemeinsame Pumpe A2 ... Ventil (A2/S hat Spannung bei Ladung auf Speicher SP2)

Alle Programme +2: Haben beide Speicher durch die Solaranlage ihr Temperaturmaximum
erreicht, wird die Pumpe A3 eingeschaltet (Riickkiihlfunktion).

Alle Programme +4: Beide Solarkreise erhalten getrennte Einschaltschwellen auf S1.
Der Ausgang A1 behalt weiterhin min1 und A2 schaltet mit min3.
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Alle Programme +8: Die Begrenzung von Speicher SP1 erfolgt tiber den unabhangigen Sen-
sor S6 und die Maximalschwelle max1. (keine Maximalschwelle mehr auf S2!)

Die Vorrangvergabe zwischen SP1 und SP2 |asst sich im Parametermenu unter Einstellun-
gen/Fachmannebene/Parameter/Vorrangvergabe einstellen. Zusatzlich kann fiir dieses
Schema eine Solarvorrangfunktion im Meni unter Einstellungen/Expertenebene/Solarvor-
rang eingestellt werden (ndheres dazu unter ,Solarvorrang”).

Programm 192 - Solaranlage mit 2 Verbrauchern und Ladepumpe (Heizkessel

Sl
SP2 SP1
Y
== =54 A3
)
=l g | _n |=
] "o = -
notwendige Einstellungen:
mm1 mm2 max1 ... Begrenzung SP1 S2 > A1
max2 ... Begrenzung SP2 S3 -> A2
d'f” d|ff2 d'ff3 max3 ... Begrenzung SP2 S3 -> A3
min1 ... Einschalttemp. Koll. S1 - A1, A2
min2 ... Einschalttemp. Kessel S4 -> A3
min3 ... siehe alle Programme +4
max1 max2 diff1 ... Koll. 81 - SP1 82 -> A1
max3 diff2 ... Koll. S1 - SP2S3 > A2
diff3 ... Kessel S4 - SP2 S3 -> A3
Kollektor-Ubertemperatur:
... flir 1 und A1+A2 aktivieren

Programm 192: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
+ 81 groRer als die Schwelle min1 ist » und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
+ und S2 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Die Solarpumpe A2 lauft, wenn:
+ 81 groRer als die Schwelle min1 ist « und S1 um die Differenz diff2 hoher ist als S3
+ und S3 die Schwelle max2 nicht iberschritten hat.

Die Ladepumpe A3 lauft, wenn:
« 84 groRer als die Schwelle min2 ist « und S4 um die Differenz diff3 hoher ist als S3
+ und S3 die Schwelle max3 nicht Giberschritten hat.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = S1 > (S3 + diff2) & S1 > min1 & S3 < max2
A3 = S4 > (S3 + diff3) & S4 > min2 & S3 < max3

Alle Programme +1: An Stelle der beiden Pumpen A1 und A2 wird eine Pumpe A1 und ein
Dreiwegeventil A2 eingesetzt. Ohne Vorrangvergabe wird auf Speicher 2 vorrangig geladen.

A1... gemeinsame Pumpe A2 ... Ventil (A2/S hat Spannung bei Ladung auf Speicher SP2)
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Alle Programme +2: Haben beide Speicher durch die Solaranlage ihr Temperaturmaximum
erreicht, wird die Pumpe A3 eingeschaltet (Riickkihlfunktion).

Alle Programme +4: Beide Solarkreise erhalten getrennte Einschaltschwellen auf S1.
Der Ausgang A1 behalt weiterhin min7 und A2 schaltet mit min3.

Die Vorrangvergabe zwischen SP1 und SP2 Iasst sich im Parametermeni unter Einstellun-
gen/Fachmannebene/Parameter/Vorrangvergabe einstellen. Zusatzlich kann fir dieses
Schema eine Solarvorrangfunktion im Meni unter Einstellungen/Expertenebene/Solarvor-
rang eingestellt werden (ndheres dazu unter ,Solarvorrang”).

Programm 208 — Solaranlage mit 2 Verbrauchern und Brenneranforderun

S1

SP2 SP1
[ @S5

-
SPBN
| i r—

S1 Brenner || otwendige Einstellungen:
min‘ A3 max1 ... Begrenzung SP1 S2 S A1

. ] S5min3 || mMax2 ... Begrenzung SP2 S3 2> A2
d'f7 Yﬁz S4max3 | max3 ...Brenneranf.ausSP2S4 - A3

A1 A2 min1 ... Einschalttemp. Koll. S1 > A1, A2
min2 ... siehe alle Programme +4
S2 S3 min3 ... Brenneranf.ein SP2S5 > A3
max1 max2 diff1 ... Koll. S1-SP1S2 > A1
diff2 ... Koll. S1-SP2 S3 > A2

Kollektor-Ubertemperatur:
... fir S1 und A1+A2 aktivieren

Programm 208: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
+ und S2 die Schwelle max1 nicht iberschritten hat.

Die Solarpumpe A2 lauft, wenn:
« 81 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff2 hoher ist als S3
+ und S3 die Schwelle max2 nicht tberschritten hat.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S5 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S4 die Schwelle max3 tiberschreitet.

A1 =S81>(S2 +diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = S1 > (S3 + diff2) & S1 > min1 & $3 < max2
A3 (ein) = S5 < min3 A3 (aus) = S4 > max3

Alle Programme +1: An Stelle der beiden Pumpen A1 und A2 wird eine Pumpe A1 und ein
Dreiwegeventil A2 eingesetzt. Ohne Vorrangvergabe wird auf Speicher 2 vorrangig geladen.

A1... gemeinsame Pumpe A2 ...Ventil (A2/S hat Spannung bei Ladung auf Speicher SP2)
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Alle Programme +2: Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur tiber den Sensor S5.
A3 (ein) = S5 <min3 A3 (aus) = S5 > max3 (dominant)

Alle Programme +4: Beide Solarkreise erhalten getrennte Einschaltschwellen auf S1.
Der Ausgang A1 behalt weiterhin min1 und A2 schaltet mit min2.

Alle Programme +8: Ist einer der beiden Solarkreise aktiv, so wird die Brenneranforderung
blockiert. Schalten beide Solarkreise ab, so wird die Brenneranforderung mit einer Einschalt-
verzogerung von 5 Minuten wieder freigegeben.

Die Vorrangvergabe zwischen SP1 und SP2 lasst sich im Parametermeni unter Einstellun-
gen/Fachmannebene/Parameter/Vorrangvergabe einstellen. Zusatzlich kann fir dieses
Schema eine Solarvorrangfunktion im Menu unter Einstellungen/Expertenebene/Solarvor-
rang eingestellt werden (ndheres dazu unter ,Solarvorrang”).

Programm 224 — Solaranlage mit 3 Verbrauchern
S1

(TSP SR
T A2 T L\3 >
AT
S2 S3 A3
a—t H S4
S1 notwendige Einstellungen:
min1 max1 ... Begrenzung SP1 S2 - A1
max2 ... Begrenzung SP2 S3 -> A2
diff1 ] max3 ... Begrenzung SP3 S4 -> A3
Al'l diff3 min1 ... Einschalttemp. Koll. S1 > A1, A2, A3
diff2 A3 min2 ... siehe alle Programme +8
A2 min3 ... siehe alle Programme +8
diff1 ... Koll. 81 - SP1 S2 - A1
S2 S3 sS4 diff2 ... Koll. S1 -SP2 S3 > A2
maxi max2 max3 diff3 ... Koll. S1-SP3 S4 -> A3
Kollektor-Ubertemperatur:
... fir 81 und A1+A2+A3 aktivieren




Programm 224: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:

« 81 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
+ und S2 die Schwelle max1 nicht Giberschritten hat.

Die Solarpumpe A2 lauft, wenn:

« 81 groRer als die Schwelle min1 ist « und S1 um die Differenz diff2 hoher ist als S3
« und S3 die Schwelle max2 nicht iberschreiten hat.

Die Solarpumpe A3 lauft, wenn:

« 81 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff3 hoher ist als S4
« und S4 die Schwelle max3 nicht tiberschritten hat.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = S1 > (S3 + diff2) & S1 > min1 & S3 < max2
A3 = S1 > (S4 + diff3) & S1 > min1 & S4 < max3

Programm 225: An Stelle der beiden Pumpen A1 und A2 wird eine Pumpe A1 und ein Drei-
wegeventil A2 eingesetzt (Pumpen-Ventil-System zwischen SP1 und SP2).

A1... gemeinsame Pumpe A2... Ventil (A2/S hat Spannung bei Ladung auf Speicher SP2)

Programm 226: An Stelle der beiden Pumpen A1 und A3 wird eine Pumpe A1 und ein Drei-
wegeventil A3 eingesetzt (Pumpen-Ventil-System zwischen SP1 und SP3).

A1... gemeinsame Pumpe A3... Ventil (A2/S hat Spannung bei Ladung auf Speicher SP3)

Programm 227: Alle drei Speicher werden iiber eine Pumpe (A1) und zwei in Serie geschal-
tete Dreiwegeventile (A2, A3) geladen. Wenn beide Ventile spannungslos sind, wird SP1 ge-
laden.

A1... gemeinsame Pumpe
A2... Ventil (A2/S hat Spannung bei Ladung auf SP2)
A3 ... Ventil (A3/S hat Spannung bei Ladung auf SP3)

Bei aktivierter Vorrangvergabe im Meni Einstellungen/Fachmannebene/Parameter/Vor-
rangvergabe sind die beiden Ventile A2 und A3 nie gleichzeitig eingeschaltet: Bei Ladung
auf Speicher 2 sind nur die Pumpe A1 und das Ventil A2 eingeschaltet, bei Ladung auf Spei-
cher 3 sind nur die Pumpe A1 und das Ventil A3 eingeschaltet.

Alle Programme +4: Wenn alle Speicher ihr Temperaturmaximum erreicht haben, wird unge-
achtet von max2 in den Speicher SP2 weiter geladen.

Alle Programme +8: Alle Solarkreise erhalten getrennte Einschaltschwellen auf S1.
Der Ausgang A1 behalt weiterhin min1, aber A2 schaltet mit min2 und A3 mit min3.

Die Vorrangvergabe zwischen SP1, SP2 und SP3 lasst sich im Parametermeni unter Ein-
stellungen/Fachmannebene/Parameter/Vorrangvergabe einstellen. Zusatzlich kann fir
dieses Schema eine Solarvorrangfunktion im Meni unter Einstellungen/Expertenebene/So-
larvorrang eingestellt werden (ndheres dazu unter ,Solarvorrang®).
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Programm 240 - Solaranlage mit 2 Kollektorfeldern und 2 Verbrauchern

S1 S2
SP1 SP2
) )
Al A2
S3 W‘_ =, S4
5 A H

A1, A2 ... Pumpen

A3 ... Umschaltventil (A3/S hat Strom bei Ladung SP2)

s1 sS2 notwendige Einstellungen:
min1 min2 max1 ... Begrenzung SP1 S3 -> A1, A2
max2 ... Begrenzung SP2 S4 -> A1, A2, A3
difH diff2 |min1 .. Einschalttemp. Koll. 181 > A1
;\1 A2, A3 'min2 .. Einschalttemp.Koll.2S2 - A2
diff1 .. Koll. 1 81-SP1 S3 > A1
diff1  diff2 ... Koll. 282 -SP1 S3 > A2
s3 A2 A1, A3 sa diff2 .. Koll. 181-SP2 S4 -> A1, A3
max1 max2 . Kpll. 2S2-SP2Ss4 > A2, A3
diff3 ... siehe alle Programme +1
Kollektor-Ubertemperatur 2:
... fir 82 und A2 aktivieren

Programm 240: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:

S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht tGberschritten hat

oder, zusammen mit dem Ventil A3
S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht liberschritten hat.

Die Solarpumpe A2 |auft, wenn:
S2 groRer als die Schwelle min2 ist < und S2 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht tUberschritten hat

oder, zusammen mit dem Ventil A3
S2 groler als die Schwelle min2 ist - und S2 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tiberschritten hat.

Das Ventil A3 schaltet in Abhangigkeit vom eingestellten Vorrang (Solarvorrang). Ohne Vor-
rangvergabe wird SP2 bevorzugt.

A1 =81 > (83 + diff) & S1 >min1 & S3 < max1 & (A3 = aus)

oder S1>(S4 +diff2) & S1 >min1 & S4 < max2 & (A3 = ein)
A2 = S2 > (S3 + diff1) & S2 > min2 & S3 < max1 & (A3 = aus)
oder S2 > (S4 + diff2) & S2 > min2 & S4 < max2 & (A3 = ein)

A3 = abhangig vom eingestellten Vorrang
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Alle Programme +1: Wenn die Differenz zwischen den Kollektorfiihlern S1 und S2 die Diffe-
renz diff3 Gbersteigt, wird der kaltere Kollektor abgeschaltet. Damit lasst sich das ,Mitzie-
hen” des kalteren Kollektors in Folge von Mischtemperaturen vermeiden.

ACHTUNG: Bei diesem Schema wird der Vorrang nicht auf die Pumpen bezogen, sondern auf
die Speicher. Die Vorrangvergabe zwischen SP1 und SP2 lasst sich im Parametermend un-
ter Einstellungen/Fachmannebene/Parameter/Vorrangvergabe einstellen. Zusatzlich kann
fur dieses Schema eine Solarvorrangfunktion im Meni unter Einstellungen/Expertenebene/
Solarvorrang eingestellt werden (ndheres dazu unter ,Solarvorrang").

Programm 256 — Solaranlage mit 2 Kollektorfeldern (1 Pumpe, 2 Absperrventile
S1 S2

S4 fir alle
Programme +2

/s
A2 A §
%I% %3
r—

3
~
=g
s1 S2 notwendige Einstellungen:
min1 min2 | max1 ... Begrenzung SP S3 > A1,A2, A3
max2 ... siehe alle Programme +2
diff1 dif2  |min1 ... Einschalttemp. Koll. 1S1 > A1, A2
A1, A2 A1,A3 min2 ...Einschalttemp. Koll. 282 - A1, A3
diff1 ... Koll.181-SP S3 -> A1, A2
nﬁ;’ﬂ diff2 .. Koll.2S2-SP S3 > A1, A3
diff3 ... siehe alle Programme +1
Kollektor-Ubertemperatur 2:
... fir 82 und A1 aktivieren

Programm 256: Die Pumpe A1 lauft, wenn:
+ Das Ventil A2 eingeschaltet ist * oder das Ventil A3 eingeschaltet ist.

Das Ventil A2 schaltet ein, wenn:
+ 81 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht Uberschritten.

Das Ventil A3 schaltet ein, wenn:
« S2 groRer als die Schwelle min2 ist » und S2 um die Differenz diff2 hoher ist als S3
« und S3 die Schwelle max1 nicht tUberschritten hat.

A1 = (A2 = ein) oder (A3 = ein)
A2 = S1 > (S3 + diff1) & ST > min1 & S3 < max1
A3 = S2 > (S3 + diff2) & S2 > min2 & S3 < max1

Alle Programme +1: Wenn die Differenz zwischen den Kollektorfiihlern S1 und S2 die Diffe-
renz diff3 Gbersteigt, wird der kaltere Kollektor abgeschaltet. Damit lasst sich das ,Mitzie-
hen” des kalteren Kollektors in Folge von Mischtemperaturen meisten vermeiden.

Alle Programme +2: Zusétzlich gilt: Uberschreitet S4 die Schwelle max2 werden die Ausgan-
ge A1, A2 und A3 ausgeschaltet.
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Programm 272 - Solaranlage mit 2 Kollektorfeldern und Ladepumpenfunktion

S2
SP1 SP2
-
S5
A3
S4
t } )
T AAAAA
A2 S3
’— [ VVVVY
S5 notwendige Einstellungen:
"""1 """2 min3 ' max1 ... Begrenzung SP1 S3 > A1, A2
. max2 ... Begrenzung SP2 S4 -> A3
dlff1 dlff1 dfsz min1 ... Einschalttemp. Koll. 181 > A1
min2 ... Einschalttemp. Koll. 282 > A2
min3 ... Einschalttemp. SP1S5 > A3
S4 diff1 ... Koll.1 81 -SP1 S3 2> A1
max max2 .. Koll.2 S2 - SP1 83 > A2
diff2 ... SP1S5-SP2S4 -> A3
diff3 ... siehe alle Programme +1
Kollektor-Ubertemperatur 2:
... fir 82 und A2 aktivieren

Programm 272: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Die Solarpumpe A2 lauft, wenn:
S2 groRer als die Schwelle min2 ist < und S2 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Die Ladepumpe A3 lauft, wenn:
S5 grofler als die Schwelle min3 ist « und S5 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht Uberschritten hat.

A1 =S81>(S3 +diff1) & S1 > min1 & S3 < max1
A2 = S2 > (S3 + diff1) & S2 > min2 & S3 < max1
A3 = S5 > (S4 + diff2) & S5 > min3 & S4 < max2

Alle Programme +1: Wenn die Differenz zwischen den Kollektorfiihlern S1 und S2 die Diffe-
renz diff3 Gbersteigt, wird der kaltere Kollektor abgeschaltet. Damit lasst sich das ,Mitzie-

hen” des kélteren Kollektors in Folge von Mischtemperaturen meisten vermeiden.

Alle Programme +2: An Stelle der Pumpen werden eine Pumpe A1 und ein Dreiwegeventil

A2 eingesetzt. Ohne Vorrangvergabe wird Kollektor 2 bevorzugt.

ACHTUNG: Dieses Programm ist nicht flir Anlagen mit zwei Kollektorfeldern vorgesehen, da

durch ein Dreiwegeventil immer ein Kollektorfeld im Stillstand betrieben wird!

Hinweis: Die zusatzliche Anwendung der Vorrangschaltung ,Alle Programme +1“ wird emp-

fohlen.
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Programm 288 — Solaranlage mit 2 Kollektorfeldern und Brenneranforderun

S1 S2
SP1
[ @Sh
N +—
2 Lr
t 1
Al A2 3
T
s1 s2 Brenner notwendige Einstellungen:
min1 min2 A3 max1 ... Begrenzung SP S3 -> A1, A2
s5min3 | max3 ... Brenneranf. aus SP S4 2> A3
_ i1 S4max3 | min1 ... Einschalttemp. Koll.1 81 > A1
diff1 .&2 min2 ... Einschalttemp. Koll. 282 > A2
A1 min3 ... Brenneranf. ein SP S5 2> A3
s3 diff1 ...Koll. 181-SP S3 2> A1
max1 ...Koll.2S2-SP S3 -> A2
diff3 ... siehe alle Programme +1
Kollektor-Ubertemperatur 2:
... fir 82 und A2 aktivieren

Programm 288: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
+ 81 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Die Solarpumpe A2 lauft, wenn:
S2 groRer als die Schwelle min2 ist - und S2 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
+ und S3 die Schwelle max1 nicht iberschritten hat.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S5 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S4 die Schwelle max3 liberschreitet.

A1 =81 > (S3 +diff1) & S1 > min1 & S3 < max1
A2 = S2 > (S3 + diff1) & S2 > min2 & S3 < max1
A3 (ein) = S5 < min3 A3 (aus) = S4 > max3

Alle Programme +1: Wenn die Differenz zwischen den Kollektorfiihlern S1 und S2 die Diffe-
renz diff3 ibersteigt, wird der kéltere Kollektor abgeschaltet. Damit lasst sich das ,Mitzie-
hen“ des kalteren Kollektors in Folge von Mischtemperaturen meisten vermeiden.

Alle Programme +2: Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur tiber den Sensor S5.
A3 (ein) = S5 < min3 A3 (aus) = S5 > max3 (dominant)

Alle Programme +4: An Stelle der Pumpen werden eine Pumpe A1 und ein Dreiwegeventil
A2 eingesetzt. Ohne Vorrangvergabe wird Kollektor 2 bevorzugt.

ACHTUNG: Dieses Programm ist nicht flir Anlagen mit zwei Kollektorfeldern vorgesehen, da
durch ein Dreiwegeventil immer ein Kollektorfeld im Stillstand betrieben wird!

Hinweis: Die zusatzliche Anwendung der Vorrangschaltung ,Alle Programme +1“ wird emp-
fohlen.
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Programm 304 - Solaranlage mit 2 Kollektorfeldern und Ladepumpe (Heizkessel

S1 S2
Y
B A3 — ==
| @
— S4
N f
73A1 A2 S3 [ o
[ ] ‘ 0 L
S1 S2 s4 | notwendige Einstellungen:
min1 min2 min3 |max1 ... Begrenzung SP S3 > A1, A2
max2 ... Begrenzung SP S3 - A3
diff1 min1 .. Einschalttemp. Koll.1 81 > A1
diff1 A2 diff? |min2 .. Einschalttemp. Koll.2S2 -> A2
A1 A3 min3 ... Einschalttemp. Kessel S4 - A3
diff1 ... Koll.1 81 -SP S3 -> Al
sS3 ... Koll.2S2-SP S3 > A2
maxi diff2 .. Kessel S4-SP S3 - A3
max? diff3 ... siehe alle Programme +1
Kollektor-Ubertemperatur 2:
... fir 82 und A2 aktivieren

Programm 304: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht tUberschritten hat.

Die Solarpumpe A2 |auft, wenn:
S2 grolRer als die Schwelle min2 ist < und S2 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Die Ladepumpe A3 lauft, wenn:
S4 groRer als die Schwelle min3 ist + und S4 um die Differenz diff2 héher ist als S3
und S3 die Schwelle max2 nicht tiberschritten hat.

A1 = S1 > (S3 + diff1) & S1 > min1 & S3 < max1

A2 = S2 > (S3 + diff1) & S2 > min2 & S3 < max1
A3 =S4 > (S3 + diff2) & S4 > min3 & S3 < max2

Alle Programme +1: Wenn die Differenz zwischen den Kollektorfiihlern S1 und S2 die Diffe-
renz diff3 ibersteigt, wird der kaltere Kollektor abgeschaltet. Damit lasst sich das ,Mitzie-

hen“ des kalteren Kollektors in Folge von Mischtemperaturen meistens vermeiden.

Alle Programme +2: An Stelle der Pumpen werden eine Pumpe A1 und ein Dreiwegeventil

A2 eingesetzt. Ohne Vorrangvergabe wird Kollektor 2 bevorzugt.

ACHTUNG: Dieses Programm ist nicht fiir Anlagen mit zwei Kollektorfeldern vorgesehen, da

durch ein Dreiwegeventil immer ein Kollektorfeld im Stillstand betrieben wird!

Hinweis: Die zusatzliche Anwendung der Vorrangschaltung ,Alle Programme +1“ wird emp-

fohlen.
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Programm 320 - Schichtspeicher und Ladepumpe
Nur mit aktivierter Drehzahlregelung sinnvoll!
(Absolutwertregelung: Modus ,Normal“ und Sensoreingang S1)

S1
. @ ]
S4 A3 =— ==
L)
1 S5 A2 < S6
Al [
S2 o
— = ¢ . |
Al h ]
s1 s6 |85 g5 notwendige Einstellungen:
min1 min3 | <min2  >min2 ||Max1 ..Begrenzung SP S2 > A1
| {| max2 ... Begrenzung SP S4 > A2
| diff2 1| max3 ... Begrenzung SP S2 - A3
}3'&2 A2 'l min1 ... Einschalttemp. Koll. S1 > A1
diff1 diff3 {/min2 ... Einschalttemp. WTS5 > A2
A1 A3 | 'l min3 ... Einschalttemp. Ke. S6 > A3
| i diff1 ... Koll. S1-SP 82 > A1
> S, o8 i|diff2 _ WTS5-SPs4 > A2
o3 | maxs _MaXZ |diff3 .. Kessel S6-SP S2 > A3

Programm 320: Die Solarpumpen A1 laufen, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 héher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Das Dreiwegeventil A2 schaltet nach oben, wenn:
S5 grolRer als die Schwelle min2 ist, « oder, falls S5 kleiner als min2 ist, S5 um die Diffe-
renz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tGberschritten hat.

Die Ladepumpe A3 lauft, wenn:
S6 groRer als die Schwelle min3 ist « und S6 um die Differenz diff3 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max3 nicht tUberschritten hat.

A1 =S81>(S2 +diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = (S5 > min2 oder S5 > (S4 + diff2)) & S4 < max2
A3 = S6 > (S2 + diff3) & S6 > min3 & S2 < max3

Alle Programme +1: Wenn S4 die Schwelle max2 erreicht hat, ist die Schnellaufheizphase
abgeschlossen und somit die Drehzahlregelung blockiert = Wirkungsgradoptimum.
Bei aktiviertem Steuerausgang A6 wird die Analogstufe flir die hochste Drehzahlstufe aus-
gegeben. Der Steuerausgang A7 wird nicht verandert und regelt weiter.

Alle Programme +8 (unabhéngige Ladepumpe A3): Die Pumpe A3 lauft, wenn:
S6 groRer als die Schwelle min3 ist + und S6 um die Differenz diff3 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max3 nicht Gberschritten hat.

A3 = S6 > (S3 + diff3) & S6 > min3 & S3 < max3
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Programm 336 — Solaranlage mit 2 Verbrauchern und Schichtspeicherladun
Schichtsystem nur mit aktivierter Drehzahlregelung sinnvoll!
(Absolutwertregelung: Modus ,Normal“ und Sensoreingang S1)

ST
SP2
SP1
( )
— S4
LS5
% A2 Al A3
Og——=K- Al
=0
—
S1 rs5 s5 | | notwendige Einstellungen:
min1 '<min3 >min3 | |max1 ... Begrenzung SP1 S2 > A1
: ' I/max2 ... Begrenzung SP2 S3 > A2
) : . ' I/max3 ... Begrenzung SP1 S4 -> A3
diff1 diff2 d::fas A3 ' 'min1 ... Einschalttemp. Koll 81 > A1, A2
A1 Az 'I'min2 ... siehe alle Programme +4
| ' 'min3 ... Einschalttemp. WT S5 -> A3
S2 S3 . S4 s4 | |difft ... Koll. S1-SP1S2 > A1
max1 max2 .max3 max3 ' |diff2 ... Koll. S1-SP2S3 > A2
B ' | diff3 ... WT S5 -SP1 S4 - A3
Kollektor-Ubertemperatur:
... fir 81 und A1+A2 aktivieren

Programm 336: Die Solarpumpen A1 laufen, wenn:
+ 81 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Die Solarpumpe A2 lauft, wenn:
S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 die Differenz diff2 hoher ist als S3
+ und S3 die Schwelle max2 nicht iberschritten hat.

Das Dreiwegeventil A3 schaltet nach oben, wenn:

« S5 groRer als die Schwelle min3 ist, - oder, falls S5 kleiner als min3 ist, S5 um die Diffe-
renz diff3 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max3 nicht liberschritten hat.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 =81 > (S3 +diff2) & S1 > min1 & S3 < max2
A3 = (S5 > min3 oder S5 > (S4 + diff3)) & S4 < max3

Alle Programme +2: Wenn S4 die Schwelle max3 erreicht hat, ist die Schnellaufheizphase
abgeschlossen und somit die Drehzahlregelung blockiert = Wirkungsgradoptimum.
Bei aktiviertem Steuerausgang A6 wird die Analogstufe fiir die hochste Drehzahl ausgege-
ben. Der Steuerausgang A7 wird nicht verandert und regelt weiter.

Alle Programme +4: Beide Solarkreise erhalten getrennte Einschaltschwellen auf S1: Der
Ausgang A1 behalt weiterhin min7 und A2 schaltet mit min2.

Die Vorrangvergabe zwischen SP1 und SP2 lasst sich im Parametermeni unter Einstellun-
gen/Fachmannebene/Parameter/Vorrangvergabe einstellen. Zusatzlich kann fiir dieses
Schema eine Solarvorrangfunktion im Menu unter Einstellungen/Expertenebene/Solarvor-
rang eingestellt werden (ndhere dazu unter ,Solarvorrang®).
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Programm 352 — Schichtspeicher und Brenneranforderun
Schichtsystem nur mit aktivierter Drehzahlregelung sinnvoll!
(Absolutwertregelung: Modus ,Normal“ und Sensoreingang S1)

ST

(&
S5 L&@H h

AT A2

s1 s5 T s5 ' [ Brenner notwendige Einstellungen
min1 ' <min2 >min2 A3 max1 ... Begrenzung SP S2 > A1
i i sS4 min3 | |Max2 ... Begrenzung SP $4 > A2
diff1 i diff2 A2 ' | $3 max3 m?x3 Brenneranf. aus SP S3 - A3
A1 , A2 | min1 ... Einschalttemp. Koll. S1 - A1
! : min2 ... Einschalttemp. WT S5 > A2
| i min3 ... Brenneranf. ein SP S4 > A3
S2 | sS4 S4 diff1 ... Koll. S1-SP S2 > A1
max1 | max2 max2 . diff2 ... WT S5-SP S4 > A2

Programm 352: Die Solarpumpen A1 laufen, wenn:
+ 81 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
+ und S2 die Schwelle max1 nicht liberschritten hat.

Das Dreiwegeventil A2 schaltet nach oben, wenn:
S5 groRer als die Schwelle min2 ist, « oder, falls S5 kleiner als min2 ist, 5 um die Diffe-
renz diff2 hoher ist als S4.

+ und S4 die Schwelle max2 nicht tberschritten hat.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S4 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S3 die Schwelle max3 iiberschreitet.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = (S5 > min2 oder S5 > (S4 + diff2)) & S4 < max2
A3 (ein) = S4 < min3 A3 (aus) = S3 > max3
Alle Programme +1: Wenn S4 die Schwelle max2 erreicht hat, ist die Schnellaufheizphase
abgeschlossen und somit die Drehzahlregelung blockiert = Wirkungsgradoptimum.

Bei aktiviertem Steuerausgang A6 wird die Analogstufe fir die hochste Drehzahl ausgege-
ben. Der Steuerausgang A7 wird nicht verandert und regelt weiter.

Alle Programme +4: Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur tiber den Sensor S4.
A3 (ein) = S4 < min3 A3 (aus) = S4 > max3 (dominant)

Alle Programme +8: Ist der Solarkreis aktiv, so wird die Brenneranforderung blockiert. Schal-
tet der Solarkreis ab, so wird die Brenneranforderung mit einer Einschaltverzogerung von
5 Minuten wieder freigegeben.
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Programm 368 — Schichtspeicher und Ladepumpenfunktion
Schichtsystem nur mit aktivierter Drehzahlregelung sinnvoll!
(Absolutwertregelung: Modus ,Normal“ und Sensoreingang S1)

S
SP1 SP2
[ @ ) ( \
ss L | 3
Al A2 l Sé?’
- |—|31—%1D——6 L/ VTVVY
=~

s1 T7°s5 T S5 notwendige Einstellungen:
min1 | <min2 >min2 | max1 ... Begrenzung SP1 S2 > A1
] : i : max2 ... Begrenzung SP1 S4 > A2
diff1 : diff2 A2! max3 ... Begrenzung SP2 S3 > A3
A1 i A2 : min1 ... Einschalttemp. Koll. 1 > A1
! : min2 ... Einschalttemp. WTS5 - A2
S2 : S4 S4 i min3 ... Einschalttemp. SP1S4 - A3
max1 ., max2 1 max2 diff1 ... Koll. S1-SP1S2 > AT
min3 diff3 diff2 ... WT S5-SP1S4 > A2
A3 diff3 ... SP1S4-SP2S3 - A3

S3 / max3

Programm 368: Die Solarpumpen A1 laufen, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Das Dreiwegeventil A2 schaltet nach oben, wenn:
S5 groler als die Schwelle min2 ist - oder, falls S5 kleiner als min2 ist, S5 um die Diffe-
renz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht Uberschritten hat.

Die Ladepumpe A3 lauft, wenn:
S4 groRer als die Schwelle min3 ist - und S4 um die Differenz diff3 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max3 nicht tberschritten hat.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = (S5 > min2 oder S5 > (S4 + diff2)) & S4 < max2
A3 = S4 > (S3 + diff3) & S4 > min3 & S3 < max3

Alle Programme +1: Wenn S4 die Schwelle max2 erreicht hat, ist die Schnellaufheizphase
abgeschlossen und somit die Drehzahlregelung blockiert = Wirkungsgradoptimum.
Bei aktiviertem Steuerausgang A6 wird die Analogstufe fiir die hochste Drehzahl ausgege-
ben. Der Steuerausgang A7 wird nicht verandert und regelt weiter.
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Programm 384 — Schichtspeicher mit Bypassfunktion

Schichtsystem nur mit aktivierter Drehzahl sinnvoll!
(Absolutwertregelung: Modus ,Normal“ und Sensoreingang S1)

S1
{ %) '
— S4
S3 S5 B
AT A2
-— A3
O 8
-+

S1 s3 85 7 55! notwendige Einstellungen:
min1 ' <min2 >min2  max1 ... Begrenzung SP S2 > A1l
! . max2 ... Begrenzung SP S4 > A2
diff1 diff3. diff2 A2 min1 .. Einschalttemp. Koll. 1 - A1
A1 A3 | A2 'min2 ... Einschalttemp. WT 185 - A2
! I difft ... Koll. $1-SP S2 -2 A1l
| ' diff2 ... WT S5-SP S4 > A2
S2 'S4 sq4 'diff3 .. Solar-VL S3-SP S2 2> A3

max1 max2___max2

Programm 384: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
S1 grolRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht Uberschritten hat.

Das Dreiwegeventil A2 schaltet nach oben, wenn:
S5 groRer als die Schwelle min2 ist, « oder, falls S5 kleiner als min2 ist, S5 um die Diffe-
renz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tiberschritten hat.

Die Pumpe A3 lauft, wenn:
S3 um die Differenz diff3 hoher ist als S2 « und die Pumpe A1 lauft.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = (S5 > min2 oder S5 > (S4 + diff2)) & S4 < max2
A3 = S3 > (S2 + diff3) & (AT = ein)

Alle Programme +1: Wenn S4 die Schwelle max2 erreicht hat, ist die Schnellaufheizphase
abgeschlossen und somit die Drehzahlregelung blockiert = Wirkungsgradoptimum.
Bei aktiviertem Steuerausgang A6 wird die Analogstufe fiir die hochste Drehzahl ausgege-
ben. Der Steuerausgang A7 wird nicht verandert und regelt weiter.

Zur Vermeidung von Frostschaden am Warmetauscher sollte eine Frostschutzfunktion tber
den Sensor S3 flir den Ausgang A3 aktiviert werden.
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Programm 400 - Solaranlage mit 1 Verbraucher und 2 Ladepumpenfunktionen

S1

SP1 SP2 SP3

[ @ )
S3

865
Al '
o %sz L A2 3| WY

r— A3 =

‘_

S1 83 notwendige Einstellungen:

min‘ min2 max1 ... Begrenzung SP1 S2 > A1

max2 ... Begrenzung SP2 S4 > A2

. - - max3 ... Begrenzung SP3 S5 > A3

dE:‘I d:f d:;S min1 ... Einschalttemp. Koll. S1 > A1
min2 ... Einschalttemp. SP1 S3 > A2, A3

min3 ... siehe alle Programme +2

diff1 ... Koll. S1-SP1 S2 2> A1

o2 S v, |diff2 _SP1S3-SP2S4 > A2

diff3 .. SP1S3-SP3S5 > A3

Programm 400: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht tiberschritten hat.

Die Ladepumpe A2 lauft, wenn:
S3 groler als die Schwelle min2 ist « und S3 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht Gberschritten hat.

Die Ladepumpe A3 lauft, wenn:
S3 groRer als die Schwelle min2 ist - und S3 um die Differenz diff3 hoher ist als S5.
und S5 die Schwelle max3 nicht Gberschritten hat.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = S3 > (S4 + diff2) & S3 > min2 & S4 < max2
A3 = S3 > (S5 + diff3) & S3 > min2 & S5 < max3

Alle Programme +1: An Stelle der beiden Pumpen A2 und A3 werden eine Pumpe A2 und ein
Dreiwegeventil A3 eingesetzt. Ohne Vorrangvergabe wird auf Speicher 3 vorrangig geladen.

A2 ... gemeinsame Pumpe A3... Ventil (A3/S hat Spannung bei Ladung auf Speicher SP3)

Alle Programme +2: Getrennte Einschaltschwellen auf den Ladepumpenkreisen.
Der Ausgang A2 behalt weiterhin min2 und A3 schaltet mit min3.

Die Vorrangvergabe zwischen SP2 und SP3 lasst sich im Parametermeni unter Einstellun-
gen/Fachmannebene/Parameter/Vorrangvergabe einstellen.
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Programm 416 — 1 Verbraucher, 2 Ladepumpenfunktionen und Brenneranforderun

Vorrangvergabe zwischen SP1 und SP2 mdglich

SP3 SP1 SP2
S5 fiir Programm +2| @
S4
85e [}
L] 863 82
| &
« Al 51 LYYV
i = —
g - A2 [—
sS4 Brenner | otwendige Einstellungen:
min1 A3 max1 ... Begrenzung SP1 S1 -2 A1
S4min3 | max2 ... Begrenzung SP2 S2 2> A2
diff1 diff2 | S3max3 | max3 ... Brenneranf. aus SP3 S3 - A3
A1 A2 min1 ... Einschalttemp. SP3 S4 > A1, A2
min2 ... siehe alle Programme +2 und +8
s1 s2 min3 ... Brenneranf. ein SP3 S4 - A3
max1 max2 difft ... SP3 S4-SP1 S1 > A1
diff2 ... SP3S4-SP2S2 2> A2
diff3 ... siehe alle Programme +2

Programm 416: Die Ladepumpe A1 lauft, wenn:
» S4 groRer als die Schwelle min1 ist - und S4 um die Differenz diff1 hoher ist als S1
* und S1 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Die Ladepumpe A2 |auft, wenn:
S4 groRer als die Schwelle min1 ist « und S4 um die Differenz diff2 héher ist als S2
und S2 die Schwelle max2 nicht tiberschritten hat.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S4 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S3 die Schwelle max3 (iberschreitet.

A1 =S4 > (S1 + diff1) & S4 > min1 & S1 < max1
A2 =S4 > (S2 + diff2) & S4 > min1 & S2 < max2
A3 (ein) = S4 < min A3 (aus) = S3 > max3

Alle Programme +1: An Stelle der beiden Pumpen A1 und A2 werden eine Pumpe A1 und ein
Dreiwegeventil A2 eingesetzt. Ohne Vorrangvergabe wird auf Speicher 2 vorrangig geladen.

A1... gemeinsame Pumpe A2... Ventil (A2/S hat Spannung bei Ladung auf Speicher SP2)

Alle Programme +2: Zusatzlich schaltet die Ladepumpe A1 ein, wenn die Speichertempera-
tur 81 (SP1) um diff3 kleiner ist als die Kesselvorlauftemperatur S5.

Zusétzlich schaltet die Ladepumpe A2 ein, wenn die Speichertemperatur S$2 (SP2) um diff3
kleiner ist als die Kesselvorlauftemperatur S5.
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Die Pumpe A1 lauft, wenn:

S4 grol3er als die Schwelle min1 ist - und S4 um die Differenz diff1 hoher ist als S1
und S1 die Schwelle max1 nicht Uberschritten hat.
oder

S5 grofer als die Schwelle min2 ist < und S5 um die Differenz diff3 hoher ist als S1
und S1 die Schwelle max1 nicht tberschritten hat.

Die Pumpe A2 lauft, wenn:

S4 groRer als die Schwelle min1 ist - und S4 um die Differenz diff2 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max2 nicht Uiberschritten hat.
oder

S5 groRer als die Schwelle min2 ist - und S5 um die Differenz diff3 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max2 nicht Uberschritten hat.

A1 = (S4 > (S1 + diff1) & S4 > min1 & ST < max1)
oder (S5 > (S1 + diff3) & S5 > min2 & S1 < max1)

A2 = (S4 > (S2 + diff2) & S4 > min1 & S2 < max2)
oder (S5 > (S2 + diff3) & S5 > min2 & S2 < max2)

Alle Programme +4: Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur liber den Sensor S4.
A3 (ein) = S4 < min3 A3 (aus) = S4 > max3 (dominant)

Alle Programme +8: (Verwendung nicht gemeinsam mit +2 mdoglich)

Beide Ladepumpenkreise erhalten getrennte Einschaltschwellen auf S4:

Der Ausgang A1 behalt weiterhin minT und A2 schaltet mit min2.

Die Vorrangvergabe zwischen SP1 und SP2 lasst sich im Parametermeni unter Einstellun-
gen/Fachmannebene/Parameter/Vorrangvergabe einstellen.

Programm 432 - Solaranlage, Brenneranforderung und 1 Ladepumpe

[ S5& ) ST

3l A2
S3 =

S4
S Al
A3 .. >
s1 s3 Brenner | Notwendige Einstellungen:
min1  min2 A3 max1 ... Begrenzung SP S2 -2 A1l
S5min3 | max2 ... Begrenzung SP S4 2> A2
diff1 diff2 | s4max3 | max3 ... Brenneranf. aus SP S4 -> A3
A1 A2 min1 ... Einschalttemp. Koll. 1 > A1
min2 ... Einschalttemp. Kessel S3 > A2
s2 sS4 min3 ... Brenneranf. ein SP S5 - A3
max1 max2 diff1 ... Koll. S1-SP S2 > A1
diff2 ... Kessel S3-SP S4 -> A2
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Programm 432: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
+ 81 groRer als die Schwelle min7 ist » und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Die Ladepumpe A2 |auft, wenn:
S3 groRer als die Schwelle min2 ist + und S3 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
+ und S4 die Schwelle max2 nicht tiberschritten hat.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S5 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S4 die Schwelle max3 (iberschreitet.

A1 = S1> (S2 +diff1) & ST > min1 & S2 < max1
A2 = S3 > (S4 + diff2) & S3 > min2 & S4 < max2
A3 (ein) = S5 < min3 A3 (aus) = S4 > max3

Alle Programme +1

Brenner || Notwendige Einstellungen:
m|n1 m|n2 A3 max1 ... Begrenzung SP S2 - A1
S5min3 |[max2 ... Begrenzung SP S2 2> A2
dlff1 dlff2 S4max3 ||max3 ... Brenneranf. aus SP S4 -> A3
min1 ... Einschalttemp. Koll. S1 2 A1
min2 ... Einschalttemp. Ke. S3 2> A2
ma,ﬂ min3 ... Brenneranf. ein SP S5 2> A3
max2 diff1 ... Koll. 81 - SP S2 -> A1
diff2 .. Kessel S3-SP S2 2> A2

Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
+ 81 groRer als die Schwelle min1 ist » und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
+ und S2 die Schwelle max1 nicht tiberschritten hat.

Die Ladepumpe A2 |auft, wenn:
« 83 groRer als die Schwelle min2 ist - und S3 um die Differenz diff2 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max2 nicht liberschritten hat.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S5 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S4 die Schwelle max3 (iberschreitet.

A1 =S81>(S2 +diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 =83 > (S2 + diff2) & S3 > min2 & S2 < max2
A3 (ein) = S5 < min3 A3 (aus) = S4 > max3

Alle Programme +2: Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur tiber den Sensor S5.
A3 (ein) = S5 <min3 A3 (aus) = S5 > max3 (dominant)

Alle Programme +4: Hat der Sensor S2 die Schwelle max1 erreicht, wird die Pumpe A2 ein-
geschaltet und die Pumpe A1 lauft weiter. Es wird dadurch eine ,Kihlfunktion” zum Kessel
bzw. zur Heizung erreicht, ohne dass am Kollektor Stillstandtemperaturen auftreten.

Alle Programme +8: Ein aktiver Solarkreis blockiert die Brenneranforderung. Nach dem Ab-
schalten des Solarkreises erfolgt die Freigabe der Anforderung mit einer Verzégerung von 5
Minuten.
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Programm 448 - Brenneranforderung und 2 Ladepumpenfunktionen
SP1 SP2

S3

o
A u o /ﬂVAVAVAVAV
5

S1 S5 Brenner notwendige Einstellungen:

min1  min2 A3 max1 ... Begrenzung SP1 S2 -2 A1
S5 min3 max2 ... Begrenzung SP2 S3 2> A2
diff1 diff2 | sS4 max3 ||Max3 .. Brenneranf. aus SP1S4 - A3
Al A2 min1 ... Einschalttemp. Ke S1 -2 A1l
min2 ... Einschalttemp. SP1 S5 2> A2
min3 .. Brenneranf.einSP1S5 > A3
S2 S3 difft .. Kessel S1-SP182 > A1
max1 max2 diff2  ..SP1S5-SP2S3 > A2

diff3 ... siehe alle Programme +2

Programme 448: Die Ladepumpe A1 lauft, wenn:
S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Die Ladepumpe A2 |auft, wenn:
S5 groRer als die Schwelle min2 ist - und S5 um die Differenz diff2 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max2 nicht tiberschritten hat.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S5 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S4 die Schwelle max3 iberschreitet.

A1 =S81>(S2 +diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = S5 > (S3 + diff2) & S5 > min2 & S3 < max2
A3 (ein) = S5 < min3 A3 (aus) = S4 > max3
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Alle Programme +1:

S1 S5 Brenner notwendige Einstellungen:

min1  min2 A3 max1 ... Begrenzung SP1 S4 2> A1l
S5 min3 || Max2 ... Begrenzung SP2 S3 2> A2
diff1 diff2 | S4max3 |/ max3 ... Brenneranf. aus SP1S4 > A3
A1 A2 min1 ... Einschalttemp. Ke. S1 -2 A1l
min2 ... Einschalttemp. SP1 S5 2> A2
4 a3 mjn3 ... Brenneranf. ein SP1S5 > A3
max1  max2 diff1 ... Kessel S1-SP1S4 > Al
diff2 ... SP1S5-SP2S3 > A2

diff3 ... siehe alle Programme +2

Die Ladepumpe A1 lauft, wenn:
S1 grolRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max1 nicht tiberschritten hat.

Die Ladepumpe A2 |auft, wenn:
S5 groRer als die Schwelle min2 ist + und S5 um die Differenz diff2 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max2 nicht tUberschritten hat.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S5 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S4 die Schwelle max3 (iberschreitet.

A1 =S1> (S4 +diff1) & ST > min1 & S4 < max1
A2 = S5 > (S3 + diff2) & S5 > min2 & S3 < max2
A3 (ein) = S5 < min3 A3 (aus) = S4 > max3

Alle Programme +2: Zusatzlich schaltet die Ladepumpe A2 ein, wenn die Speichertempera-
tur S3 (SP2) um diff3 kleiner ist als die Kesseltemperatur S1.

Die Pumpe A2 lauft, wenn:
S5 groler als die Schwelle min2 ist < und S5 um die Differenz diff2 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max2 nicht tGiberschritten hat.

oder
S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff3 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max2 nicht tberschritten hat.

A2 = (S5 > (S3 + diff2) & S5 > min2 & S3 < max2)
oder
(S1 > (S3 +diff3) & S1 > min1 & S3 < max2)

Alle Programme +4: Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur tiber den Sensor S5.

A3 (ein) = S5 < min3 A3 (aus) = S5 > max3 (dominant)
Alle Programme +8: Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur tiber den Sensor S4.
A3 (ein) = S4 < min3 A3 (aus) = S4 > max3 (dominant)

Eine Kombination von +4 und +8 ist nicht moglich. Beim Versuch dies einzustellen (P460)
wird auf den Zusatz +4 zuriick geschaltet (P452).
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Programm 464 — Solaranlage mit 2 Verbrauchern und Bypassfunktion

) AN

P —
4_

S1 s4 notwendige Einstellungen:

min1 min2 max1 ... Begrenzung SP1 S2 > A1, A2
max2 ... Begrenzung SP2 S3 -> A1,A3

min1 ... Einschalttemp. Koll. S1 -> A1
min2 ... Einschalttemp. Solar-VL. S4 -> A2, A3

min3 ... siehe alle Programme +2

diff1 ... Koll. 81 - SP1 S2 > A1

52 s3 . ... Koll. 81 -SP2 S3 -> A1

max max2 diff2 ... Solar-VL S4 - SP1 S2 > A2

diff3 ... Solar-VL S4-SP2 S3 > A3

Programm 464: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:

S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
+ oder S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S3.

und nicht beide Begrenzungen (S2 > max1 und S3 > max2) iiberschritten wurden.

Die Pumpe A2 lauft, wenn:
S4 groRer als die Schwelle min2 ist « und S4 um die Differenz diff2 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht Uberschritten hat.

Die Pumpe A3 lauft, wenn:
S4 groller als die Schwelle min2 ist « und S4 um die Differenz diff3 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max2 nicht Gberschritten hat.

A1 = (S1 > (S2 + diff1) oder S1 > (S3 + diff1)) & S1 > min1
& (S2 < max1 oder S3 < max2)

A2 = S4 > (S2 + diff2) & S4 > min2 & S2 < max1
A3 =S4 > (S3 + diff3) & S4 > min2 & S3 < max2

Alle Programme +1: An Stelle der beiden Ladepumpen A2 und A3 werden eine Pumpe A2
und ein Dreiwegeventil A3 eingesetzt. Ventil A3/S zeigt auf Speicher SP2.
Drehzahiregelung: Beide Steuerausgange werden auf héchste Drehzahl gestellt, sobald der
Wert max1 erreicht ist.

Alle Programme +2: Getrennte Einschaltschwellen auf S4 fiir die sekundarseitigen Solar-
kreise: Der Ausgang A2 behalt weiterhin min2 und A3 schaltet mit min3.
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Alle Programme +4: Die beiden sekundarseitigen Pumpen A2 und A3 werden nur freigege-
ben, wenn im Automatikbetrieb die Primarpumpe A1 lauft.

Die Vorrangvergabe zwischen SP1 und SP2 |asst sich im Parameterment unter Einstellun-
gen/Fachmannebene/Parameter/Vorrangvergabe einstellen. Zusatzlich kann fiir dieses
Schema eine Solarvorrangfunktion im Meni unter Einstellungen/Expertenebene/Solarvor-
rang eingestellt werden (ndheres dazu ,Solarvorrang®).

Programm 480 - 2 Verbraucher und 3 Ladepumpenfunktionen

ST Al
O
N SP1 SP2
. Ced [0
3l | A2 S5
s O=— A3
S4
@
= ¥ AR
S1 S3 S5 notwendige Einstellungen:
min1 min2 min3 max1 ... Begrenzung SP1 S2 > A1
max2 ... Begrenzung SP1 S2 > A2
diff3 | max3 ... Begrenzung SP2 S4 2> A3
diff1 diff2 A3 |min1 .. Einschalttemp. Warmeq. S1 > A1
A1 A2 min2 ... Einschalttemp. Ke. S3 > A2
min3 ... Einschalttemp. SP1 S5 -> A3
S2 S4 diff1 .. Warmeq. S1-SP1S2 > A1
max1 max3 | diff2 ..Kessel S3-SP1S2 > A2
max2 diff3 ... SP1S5-SP2 sS4 > A3

Programm 480: Die Ladepumpe A1 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht tiberschritten hat.

Die Ladepumpe A2 lauft, wenn:
S3 groler als die Schwelle min2 ist « und S3 um die Differenz diff2 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max2 nicht Uberschritten hat.

Die Ladepumpe A3 lauft, wenn:
S5 groRer als die Schwelle min3 ist + und S5 um die Differenz diff3 héher ist als S4
und S4 die Schwelle max3 nicht tiberschritten.

A1 =81 > (S2 +diff1) & S1 > min1 & S2 < max1

A2 = S3 > (S2 + diff2) & S3 > min2 & S2 < max2
A3 = S5 > (S4 + diff3) & S5 > min3 & S4 < max3
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Alle Programme +1:

S1 S3 notwendige Einstellungen:
min1 min2 max1 ... Begrenzung SP1 S2 > A1
max2 ... Begrenzung SP1 S2 2> A2
max3 ... Begrenzung SP2 S4 -2 A3
diff1 diff2 min1 ... Einschalttemp. Warmeq. S1 - A1, A3
A1 A2 min2 ... Einschalttemp. Ke. S3 2> A2, A3
52 min3 ... Einschalttemp. SP1 S5 -> A3
max1 diff1 ... Warmeq. S1-SP1 S2 2> A1
max?2 diff2 ... Kessel S3-SP1 S2 > A2
diff3 .. Warmeq. S1-SP2 S4 -> A3
S1 S3 S5 ... Kessel S3 - SP2 S4 -> A3
min1 min2 min3 ...SP18S5-SP2 S84 -2 A3
diff3
diff3 A3 / diff3
A3 A3
sS4
max3

Die Ladepumpe A3 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist + und S1 um die Differenz diff3 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max3 nicht tUberschritten hat

oder
S3 groRer als die Schwelle min2 ist « und S3 um die Differenz diff3 héher ist als S4
und S4 die Schwelle max3 nicht tiberschritten hat

oder
S5 groRer als die Schwelle min3 ist + und S5 um die Differenz diff3 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max3 nicht tUberschritten hat.

A3 = (S1 > (S4 + diff3) & S1 > min1 & S4 < max3)
oder
(S3 > (S4 + diff3) & S3 > min2 & S4 < max3)
oder
(S5 > (S4 + diff3) & S5 > min3 & S4 < max3)
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Programm 496 — 1 Verbraucher und 3 Ladepumpenfunktionen

>3 | A2 ST

=I|=6I f )

| OD]H % mT

wr

2

S1 3 g4 | notwendige Einstellungen:
min1 min2 min3 | max1 ... Begrenzung SP S2 -2 A1l
diff2 max2 ... Begrenzung SP S2 > A2
] max3 ... Begrenzung SP S2 -2 A3
diff3 min1 ... Einschalttemp. Koll. S1 > A1
A3 min2 ... Einschalttemp. Warmeq. S3 > A2
s2 min3 ... Einschalttemp. Ke. S4 - A3
max1 diff1 ... Koll. S1-SP S2 -2 A1
max?2 diff2 ... Warmeq. S3 - SP S2 > A2
max3 diff3 ... Kessel S4 - SP S2 - A3

Programm 496: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht tUberschritten hat.

Die Ladepumpe A2 lauft, wenn:
S3 groler als die Schwelle min2 ist « und S3 um die Differenz diff2 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max2 nicht Uberschritten hat.

Die Ladepumpe A3 lauft, wenn:
S4 groRer als die Schwelle min3 ist + und S4 um die Differenz diff3 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max3 nicht tberschritten hat.

A1 = S1 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = S3 > (S2 + diff2) & S3 > min2 & S2 < max2
A3 =S4 > (S2 + diff3) & S4 > min3 & S2 < max3
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Programm 512 - 3 unabhédngige Differenzkreise

S SP1 S35 sp2 3 SP3
L SE
L)
Al S% A2 84§ A3 %
= =] =

S1 s3 g5 |notwendige Einstellungen:
min1 min2 min3 | max1 ... Begrenzung SP1 S2 2> A1
max2 ... Begrenzung SP2 S4 2> A2
diff1 diff2 diff3 max3 ... Begrenzung SP3 S6 - A3
A1 A2 A3 min1 ... Einschalttemp. Koll. 1S1 > A1
min2 ... Einschalttemp. Koll. 2S3 > A2
min3 ... Einschalttemp. Koll. 3S5 > A3
S2 S4 S6 | diff1 ..Koll. 181-SP1S2 > A1
max1 max2  max3 | diff2 ..Koll. 2 S3-SP2S4 > A2
diff3 ... Koll. 3 S5-SP3 S6 -> A3

Programm 512: Die Pumpe A1 lauft, wenn:
S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht Uberschritten hat.

Die Pumpe A2 lauft, wenn:
S3 groRer als die Schwelle min2 ist - und S3 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht Uberschritten hat.

Die Pumpe A3 lauft, wenn:
S5 groRer als die Schwelle min3 ist + und S5 um die Differenz diff3 hoher ist als S6
und S6 die Schwelle max3 nicht tberschritten hat.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = S3 > (S4 + diff2) & S3 > min2 & S4 < max2
A3 = S5 > (S6 + diff3) & S5 > min3 & S6 < max3

Alle Programme +1: Hat der Sensor S2 die Schwelle max1 erreicht, wird die Pumpe A2 ein-
geschaltet und die Pumpe A1 lauft weiter. Es wird dadurch eine ,Kihlfunktion” zum Kessel
bzw. zur Heizung erreicht, ohne dass am Kollektor Stillstandtemperaturen auftreten.
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Programm 528 - 2 unabhangige Differenzkreise & unabh. Brenneranforderun

Ske SP1 S3 sp2
Y

A1 Sgi% A2
=) =)

=

i
B
Lir

|

S1 s3 Brenner || Notwendige Einstellungen:
min1  min2 A3 max1 ... Begrenzung SP1 S2 - A1
S6 min3 || max2 ... Begrenzung SP2 S4 2> A2
diff1 difiz | s5max3 || max3 ... Brenneranf.ausSP3S5 - A3
A1 A2 min1 ... Einschalttemp. Koll.1S1 - A1
82 s4 min2 ... Einschalttemp. Koll.2S3 > A2
maxi max2 min3 ... Brenneranf. ein SP3 S6 2> A3
diff1 ... Koll. 1 S1-SP1 S2 2> A1
diff2 ... Koll. 2 S3-SP2 S4 > A2

Programm 528: Die Pumpe A1 lauft, wenn:
S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Die Pumpe A2 lauft, wenn:
S3 groRer als die Schwelle min2 ist + und S3 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tberschritten hat.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S6 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S5 die Schwelle max3 (iberschreitet.

A1 =S81>(S2 +diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = S3 > (S4 + diff2) & S3 > min2 & S4 < max2
A3 (ein) = S6 < min3 A3 (aus) = S5 > max3

Alle Programme +1: Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur (iber den Sensor S6 (Ausschal-
tung dominant).

A3 (ein) = S6 < min3 A3 (aus) = S6 > max3
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Programm 544 - Kaskade: S1 ->S2 -> S3 -> S4

S1
SP1 SP2 SP3
C A= f 2
A2
A
® |
f/ $ 34
7N
AT A
VvV
S1 notwendige Einstellungen:
min1 | max1 ... Begrenzung SP1 S2 > A1l
diff1 max2 ... Begrenzung SP2 S3 > A2
A1 max3 ... Begrenzung SP3 S4 -2 A3
max1 min1 ... Einschalttemp. Koll S$1 2> A1
S2 min2 .. Einschalttemp. SP1S2 > A2
min2 min3 ... Einschalttemp. SP2 S3 2> A3
) diff1 ... Koll. S1-SP1S2 > A1
diff2 l diff2 ...SP1S2-SP2S3 > A2
Az diff3 ..SP2S3-SP3S4 > A3
max2
83
min3
diff3
A3
84
max3

Programm 544: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht Giberschritten hat.

Die Ladepumpe A2 |auft, wenn:
S2 groRer als die Schwelle min2 ist < und S2 um die Differenz diff2 héher ist als S3
und S3 die Schwelle max2 nicht tUberschritten hat.

Die Ladepumpe A3 lauft, wenn:
S3 groRer als die Schwelle min3 ist « und S3 um die Differenz diff3 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max3 nicht tberschritten hat.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = S2 > (S3 + diff2) & S2 > min2 & S3 < max2
A3 = S3 > (S4 + diff3) & S3 > min3 & S4 < max3
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Programm 560 — Kaskade: S1->S2/S3 ->S4 ->S5

S1
SP1 SP2 SP3
S3 A2 T
A
S4
T &
S5
S1 s3 notwendige Einstellungen:
min1 min2 ' max1 ... Begrenzung SP1 S2 > A1
- diff2 max2 ... Begrenzung SP2 S4 > A2
dAT l l ;12 max3 ... Begrenzung SP3 S5 2> A3
a2 4 min1 .. Einschalttemp. Koll. S1 > A1
maxA max2 min2 ... Einschalttemp. SP1 S3 2> A2
min3 min3 ... Einschalttemp. SP2S4 > A3
diff1 ... Koll. 81 - SP1 S2 > A1
msais"’ﬁ diff2 .. SP1S3-SP2S4 > A2
A3 diff3 .. SP2S4-SP3S5 > A3

Programm 560: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 héher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht tUberschritten hat.

Die Ladepumpe A2 lauft, wenn:
S3 groRer als die Schwelle min2 ist - und S3 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht Giberschritten hat.

Die Ladepumpe A3 lauft, wenn:
S4 groler als die Schwelle min3 ist « und S4 um die Differenz diff3 hoher ist als S5
und S5 die Schwelle max3 nicht Gberschritten hat.

A1 =S81>(S2 +diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = S3 > (S4 + diff2) & S3 > min2 & $4 < max2
A3 =S4 > (S5 + diff3) & S4 > min3 & S5 < max3

Alle Programme +1: Die Pumpe A3 lauft, wenn:
S3 groRer als die Schwelle min2 ist + und S3 um die Differenz diff3 hoher ist als S5
und S5 die Schwelle max3 nicht tberschritten hat

oder
S4 groRer als die Schwelle min3 ist « und S4 um die Differenz diff3 hoher ist als S5
und S5 die Schwelle max3 nicht tUberschritten hat.

A3 = (S3 > (S5 + diff3) & S3 > min2 & S5 < max3)
oder
(S4 > (S5 + diff3) & S4 > min3 & S5 < max3)
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Programm 576 — Kaskade: S4 -> S1 -> S2 + Brenneranforderung

SP1 SP2 SP3
- Sé" _\4@_%,_" )
A2
+ — AT
S1

@ e } 89

> — A?M
! VVVvy

s4 notwendige Einstellungen:
Brenner
min2 A3 max1 ... Begrenzung SP3 S2 -2 A1l
. . max2 ... Begrenzung SP2 S1 > A2
diff2 S4 min3 max3 ... Brenneranf.aus SP1S3 - A3
A2 S$3 max3 min1 ... Einschalttemp. SP2 S1 2> A1l
min2 ... Einschalttemp. SP1S4 > A2
S1 min3 ... Brenneranf.ein SP1S4 > A3
max2 diffl ... SP2S1-SP3S2 > A1
min1 diff2 .. SP1S4-SP2 ST > A2
diff1
A1
S2
max1

Programm 576: Die Ladepumpe A1 lauft, wenn:
S1 groler als die Schwelle min1 ist < und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
und S2 die Schwelle max1 nicht Uberschritten hat.

Die Ladepumpe A2 |auft, wenn:
S4 groRer als die Schwelle min2 ist « und S4 um die Differenz diff2 hoher ist als S1
und S1 die Schwelle max2 nicht tUberschritten hat.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S4 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S3 die Schwelle max3 (iberschreitet.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 =S4 > (S1 + diff2) & S4 > min2 & S1 < max2
A3 (ein) = S4 < min3 A3 (aus) = S3 > max3

Alle Programme +1: Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur Giber den Sensor S4 (Ausschal-
tung dominant).

A3 (ein) = S4 < min3 A3 (aus) = S4 > max3
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Programm 592 - 2 Erzeuger auf 2 Verbraucher + unabhangiger Differenzkreis
Kein Schema vorhanden

S1 s2 notwendige Einstellungen:
min1 min2 max1 ... Begrenzung SP1 S3 -2 A1l
max2 ... Begrenzung SP2 S4 > A2
) max3 ... Begrenzung SP3 S6 2> A3
diff1 diff2 | min1 ... Einschalttemp. Ke.1S1 > A1, A2
A1 A2 |min2 ... Einschalttemp.Ke.2S2 > A1, A2
min3 ... Einschalttemp. Koll. S5 > A3
L J L J diff1 ... Kessel1S1-SP1S3 - A1
83 85 sS4 ... Kessel 282 - SP1 S3 - A1l
max1 min3 max?2 diff2 ... Kessel 1 S1-SP2 S4 2> A2
. ... Kessel 2 S2 - SP2 S4 2> A2
diff3 diff3 ... Koll. S5- SP3 86 > A3
A3
S6
max3

Programm 592: Die Pumpe A1 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht Giberschritten hat

oder
S2 groRer als die Schwelle min2 ist - und S2 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Die Pumpe A2 lauft, wenn:
S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tUberschritten hat.

oder
S2 groler als die Schwelle min2 ist « und S2 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tUberschritten hat.

Die Ladepumpe A3 lauft, wenn:
S5 groRer als die Schwelle min3 ist + und S5 um die Differenz diff3 hoher ist als S6
und S6 die Schwelle max3 nicht tUberschritten hat.

A1=S1 > (S3 + diff1) & S1 > min1 & S3 < max1
oder
S2 > (S3 +diff1) & S2 > min2 & S3 < max1

A2 = S1 > (S4 + diff2) & S1 > min1 & S4 < max2
oder
S2 > (S4 + diff2) & S2 > min2 & S4 < max2

A3 =S5 > (S6 + diff3) & S5 > min3 & S6 < max3
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Programm 593:

S1 S2
min1 min2
diff1 diff2
A1 A2
L J L J
S3 85 sS4
max1 min3 max2
diff3
A3
S6
max3

notwendige Einstellungen:

max1
max2
max3
min1

min2
min3
diff1

diff2

diff3

... Begrenzung SP1 S3

... Begrenzung SP2 S4

.. Begrenzung SP3 S6

.. Einschalttemp. Ke. 1 S1
... Einschalttemp. Ke. 2 S2
... Einschalttemp. Koll. S5
... Kessel 1 81-SP1S3

... Kessel 1 81 -SP2 S4

... Kessel 2 S2-SP1S3

... Kessel 2 S2 - SP2 S4

.. Koll. S5 - SP3 S6

> A1, A2
> A1, A2
> A3
> A1
> A2
> A3
> A1
> A1
> A2
> A2
> A3

Programm 593: Die Pumpe A1 lauft, wenn:

S1 groler als die Schwelle min17ist » und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht tUberschritten hat.

oder

S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tberschritten hat.

Die Pumpe A2 lauft, wenn:

S2 groler als die Schwelle min2 ist - und S2 um die Differenz diff2 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht Uberschritten hat.

oder

S2 groler als die Schwelle min2 ist « und S2 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tUiberschritten hat.

Die Ladepumpe A3 lauft, wenn:

S5 groller als die Schwelle min3 ist « und S5 um die Differenz diff3 hoher ist als S6

und S6 Schwelle max3 nicht tiberschritten hat.

A1 =81 > (S3 +diff1) & S1 > min1 & S3 < max1

oder

S1 > (S4 +diff1) & S1 > min1 & S4 < max2

A2 = S2 > (S3 + diff2) & S2 > min2 & S3 < max1

oder

S2 > (54 + diff2) & S2 > min2 & S4 < max2

A3 = S5 > (S6 + diff3) & S5 > min3 & S6 < max3
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Programm 608 — 2 Erzeuger auf 2 Verbraucher + Brenneranforderun
Kein Schema vorhanden!

notwendige Einstellungen:

Brenner
A3 max1 ... Begrenzung SP1 S3 - A1l
S1 s2 S6 min3 |Max2 ... Begrenzung SP2 S$4 - A2
min1 min2 S5 max3 max3 ... Brenneranf. aus S5 - A3

min1 ... Einschalttemp. Ke.1 S1 > A1, A2
min2 ... Einschalttemp. Ke. 2 S2 > A1, A2
diff1 - - diff2 min3 ... Brenneranf. ein S6 - A3
diff1 diff2
A1 A1 A2 A2 diff1 ... Kessel1 S1-SP1S3 > A1l
... Kessel2 S2 - SP1 S3 2> A1
diff2 ... Kessel1 S1-SP2S4 > A2

S3 S4 . Kessel2S2-SP2S4 > A2
max1 max2

Programm 608: Die Pumpe A1 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht Giberschritten hat.

oder
S2 groler als die Schwelle min2 ist < und S2 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht Giberschritten hat.

Die Pumpe A2 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff2 héher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tberschritten hat.

oder
S2 groRer als die Schwelle min2 ist « und S2 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tUberschritten hat.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S6 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S5 die Schwelle max3 (iberschreitet.

A1 =S81>(S3 +diff1) & S1 > min1 & S3 < max1
oder
S2 > (S3 + diff1) & S2 > min2 & S3 < max1

A2 = S1 > (S4 + diff2) & S1 > min1 & S4 < max2
oder
S2 > (S4 + diff2) & S2 > min2 & S4 < max2
A3 (ein) = S6 < min3 A3 (aus) = S5 > max3
Programm 609: Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur tiber den Sensor S6.

A3 (ein) = S6 < min3 A3 (aus) = S6 > max3 (dominant)
Programm 610: Wie P608, aber die Anforderung (A3) erfolgt tiber S2 und S5.

A3 (ein) = S2 < min3 A3 (aus) = S5 > max3 (dominant)
Programm 611: Wie P608, aber die Anforderung (A3) erfolgt nur tiber den Sensor S2.

A3 (ein) = S2 < min3 A3 (aus) = S2 > max3 (dominant)
Programm 612: Wie P608, aber die Anforderung (A3) erfolgt tiber S4 und S5.

A3 (ein) = S4 < min3 A3 (aus) = S5 > max3 (dominant)
Programm 613: Wie P608, aber die Anforderung (A3) erfolgt nur tiber den Sensor S4.

A3 (ein) = S4 < min3 A3 (aus) = S4 > max3 (dominant)
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Alle Programme +8:

notwendige Einstellungen:
Brenner
A3 max1 ... Begrenzung SP1 S3 > A1, A2
sS6 min3 || Max2 ... Begrenzung SP2 S4 2> A1, A2
s5max3 |/ Max3 ... Brenneranf. aus S5 > A3

min1 .. Einschalttemp. Ke.1S1 > A1
min2 ... Einschalttemp. Ke.2S2 > A2
min3 ... Brenneranf. ein S6 -> A3
difft .. Kessel 1S1-SP1S3 > A1

... Kessel 1 81 -SP2 S4 2> A1
diff2 ... Kessel 2S2-SP1S3 > A2

.. Kessel 2 S2 - SP2 S4 > A2

Die Pumpe A1 lauft, wenn:
S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht tUberschritten hat.

oder
S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S4
und S4 Schwelle max2 nicht tGberschritten hat.

Die Pumpe A2 lauft, wenn:
S2 groller als die Schwelle min2 ist < und S2 um die Differenz diff2 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

oder
S2 grol3er als die Schwelle min2 ist < und S2 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
und S4 die Schwelle max2 nicht tGiberschritten hat.

A1 =81 > (83 +diff1) & S1 > min1 & S3 < max1
oder
S1 > (S4 +diff1) & S1 > min1 & S4 < max2

A2 = S2 > (S3 + diff2) & S2 > min2 & S3 < max1

oder
S2 > (S4 + diff2) & S2 > min2 & S4 < max2
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Programm 624 - Solaranlage mit einem Verbraucher und Schwimmbad
S1

| $4 fiir Programm +2 |

SP1

G,
S4
SP2

r—

Oegr—=<——

a1 notwendige Einstellungen:
min1 max1 ... Begrenzung SP1 S2 2> A1
max2 ... Begrenzung SP2 S3 2> A2
diff1 diff2z |max3 .. siehe alle Programme +2
A1 A2,(A3) |min1 .. Einschalttemp. Koll. S1 > A1, A2
min2 ... siehe alle Programme +4
s2 83 diffl .. Koll. S1-SP182 > A1
max1 max?2 diff2 ...“KoII. S1-SP2S3 > A2
Kollektor-Ubertemperatur:
... fir 81 und A1+A2 aktivieren

Programm 624: Die Solarpumpe A1 lauft, wenn:
+ 81 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
+ und S2 die Schwelle max1 nicht iberschritten hat.

Die Solarpumpe A2 |auft, wenn:
+ 81 groRer als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff2 hoher ist als S3
und S3 die Schwelle max2 nicht tUberschritten hat.

Die Filterpumpe A3 lauft, wenn:
A3 durch ein Oder-Zeitfenster freigegeben wird
+ oder die Pumpe A2 im Automatikbetrieb lauft.

A1 =81 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
A2 = S1 > (S3 + diff2) & S1 > min1 & S3 < max2
A3 = (A3 = Zeitfenster ein) oder (A2 = Automatikbetrieb)

Alle Programme +1: An Stelle der beiden Pumpen A1 und A2 werden eine Pumpe A1 und ein
Dreiwegeventil A2 eingesetzt.
Ohne Vorrangvergabe wird auf Speicher 2 vorrangig geladen.

A1... gemeinsame Pumpe  A2... Ventil (A2/S hat Spannung bei Ladung auf Speicher SP2)

Alle Programme +2: Zusitzlich gilt: Uberschreitet S4 die Schwelle max3 wird die Pumpe A1
ausgeschaltet.

Alle Programme +4: Beide Solarkreise erhalten getrennte Einschaltschwellen auf S1.
Der Ausgang A1 behalt weiterhin min1 und A2 schaltet mit min2.

Die Vorrangvergabe zwischen SP1 und SP2 |asst sich im Parametermeni unter Einstellun-
gen/Fachmannebene/Parameter/Vorrangvergabe einstellen. Zusatzlich kann fiir dieses
Schema eine Solarvorrangfunktion im Meni unter Einstellungen/Expertenebene/Solarvor-
rang eingestellt werden (ndheres dazu unter ,Solarvorrang").
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Programm 640 — Hygienische Warmwasserbereitung inkl. Zirkulation

Nur mit aktivierter Drehzahlregelung sinnvoll!

(Absolutwertregelung: Invers, Sensor S5, Differenzregelung Normal Sensoren S3-S5)
S1

Za

S3 WW

A fise a2 o
A3 |§ Il =
< &
== » KW

ACHTUNG: Werksseitig ist die Kollektortibertemperaturbegrenzung auf Ausgang A1 akti-
viert. Diese muss auf Ausgang A3 umgestellt oder deaktiviert werden.

1 3 notwendige Einstellungen:
min1  min2 max1 ... Begrenzung SP S2 2> A3
] __|max2 ... Begrenzung Zirk.Riickl. S4 > A2
d:;" d:? min1 ... Einschalttemp. Koll. S1 > A3
min2 ... Einschalttemp. SP S3 > A2
52 s4 difft ... Koll. S1-SP S2 2> A3
max1 max? diff2 ... SP S3- Zirk.Rickl. S4 > A2
_ _ Kollektor-Ubertemperatur:
A1=STS(SG)=EIN | tir §1 und A3 aktivieren

Programm 640: Die Pumpe A1 lauft, wenn:
+ der Stromungsschalter S6 einschaltet. Der Sollwert fiir die Drehzahlregelung (Absolut-
wertregelung) der Pumpe A1 wird fiir den Sensor S5 festgelegt.

Die Pumpe A2 |auft, wenn:
+ S3 groler als die Schwelle min2 ist - und S3 um die Differenz diff2 hoher ist als S4
+ und S4 die Schwelle max2 nicht iberschritten hat.

Die Solarpumpe A3 lauft, wenn:
S1 groRer als die Schwele min1 ist - und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2
+ und S2 die Schwelle max1 nicht iberschritten hat.
A1 = Stromungsschalter (S6) = EIN

A2 = S3 > (S4 + diff2) & S3 > min2 & S4 < max2

A3 = S1 > (S2 + diff1) & S1 > min1 & S2 < max1
Die Zeitprogramme konnen (iber den Punkt ,Zeitprogramm Zirkulation“ im Hauptmendi ange-
passt werden.
Der Sensor S6 kann optional als Stromungszahler verwendet werden. Wenn unter Experte-
nebene > Sensormenii der S6 weder ,unbenutzt” noch ,digital” eingestellt ist, erscheint im
Parametermeni min4. Dies ist der Mindestdurchfluss, ab dem die Pumpe A1 |auft.
Alle Programme +1: Die Pumpe A2 wird nur eingeschaltet, wenn zusatzlich zur Grundfunk-
tion der Stromungsschalter S6 auf EIN steht.

Alle Programme +4: Die Pumpe A1 lauft, wenn:
+ der Stromungsschalter S6 oder die Pumpe A2 einschaltet.

A1 = A2 oder Stromungsschalter S6 = EIN
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Programm 656 — Hygienische Warmwasserbereitung inkl. Zirkulation + Brenneranf.
Nur mit aktivierter Drehzahlregelung sinnvoll!
(Absolutwertregelung: Invers Sensor S1, Differenzregelung Normal S3-S1)

é—‘—\ £ | S1
@ @ »\WW
S3
i —

)
S2 Al [ﬁS5 A2
+—
A3 ! +—K)—eS4
! » KW
notwendige Einstellungen:
ms;r::1 Brin3ner max1 ... Begrenzung Zirk.Ruickl. S4 > A2
S3 min3 max2 ... Brenneranf. aus SP S2 > A3
diff1 S» max3 | |min1 .. Einschalttemp. SP S3 > A2
A2 min3 ... Brenneranf. ein SP S3 -=> A3
diff1 ... SP S3 - Zirk.Ruckl. S4 > A2
S4
max1 A1 =S8TS (S5) = EIN

Programm 656: Die Pumpe A1 lauft, wenn:
+ der Stromungsschalter S5 einschaltet. Der Sollwert fiir die Drehzahlregelung (Absolut-
wertregelung) der Pumpe A1 wird fiir den Sensor S1 festgelegt.

Die Pumpe A2 lauft, wenn:
S3 groRer als die Schwelle min1 ist - und S3 um die Differenz diff1 hoher ist als S4
« und S4 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S3 die Schwelle min3 unterschreitet.
Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S2 die Schwelle max3 (iberschreitet.

A1 = Stromungsschalter (S5) = EIN
A2 = S3 > (S4 + diff1) & S3 > min1 & S4 < max1
A3 (ein) = S3 < min3 A3 (aus) = S2 > max3

Die Zeitprogramme konnen tber den Punkt ,Zeitprogramm Zirkulation“ im Hauptmenu an-
gepasst werden.

Der Sensor S6 kann optional als Stromungszahler verwendet werden. Wenn unter Experte-
nebene > Sensormenii der S6 weder ,unbenutzt“ noch ,digital” eingestellt ist, erscheint im
Parametermeni min4. Dies ist der Mindestdurchfluss, ab dem die Pumpe A1 |auft.

Alle Programme +1: Die Pumpe A2 wird nur einschaltet, wenn zur Grundfunktion der Stro-
mungsschalter S5 eingeschaltet hat (A1 = EIN).

Alle Programme +2: Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur tiber den Sensor S3.
A3 (ein) = S3 < min3 A3 (aus) = S3 > max3 (dominant)

Alle Programme +4: Die Pumpe A1 lauft, wenn:
+ der Stromungsschalter S5 oder die Pumpe A2 einschaltet.

A1 = A2 oder Stromungsschalter S5 = EIN
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Programm 672 - 3 Erzeuger auf 1 Verbraucher + Differenzkreis + Brenneranf.

Kein Schema vorhanden!

s3 s4 s1 notwendige Einstellungen
min2 min1 max1 ... Begrenzung SP1 S2
diff2 max2 ... Begrenzung SP2 S5
_ diff2 A2 max3 ... Brenneranf. aus SP2 S5
diff2 A2 ] min1 ... Einschalttemp. Kessel1 S1
A2 difft min2 ... Einschalttemp. Kessel2 S3
A1 min3 ... Brenneranf. ein SP2 S6
S5 S2 diff1 .. Kessel1 S1-SP1S2
max2 maxi diff2 ... Kessel1 S1-SP2 S5
... Kessel2 S3 - SP2 S5
Brenner .. Kessel3 S4 - SP2 S5
A3
S6 min3
S5 max3

> A1
> A2
> A3
> A1, A2
> A2
> A3
> A1
> A2
> A2
> A2

Programm 672: Die Pumpe A1 lauft, wenn:

S1 grofer als die Schwelle min1 ist < und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2

und S2 die Schwelle max1 nicht Gberschritten hat.

Die Pumpe A2 lauft, wenn:

S1 groler als die Schwelle min1 ist - und S1 um die Differenz diff2 hoher ist als S5

und S5 die Schwelle max2 nicht tUiberschritten hat.
oder

S3 groRer als die Schwelle min2 ist « und S3 um die Differenz diff2 hoher ist als S5

und S5 die Schwelle max2 nicht tUiberschritten hat.
oder

S4 um die Differenz diff2 hoher ist als S5
und S5 die Schwelle max2 nicht tUiberschritten hat.

Der Ausgang A3 schaltet ein, wenn S6 die Schwelle min3 unterschreitet.

Der Ausgang A3 schaltet aus (dominant), wenn S5 die Schwelle max3 iiberschreitet.

A1 = S1 > (S2 + diff1) & ST > min1 & S2 < max1

A2 = S1 > (S5 + diff2) & S1 > min1 & S5 < max2
oder
S3 > (S5 + diff2) & S3 > min2 & S5 < max2
oder
S4 > (S5 + diff2) & S5 < max2

A3 (ein) = S6 < min3 A3 (aus) = S5 > max3

Programme 673: Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur tiber den Sensor S6.

A3 (ein) = S6 < min3 A3 (aus) = S6 > max3 (dominant)

Programme 674: Die Brenneranforderung (A3) erfolgt nur tiber den Sensor S5.

A3 (ein) = S5 < min3 A3 (aus) = S5 > max3 (dominant)
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Gebidudetrocknung - Allgemeine Hinweise

Eine weitere Anwendung der UVR67 ist die energiesparende und kostengtinstige Trocknung von Kel-
lern und anderen Gebaudeteilen mittels Liifterregelung. Mit zwei Sensoren RFS-DL wird die absolute
Feuchte innen und aul3en verglichen und dementsprechend ein Ventilator ein- bzw. ausgeschaltet.
Das gewahrleistet das Einstromen von ausschlieBlich trockenerer Luft um Feuchtigkeitsprobleme zu
mindern, oder zumindest deren Verschlechterung zu verhindern. Durch den Programmzusatz +8 ist
die Verwendung eines Entfeuchters mit jedem der Geb&dudetrocknungsprogramme maoglich.

Zielsetzung:

+ Senkung der Luftfeuchtigkeit durch gezielte Belliftung mit trockener Luft.

+ Verbesserung von Luftqualitat und Geruch durch regelmaRige Beliiftung.

« Einschrankung der Betriebszeiten energieintensiver Entfeuchtungsgerate bzw. deren Ersatz.

Planungsgrundsatze

+ Blasrichtung des Ventilators unbedingt von auen nach innen
Wird von innen nach auen geblasen, besteht die Gefahr, dass warme und damit feuchte Luft
aus angrenzenden Gebaudeteilen nachstromt und so das Problem verstarkt wird.

* Es reicht normalerweise ein Zuluftventilator
Die Abluft wird durch Gebaudeundichtheiten hinaus gedrangt. Bei dichten Gebduden muss eine
Uberstroméffnung (z.B. Klappe) geschaffen werden. Werden Zu- und Abluftventilator eingesetzt,
darf die Forderleistung des Abluftventilators nie lber jener des Zuluftventilators liegen.

 Das beliiftete Gebaude (der beliiftete Raum) muss moglichst dicht sein.

Um das unerwiinschte Eindringen feuchter Luft durch natirliche Zirkulation zu verhindern, soll-
ten Fenster und Tiiren geschlossen sein.

+ Um (vor allem im Winter) das Auskiihlen der Raumlichkeiten in Grenzen zu halten, ist ein Inter-
vallbetrieb, geregelt mittels Timer, sinnvoll. Zusatzlich ist eine Minimaltemperaturiiberwachung
realisierbar (z.B. mittels Programm 689).

+ Der Feuchtesensor auBBen darf nicht direkter Sonnenbestrahlung und direktem Regen ausgesetzt
werden. Wenn notwendig, sollte der Sensor durch ein kleines Schutzdach abgeschirmt werden.

Externe Sensoren

Die Feuchtesensoren RFS-DL sind keine gewohnlichen Sensoren und
Ext. 3ensoren missen auf die Datenleitung angeschlossen werden. Im Punkt Elek-
Ext, 1 [| trischer Anschluss wird die Datenleitung genauer erlautert.

ET-Eingang 1 Die Feuchtesensoren werden gemeinsam mit dem gewahlten Pro-

gramm als Externe Sensoren (Expertenebene) automatisch einge-

Ewt, 2 stellt. Adresse und Index sind hiermit schon vorgegeben. Wichtig ist

' dennoch, dass am AuBenfeuchtesensor selbst die Adresse 2 einge-
ExT-Eingang 2 | stellt ist (wie unten beschrieben).

Es werden mind. 2 Stk. Feuchtesensor 01/RFS-DL bendtigt.

VO aansaans

Bei jenem RFS-DL, der auBen montiert wird, muss die
DL-Adresse geandert werden.

Der Dip-Schalter 1 muss auf ON gestellt werden.
Dadurch wird die Sensoradresse auf 2 geandert.

RFS-DL fir
AuBen
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Beim Einstellen eines Gebaudetrocknungsprogramms werden automatisch die Belegungen laut der
Tabelle unten geandert, um den Parametrieraufwand zu verringern. Diese Einstellungen kdnnen,
wenn gewlinscht, natirlich abgeandert werden.

Eingang | Ext. Eingang | Wert

S1 Ext.1 Absolute Feuchte Innen

S2 Ext.2 Absolute Feuchte AulRen

S3 Ext.3 Temp. Innen

S4 Ext.4 Temp Aullen

S5 Ext.5 Relative Feuchte Innen

S6 Ext.6 Relative Feuchte Aul3en
- Ext.7 Absolute Feuchte Innen (Raum 2)
- Ext.8 Temp. Innen (Raum 2)
- Ext.9 Relative Feuchte Innen (Raum 2)

Programme - Gebaudetrocknung

Programm 688 — Nur Raumtrocknung
In einem Raum soll die Feuchtigkeit gesenkt werden. Sobald
die absolute Luftfeuchtigkeit auBen geringer als innen ist, wird
ein Ventilator eingeschaltet.

o ® Der Ventilator lauft, wenn
RFS-DL RFS-DL -die absolute Feuchte auBen geringer als innen (diff1) und

Adresse 2 Adresse 1 | .dje optionale Intervallschaltung (, Timer") aktiv ist und

«die relative Feuchte innen Uber der Mindestfeuchte min1 ist.
E ; nur Prog. +8

Ir notwendige Einstellungen: WE
( . : —
Anf. Entfeuchter| | min1 | ... Mindestfeuchte relativ innen 62/60%
diff1 | ... Mindestdiff. Feuchte innen/aulen | 1,0/0,5 g/m?

A1 =S85>min1 & S1 > (S2 + diff1)

Zeitprogramme konnen unter Fachmannebene -> Zeitprogramm eingestellt werden.

Programm 689 — Raumtrocknung mit Minimaltemperaturiiberwachun

In einem Raum soll die Feuchtigkeit gesenkt werden. Wird es im bellifteten Raum zu kalt, wird der
Ventilator ausgeschaltet.

Der Ventilator lauft, wenn

- die absolute Feuchte aulien geringer als innen (diff1) und

- die Raumtemperatur hoch genug ist (Absicherung gegen zu starke Auskiihlung (min 3)) und

- die optionale Intervallschaltung (, Timer”) aktiv ist und
+ die relative Feuchte innen iber der Mindestfeuchte min1 ist

notwendige Einstellungen: WE

min1 | ... Mindestfeuchte relativ innen 62/60%
diff1 | ... Mindestdifferenz Feuchte innen/aullen 1,0/0,5 g/m?3
min3 | ... Mindesttemperatur innen 10/9 °C

A1 = S5 > min1 & S1 > (S2 + diff1) & S3 > min3

Zeitprogramme konnen unter Fachmannebene -> Zeitprogramm eingestellt werden.
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Programm 690 — Raumtrocknung, Minimaltemperaturiiberwachung, Komfortliiftung
In einem Raum soll die Feuchtigkeit gesenkt werden. Wird es im beliifteten Raum zu kalt, wird der
Ventilator ausgeschaltet.

Um jeden Tag eine Mindestraumqualitat zu gewabhrleisten, wird auch an Tagen mit feuchter Luft au-
Ren oder unterschrittener eingestellter minimaler Raumtemperatur der Ventilator iber ein oder meh-
rere Zeitfenster, vorzugsweise in den kiihlen Morgenstunden, zur ,Komfortliiftung“ eingeschaltet.

Der Ventilator lauft fir die Raumtrocknung, wenn

die absolute Feuchte auBen geringer als innen (diff1) und

die Raumtemperatur hoch genug ist (Absicherung gegen zu starke Auskiihlung (min3)) und
die optionale Intervallschaltung (, Timer”) aktiv ist und

die relative Feuchte innen liber der Mindestfeuchte min1 ist.

Der Ventilator lauft fiir die Komfortliiftung taglich laut Zeitfenster.

notwendige Einstellungen: WE

min1 | ... Mindestfeuchte relativ innen 62/60%
diff1 | ... Mindestdifferenz Feuchte innen/aullen 1,0/0,5 g/m?3
min3 | ... Mindesttemperatur innen 10/9 °C

A1 =S85>min1 & S1 > (S2 + diff1) & S3 > min3 || ZP(1-3)

Bei diesem Programm wirken die Zeitprogramme 1-3 fix auf A1. Das Zeitprogramm 1 ist taglich fir
6:00-6:30 voreingestellt.

Programm 691 — Raumtrocknung & Komfortliiftung, beide mit Minimaltemp.-Uberwach.

In einem Raum soll die Feuchtigkeit gesenkt werden. Um die Raumluftqualitat weitgehend zu ge-
wabhrleisten, wird auch an Tagen mit feuchter Luft aulen der Ventilator iber ein oder mehrere Zeit-
fenster, vorzugsweise in den kiihlen Morgenstunden, eingeschaltet. Ist die eingestellte minimale
Raumtemperatur unterschritten, wird auch diese ,Komfortkiihlung“ blockiert.
Der Ventilator lauft fir die Raumtrocknung, wenn

die absolute Feuchte auBBen geringer als innen (diff1) und

die Raumtemperatur hoch genug (Absicherung gegen zu starke Auskiihlung (min3)) und

die optionale Intervallschaltung (, Timer”) aktiv ist und

die relative Feuchte innen Gber der Mindestfeuchte min1 ist.

Der Ventilator lauft fur die Komfortliftung taglich laut Zeitfenster, sofern die Raumtemperatur hoch
genug ist.

notwendige Einstellungen: WE

min1 | ... Mindestfeuchte relativ innen 62/60%
diff1 | ... Mindestdifferenz Feuchte innen/aullen 1,0/0,5 g/m?3
min3 | ... Mindesttemperatur innen 10/9 °C

A1 =S5 >min1 & S1 > (S2 + diff1) & S3 > min3 || (ZP(1-3) & S3 > min 3)

Bei diesem Programm wirken die Zeitprogramme 1-3 fix auf A1, jedoch wenn die Mindesttemperatur
innen unterschritten wird, dann wird das Zeitprogramm 1 blockiert (voreingestellt auf taglich 6:00-
6:30)
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Programm 692 — Raumtrocknung, Raumtemp.-Uberw. & Komfortkiihlung fiir Weinkeller

In einem Weinkeller soll die Feuchtigkeit gesenkt werden. Um die Raumluftqualitat weitgehend zu ge-
wabhrleisten, wird auch an Tagen mit feuchter Luft auen der Ventilator tiber ein Zeitfenster unabhan-
gig von der Raumtemperatur eingeschaltet (,Komfortkiihlung").

Der Ventilator lauft fir die Raumtrocknung, wenn

die absolute Feuchte aulRen geringer als innen (diff1) und

die relative Feuchte innen mehr als z.B. 60% hat (min1) und

die Raumtemperatur iber der gewiinschten Temperatur (Beispiel: 10°C) (min3) liegt und
die optionale Intervallschaltung (, Timer”) aktiv ist und

die Maximaltemperatur innen max1 noch nicht erreicht wurde.

Der Ventilator lauft fur die Komfortkiihlung taglich laut Zeitfenster, ohne Ricksicht auf die anderen
Einstellungen. Es konnen bis zu 3 Zeitfenster eingestellt werden.
Wenn der Weinkeller auRerhalb des gewiinschten Temperaturbereichs liegt, gilt:
Ist max1 Uberschritten, lauft der Ventilator nur, wenn die AuBentemperatur (S4) um diff3 unter
der Raumtemperatur (S3) liegt und die absolute Feuchte auBen geringer ist als innen.
Ist min3 unterschritten, lauft der Ventilator nur, wenn die AuBentemperatur (S4) um diff3 tiber
der Raumtemperatur (S3) liegt und die absolute Feuchte auBen geringer ist als innen.

notwendige Einstellungen: WE

max1 | ... Maximaltemperatur innen 14/13 °C
min1 | ... Mindestfeuchte relativ innen 62/60%
min3 | ... Mindesttemperatur innen 10/9 °C
diff1 | ... Mindestdifferenz Feuchte innen/aullen 1,0/0,5 g/m?3
diff3 | ... Mindestdifferenz Temp innen/aullen 40K /20K

Zeitprogramm 1-3 wirken fix auf A1 (ZP1 voreingestellt taglich von 6:00-6:30)

A1 =(S5>min1 & S1 > (S2 + diff1) & (S3 > min3 || S4 > (S3 + diff3)) & (S3 < max1 || S3 >
(S4+diff3))) || ZP(1-3)

Programm 693 — Nur Raumtrocknung - 2 Rdume
Ein dritter Feuchtesensor RFS-DL wird bendtigt.

In zwei Raumen soll die Feuchtigkeit gesenkt

werden. Sobald die absolute Luftfeuchtigkeit

auBBen geringer als innen in einem der Rdume

RES-DL| @ [RFS-DL] @| ®[RFS-DL] ist, wird jeweils ein Ventilator eingeschaltet.
Adresse 2 Adresse 1| Adresse 3 Ein Ventilator lauft, wenn

die absolute Feuchte aullen geringer als

zg% ez\fz innen (diff1 fir Raum 1, diff4 fir Raum 2) ist

nur P8 und
7 [A3 " . o
Anf. Entfeuchter die optionale Intervallschaltung (,Timer")

aktiv ist und
die relative Feuchte innen liber der Mindestfeuchte min1 (in Raum 1) oder min4 (in Raum 2) ist.

notwendige Einstellungen: WE

min1 | ... Mindestfeuchte relativ innen (Raum 1) 62/60%
diff1 | ... Mindestdifferenz Feuchte innen (Raum 1)/aulen | 1,0/0,5 g/m3
min4 | ... Mindestfeuchte relativ innen (Raum 2) 62/60%
diff4 | ... Mindestdifferenz Feuchte innen (Raum 2)/aulen | 1,0/0,5 g/m3

A1 =85> min1 & S1 > (S2 + diff1)
A2 = E9 > min4 & E7 > (S2 + diff4)

Zeitprogramme konnen unter Fachmannebene -> Zeitprogramm eingestellt werden.
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Programm 694 — Raumtrocknung mit Minimaltemperaturiiberwachung — 2 Raume
Ein dritter Feuchtesensor RFS-DL wird bendtigt.

In zwei Raumen soll die Feuchtigkeit gesenkt werden. Wird es in einem der beiden beliifteten Raume
zu kalt, wird der jeweilige Ventilator ausgeschaltet.

Ein Ventilator lauft, wenn

die absolute Feuchte auBen geringer als innen (diff1 in Raum 1, diff4 in Raum 2) ist und

die Raumtemperaturen hoch genug sind (Absicherung gegen zu starke Auskiihlung (min 3)) und
die optionale Intervallschaltung (, Timer”) aktiv ist und

die relative Feuchte innen iber der Mindestfeuchte ist (min1 in Raum 1 und min4 in Raum 2)

notwendige Einstellungen: WE

min1 | ... Mindestfeuchte relativ innen (Raum 1) 62/60%
diff1 | ... Mindestdifferenz Feuchte innen (Raum 1)/auflen 1,0/0,5 g/m?3
min3 | ... Mindesttemperatur innen (Raum 1 & 2) 10/9 °C
min4 | ... Mindestfeuchte relativ innen (Raum 2) 62/60%
diff4 | ... Mindestdifferenz Feuchte innen/auen (Raum 2) 1,0/0,5 g/m?

A1 =85>min1 & S1 > (S2 + diff1) & S3 > min3
A2 = E9 >min4 & E7 > (S2 + diff4) & E8 > min3

Zeitprogramme konnen unter Fachmannebene -> Zeitprogramm eingestellt werden.

Alle Gebaudetrocknungsprogramme +8 (mit Entfeuchter)

Zusatzliche Parameter:

min2 (WE = 72/70% Mindestfeuchte relativ innen)

Vorrang Liifter (WE = Nein)

A3 = S5 > min2 (Ansteuerung Entfeuchter)

Einstellen von Zeitprogrammen

ubersicht

Zeltprogramm
Gebaudetrockn.

|

Einstel lungen
Benutzer

DHDDHDE

(A6t AR~ (A6 3A]
(B BE|-[3E: AE]
(B BE|-[3E: AE]

Bei Gebaudetrocknungsprogrammen, bei denen Zeitprogramme
vorgesehen sind, erscheint im Hauptmen der Eintrag , Zeitpro-
gramm Gebaudetrockn.” um diese zu parametrieren.

Es sind drei Zeitprogramme verfiigbar, bei denen jeweils 3 Zeit-
fenster eingestellt werden kdnnen. Ein Zeitprogramm kann belie-
bigen Wochentagen zugewiesen werden, diese Zuweisung gilt fiir
alle Zeitfenster des Zeitprogrammes.

Das gewabhlte Zeitprogramm (und dessen zugewiesene Wochen-
tage) sind schwarz hinterlegt. Um ein Zeitfenster zu d&ndern, muss
das Drehrad gedreht werden, bis der gewiinschte Wert fett umran-
det ist. Ein Driicken auf das Rad 6ffnet ein Fenster zum Einstellen
der Uhrzeit.
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Heizkreisregelung - Programme

Grundsatzlich gilt, dass bei allen Heizkreisprogrammen (auBer Programmgruppen 816
und 976 sowie anderen angefiihrten Ausnahmen) folgende Einstellungen notwendig sind:

Ubersicht Fachmannebene:
Zeit/Datum Menu Parameter
Modus (vorzugsweise Auto) Grundparameter
Zeitprogramme Heizkurve
Expertenebene: VL-Solltemp. bei +10°C und bei -20°C
Menii Programmeinst. oder Steilheit
Programm(nummer) Max. und Min. der Vorlauftemperatur
Raumsensor vorhanden (J/N) Frostschutzbedingungen
Verwendung S4 (nur P800 - 802) Zeitprog. Sollwerte (J/N)
Menls Abschaltbedingungen & Mischerauswahl (ab P832)

Mischer

Programm 800 — Heizkreis mit bis zu 2 Warmequellen
@ EXT 1 RAS-DL*

@S2 Aul3en
S5 fiir ,Alle Programme +1°

S

| 051@«% <

EXT1... Raumsensor A1l... Heizungspumpe
S2... Aullentemperatur A4... Mischer AUF
S3... Heizkreis-Vorlauf A5... Mischer ZU
S4... Speicher oben

S5... Kessel (,Alle Programme +1°)

A1 =S84 >min1 & (Heizung = aktiv)
A4/A5 = Mischer

Wird kein Raumsensor verwendet, muss unter Einstellungen/Expertenebene/Programm-
einst. der Parameter Raumsensor vorh. auf Nein gestellt werden.

*Der Raumsensor EXT1 ist werksseitig als RAS+DL (Adresse 1, Index 11) eingestellt. Soll
stattdessen ein RASPT verwendet werden (nicht {iber DL-Bus), so muss die Sensoriibernah-
me des S1 im Sensormeni deaktiviert werden.
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Programm 800: Freigabe der Heizkreispumpe A1, wenn der Sensor S4 die Minimalschwelle
min1 Uberschritten hat. Wird der Sensor S4 nicht verwendet, wird das in den Programmein-
stellungen der Expertenebene eingestellt.

Alle Programme +1: Wie Programm 800, jedoch wird die Heizkreispumpe A1 auch durch den
Sensor S5 und die Minimalschwelle min2 freigegeben (2 Erzeuger fiir den Heizkreis).

A1 = ((S4 > min) oder (S5 > min2)) & (Heizung = aktiv)

Alle Programme +2: Wie Programm 800, jedoch Ausgabe der Vorlauf-Solltemperatur iber
den Steuerausgang A6 (z.B. zur Brennermodulation).

Skalierung: 0°C= 00V

100°C= 10,0V

Beispiel: Die Vorlauf-Solltemperatur 55°C wird am Steuerausgang A6 mit 5,5 Volt ausgege-
ben. Die ausgegebene Spannung sinkt jedoch nicht unter den Wert, der min1 entspricht.
Wird die Pumpe (ber eine der Abschaltbedingungen (Menil Abschaltbedingungen) abge-
schaltet, dann werden 0,5V am Steuerausgang ausgegeben. Bei Abschaltung tiber die Bedin-
gung S4<min1 wird eine Spannung entsprechend der vom Regler errechneten
Vorlaufsolltemperatur, jedoch nicht unter dem Wert, der min1 entspricht, ausgegeben.

Im Menli Fachmannebene/Parameter gibt es im Bereich Modulation folgende Einstellungs-
moglichkeiten:

Offset-Wert zur Vorlaufsolltemperatur, Einstellbereich -50,0K bis +50,0K. (WE = 0,0K)
Inverse Ausgabe Ja/Nein, WE = Nein

Min. Ausgabe Einstellbereich 0,00V - 10,00V, WE = 0,00V

Max. Ausgabe Einstellbereich 0,00V - 10,00V, WE = 10,00V

Alle Programme +4: Wie Programm 800, jedoch Ausgabe der Mischerregelung iber den
Steuerausgang A7 (fiir Mischer mit 0-10V-Ansteuerung).

Im Meni Fachmannebene/Parameter gibt es im Bereich 0-10V-Mischer folgende Einstel-
lungsmaoglichkeiten:

Inverse Ausgabe Ja/Nein, WE = Nein
Min. Ausgabe Einstellbereich 0,00V - 10,00V, WE = 0,00V
Max. Ausgabe Einstellbereich 0,00V - 10,00V, WE = 10,00V
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Programm 816 — Kesselkreispumpe, Mischer zur Riicklaufanhebun

{ ] \ = S4 fiir Programme
S4 817 & 818

S5 <«€—— S5 fiir Prog. 818

o ]53 A ¥
J O e )k
A4+A5
Programm 816: Freigabe der Kesselkreispumpe A1, wenn S1 gréRer als die Schwelle min1

ist und S1 um die Differenz diff1 hoher ist als S2 und S2 die Schwelle max17 nicht tiberschrit-
ten hat.

A1 aus
S1 < min1 :
__________ Mischersteuerung
diff1 A4/ A5
A1 ein
Fixwert FW am Sensor S3
__________ (WE =60°C)
S2 > max1
A1 aus

A1 =S81>min1 & S1 > (S2 + diff1) & S2 < max1

Programm 817: Wie Programm 816, jedoch zusatzlich mit Brenneranforderung tiber S4 und
S2 am Ausgang A3.

min3 ... A3 ein S4 (WE=60°C)
max3 ... A3 aus S2 (WE=85°C)

A1 =S81>min1 & S1 > (S2 + diff1) & S2 < max1
A3 ein = S4 <min3
A3 aus = S2 > max3

Programm 818: Wie Programm 816, jedoch zusatzlich mit Brenneranforderung tiber S4 und
S5 am Ausgang A3.

min3 ... A3 ein S4 (WE=60°C)
max3 ... A3 aus S5 (WE=85°C)

A1 =S81>min1 & S1 > (S2 + diff1) & S2 < max1
A3 ein = S4 <min3
A3 aus = S5 > max3
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Programm 832 - Festbrennstoffkessel, Puffer, Heizkreis, Anforderung Zusatzheizun
@ EXT 1 RAS-DL

@S2 AulRen

FAnforderung einer

A3 zusétzl. Warmequelle

Fo@ )
S6
= —=
S4el;
o } A2 3
i Oty
S1 ... Raumsensor A1 ... Heizkreispumpe
S2 ... AuBentemperatur A2 .. Pufferladepumpe
S3 ... Heizkreis-Vorlauf A3 ... Heizungsanforderung
S4 .. Kessel A4 ... Motormischer AUF
S5 ... Puffer unten A5 ... Motormischer ZU
S6 ... Puffer oben

Programm 832: Freigabe der Heizkreispumpe A1 lber Kessel- und Puffertemperatur, An-
steuerung der Pufferladepumpe A2, Brenneranforderung bezogen auf Puffer.

Der Raumsensor EXT1 ist werksseitig als RAS+DL (Adresse 1, Index 11) eingestellt. Soll
stattdessen ein RASPT verwendet werden (nicht iber DL-Bus), so muss die Sensoriibernah-
me des S1im Sensormenu deaktiviert werden.

Ak A Brariner min1 ... Einschaltschwelle S4 > A1, A2

s4< min1 und " 51;3 o min2 .. Einschaltschwelle S6 > A1
i i n: = min
__S=mine  si<m Aus: 56 > max3| | difft ... Kessel S4 - Puffer S5 > A2

_ diff3 ... Puffer S6 - VLsoll > A3
diff1 nur bei Prog. 835-838
A1 ein A2 ein ) .
min3 ... Heizungsanf. ein - A3
max3 ... Heizungsanf. aus 2> A3
. i i i _'|F_ A v

Abschaltbed. HPu S5
A1l aus

A1 = (S4 > min1 oder S6 > min2) & (Heizung = aktiv)
A2 =S4 > min1 & S4 > S5 + diff1
A3 ein = S6 < min3
A3 aus = S6 > max3
A4/A5 = Mischer

Wird ein 0-10V Mischer mittels Analogausgang verwendet, werden A4 und A5 frei.
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Programm 833: Die Brenneranforderung wird auf Sensor S5 bezogen.
A3 ein = S5 < min3
A3 aus = S5 > max3

Programm 834: Getrennte Ein- und Abschaltschwellen bezogen auf S5 und S6 (Halteschal-
tung).

A3 ein = S6 < min3
A3 aus = S5 > max3

Programm 835: Einschalt- und Abschaltschwellen beziehen sich auf die Vorlaufsolltempe-
ratur.

A3 ein = S6 < VLsoll + diff3 & Heizung aktiv
A3 aus = S6 > VLsoll + diff3

Programm 836: Getrennte Einschalt- und Abschaltschwellen fiir die Heizungsanforderung.
Beide Schwellen werden auf die Vorlaufsolltemperatur bezogen (Halteschaltung).

A3 ein = S6 < VLsoll + diff3 & Heizung aktiv
A3 aus = S5 > VLsoll + diff3

Programm 837: Die Heizungsanforderung wird auf die Vorlaufsolltemperatur bezogen.

A3 ein = S6 < VLsoll + diff3 & Heizung aktiv
A3 aus = S6 > max3

Programm 838: Getrennte Einschalt- und Abschaltschwellen fiir die Heizungsanforderung.
Die Heizungsanforderung wird auf die Vorlaufsolltemperatur, die Abschaltschwelle auf S5
bezogen (Halteschaltung).

A3 ein = S6 < VLsoll + diff3 & Heizung aktiv
A3 aus = S5 > max3

Alle Programme +8: Die Heizungsanforderung wird nur erlaubt, wenn der Festbrennstoff-
kessel kalt ist.
A3 (+8) = S4 < min1 & Bedingungen fiir A3 der anderen Programme
Alle Programme +16: Die Heizkreispumpe A1 wird nur Uber die Puffertemperatur S6 und
nicht lber die Kesseltemperatur S4 freigegeben.
A1 =86 > min2 & Heizung = aktiv
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Programm 896 — Automatikkessel, Boiler, Heizkreis, Kesselanforderun
@ EXT 1 RAS-DL

@S2 AulRen
A3 Kesselanforderung é%
S4@ ,
S§| | S5nurfirAlle
Programme +2
i rﬂ
Sensoren Ausgange
S1... Raumsensor A1 ... Heizkreispumpe
S2 ... AuBentemperatur A2 ... Boilerladepumpe
S3... Heizkreis-Vorlauf A3 ... Kesselanforderung
S4 ... Kessel A4 ... Motormischer AUF
S5 ... Boilerunten A5 ... Motormischer ZU
S6 ... Boiler oben

Grundfunktion (P896): Kein Pufferspeicher, Boilerladepumpe = A2, Kesselanf. = A3. Der
Raumsensor EXT1 ist werksseitig als RAS+DL (Adresse 1, Index 11) eingestellt. Soll statt-
dessen ein RASPT verwendet werden (nicht iber DL-Bus), so muss die Sensoriibernahme
des S1im Sensormenu deaktiviert werden.

Fir einen gleitenden Kesselbetrieb ohne Mischer ist es sinnvoll, die Schwellen min1 und
min2 auf 5°C zu setzen (= ohne Funktion) und die Pumpenabschaltbedingung VL-Solltemp.
Abschaltung im Meni Abschaltbedingungen zu aktivieren.

Der Wert max1 muss grof3er als min3/max3 eingestellt werden.

Kesselanforderung A3
Al aus A2 aus S4 < max2
2t<minl  S4<minl und
diff 1 S6 2 min3/max3
Al ein A2 ein ' und
Zeitprogramme
____________ oder
Abschaltbed. i i i
Hﬁfpamfe SE;;’T;II Heizung aktlvdund S4 < min2
Al aus _ ~ oder '
Heizung aktiv und S4 < VLsoll + diff2

notwendige Parameter-Einstellungen:

min1 ... Einschaltschwelle S4 >A1+A2 min3 .. Heizungsanf.ein S6 —>A3
min2 ... Sockeltemperatur S4 ->A3 max3 ... Heizungsanf. aus S6 —>A3
max1 ... Begrenzung Boiler S6 —>A2 diff1 ... Kessel S4-Boiler S6 A2
max2 ... Begrenzung Kessel S4 A3 diff2 ... KesselS4<VL.Soll A3
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Programm 896:
A1 =S84 >min1 & Heizung = aktiv
A2 =S4 >min1 & S4 > S6 + diff1 & S6 < max1

A3 = [(S6>min3/max3 & ZPpps ww ) oder ;( S4 < min2 oder S4 < VLsoll + diff2) &
(Heizung = aktiv))] & S4 < max2

Alle Programme +1: Boilervorrang
A1 (+1) = nur wenn nicht [(S6 < max1) & ZPan¢ wwl

Zusammen mit ,Alle Programme +2" gilt:
A1 (+3) = nur wenn nicht [(S5 < max1) & ZPans wwl

Alle Programme +2: getrennte Sensoren fir Ein- und Ausschaltpunkt der Warmwasseranfor-
derung (Halteschaltung)

A2 =S4 > min1 & S4 > S5 + diff1 & (S5 < max1)

A3 ein = {(S6 < min3 & ZP ¢ ww) oder [(S4 < min2 oder S4 < VLsoll + diff2) &
Heizung = aktiv ]} & S4 < max2

A3 aus = {(S5 > max3 & [(S4 > min2 & S4 > VLsoll + diff2) & Heizung = aktiv]} oder S4 >max2

Alle Programme +4: Wie Programm 896, jedoch Begrenzung max1 auf S6 nur aktiv, wenn
Heizung = aktiv.

A2 =S4 > min1 & S4 > S6 + diff1 & (S6 < max1 & Heizung = aktiv)

Alle Programme +8: Wie Programm 896, wobei die Brenneranforderung nur auf den Bedarf
von Heizkreis und Boilerladung und nicht auf einen Vergleich zur Kesseltemperatur bezogen
ist.

A3 ein = [(S6 < min3 & ZP p,¢ ww) oder (Heizung = aktiv)] & (S4 < max2)
A3 aus = (S6 > max3 & Heizung = nicht aktiv) oder S4 > max2

Zeitprogramme sind fiir den Heizkreis A1 und die Warmwasseranforderung A3 mdglich.

Das Zeitprogramm ZP pn¢. ww Wirkt nur auf die Anforderung A3 und nicht auf die Ladepum-
pe.
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Programm 912 — Automatikkessel, (Kombi-)Speicher, Heizkreis, Kesselanforderun

@ EXT 1 RAS-DL | Sensoren

S1... Raumsensor

S2 ... AuBentemperatur
S3 ... Heizkreis-Vorlauf
S4... Kessel

S5 ... Speicher unten
S6 ... Speicher oben
Ausgange

A1 ... Heizkreispumpe
A2 ... Speicherladepumpe
A2 A3 ... Kesselanforderung
A4 ... Motormischer AUF
A5 ... Motormischer ZU

@S2 Aul3en
A3 Kesselanforderung

S4@

|

Grundfunktion (P912): Der Kombispeicher wird vom Automatikkessel auf Temperatur ge-
halten. Speicherladepumpe A2, Kesselanforderung A3, Mischerregelung A4+A5.

Der Raumsensor EXT1 ist werksseitig als RAS+DL (Adresse 1, Index 11) eingestellt. Soll
stattdessen ein RASPT verwendet werden (nicht tiber DL-Bus), so muss die Sensoriibernah-
me des S1im Sensormenu deaktiviert werden.

Al aus A2 aus
SE< 2 51 e min Kesselanforderung A3
———————————— S4 < max2
diff 1 . und
Al ein A2 ein Zeitprogramme
und
____________ S6 > min3/max3
Al_l?ﬁcgaltbed. 55 oder
All::re max1 Heizung aktiv und S5 < VLsoll + diff3

notwendige Parameter-Einstellungen:

min1 ... Einschaltschwelle S4 - A2 |max1 ... Begrenzung Speicher S5 - A2
min2 ... Einschaltschwelle S5 - A1 | max2 ... Begrenzung Kessel S4 -2 A3
min3 ... Heizungsanf.einS6 > A3 | max3 ... Heizungsanf. aus S6 (S5) > A3
diff1 ... Kessel S4 - SPu S5 2> A2 |diff3 ... SPu S5 < VLsoll - A3

A1 =S5 >min2 & (Heizung = aktiv)
A2 =S4 > min1 & S4 > S5 + diff1 & S5 < max1

A3 ein = [(S6 < min3 & ZP p,¢ ww) oder (S5 < VLsoll + diff3 & (Heizung = aktiv))]
& ZP Anf. Kessel & S4 < max2

A3 aus = [S6 > max3 & (S5 > VLsoll + diff3 & (Heizung = aktiv))] oder S4 > max2
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Programm 913: Getrennte Ausschaltschwelle fiir Kesselanforderung tiber S5 und S6 (Halte-
schaltung).

A3 ein = S6 <min3 & S4 < max2 & ZP pnf. ww & ZP anf. Kessel
A3 aus = S5 > max3 oder S4 > max2

Programm 914: Halteschaltung mit Differenz auf die Vorlaufsolltemperatur.
A1 =S6 > min2 & (Heizung = aktiv)

A3 ein = [(S6 < min3 & ZP ppsww) oder (S6 < VLsoll + diff3 & Heizung = aktiv)] & ZP apf kessel
& S4 < max2

A3 aus = [S6 > max3 & (S5 > VLsoll + diff3 & Heizung = aktiv)] oder S4 > max2

Kesselanforderung A3
Al aus AZ aus EIN:

SB<min2 54 < minl
____________ S4 < max2

diff 1 ~und
Al ein A2 ein Zeitprogramme
und

____________ S6 < min3

Abschaltbed. 55 oder
HK-P
Ml::fe max1 Heizung aktiv & S6 < VLsoll + diff3

Kesselanforderung A3
AUS:
S4 > max2
oder
S6 > max3
und
Heizung aktiv & S5 > VLsoll + diff3

Programm 915: Kesselanforderung unabhangig vom Heizkreis.
A1 =S6 > min2 & (Heizung = aktiv)
A2 =S4 >min1 & S4 > S5 + diff1 & S5 < max1
A3 = S5 > min3/max3 & ZP ppf Kessel & S4 < max2

Alle Programme +4: Die Pufferladepumpe A2 wird sofort mit der Kesselanforderung einge-
schaltet (gedacht fiir Brennwertgerdte mit Mindestumlaufwassermenge).

A2 = Bedingungen fiir A2 oder A3 des jeweiligen Programms

Zeitprogramme fiir Heizkreis A1, Warmwasseranforderung A3 und Kesselanforderung A3
maoglich.
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Programm 928 — Puffer, Boiler, Heizkreis, Kesselanforderun
@ EXT 1 RAS-DL

@ S2 AulRen

[ A3

L Kesselanforderung

Y
S5 nur fir diverse _/——-75?5 %
Programmzusatze

Sensoren Ausgange

S1... Raumsensor A1 ... Heizkreispumpe

S2 ... Aullentemperatur A2 ... Boilerladepumpe

S3 ... Heizkreis-Vorlauf A3 ... Heizungsanforderung
S4 ... Boiler unten A4 ... Motormischer AUF
S5 ... Puffer unten A5 ... Motormischer ZU

S6 ... Puffer oben

Grundfunktion (P928): Ansteuerung der Heizkreispumpe A1, der Boilerladepumpe A2, Kes-
selanforderung A3.

Der Raumsensor EXT1 ist werksseitig als RAS+DL (Adresse 1, Index 11) eingestellt. Soll
stattdessen ein RASPT verwendet werden (nicht tiber DL-Bus), so muss die Sensoriibernah-
me des S1 im Sensormenu deaktiviert werden.

Al aus A2 aus
56 < minl 56 < minl )
____________ Heizungsanforderung A3
EIN
diff 1 i
Al ein A2 ein S6 <min3
AUS
Abschaltbed.  $4 > max1 S6 > max3
HK-Pumpe A2 aus
Al aus
notwendige Parameter-Einstellungen:
min1 ... Einschaltschwelle S6 -2 A1, A2
min3 ... Heizungsanf. EIN S6 - A3
max1 ... Begrenzung Speicher S4 2> A2
max3 ... Kesselanf. AUS S6 -> A3
diff1 ... Puffer S6 - Boiler S4 > A2

A1 =86 > min1 & (Heizung = aktiv)
A2 =S6 >min1 & S6 > S4 + diff1 & S4 < max1 & ZP pnf ww
A3 ein = S6 < min3 A3 aus = S6 > max3
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Programm 929: Wie Programm 928, jedoch Abschaltschwelle der Kesselanforderung auf S5
(Halteschaltung).

A2 =86 >min1 & S6 > S4 + diff1 & S4 < max1 & ZP pnr ww
A3 ein = S6 < min3 A3 aus = S5 > max3

Programm 930: Kesselanforderung auf Vorlaufsolltemperatur und Sensor S5 bezogen.
A2 = S6 > min1 & S6 > S4 + diff1 & S4 < max1
A3 = (S5 > min3/max3 & ZP p,¢ ww) oder (S6 < VLsoll + diff3 & Heizung aktiv)

Programm 931: Wie Programm 930, jedoch mit Berlicksichtigung der Boilertemperatur S4.
A2 =86 >min1 & S6 > S4 + diff1 & S4 < max1
A3 = (S4 > min3/max3 & ZP p,¢ ww) oder (S6 < VLsoll + diff3 & Heizung aktiv)

Programm 932: Getrennte Sensoren fir Ein- und Ausschaltpunkt der Brenneranforderung
auf Vorlaufsolltemperatur (Halteschaltung).

A2 =S6 >min1 & S6 > S4 + diff1 & S4 < max1 & ZP pnr ww
A3 ein = S6 < (VLsoll + diff3 & Heizung aktiv) A3 aus = S5 > VLsoll + diff3)
Programm 933: Wie Programm 932 mit Berticksichtigung der Boilertemperatur und des Sta-

tus der Boilerladepumpe (Halteschaltung).

A3 ein = [S4 <min3 & ZP 5.t ww & (S6 < min1 oder S6 < S4 + diff1)]
oder
(86 < VLsoll + diff3 & Heizung aktiv)

A3 aus = S5 > VLsoll + diff3 & S4 > max3

Programm 934: Wie Programm 932, aber A2 (Warmwasser) hat Vorrang vor A1.
A1 =(S6 > min1 & (Heizung = aktiv)) & A2 nicht aktiv
A3 ein = S6 < (VLsoll + diff3 & Heizung aktiv)
A3 aus = S5 > VLsoll + diff3

Programm 935: Wie Programm 933, aber A2 (Warmwasser) hat Vorrang vor A1.
A1 = (S6 > min1 & (Heizung = aktiv)) & A2 nicht aktiv

A3 ein = [S4 <min3 & ZP ¢ ww & (S6 < min1 oder S6 < S4 + diff1)] oder (S6 < VLsoll + diff3
& Heizung = aktiv)

A3 aus = S5 > VLsoll + diff3 & S4 > max3
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Alle Programme +8: Zweite Energiequelle neben dem Puffer mit Sensor S5.
Alle auf S6 gelegten Bedingungen gelten auch fiir S5. Es wirkt die hohere Temperatur.
Alle nur auf S5 gelegten Bedingungen bleiben jedoch unverandert.
Beispiel: Programm 936 (= 928 + 8)
A1 = (S6 > min1 oder S5 > min1) & (Heizung = aktiv)
A2 = (S6 > min1 oder S5 > min1) & (S6 > S4 + diff1 oder S5 > S4 + diff1) & S4 < max1
A3 ein = S6 < min3 und S5 < min3
A3 aus = S6 > max3 oder S5 > max3

Beispiel: Programm 937 (= 929 + 8)
A1 = (S6 > min1 oder S5 > min1) & (Heizung = aktiv)
A2 = (S6 > min1 oder S5 > min1) & (S6 > S4 + diff1 oder S5 > S4 + diff1) & S4 < max1
A3 ein = S6 < min3 und S5 < min3 A3 aus = S5 > max3

Hinweis bzgl. Zeitprogrammen:
Zeitprogramme fir A1, A2 und A3 maoglich.

Bei den Programmen 928, 929, 932 und 934 (und alle Programme +8) wirkt das Zeitpro-
gramm Anf. WW auf die Boilerladepumpe A2.

Bei den Programmen 930, 931, 933 und 935 (und alle Programme +8) wirkt das Zeitpro-
gramm Anf. WW auf die Heizungsanforderung A3 zur Warmwasserbereitung (nur Schwellen
min3/max3).
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Programm 944 - Festbrennstoffkessel, Puffer, Boiler, Heizkreis
1@ EXT 1 RAS:DL !

@S2 AulRen

&
— == S6
.84@ I A2
® N
\Z

T
o } A3 P %
I o0 S

Sensoren Ausgange

S1... Boilerunten A1 ... Heizkreispumpe
S2 ... AuBentemperatur A2 ... Boilerladepumpe
S3 ... Heizkreis-Vorlauf A3 ... Pufferladepumpe
S4.. Kessel A4 ... Motormischer AUF
S5... Pufferunten A5 ... Motormischer ZU
S6 ... Puffer oben

EXT1 Raumsensor RAS+DL

Grundfunktion (P944): Freigabe der Heizkreispumpe A1, wenn entweder die Kessel- oder
Puffertemperatur ihre zugeordnete Minimalschwelle iberschritten haben, Ansteuerung der
Boilerladepumpe A2, Mischerregelung A4+AS5, Ansteuerung der Pufferladepumpe A3.

Beim Raumsensor EXT1 handelt es sich um den RAS+DL (Anschluss auf den DL-Bus). [
« Die Verwendung eines gewdhnlichen RASPT ist hierflir nicht moglich. .

Al aus A2 aus A3 aus

54 < minl 56 < min2 54 < minl
-L’I-nEEE-{ I-.I-Imliﬂz- -------- L 8 L 2 B |

Al ein diff2 diffl
A2 ein A3 ein
Abschaltebed. 51 > max? 55 > maxl

Heizungspumpe A2 aus A3 aus

Al aus

notwendige Parameter-Einstellungen:
min1 ... Einschaltschwelle S4 > A1, A3|max2 ... Begrenzung BoilerS1 > A2
min2 ... Einschaltschwelle S6 > A1, A2|diff1 ... Kessel S4-PufferS5 - A3
max1 ... Begrenzung Puffer S5 - A3 diff2 ... Puffer S6 - Boiler S1 > A2

A1 = (S4 > min1 oder S6 > min2) & (Heizung = aktiv)
A2 = (S6 > min2 & S6 > S1 + diff2 & S1 < max2) & ZP ¢ ww
A3 =S4 >min1 & S4 > S5 + diff1 & S5 < max1
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alle Programme +1: Fiir die Boilerladung wird sowohl die Kessel- als auch die Puffertempe-
ratur berticksichtigt.

Al aus A2 aus A2 aus A3 aus
54 < minl S6<min2 oder S4<minl 54 < minl
und 56 < min2

Al ein diff1
A3 ein
Abschaltebed. S5 > max1
Heizungspumpe A3 aus
Al aus

A2 =[(S4>min1 & S4 > S1 + diff2) oder (S6 > min2 & S$6 > S1 + diff2) & S1<max2] & ZP 5 .¢ ww

alle Programme +2: Die Heizkreispumpe A1 wird nur iber die Puffertemperatur S6 und nicht
Uber die Kesseltemperatur S4 freigegeben.
A1 =86 >min2 & (Heizung = aktiv)

alle Programme +4: Boilervorrang — Der Heizkreis A1 wird blockiert, wenn die Boilerladung
A2 aktiv wird.

A1 = A1-Bedingung je nach Programm & A2 nicht aktiv

Zeitprogramme fiir Heizkreis A1 und Boilerladung (Warmwasseranforderung) A2 maoglich.
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Programm 960 — Heizkessel (oder Puffer), Boiler, 1 geregelter & 1 ungeregelter Heizkreis
EXT 1 RAS-DL®

» S5
@S2 Aulen 7N ao S
= —= ¢
S4Q o
o) ] A3 5‘%
I o) O
Sensoren Ausgange
S1... Raumsensor A1 ... Heizkreispumpe 1
S2 ... AuBentemperatur A2 ... Heizkreispumpe 2
S3 ... Heizkreis 1 Vorlauf A3 ... Speicherladepumpe
S4... Kessel A4 ... Motormischer AUF
S5... Heizkreis 2 Riicklauf A5 ... Motormischer ZU
S6 ... Speicher unten

Grundfunktion (P960): Ansteuerung der Heizkreispumpen A1, A2, und der Boilerladepumpe
A3, Mischerregelung fiir den ersten Heizkreis A4+AS5.

Al aus A2 aus A3 aus
—=<minl _ S4<minl__  S4<minl__
diffl diff2

Al ein A2 ein A3 ein

“Abschaltbed.  S5>maxl  S6>max2

Heizungspumpe A2 aus A3 aus

Al aus
notwendige Parameter-Einstellungen:

min1 ... Einschaltschwelle S4 > A1, A2, A3|diff2 ... Differenz S4-S6 > A3
max1 ... Begrenzung S5 2> A2
max2 ... Begrenzung S6 2> A3 min3 ... Halteschaltung (S4/S6) > A3
diff1 ... Differenz S4-S5 > A2 max3  (Programme +2, +4)

A1 =S4 >min1 & (Heizung = aktiv)
A2 = (S4 > min1 & S4 > S5 + diff1 & S5 < max1) & (Heizung = aktiv) & ZPy»
A3 =(S4 >min1 & S4 > S6 + diff2 & S6 < max2) & ZPsnt ww
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Programm 962: Kombipuffer an Stelle des Kessels und des Boilers. Somit wird der Ausgang
A3 zur Heizungsanforderung durch S4 herangezogen.

A3 ein = S4 <min3 A3 aus = S4 > max3

Programm 964: Wie Programm 962, jedoch Abschaltschwelle der Heizungsanforderung auf
S6 im Puffer (Halteschaltung)

A3 ein = S4 <min3 A3 aus = S6 > max3

Alle Programme +1: Die Pumpenabschaltbedingung des Heizkreises 1 wirken nicht auf den
Ausgang A2.

A2 = (S4 > min1 & S4 > S5 + diff1 & S5 < max1) & ZPux,

Programme 976/977 — Estrichausheizen

Mit Hilfe dieser Programmgruppe ist es moglich, eine Estrichausheizung zu starten, ohne die
Anschlisse der Ein- und Ausgange zu andern, da in allen Heizkreisprogrammen der
Ausgang A1 die Heizkreispumpe und der Eingang S3 der Vorlaufsensor ist.

Je nach Programm wird der Mischer Uber die Schaltausgange A4+A5 oder Giber den Steuer-
ausgang A6 (0-10V-Mischer) angesteuert.

Die Stufe des Ausheizprogramms wird stlindlich in den internen Speicher geschrieben.

A1 ... Heizungspumpe
A3 ... Alle Programme +2
S3 ... Vorlauf A4 + A5 ... Mischer Programm 976
A6 ... Mischer Programm 977
(0-10V-Mischer)

Notwendige Einstellungen:

Fachmannebene/Parameter
Anzahl Stufen, Einstellbereich 1-64
Taktzeit, Einstellbereich 1 Sekunde bis 3 Tage
Solltemperatur pro Stufe, Einstellbereich 0,0 - 100,0°C
Buttons: Start, Nachste Stufe, Reset
Anzeigen: Restlaufzeit der Stufe, Restlaufzeit gesamt
Expertenebene

Menii Abschaltbedingungen: Mischerverhalten

Menii Mischer: Mischerlaufzeit, Regelgeschwindigkeit

Alle Programme +2: A3 ist aktiv, solange die Estrichausheizung lauft.

Achtung: Die Temperaturregelung des Kessels erfolgt ausschliel3lich tiber das Kessel-
thermostat.
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Programm 992 — Heizen/Kiihlen, mit Heiz- und Kiihlanforderung
Ext1 & Ext2 RAS+DL @®

@ S2 AuRen
—
A2 L Anforderung Kiihlen

—
A3 L Anforderung Heizen

Sensoren Ausgange

Ext1... Raumsensor (RAS+DL Index 11) A1 ... Heiz-/Kihlkreispumpe
Ext2 ... Taupunkt (RAS+DL Index 4) A2 ... Anforderung Kiihlen
S2 ... AuBensensor A3 ... Anforderung Heizen
S3... Vorlaufsensor A4 + A5 Mischer

Die jeweilige Anforderung (Heizen/Kiihlen iber A2/A3; It. eingestelltem Betrieb) ist nur aktiv,
wenn die Pumpe A1 ebenfalls aktiv ist.

notwendige Parametereinstellungen
VL-Solltemp. Kiihlen

Taupunktsensor vorh. Expertenebene > Programmeinst.
Offset VL-Taupunkt Nur wenn Taupunktsensor vorhanden
Mischerauswabhl bei 0-10V Mischer auch Invers, Min. und Max. Ausgabe

+ Ist kein Raumsensor (Ext1) vorhanden, kann nur iber den Parameter Modus HK-Regler
auf Kihlbetrieb gestellt werden. Ansonsten ist dies auch am Raumsensor mdglich
(Schalterstellung ().

* Ist ein Taupunktsensor vorhanden, wird im Kiihlbetrieb nicht unter Taupunkt + Offset VL-
Taupunkt gekihlt, auch wenn die VL-Solltemp. Kiihlen niedriger ist.

* Ist die VL-Temp. kleiner als die Frostschutzbed. T.Vor, wird automatisch vom Kihlbe-
trieb in den Heizbetrieb gewechselt, bis die VL-Temp. um 2K (fixe Schwelle) hoher ist.

+ Anderenfalls geschieht kein automatisches Umschalten zwischen Heizen und Kiihlen.
Manuell geschieht die liber die Schalterstellung am RAS+DL.

+ Eingestellte Zeitfenster beziehen sich nur auf den Heizbetrieb, nicht auf den Kihlbetrieb.
+ Auch im Kihlbetrieb wirkt die Frostschutzfunktion vorrangig.
- Die Mischersteuerung erfolgt invers (Mischer 6ffnet bei steigender Temperatur)

Schalterstellung | Funktion

@ PISIZBBHEE A utomatisch, mit Zeitfenster
BISIZBBI8E Normal, ohne Zeitfenster

( KiRIB&trieb It. \VL-Solltemp. Kiihlen.

Standbybetrieb (nur Frostschutz aktiv)
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Programm 1008 - Fernwarme mit Ventilregelung: Heizkreis und Warmwasserbereitun

@ S2 Aullen @S1 RAS+DL
|_A3 Anforderung FW
ﬁ A1l
S6@d
3 A2
— O
>
S5
¥~ur bei
A4/AS5 Rrog. +1
& S4
<4 =
Sensoren Ausgange
S1... Raumsensor RAS+DL A1 ... Heizkreispumpe
S2 ... Aullentemperatur A2 ... Boilerladepumpe
S3 ... Referenztemperatur fir FW A3 ... Fernwarme Anforderung
S4 ... Fernwarme Ricklauf A4 ... Fernwarmeventil AUF
S5... Boilerunten (Programm+1) A5... Fernwarmeventil ZU
S6 ... Boiler oben A6 ... Wahlweise 0-10V Mischer

Grundfunktion (P1008): Der primare Fernwarmekreis wird durchflossen und vom Fernwar-
meventil geregelt. Es wird die Temperatur am Vorlauf des sekundaren Fernwarmekreises
(S3) auf die Solltemperatur von Heizkreis oder Warmwasser geregelt, je nachdem, welche
hoher ist. Dadurch entfallt auch der Heizkreismischer.

Wahlweise kann auch mittels A3 eine Anforderung (z.B. Ferwarmepumpe) an die Fernwar-
mestation gestellt werden. Der A3 schaltet immer ein, wenn zumindest eine der Pumpen A1
oder A2 lauft.

Eine Ricklaufbegrenzung aufgrund S4 > max1 ist vorhanden.

A1 = Heizung aktiv
A2 = S6->min3/max3 & ZPyy
A3 = A1 aktiv und/oder A2 aktiv

A4/A5 (wenn S4 < max1):
Gleitende Mischerregelung S3: HK-VL g, oder WWs,, + Offset (hohere gilt)

A4/A5 (wenn S4 > max1):
Mischerregelung Fixwert S4: (max1 -2K)

Alle Programme +1: getrennte Sensoren fir Ein- und Ausschaltpunkt der Warmwasseranfor-
derung (Halteschaltung)

A2 ein = S6 < min3
A2 aus = S5 > max3
Alle Programme +2: Warmwasservorrang gegeniber dem Heizkreis.

A1 = Heizung aktiv & A2 inaktiv
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Programm 1024 - Fernwarme-Anforderung fiir gemischten Heizkreis und Warmwasser

S3P &S1 RAS+DL
@S2 AulRen 7 N\AT
@}@AMAS / S6 N\
F %)
ﬁ A3 Anforderung FW
A2
> N
54 N

S5
‘ 121 [ nur bei .~
Prog. +1

Sensoren Ausgange

S1... Raumsensor RAS+DL A1 ... Heizkreispumpe

S2 ... AuBentemperatur A2 ... Boilerladepumpe

S3 ... Heizkreis-Vorlauf A3 ... Fernwarme Anforderung
S4 ... Fernwarme Frostschutz A4 ... Motormischer AUF

S5 ... Boiler unten (Programm+1) | A5... Motormischer ZU

S6 ... Boiler oben A7 ... Wahlweise 0-10V Mischer

Grundfunktion (P1024): Die Fernwarmestation A3 liefert Warme, wenn die Boilerladepumpe
oder die Heizkreispumpe laufen.

Der S4 dient ausschlie3lich zum Frostschutz der Fernwarmestation, einstellbar mittels den
Parametern ,Frostschutz Fernwarme®”.

A1 = Heizung = aktiv
A2 = S6->min3/max3 & ZPpnt ww

A3 = A1 aktiv und/oder A2 aktiv
Alle Programme +1: getrennte Sensoren fiir Ein- und Ausschaltpunkt der Warmwasseranfor-
derung (Halteschaltung)

A2 ein = S6 < min3 & ZPppnf ww
A2 aus = S5 > max3

Alle Programme +2: Warmwasservorrang gegenuber dem Heizkreis.
A1 = Heizung aktiv & A2 inaktiv

Alle Programme +4: Der Analogausgang A6 gibt 0-10V aus (Skalierung der Temperatur frei
einstellbar), entsprechend der hoheren folgender Solltemperaturen:

HK-VLg,, + Uberh6hung HK Vorlauf und/oder WWs,,, + Uberh6hung WW Ladung
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Montageanleitung
Sensormontage

Die richtige Anordnung und Montage der Fiihler ist fiir die korrekte Funktion der Anlage von
grolter Bedeutung. So ist darauf zu achten, dass die Fihler vollstandig in die Tauchhiilsen
eingeschoben sind. Als Zugentlastung wird die beiliegende Kabelverschraubung verwendet.
Damit Anlegefiihler nicht von der Umgebungstemperatur beeinflusst werden konnen, sind
diese gut zu isolieren. In die Tauchhiilsen darf bei der Verwendung im Freien kein Wasser
eindringen (Frostgefahr).

Die Sensoren diirfen generell keiner Feuchte (z.B. Kondenswasser) ausgesetzt werden, da
diese durch das GielRharz diffundieren und den Sensor beschadigen kann. Bei der Verwen-
dung der Tauchhiilsen in Edelstahl-Speichern oder -Schwimmbecken muss unbedingt auf
die Korrosionsbestandigkeit geachtet werden.

+ Kollektorfiihler: Entweder in ein Rohr, das direkt am Absorber aufgelotet bzw. aufgenie-
tet ist und aus dem Kollektorgehduse heraussteht, einschieben, oder am Vorlaufsam-
melrohr des duReren Kollektors ein T-Stiick setzen, in dieses eine Tauchhiilse samt
Messing-Kabelverschraubung (= Feuchteschutz) einschrauben und den Sensor einschie-
ben. Zur Vorbeugung gegen Blitzschaden ist in der Klemmdose ein Uberspannungs-
schutz zwischen Sensor- und Verlangerungskabel parallel mitgeklemmt.

+ Kesselfiihler (Kesselvorlauf): Dieser wird entweder mit einer Tauchhiilse in den Kessel
eingeschraubt oder in geringem Abstand zum Kessel an der Vorlaufleitung angebracht.

Boilerfiihler: Der fiir die Solaranlage bendtigte Sensor sollte mit einer Tauchhiilse bei
Rippenrohrwarmetauschern knapp oberhalb und bei integrierten Glattrohrwarmetau-
schern im unteren Drittel des Tauschers eingesetzt oder am Ricklaufaustritt des Tau-
schers so montiert werden, dass die Tauchhilse in das Tauscherrohr hineinragt. Der
Fuhler, der die Erwarmung des Boilers vom Kessel her tiberwacht, wird in der Hohe mon-
tiert, die der gewiinschten Menge an Warmwasser in der Heizperiode entspricht. Als
Zugentlastung wird die beiliegende Kunststoffverschraubung verwendet. Die Montage
unter dem dazugehoérenden Register bzw. Warmetauscher ist auf keinen Fall zuldssig.

+ Pufferfiihler: Der fir die Solaranlage notwendige Sensor wird im unteren Teil des Spei-
chers knapp oberhalb des Solarwarmetauschers mit Hilfe der mitgelieferten Tauchhiilse
montiert. Als Zugentlastung wird die beiliegende Kunststoffverschraubung verwendet.
Als Referenzfuhler fiir die Heizungshydraulik empfiehlt es sich, den Fihler zwischen
Mitte und oberem Drittel des Pufferspeichers mit der Tauchhiilse einzusetzen, oder (an
die Speicherwand anliegend) unter die Isolierung zu schieben.

Beckenfiihler (Schwimmbecken): Unmittelbar beim Austritt aus dem Becken an der
Saugleitung ein T-Stiick setzen und den Sensor mit einer Tauchhilse einschrauben.
Dabei ist auf die Korrosionsbestandigkeit des verwendeten Materials zu achten. Eine
weitere Moglichkeit ist das Anbringen des Fiihlers an der gleichen Stelle mit Schlauch-
bindern oder Klebeband und gute thermische Isolierung gegen Umgebungseinflisse.

+ Anlegefiihler: Am besten mit Rollfedern, Rohrschellen oder Schlauchbindern an der Lei-
tung befestigen. Es ist dabei auf das geeignete Material zu achten (Korrosion, Tempera-
turbestandigkeit usw.). AbschlieRend muss der Sensor gut isoliert werden, damit die
Rohrtemperatur exakt erfasst wird und keine Beeinflussung durch die Umgebungstem-
peratur moglich ist.
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Warmwasserfiihler: Beim Einsatz der Regelung in Systemen zur Erzeugung von Warm-
wasser mit externem Warmetauscher und drehzahlgeregelter Pumpe (Frischwassersta-
tion) ist eine rasche Reaktion auf Anderungen der Wassertemperatur duRerst wichtig.
Daher muss der Warmwassersensor direkt am Warmetauscherausgang gesetzt werden.
Mittels T-Stiick sollte der ultraschnelle Sensor (Sonderzubehér: MSP60 bzw. MSP130) in
den Ausgang hineinragen. Der Warmetauscher muss dabei stehend mit dem Warmwas-
ser-Austritt oben montiert werden.

Strahlungsfiihler: Um einen der Lage des Kollektors entsprechenden Messwert zu erhal-
ten ist die parallele Ausrichtung zum Kollektor notwendig. Er sollte daher auf die Verble-
chung oder neben dem Kollektor auf einer Verlangerung der Montageschiene
aufgeschraubt werden. Zu diesem Zweck besitzt das Sensorgehause ein Sackloch, das
jederzeit aufgebohrt werden kann.

Raumsensor: Dieser Sensor ist fiir eine Montage im Wohnraum (als Referenzraum) vor-
gesehen. Der Raumsensor sollte nicht in unmittelbarer Nahe einer Warmequelle oder im
Bereich eines Fensters montiert werden.

AuBentemperaturfiihler: Dieser wird an der kaltesten Mauerseite (meistens Norden)
etwa zwei Meter iber dem Boden montiert. Er darf nicht von der Sonne beschienen wer-
den. Temperatureinfliisse von nahe gelegenen Luftschachten offenen Fenstern etc. sind
zu vermeiden.

Sensorleitungen

Alle Fiihlerleitungen kdnnen mit einem Querschnitt von 0,5mm? bis zu 50m verldngert wer-
den. Bei dieser Leitungslange und einem PT1000-Temperatursensor betragt der Messfehler

ca

. +1K. Fir langere Leitungen oder einen niedrigeren Messfehler ist ein entsprechend gro-

Rerer Querschnitt erforderlich. Um Messwertschwankungen zu vermeiden, ist fir eine sto6-
rungsfreie Signaliibertragung darauf zu achten, dass die Sensorleitungen keinen dul3eren
negativen Einflissen ausgesetzt sind. Bei Verwendung von nicht geschirmten Kabeln sind
Sensorleitungen und 230V-Netzleitungen in getrennten Kabelkanalen und mit einem Min-
destabstand von 5 cm zu verlegen. Werden geschirmte Leitungen verwendet, so muss der
Schirm mit der Sensormasse verbunden werden.
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Montage des Gerates

ACHTUNG! Vor dem Offnen des Gehduses immer Netzstecker ziehen!
Arbeiten im Inneren des Regelgerates diirfen nur spannungslos erfolgen.

Die Schraube an der Gehausevorderseite l0sen
und den Deckel abheben.

Die Regelungselektronik befindet sich im Deckel. Durch Kontaktstifte wird beim Aufstecken
die Verbindung zu den Klemmen im Gehauseunterteil hergestellt.

Der Unterteil kann durch die Langschlitzlocher an der Wand (mit den Kabeldurchfiihrungen
nach unten) befestigt oder auf einer Hutschiene (Tragschiene TS35 nach Norm EN50022)
montiert werden.

BefestigungsmalRe (in mm)
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MaBzeichnung Gehause (in mm)
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Entriegelung fiir

Hutschienenbefestigung
(Tragschiene TS35)

Elektrischer Anschluss

Achtung: Der elektrische Anschluss darf nur von einem Fachmann nach den einschlagigen
ortlichen Vorschriften erfolgen. Die Fiihlerleitungen diirfen nicht mit der Netzspannung zu-
sammen in einem Kabelkanal gefiihrt werden. Die maximale Belastung der Schaltausgange
A1-A5 betragt jeweils 2,5A. Alle Ausgange sind gemeinsam mit dem Gerat mit 3,15A abge-
sichert. Beim direkten Anschluss von Filterpumpen ist daher unbedingt deren Leistungs-
schild zu beachten. Eine Erhohung der Absicherung auf max. 5A (mitteltrdage) ist erlaubt. Fir
alle Schutzleiter ist die vorgesehene Klemmleiste PE zu verwenden.

Hinweis: Zum Schutz vor Blitzschaden muss die Anlage den Vorschriften entsprechend ge-
erdet und mit Uberspannungsableitern versehen sein. Fiihlerausfille durch Gewitter bzw.
durch elektrostatische Ladung sind meistens auf fehlerhafte Anlagenerrichtung zuriickzu-
fihren. Alle Sensormassen @ sind intern zusammengeschaltet und beliebig austauschbar.
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Besondere Anschliisse

Steuerausgange A6 und A7 (0-10V / PWM)

Diese Ausgange sind fiir die Drehzahlregelung elektronischer Pumpen, zur Regelung der
Brennerleistung (0-10V oder PWM) oder zur Schaltung eines Hilfsrelais (z.B. HIREL-22)
gedacht. Sie konnen lber entsprechende Menifunktionen parallel zu den anderen Aus-
gangen A1 bis A5 betrieben werden, wenn sie nicht durch das gewahlte Programm
bereits belegt sind.

Sensoreingang S6

Der Eingang S6 besitzt gegeniiber den anderen Eingangen die besondere Eigenschaft,
schnelle Impulse von Volumenstrom- oder Windsensoren (Typen VIG...., WIS01) erfas-
sen zu konnen.

Die Datenleitung (DL-Bus)
Die bidirektionale Datenleitung (DL-Bus) wurde fiir die UVR-Reglerserie entwickelt und ist
nur mit Produkten der Fa. Technische Alternative kompatibel.

Als Datenleitung kann jedes Kabel mit einem Querschnitt von 0,75 mm? (z.B.: Zwillings-
litze) bis max. 30 m Lange verwendet werden. Fiir langere Leitungen empfehlen wir die
Verwendung eines geschirmten Kabels mit groRerem Querschnitt. Werden geschirmte
Leitungen verwendet, muss der Schirm mit der Sensormasse verbunden werden.

CAN-Bus

Der CAN-Bus dient zum Fernzugriff anderer Gerate auf die UVR67 und zum C.M.l.-Daten-
logging. Die Grundlagen der CAN-Busverkabelung werden in den folgenden Seiten
genauer beschrieben.
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Klemmenplan

Ansicht des Gehause-Unterteils mit Klemmen:
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Schutzleiter PE Sensormasse ACHTUNG! Diese Verbindungs-
leitung muss noch bestiickt
werden!

Netz:

L... Aulenleiter (Phase)

N... Neutralleiter

PE... Schutzleiter

Ausgange:

C.. Wurzel (A3)

A1, A2, A4, A5... SchlieBer NO

NC... Offner

N... Neutralleiter
Netzanschluss

Das Gerat hat ein eingebautes Netzteil und wird durch dieses versorgt. Der Netzanschluss muss da-
her 230V 50Hz sein, diese Spannung wird auch durch die Ausgangsrelais durchgeschaltet. Das ein-
gebaute Netzteil unterstiitzt gleichzeitig die Spannungsversorgung des CAN-Busses.
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Sensorleitungen
Klemmenplan Sensoren

(L)GND  U=1UV 7 FWi r

Datenleitung / Data line

® — Sensoren / Sensors ————
® — Sensoren / Sensors

ACHTUNG! Diese Ver-
bindungsleitung muss !
noch bestiickt werden! - GND | (0)

Der Anschluss der Sensoren erfolgt immer zwischen dem jeweiligen Sensoranschluss (S1-S6) und
der Sensormasse (GND). Im Sockel befindet sich eine Masseleiste, zu der vor der Klemmung der Sen-
soren eine Verbindung zur Klemme GND gelegt werden muss.

Um Messwertschwankungen zu vermeiden ist fiir eine storungsfreie Signallibertragung darauf zu
achten, dass die Sensorleitungen keinen du3eren negativen Einfliissen durch 230V-Leitungen ausge-
setzt sind.

Die Sensorleitungen dirfen nicht mit der Netzspannung zusammen in einem Kabel gefiihrt werden.

Bei Verwendung von nicht geschirmten Kabeln sind Sensorleitungen und 230V-Netzleitungen in ge-
trennten oder abgeteilten Kabelkandlen und mit einem Mindestabstand von 5cm zu verlegen.

Werden geschirmte Leitungen verwendet, so muss der Schirm mit der Sensormasse (GND) verbun-
den werden.

Alle Fihlerleitungen mit einem Querschnitt von O,Smm2 koénnen bis zu 50m verlangert werden. Bei
dieser Leitungslange und einem PT1000-Temperatursensor betragt der Messfehler ca. +1K. Fir lan-
gere Leitungen oder einen niedrigeren Messfehler ist ein entsprechend groRerer Querschnitt erfor-
derlich.

Die Verbindung zwischen Fiihler und Verlangerung lasst sich herstellen, indem der auf 4 cm abge-
schnittene Schrumpfschlauch tiber eine Ader geschoben und die blanken Drahtenden verdrillt wer-
den. Ist eines der Drahtenden verzinnt, dann ist die Verbindung durch Verloten herzustellen.

Danach wird der Schrumpfschlauch tber die Verbindungsstelle geschoben und vorsichtig erwarmt
(z.B. mit einem Feuerzeug), bis er sich eng an die Verbindung angelegt hat.
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Ausgange
Klemmenplan

A3 = potential-
freier Ausgang

Der Neutralleiter ist
im Gerit durchge-
schliffen.

Schaltausgange
g L I AL |
A3 A3 - NO E
A3-NC| =
o
A3-C —
@‘} A5
o ol §
K [na

/|

-

Geratetyp:
Betriebssg
Leistungs:
MNennstron

zul. Umge

—
—
=
—

L O

s

Schutzleiter-
klemmen

Die maximale Strombelastung der Ausgange ist den technischen Daten zu entnehmen.

Klemmenplan Analogausgadnge (0-10V / PWM)

D 11D 1
A |©
zZ N 5 2 { GND ((©
0| -
Ausgange / Outputs:
CDGND 0-10V/ PWM GND

Die Anschliisse A6 & A7 sind der Pluspol, der Anschluss GND der Minuspol.
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Mischeranschluss

Beim Anschluss eines Dreipunkt-Mischers schlieft der Ausgang A5 den Mischer, der Ausgang A4

offnet ihn.

(- D 2 Z 1
© i A3 A3 -NO .,5'2_3
© A3-NC| %

@]
© A3-c|l| &
o~ ZU
A5
}@*ﬁ
o
AUF

[7]
|8
<

B-8--0-8

CICICICICICICICIOIOIC)

N ~

= KD [AT

Py 50HZ
Netz:
L... Aulenleiter (Phase)
N... Neutralleiter
Ausgange:
C... Wurzel
NO... SchlielRer
NC... Offner
N... Neutralleiter

Ausgang 3 potentialfrei

Der Ausgang A3 ist werksseitig potentialfrei. Durch Umstecken der Briicke in die senkrechte Position
wird der Ausgang mit Potential behaftet.

A3 potentialfrei, z.B. fiir Brenneranforderung

- —-

Geratety
Betriebs:
Leistung

Mannctrs

A3 potentialbehaftet, z.B. fiir Pumpen
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Datenleitung fiir DL-Bus

Der DL-Bus besteht aus nur 2 Adern: DL und GND (Sensormasse). Die Spannungsversorgung fiir die
DL-Bus-Sensoren wird (iber den DL-Bus selbst geliefert.

Die Leitungsverlegung kann sternférmig oder aber auch seriell (von einem Gerat zum nachsten) auf-
gebaut werden.

Als Datenleitung kann jedes Kabel mit einem Querschnitt von 0,75mm? bis max. 30 m Linge verwen-
det werden. Uber 30 m wird die Verwendung geschirmter Kabel empfohlen, was die zuldssige Lange
der Leitung auf 100 m erhoht.

Werden geschirmte Leitungen verwendet, so muss der Schirm mit GND verbunden werden.

Lange eng nebeneinander verlegte Kabelkanale fiir Netz- und Datenleitungen flihren dazu, dass Sto-
rungen vom Netz in die Datenleitungen einstreuen. Es wird daher ein Mindestabstand von 20 cm zwi-
schen zwei Kabelkanalen oder die Verwendung geschirmter Leitungen empfohlen.

Bei Erfassung von zwei Regelungen mit einem Datenlogger miissen separate geschirmte Kabel ein-
gesetzt werden. Die Datenleitung darf nie mit einer CAN-Busleitung im selben Kabel gefiihrt werden.

Klemmenplan Datenleitung fiir DL-Bus

Ausgange / Outputs:
@GND 0-10V / PWM GND

@l . . — DL

| ®| Datenleitung / Data line — S1

I®|———— GND
.®,..___—Sensoren / Sensors ———— S2
— Sensoren / Sensors ——— S3

N —_ GND
R TECHNIQOHF

Buslast von DL-Sensoren

Die Versorgung und die Signallibergabe von DL-Bussensoren erfolgen gemeinsam uber eine 2-polige
Leitung. Durch den relativ hohen Strombedarf der Sensoren muss die ,Buslast” beachtet werden.
Eine zusétzliche Unterstiitzung der Stromversorgung durch ein externes Netzgerat (wie beim CAN-
Bus) ist nur bei manchen Geraten durch eine externe 12V-Versorgung moglich, dies muss aber in der
Betriebsanleitung des DL-Gerétes explizit angefiihrt werden.

Der Regler UVR67 liefert eine maximale Buslast von 100%. Die Buslasten der elektronischen Senso-
ren werden in den technischen Daten der jeweiligen Sensoren angefiihrt.

Beispiel: Der elektronische Sensor FTS4-50DL hat eine Buslast von 25%. Es kdénnen daher maximal
vier FTS4-50DL an den DL-Bus angeschlossen werden.

©© @B OO ®
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CAN-Busnetz
Klemmenplan CAN-Busleitung

E—R

'AS ©

GND
+12V

CAN-H
CAN-L

Sovrewvi—
{0 0 GND ©

Richtlinien fiir den Aufbau eines CAN-Netzwerkes

Technische Grundlagen

L
CHT - CAN-H
2] TRTaTRIIRTTR A
[CH2 - CAN-L |
CH1 - CAN-H | CH2 - CAN-L . Zeit/Div.
1V/Div. 1VIDiv. 250us

Die Datensignale CAN-H und CAN-L

* Abschirmung des Kabels

Der CAN-Bus besteht aus den Leitungen CAN-
High, CAN-Low, GND und einer +12V-Versor-
gungsleitung fiir Buskomponenten, die Uber
keine eigene Versorgungsspannung verfligen.
Die Gesamtlast der Gerate mit 12V- und 24V-
Versorgung darf zusammen nicht mehr als 6
Watt betragen.

Ein CAN-Netzwerk ist linear aufzubauen und
an jedem Netzwerkende ist ein Abschlusswi-
derstand zu setzen. Dies wird durch die Termi-
nierung der Endgerate sichergestellt.

Bei groReren Netzwerken (liber mehrere Ge-
baude) kann es zu Problemen durch elektro-
magnetische  Stoérungen und Potential-
unterschiede kommen. Um diese Probleme zu
vermeiden bzw. weitgehend unter Kontrolle zu
halten sind folgende MaRnahmen zu treffen:

Der Schirm des Buskabels muss bei jedem Knotenpunkt gut leitend durch verbunden wer-
den. Bei groBeren Netzwerken wird empfohlen, den Schirm in den Potentialausgleich ent-

sprechend den Beispielen mit einzubinden.

* Potentialausgleich

Besonders wichtig ist eine moglichst niederohmige Verbindung zum Erdpotential. Bei der
Einflihrung von Kabeln in ein Geb&ude ist darauf zu achten, diese mdglichst an derselben
Stelle einzufiihren und alle am selben Potentialausgleichssystem anzuschlielen (Single-
Entry-Point-Prinzip). Der Zweck ist, nahezu gleiche Potentiale zu schaffen um im Fall einer
Uberspannung an einer Leitung (Blitzschlag) einen méglichst geringen Potentialunterschied
zu den benachbarten Leitungen zu haben. Ebenfalls ist ein entsprechender Abstand der

Kabel zu Blitzschutzanlagen sicherzustellen.

Der Potentialausgleich hat auch positive Eigenschaften gegen leitungsgekoppelte Stérun-

gen.
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* Vermeidung von Erd-/Masseschleifen
Wird ein Buskabel zwischen mehreren Gebauden verlegt, ist darauf zu achten, dass kein Erd-
bzw. Masseschleifen erzeugt wird. Der Hintergrund ist, dass Gebdude in der Realitat unter-
schiedliche Potentiale gegeniber Erdpotential besitzen. Verbindet man nun einen Kabel-
schirm in jedem Gebaude direkt mit dem Potentialausgleichssystem entsteht eine
Erdschleife. D.h. es entsteht ein Stromfluss vom héheren zum niedrigeren Potential.
Wenn z.B. ein Blitz in der Nahe eines Gebaudes einschlagt, wird das Potential dieses Gebau-
des kurzzeitig um einige kV angehoben.
Der Ausgleichsstrom flieRt dann Giber den Busschirm ab und verursacht extreme elektroma-
gnetische Einkopplungen, die zur Zerstérung der Buskomponenten fiihren kdnnen.

Blitzschutz
Fir einen effizienten Blitzschutz ist eine gute, vorschriftsmaRige Hauserdung von groter Bedeu-
tung. Ein externes Blitzableitsystem bietet Schutz vor direktem Blitzschlag.

Zum Schutz fiir Uberspannungen iber die 230V-Netzzuleitung (indirekter Blitzschlag) miissen ent-
sprechend den ortlichen Vorschriften Blitzstrom- bzw. Uberspannungsableiter in den vorgelagerten
Verteilersystemen eingebaut werden.

Um die einzelnen Komponenten eines CAN-Netzwerks vor indirektem Blitzschlag zu schiitzen, emp-
fiehlt sich die Verwendung von speziell fir Bussysteme entwickelten Uberspannungsableitern.

Beispiel: CAN-Bus-Uberspannungsableiter CAN-UES der Technische Alternative
Gasentladungsableiter fir indirekte Erdung EPCOS N81-A90X

Beispiele verschiedener Netzwerkvarianten

Symbolerklarung:

... Gerat mit eigener Versorgung (UVR16x2, UVR67, UVR610)

C ... Gerat versorgt sich iber den Bus (C.M.l., CAN-MTx2, ...)

term ... terminiert (Endgeréte) open .. Terminierung offen
]

@ ... Gasentladungsableiter fir indirekte Erdung

.Kleines” Netzwerk (innerhalb eines Gebaudes)

NK 1 ( NK 2 NK n-1 NK n

Oiggterm Giggopen Qiggopen D:ggterm
= = = =
o|2|%|Z 5|2|Z |z m-x o|2|f| 2 G222
I(r = o Ir |r
\5

I

|

i

.|

i

”

1’/,
L

1

[

Schirm Schirm Schirm
—PE \

indirekte Erdung (optional)
Max. Leitungslange: 1.000m bei 50 kbit/s
Der Schirm muss bei jedem Netzwerkknoten weitergefiihrt und mit Masse (GND) des Geréts verbun-
den werden. Die Erdung des Schirms bzw. GND darf nur indirekt tiber einen Gasentladungsableiter
durchgefiihrt werden.

Es ist zu beachten, dass keine ungewollte direkte Verbindung der Masse oder des Schirms und dem
Erdpotential zu Stande kommt (z.B. liber Sensoren und das geerdete Rohrsystem).
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Kabelwahl und Netzwerktopologie

Fiir den Einsatz in CANopen-Netzwerken hat sich die paarweise verdrillte Leitung (shielded twisted
pair) durchgesetzt. Dabei handelt es sich um ein Kabel mit verdrillten Leiterpaaren und einem ge-
meinsamen AuBenschirm. Diese Leitung ist gegen EMV-St6rungen relativ unempfindlich und es kon-
nen Ausdehnungen von bis zu 1000 m bei 50 kbit/s erreicht werden. Die in der CANopen Empfehlung
(CiA DR 303-1) angegebenen Leitungsquerschnitte sind in folgender Tabelle wiedergegeben.

Buslange Langenbezogener Querschnitt
[m] Widerstand [mQ/m] [mm?]
0...40 70 0,25...0,34
40...300 <60 0,34...0,60
300...600 <40 0,50...0,60
600...1000 <26 0,75...0,80

Die maximale Leitungslange ist auBerdem abhangig von der Anzahl der mit dem Buskabel verbunde-
nen Knoten [n] und dem Leitungsquerschnitt [mm?].

Leitungsquerschnitt Maximale Lange [m]
[mm?] n=32 n=63
0,25 200 170
0,50 360 310
0,75 550 470

Busrate

Im Meni Einstellungen / Expertenebene / CAN-/DL-Bus kann die Busrate zwischen 5 und 500 kbit/s
eingestellt werden, wobei bei niedrigeren Busraten langere Kabelnetze mdoglich sind. Allerdings
muss dann der Querschnitt entsprechend erhoht werden.

Die Standard-Busrate des CAN-Netzwerkes ist 50 kbit/s (50 kBaud), die fiir viele CAN-Busgerate vor-
gegeben ist.

Wichtig: Es miissen alle Gerate im CAN-Busnetz die gleiche Ubertragungsrate haben um miteinan-
der kommunizieren zu kénnen.

Busrate [kbit/s] | maximale erlaubte Gesamtbuslange [m]
5 10.000
10 5.000
20 2.500
50 (Standard) 1.000
125 400
250 200
500 100
Empfehlung

Ein 2x2-poliges, paarweise verdrilltes (CAN-L mit CAN-H bzw. +12V mit GND verdrillen) und ge-
schirmtes Kabel mit einem Leitungsquerschnitt von mind. 0,5mm?, einer Leiter-zu-Leiter-Kapazitat
von max. 60 pF/Meter und einer Kennimpedanz von 120 Ohm. Die Standard-Busgeschwindigkeit der
UVR16x2 betragt 50 kbit/s. Dieser Empfehlung entspricht z.B. die Kabeltype Unitronic©O-Bus CAN
2x2x0,5 der Firma Lapp Kabel fiir feste Verlegung in Gebauden oder Lehrrohren. Somit wére theo-
retisch eine Buslénge von ca. 500 m mdglich, um eine zuverlassige Ubertragung zu gewéhrleisten.

Fur die direkte Verlegung im Erdreich eignet sich z.B. das Erdkabel 2x2x0,5 mm? der Fa. HELUKA-
BEL Art.Nr. 804269 oder das Erdkabel 2x2x0,75 mm? der Fa. Faber Kabel Art.Nr. 101465.
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Verkabelung

Ein CAN-Busnetz darf niemals sternformig auseinanderlaufend aufgebaut werden. Der richtige Auf-
bau besteht aus einer Strangleitung vom ersten Geréat (mit Abschlussterminierung) weiter zum néch-
sten Gerat, wobei nur das letzte Busgerat wieder eine Abschlussbriicke erhélt.

FALSCH RICHTIG

Beispiel: Verbinden dreier Netzwerkknoten (NK) mit 2x2poligem Kabel und Terminieren der ab-
schlieBenden Netzwerkknoten (Netzwerk innerhalb eines Gebaudes)

== terminiert (AbschluBwiderstand 120 Ohm)
=] Terminierung offen

s NK 1 = NK 2 mmNK 3
BIkd(®](®) |+ |00 QT (OO
=3[ =52 =Rz
— 74 N A -
J—\ )

Jedes CAN-Netzwerk ist beim ersten und letzten Teilnehmer im Netzwerk mit einem 120 Ohm Bus-
abschluss zu versehen (= Terminierung). Das erfolgt mit einer Steckbriicke (auf der Riickseite des
Moduls). In einem CAN-Netzwerk sind also immer zwei Abschlusswidersténde (jeweils an den En-
den) zu finden. Stichleitungen oder sternférmige CAN-Verdrahtung sind nicht zulassig.

= Gerateriickseite———
Stecker oben = [° —
terminiert 8 O A6 term.[ O 0 0 O
— T _© GND 4 T 32
Steckerunten= [0 _\ 2z <5
= <
nicht terminiert [ g o A7 7\ Lot PWM} oo "
— 0-10V / PWM
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CAN-Bus - Wertausgabe

Auf dem CAN-Bus wird immer der gleiche Satz an Daten in Form von Analog- und Digitalwerten aus-
gegeben. Sind die Bedingungen fiir das Ausgeben eines Wertes nicht gegeben, wird 0 ausgegeben.

Ausgang Wert

Analog 1 Messwert S1

Analog 2 Messwert S2

Analog 3 Messwert S3

Analog 4 Messwert S4

Analog 5 Messwert S5

Analog 6 Messwert S6

Analog 7 Messwert Externer Sensor 1

Analog 8 Messwert Externer Sensor 2

Analog 9 Messwert Externer Sensor 3

Analog 10 Messwert Externer Sensor 4

Analog 11 Messwert Externer Sensor 5

Analog 12 Messwert Externer Sensor 6

Analog 13 Messwert Externer Sensor 7

Analog 14 Messwert Externer Sensor 8

Analog 15 Messwert Externer Sensor 9

Analog 16 Ausgegebene StellgroRe Steuerausgang A6

Analog 17 Ausgegebene StellgroRe Steuerausgang A7

Analog 18 Momentanleistung Warmemengenzahler 1

Analog 19 Zshlerstand Warmemengenzahler 1 (kWh)?

Analog 20 Momentanleistung Warmemengenzahler 2

Analog 21 Zahlerstand Warmemengenzahler 2 (kWh)?

Analog 22 Momentanleistung Warmemengenzahler 3

Analog 23 Zahlerstand Warmemengenzahler 3 (kWh)?

Analog 24 Betriebsart Heizkreisregler (nur bei Heizkreisprogrammen)
Analog 25 Vorlaufsolltemperatur (nur bei Heizkreisprogrammen)
Analog 26 Anforderungstemp. Vorlaufsolltemperatur (nur bei Heizkreisprogrammen)
Analog 27 Anforderungstemp. Warmwasser (nur bei Programmgruppen 896 und 912)
Digital 1 Ausgangsstatus A1

Digital 2 Ausgangsstatus A2

Digital 3 Ausgangsstatus A3

Digital 4 Ausgangsstatus A4

Digital 5 Ausgangsstatus A5

Digital 6 Ausgangsstatus A6 (> 0)

Digital 7 Ausgangsstatus A7 (> 0)

Digital 8 Status Funktionskontrolle

Digital 9 Status Frostschutz

TNur fiir Datenlogging relevant — bei gewshnlichem CAN-Bus-Zugriff wird 0 ausgegeben.

99



Bedienung - Grundlagen
Gerite-Ubersicht

2 A NN A2

ubersicht ﬂ]/ el
Zel t/Datum 6

1/ [ 5557 ) ¢ A B AS
Mo B4, 82, 26819 | | St

[
7
.

4

Micro SD-Karte ﬂ
[\

Das Display (1) auf der Vorderseite gibt Informationen iiber Sensorwerte, Mentiposition, Parametrie-
rung und dergleichen aus.

Der Balken (2) auf der rechten Seite des Displays bewegt sich zusammen mit der vertikalen Position
im momentan geoffneten Meni. (Scroll-Balken)

Das Rad (3) rechts vom Display dient der Navigation. Eine Drehung im Uhrzeigersinn bewirkt ein Hin-
ab-Navigieren im Mend, eine Drehung entgegen dem Uhrzeigersinn bewirkt ein Hinauf-Navigieren.

Ein Driicken auf das Rad (3) 6ffnet das gewéhlte Menii/ermdglicht das Andern des gewéhlten Wer-
tes/Parameters. (= Enter-Taste)

Ein Driicken der Taste (4) links vom Rad bewirkt das Verlassen eines Meniis. (= Zuriick-Taste)

Das Betatigen der ,Enter-Taste" (3) oder der ,Zuriick-Taste" (4) bezieht sich auf den Wert/Meniipunkt
der am Display umrahmt ist.

Die drei (ibereinander angeordneten LED-Leuchten (5) rechts vom Display sind Indikatoren fiir den
Betrieb der Ausgange. Eine griin leuchtende LED bedeutet einen aktiven Ausgang.

Die einzelne LED (6) zwischen Display und Rad gibt Auskunft (iber den Anlagen- und Reglerstatus.
Grines Blinken bedeutet, dass der Regler startet. Dauerhaft Griines Leuchten bedeutet einen ge-
wohnlichen Betrieb. Orange bedeutet, dass eine ,Meldung” besteht, wie z.B. eine Kollektoriibertem-
peraturabschaltung. Rot bedeutet einen ,Fehler” wie z.B. den Ausfall eines DL-Sensors. Besteht ein
Fehler oder eine Meldung, sind im Anlagenstatus (unten in der Ubersicht) weitere Informationen zu
finden.

Durch kurzes Driicken der Reset-Taste (7) wird das Gerat neu gestartet. Fir einen Totalreset muss
die Taste gedriickt gehalten werden, bis die Status-LED (6) aufhort, rapide orange zu blinken und
langsam rot zu blinken beginnt.
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Beispiel Meniian

iibhersicht)’
Zeit Datum’

|

(]
12:12]

B3.11,2817

 Fimeanas |

Durch Driicken des Rads

\

Luotient.

3

sicht

1 Name des aktuellen Menis

2 Meni-Unterpunkt (nicht anwahlbar)

3 Scroll-Balken (vertikale Position im Meni)
4 Gewabhlter Mentpunkt (umrahmt)

(,Enter”) erscheint ein Eingabefenster:

=~ Gewahlter Parameter
~® Einstellbereich
—p Angewahlter Wert (umrahmt)

/Faktor der Zahleneingabe (x1, x10, x100, x1k)

Durch Driicken und Halten des Rads (,Enter”) wird der Faktor der Zahleneingabe erhéht oder
wieder auf x1 zurlickgesetzt.

Hauptansicht

vhersicht
Einstel lungen
Benutzer

Uersion

Ubersicht
Zeit/Datum

Eeitfﬂatun
24 Std

13 )

D m©

Ubersicht
Wertelibersicht, Anlagenstatus etc.

Einstellungen
Einstellungen zum Regelgeschehen, Display, Datenverwaltung

Benutzer
Benutzerebenen und deren Passworter verwalten

Version
Informationen zum Geréat selbst

Einstellbereich: 00:00-24:00

Driicken des Rades aktiviert die Anderung der Stunden. Der Rah-
men wird dicker, wenn dies vorgenommen wird. Bestatigen der
Eingabe durch Driicken des Rades (Enter) oder durch driicken
der Taste (Zurtick).

Gleiches gilt fiir die Minuten.

Auswahlen des Hakchens zum Bestatigen der Eingabe, Auswah-
len des Kreuzes zum Verwerfen.

Diese Auswahl wird durch einen dickeren Rahmen verdeutlicht.
Ein Driicken der Zuriick-Taste verwirft ebenfalls die Anderungen.

Eeitfﬂatun
24 Std
13 ¢+ 5§
X
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Bedienung - Allgemein

Anmerkung: Es wird 6fters die Abkirzung ,WE" fur ,Werkseinstellung” verwendet.

Grundeinstellungen
Display
] Display Timeout
Display
, Zeit, nach der bei Inaktivitdt (keine Tasten werden
Dizplay Timeout gedriickt/Rad wird nicht gedreht) die Displaybeleuchtung
s ausschaltet. (WE = 30 Sekunden)
Kortrast Kontrast
(26,8 % ] Bildschirmkontrast in Prozent. (WE = 50.0%)

Sprache andern

Serache Sprache

|Mﬂ | Zwischen verfligbaren Sprachen wird hier gewahlt. Es ist beim
Eralish Andern der Sprache kein Neustart notwendig.

Franzals

[taliano

Feoannl

Datenverwaltung (unter Einstellungen)

Datenverwaltung
Funkt ionsdaten (| Funktionsdaten
[Laden. . . | Laden von Funktionsdaten von der SD-Karte
Speichert .. Speichern der Funktionsdaten auf die SD-Karte
Totalreset, Totalreset durchfiihren (Gerét auf Werkseinstellung zuriick-
durchfihren setzen, mit Ausnahme der CAN-Buseinstellungen)
Aktue]le Name der aktuell geladenen Funktionsdaten (im Beispiel
Funktionsdaten wurden keine Funktionsdaten geladen)
Firnware Firmware
Laden... Auf der SD-Karte gespeicherte Firmware laden
itatus Status
Erfolgreich? Status des Ladens der Firmware
Newst.art Regler neu starten (Kein Reset)

Die ,Funktionsdaten” beziehen sich auf Einstellwerte wie gewahltes Programm, Parameter
und dergleichen, nicht wie bei frei programmierbaren Reglern auf eine Programmierung.
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Benutzer

Die 3 verschiedenen Benutzerebenen verfiigen iber unterschiedliche Zugriffsrechte.

Benutzerebene

Berechtigungen

Anwender
Kein Passwort

Ubersicht: Zeit und Datum &ndern

Eingdnge, Steuerausgange, Anlagenstatus und eingestelltes
Programm einsehen, Zeitprogramme einstellen

Einstellungen:

Datenverwaltung: Funktionsdaten Laden und Speichern, Aktu-
elle Funktionsdaten einsehen, Firmware Laden, Status einse-
hen

Display: Alle Einstellungen

Benutzer: Mit entsprechendem Passwort: Benutzer andern
Version: Versionsdaten, Seriennummer, Produktionsdaten

und interne Kennzahl einsehen

Fachmann
Standard-Passwort: 32

Alle Berechtigungen des Anwenders, zusatzlich:
Einstellungen: Zugriff auf die Fachmannebene
Datenverwaltung: Totalreset und Reglerneustart durchfiihren
Benutzer: Fachmann-Passwort andern, zum Anwender wech-
seln, mit Passwort zum Experten wechseln

Experte
Standard-Passwort: 64

Dem Experten ist der Zugriff auf alle Meniipunkte und alle Ein-
stellungen erlaubt.

Version

Uersion
Versions |

Serlennurner:
LRGP -BEEE6E

Produkt ionsdatun:

Hardwareibacka]
5[5)

Rewi BEEE

Aktuelle
Funktionsdaten:
Funkt.ionsdaten, dat.

(9.4, 2015-5143)

Ihterne Kenhzahl:
51515151515 15[%

i3

Version* Firmware-Version des Gerates*
Seriennummer*

Produktionsdatum
Hardware (Deckel)
Rev Revisionsnummer

Aktuelle Funktions-
daten

Name der aktuell geladenen Funkti-
onsdaten, Datum und Uhrzeit des
Ladens

Interne Kennzahl Diese Kennzahl ist fiir den Zugriff,
wenn Passworter vergessen wurden,

wichtig.

*Halten Sie diese Daten bitte unbedingt bei Support-Anfragen bereit!
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Bedienung - Differenzregelung/Solarregelung/Gebaudetrocknung

Menii Hauptebene

In dieser Betriebsanleitung wird das Menii aus Sicht des Benutzers ,Experte” dargestellt.

ubersicht |

Einstel lungen
Benutzer
Uersion

Ubersicht

Zeit/Datum
Eingangswerte

Status Steuerausgang
Anlagenstatus
Eingestelltes Programm

Einstellungen

Fachmann-Ebene (z.B. Parametermenti)
Experten-Ebene (grundlegende Anlageneinstellungen)
Display (Timeout und Kontrast)

Datenverwaltung

Benutzer

Auswahl zwischen Anwender/Fachmann/Experte
Passworter andern

Version
Siehe Punkt Menii Allgemein

104



Ubersicht

uhersicht

Zeit Datun
| [3:50 |
24,11.2817
Eingange
Sensor 1

#.8 *C
Sensor 2

#.8 *C
Sensar 3

@8 *C
Sensor ¢

#.8 *C
Sensar 3

#.8 *C
Sensor B

#.8 *C
Warmemengenz.

Warmenengenz, 1
8,88 ki

38 1sh
B8 ki

Steuerausganyg

Steuerausgang 4
#.8 %

Anlagenstatus

Anlagenstatus
Ok

Programm 0O

Zeit/Datum

Andern von Uhrzeit und Datum

Eingange*

Gemessene Werte der Sensoren

Eingange, die nicht benutzt werden, konnen im Mend Einstellun-
gen/Expertenebene/Sensormenii auf ,unbenutzt® gestellt wer-
den, wodurch sie in dieser Ansicht ausgeblendet werden. Ist kein
Sensor angeschlossen und die Sensortype nicht auf unbenutzt

Sensor 1

Bezeichhung
Senzar 1
Sensor

FT 16&a

Wt
d.68 *C

gestellt, wird 9999,9°C angezeigt (= Unterbrechung).
Warmemengenzahlung

Daten der Warmemengenzahlung
Steuerausgang

Nummer des Steuerausganges

Ausgabewert des Steuerausganges
Anlagenstatus

Anzeige von Meldungen und Fehlern (,0k" wenn Funktionskon-
trolle deaktiviert)

Programm
Eingestelltes Programm (hier nicht dnderbar)

*Jeder der Sensoren kann ausgewahlt werden, um eine kurze
Ubersicht Gber diesen darzustellen.

Bezeichnung

(Benutzerdefinierte) Bezeichnung des Sensors
Sensor

Eingestellter Sensortyp
Wert

Momentan gemessener Wert
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Anlagenstatus

iihers icht Auswahl des Meniipunktes fiir genauere Informationen. Im Bei-
spiel sind keine Meldungen vorhanden.

Beispiele von Anzeigen: ,0k" (bei Fkt.-Kontrolle), Fehler.

Anlagenst.atus .
? ok Maoglichkeiten bei Fehler: Kollektor-Ubertemperatur-Abschal-
tung, Drain-Back-Error, Legionellenschutz. Bei aktivierter F-Kon-
Progr arn %8 trolle: Sensor Unterbrechung, Kurzschluss, Zirkulationsfehler.
Das Ldschen eines Fehlers ist erst nach dessen Behebung mog-
lich.
Einstellungen
Einstel lungen
[F n A ] Die angezeigten Menlipunkte unterscheiden je nach aktiver Be-
Acrnannenens nutzerebene.
Expertenabene Die Punkte Display und Datenverwaltung werden in Bedienung -
Dizplay Allgemein beschrieben.
Datenverualtung
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Fachmannebene

Fachmanmehene

[Paranet.er

Zeltprogrann
Timet
Zeit/Datum
Hardbetrieh

Latenlogging
Einstel lungen

Parameter

Programm 49

Max] 52

Ja

Aus

(75.8 °C

Ein

(78,8 T

MIHl 51
CCN )
Lorrangwergabe

Parameter
Einstellung von Einschalt-, Ausschalt- und Differenzwerten (min/
max/diff), Vorrangvergabe (bei Programmen mit Vorrang)

Zeitprogramm

Einstellen von bis zu 5 Zeitprogrammen mit je 3 Zeitfenstern
Timer

Einstellen einer Timer-Funktion

Zeit/Datum
Uhrzeit, Datum, Sommerzeit, autom. Zeitumstellung

Handbetrieb
Ausgange auf Automatikbetrieb/Handbetrieb EIN/
Handbetrieb AUS stellen

Datenlogging Einstellungen
Datenlogging auf SD-Karte Ja/Nein, Logging-Intervall

Eingestelltes Programm (hier nicht anderbar)

Wert / Sensoreingang (Ja/Nein = Verwendung) (Bsp.: Max1 S2)
Ausschaltschwelle des obigen Wertes (Beispiel: 75.0°C)
Einschaltschwelle (Beispiel: 70.0°C)

Nachster Einstellwert (Beispiel: Min1 / S1)

Die Hysteresen der Werte ergeben sich durch die Differenz von
Ein- und Ausschaltschwelle. Daher sollte z.B. bei Maximalwerten
die Ausschaltschwelle um mehrere °C hoher als die Einschalt-
schwelle gewahlt werden.

Weiter in diesem Menu finden Sie, je nach eingestelltem Pro-
gramm, moglicherweise mehrere Maximalwerte (MAX), Minimal-
werte (MIN) und Differenzwerte (DIFF).

Vorrangvergabe

Je nach eingestelltem Programm kann eine Vorrangvergabe, z.B.
zwischen zwei Speichern, einstellbar sein. Die Einstellung ,1-2"
bedeutet, dass das Element 1 Vorrang gegentliber dem Element 2
hat. Ob es sich bei diesen Elementen z.B. um Speicher handelt
und welchen Sensoren diese entsprechen, ist dem entsprechen-
den Programm und dessen Schema zu entnehmen.
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Beispiel Einstellwerte
Fur dieses Beispiel wird das Programm 0 herangezogen.

MAX1 S2 JA/NEIN

Aktivieren/Deaktivieren dieses Schwellwertes

MAX1 S2 AUS

Ab dieser Temperatur am Sensor S2 wird der Ausgang blockiert.

MAX1 S2 EIN

Der zuvor durch Erreichen von MAX1 AUS blockierte Ausgang wird ab
dieser Temperatur wieder freigegeben. Im Allgemeinen dient MAX der
Speicherbegrenzung. Empfehlung: Im Speicherbereich sollte der Aus-
schaltpunkt etwa 3-5K und im Schwimmbadbereich 1-2K hoher
gewahlt werden als der Einschaltpunkt.

Einstellbereich: 0 bis 200°C in 0,1°C-Schritten (gilt fiir beide Schwellen,
jedoch kann MAX EIN nicht groRer als MAX AUS sein).

MIN1 S1 JA/NEIN

Aktivieren/Deaktivieren dieses Schwellwertes

MIN1 S1 EIN

Ab dieser Temperatur am Sensor wird der Ausgang freigegeben.

MIN1 S1 AUS

Der zuvor tiber MIN EIN freigegebene Ausgang wird ab dieser Tempe-
ratur wieder blockiert. MIN verhindert die Versottung von Kesseln.
Empfehlung: Der Einschaltpunkt sollte um 3-5K hoher gewahlt werden
als der Ausschaltpunkt.

Einstellbereich: 0 bis 200°C in 0,1°C-Schritten (gilt fiir beide Schwellen,
jedoch kann MIN AUS nicht gréRer als MIN EIN sein).

DIFF1 JA/NEIN

Aktivieren/Deaktivieren dieses Schwellwertes

DIFF1 S1-S2 EIN

Wenn der Temperaturunterschied zwischen den zwei Sensoren diesen
Wert Giberschreitet, wird der Ausgang freigegeben. DIFF ist fiir die mei-
sten Programme die Grundfunktion des Gerates (Differenzregler).
Empfehlung: Im Solarbereich sollte DIFF EIN auf etwa 7-10K gestellt
sein. Fur Ladepumpenprogramme geniigen 3-5K.

DIFF1 S1-S2 AUS
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Der zuvor durch Erreichen von DIFF EIN freigegebene Ausgang wird
unter diesem Temperaturunterschied wieder blockiert. Empfehlung:
DIFF AUS sollte auf etwa 3-5K gestellt werden. Unter Beriicksichtigung
der Sensor- und Messtoleranzen ist aber kein geringerer Wert als 2K
empfehlenswert.

Einstellbereich: -100,0 bis 100,0K in 1K-Schritten

(Gilt fur beide Schwellen, jedoch kann DIFF AUS nicht
groBer sein als DIFF EIN)



Schematische Darstellung der Einstellwerte

Temperatur &

: ; >
Ausgang A Zeit
EIN | —
AUS
>
Zeit
Temperatur
E—— Y]
~jmmmmmmem e MIN AUS
>
Ausgang 4 Zeit
EIN
AUS
B
Zeit
Temperatur 4
Ausgang 4 | Zeit
EIN | | | |
AUS ; P
>
Zeit
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Zeitprogramm
Es konnen bis zu 5 Zeitprogramme mit je 3 Zeitfenstern definiert werden.

i n |E| |3| !4 | |5| ]" Auswabhl des Zeitprogrammes 1-5

@@@@ Wochentage, fur welche die Zeitfenster gelten.
' Uhrzeit des Fensters

Verknipfung
[ Urd ][ ] Und/Oder: Zusammenhang von Zeitfenster und Programm?
| 1-5: Zugewiesene Ausgange
LA Es folgen zwei weitere, identische Zeitfenster.

TUnd/Oder: Wird UND gewihlt, werden gewahlte Ausgang nur dann eingeschaltet, wenn der
Automatikbetrieb innerhalb des Zeitfensters die Ausgange einschaltet.

Bei ODER werden die gewahlten Ausgange fur die gesamte Dauer des Zeitfensters aktiviert,
unabhangig vom Automatikbetrieb. AuRerhalb der Zeitfenster regelt der Automatikbetrieb
entsprechend den Einstellungen.

Timer
Die Timerfunktion entspricht einem astabilen Timer.

Timer

[Uerknipfung

Und Umschalten des Zusammenhangs (Und/Oder)*.
Ausg9ange

| | | Auswahl zugewiesener Ausgénge
Laufzeit

EEHEE || Laufzeit
Pausenzeit

[+ AR || Pausenzeit

Mit der Timerfunktion besteht die Mdglichkeit, einem Ausgang eine Laufzeit (Ausgang wird
wahrend dieser Zeit freigegeben) und eine Pausenzeit (Ausgang wird wahrend dieser Zeit
gesperrt) vorzugeben. Laufzeit und Pausenzeit sind abwechselnd aktiv.

*Und/Oder: Wird Und gewahlt, bestimmt in der Laufzeit das jeweilige Programm den Aus-
gangsstatus der gewahlten Ausgange. Wahrend der Pausenzeit bleiben sie abgeschaltet.

Bei Oder werden die gewahlten Ausgange in der Freigabezeit eingeschaltet. Wahrend der
Pausenzeit bestimmt das jeweilige Programm den Ausgangsstatus.
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Zeit/Datum

Zeit/Datum

hrzeit,

R

Catum

(B&. 11,2817 ]
autonatische
Zeitunstellung

Ja |
Sornerzelit

Hein

|

Handbetrieb

Uhrzeit

Datum

automatische Zeitumstellung
automatische Sommerzeitumstellung
Sommerzeit

Ja/Nein (kann nur gedndert werden, wenn autom. Zeitumstellung
= ,Nein“ — ansonsten dient dieser Eintrag nur als Indikator der
Sommerzeit)

Umschalten der Betriebszustande der einzelnen Ausgange. Es kann zwischen Hand/EIN
(Ausgang schaltet immer ein), Hand/AUS (Ausgang schaltet nie ein) und Auto (Ausgang
schaltet laut Automatikbetrieb und Zeitprogrammen) gewahlt werden.

Handhetrieh |
Ausgang 1
[ Ruto |
Ausgang 2
Aut.o
Ausgang 3
Aut.a
Ausgang 4
Aut.o

Es werden nur Ausgange eingeblendet, die beim eingestellten
Programm auch in Verwendung sind oder denen eine andere
Funktion zugewiesen wurde (Expertenebene/Programmeinst./
Zuordnung freier Ausgéange)

Steuerausgange (Ausgange A6 & A7) werden hier ebenfalls ange-
zeigt. Hand/AUS bewirkt hier die Ausgabe fiir Stillstand (z.B. 0V,
PWM 0%), Hand/EIN gibt den Wert fiir volle Drehzahl aus (z.B.
10V, PWM 100%). Alternativ kann auch unter ,Hand" ein genauer
Ausgabewert selbst bestimmt werden.

Datenlogging Einstellungen

Datenlogging
Einstel lungen

Datenlogaing auf
Sb-Karte

Ja

Intervallzeit

(B2n BAs |

Einstellungen zum Datenloggen: Datenlogging auf SD-Karte akti-
viert das Loggen voreingestellter Daten auf die eingesteckte Mi-
cro-SD-Karte. Die Intervallzeit bestimmt, wie oft Daten
aufgezeichnet werden sollen. Eine genauere Anleitung zum Daten-
loggen befindet sich im Punkt Datenlogging. Dieser Punkt ist un-
bedingt zu beachten, vor allen die Hinweise beziglich Intervallzeit
und Lebensdauer von SD-Karten.
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Expertenebene

Expertenehene

[Frograrreinst.

Programmwahl

|

Sensormeni
Ext. Sensoren
Auzgange
Steuerausgangs
Anlagenschutz
Startfunktion
Solarvartang
Fkt-Kontralle
larmenengenz.
Legionellensch,
Drain-Back
CAM-/DL-Bus

Sensortype, Bezeichnung, Korrekturwerte etc.
Ext. Sensoren zum Einlesen von Werten iber CAN-/DL-Bus

Ausgange: Bezeichnungen, Status, Zahlerstande, Nachlaufzeit,
Blockadezeit und Blockierschutz

Steuerausgange: Funktion, Modus, Freigabe etc.

Anlagenschutz z.B. Ubertemperaturabschaltung, Frostschutz etc.
Startfunktion zum rechtzeitigen Starten der Kollektorpumpe
Solarvorrang nur bei entsprechenden Programmen eingeblendet
Fkt-Kontrolle aktivieren/deaktivieren, Einstellungen
Warmemengenzahler, Einstellungen fir 3 WMZ-Profile
Legionellenschutz aktivieren/deaktivieren, Einstellungen
Drain-Back-Einstellungen bei entsprechenden Programmen
CAN-/DL-Bus Einstellungen wie Knotennummer u.a.

Programmeinst.

Programm

Wahl des Programms laut gewahltem Hydraulikschema. (WE = 0)

Zu den beschriebenen Programmen konnen noch weitere Funktionen
addiert werden. Es gelten die beschriebenen Funktionen gemeinsam.
JAlle Programme +1 (+2, +4, +8)" bedeutet, dass die gewahlte Pro-
grammnummer um die Summe dieser Zahlen erhdht werden kann.
Beispiel: Programm 48 +1 +2 = Programmnummer 51 = Solaranlage
mit 2 Verbrauchern, mit Pumpen-Ventilsystem und zusatzlichem Sen-
sor S4 zur Maximalbegrenzung.

Ausg. Auskreu-
zen

Maoglichkeit, einen laut Programmschema nummerierten Schaltaus-
gang mit einem anderen auszukreuzen. Somit ist es mdglich, den
potentialfreien Ausgang A3 beliebig zuzuordnen (WE =

Zuordnung
freier Ausgange
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Die im Programm/Schema nicht verwendeten Ausgéange konnen einer
anderweitigen Funktion zugeordnet werden.

Aus (= WE) Der unbenutzte Ausgang bleibt inaktiv.

Ein Der Ausgang ist immer aktiviert (Wie Handbetrieb/EIN)

Und Verknlipfung mit einem oder mehreren Ausgangen. Der
Ausgang schaltet, wenn alle verkniipften Ausgange ein-
geschaltet sind.

Oder Verknupfung mit einem oder mehreren Ausgangen. Der

Ausgang schaltet, wenn mindestens einer der verkniipf-
ten Ausgange eingeschaltet ist.



Sensormeni

Die nachfolgenden Einstellungen sind fiir jeden der 6 Sensoreingange gesondert zu treffen.
Sie sind den jeweiligen Sensoreingdngen in Menis untergeordnet.

Bezeichnung

Jedem Sensor kann eine Bezeichnung aus Zahlen, Buchstaben, Symbolen und
Leerzeichen gegeben werden. Diese Bezeichnung dient lediglich der Identifi-
zierung des Sensors und hat keinen Einfluss auf das Regelgeschehen. Die
Eingabe erfolgt Zeichen fir Zeichen, Drehen des Rades wechselt die Stelle, die
Enter-Taste ermdglicht das Wahlen von Buchstabe/Zahl/Symbol.

Bestatigen durch Anwahlen des Hakchens und Betatigung von Enter.

Der Pfeil nach links 16scht das letzte Symbol in der Bezeichnung.

Sensor Wahl der Sensortype, Deaktivieren eines Sensoreinganges bzw. Auswabhl
anderer Anwendungen des Einganges.
unbenutzt Der Sensoreingang wird nicht verwendet.
KTY (2kQ), KTY (1kQ) Verwendung als KTY-Fihler
PT1000 ( = WE) Verwendung als PT1000-Fiihler (Standardtype der
Technischen Alternative)
RAS Verwendung als Raumsensor RASKTY
RASPT Verwendung als Raumsensor RASPT
GBS Verwendung als Globalstrahlungssensor GBS
Fixwert Dem Eingang einen fixen Temperaturwert zuteilen
Sensoriibernahme Ubernahme des auf einem anderen Sensor gemes-
senen Werts
Digital Fir EIN/AUS- bzw. Ja/Nein-Signale
Regensensor Verwendung als Regensensor RISO1
THEL Thermoelement Typ K
PT 100, PT 500, Verwendung als entsprechender Temperatursensor
Ni1000, Ni1000 TK5000
NTC/PTC NTC oder PTC-Fiihler (Angabe von zusétzlichen
Werten wie R25/Alpha/Beta ist ggf. notwendig)
Nur Sensor S6:  VIG Verwendung von Volumenstromsensoren/-impuls-
gebern der Type VIG.... mit nachfolgender Eingabe
des Quotienten in I/Imp
Windsensor Verwendung als Windsensor der Type WIS01 mit
nachfolgender Eingabe des Quotienten in Hz
Sensorkorrek- Korrekturmaoglichkeit des Messwerts fiir alle Programme
tur
Mittelwert Einstellung der Zeit in Sekunden, Uber die eine Mittelwertbildung des
Messwertes durchgefiihrt werden soll. (WE = 1,0s)
Bei einfachen Messaufgaben sollte etwa 1,0 - 2,0 gewahlt werden, Ein hoher
Mittelwert fihrt zu unangenehmer Tragheit und ist nur fiir Sensoren des War-
memengenzahlers empfehlenswert.
Das Vermessen des ultraschnellen Sensors bei der hygienischen Warmwas-
serbereitung erfordert auch eine schnellere Auswertung des Signals. Es sollte
daher die Mittelwertbildung des entsprechenden Sensors auf 0,3 bis 0,5 redu-
ziert werden, obwohl dann mit geringfiigigen Schwankungen der Anzeige zu
rechnen ist.
Sensorcheck J/N: Uberpriifung des Sensors auf Unterbrechung und Kurzschluss und ent-
sprechende Ausgabe von Fehlerwerten (+9999.9°C = UB oder -9999.9°C = KS).
Wert Zuletzt wird noch der gemessene Wert angezeigt.
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Simulation

rensorment

Simulation

|

ALIS
Analog

CAN-Simboard

Ext. Sensoren

Ext. Sensoren
Ext. 1 [
ExT-Eingang 1

Ext. 2
ExT-Eingang 2

e o o

Ext. 9
ExT-Eingang 9

Im Sensormend, unterhalb der Einstellungen und Messwerte aller
Sensoren, befindet sich der Eintrag Simulation. Der Simulations-
modus ist nur mit Expertenzugang maglich.

+ Keine Mittelwertbildung der Sensormesswerte
* Alle Eingange werden als PT1000 Fihler vermessen, auch wenn
eine andere Sensortype definiert ist.

Auswahlmaglichkeiten:

* AUS - Keine Eingangssimulation
- Analog - Echtzeitwerte (keine Mittelwertbildung etc.)
* CAN-Simboard — Simulation mit dem SIM-BOARD-USB-UVR16x2

Werte wie Temperatur, Druck, Feuchte, Differenzdruck etc. sind
auch Uber externe elektronische Sensoren einlesbar. In diesem
Fall erfolgen die Versorgung und die Signaliibergabe tiber den DL-
Bus (= Datenleitung).

Es kdnnen maximal 9 Werte von externen DL-Sensoren (ber den
DL-Bus oder von CAN-Ausgangen anderer CAN-Busgerate einge-
lesen werden.

Die Werte der externen Sensoren kdnnen von Sensoreingangen
fir weitere Regelaufgaben tibernommen werden. Hierflir muss
der Sensor im Sensormenii auf ,Sensoriibernahme” eingestellt
und der entsprechende externe Eingang unter ,Sensorzuordnung”
gewahlt werden.

Durch den relativ hohen Strombedarf muss die Buslast beachtet werden:

Der Regler UVR67 liefert eine maximale Buslast von 100%. Der elektronische Sensor
FTS4-50DL hat z.B. eine Buslast von 25% — es kdnnen daher maximal 4 dieser Sensoren an
den DL-Bus angeschlossen werden. Die Buslasten der elektronischen Sensoren werden in
den technischen Daten der jeweiligen Sensoren angefiihrt.
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Einstellung externer Sensoren

DL-Bus Sensor

EXT-Eingang 1

[Bezeichnung
ExT-Eingang 1
Buelle

[DL-Eingang |

DL-Bus Adresse

i ]
DL-Bus Index

1 ]
Sensorkorrek tur

[ ]
Sensarcheck

T ]

Bezeichnung

Hier kann einem externen Sensoreingang eine Bezeichnung gege-
ben werden. Diese Bezeichnung dient nur der Identifikation des Ein-
ganges und hat keinen Einfluss auf das Regelgeschehen.

Quelle

Die Quelle, von welcher das Signal stammt. In diesem Fall wurde
,DL-Eingang” fiir einen Sensor (ber die Datenleitung gewahlt.

DL-Busadresse
Die Adresse des Sensors in der Datenleitung.
DL-Bus Index

Index des Wertes des externen Sensors. Welche Werte der Sensor
auf welchem Index ausgibt, ist der Betriebsanleitung des jeweiligen
Sensors zu entnehmen.

Sensorkorrektur
Korrektur des Sensorwertes in Zehntel Grad (1 = 0,1°C)
Sensorcheck

Ein aktiver Sensorcheck (Eingabe: ,Ja") erzeugt bei einem Kurz-
schluss bzw. einer Unterbrechung automatisch eine Fehlermel-
dung, zu finden im ,Anlagenstatus” der Ubersicht.

Am Ende des Mentpunktes wird der ibernommene Wert ange-
zeigt.

Wert eines CAN-Bus-Gerates

EXT-Eingang 1

[Bezeichnung
ExT-Eingang 1
el le
[CAN-Analogeingang |

Enotennunmet

i |
Ausgangsnurmer

1 |
Sensarcheck

T ]

d

Bezeichnung

Hier kann einem externen Sensoreingang eine Bezeichnung gege-
ben werden. Diese Bezeichnung dient nur der Identifikation des Ein-
ganges und hat keinen Einfluss auf das Regelgeschehen.

Quelle

Die Quelle, von welcher das Signal stammt. In diesem Fall wurde
,CAN-Analogeingang” fir einen Wert von einem anderen CAN-Bus-
gerat gewahlt. Die Auswahlmdglichkeit ,CAN-Digitaleingang” ist
auch verfligbar. Analogeingange sind Messwerte, Digitaleingange
entsprechen ,Ja/Nein“ bzw. ,Ein/Aus“-Befehlen.

Knotennummer

Eingabe der CAN-Knotennummer des Gerates, von dem der Wert
ubernommen werden soll, sowie darunter der Ausgangsnummer.

Sensorcheck

Zusatzlich zur Ausgabe einer Sensorfehlermeldung bei Unterbre-
chung bzw. Kurzschluss, wird auch ein CAN-Netzwerkfehler bei
entsprechenden Problemen/Fehlern ausgegeben.

Am Ende des Menupunktes wird der ibernommene Wert angezeigt.

Die Werte der externen Eingange konnen von Sensoreingangen fiir weitere Regelaufgaben
ibernommen werden. Hierfliir muss der Sensor im Sensormenii auf ,Sensoriibernahme” und
der entsprechende ext. Eingang unter ,Sensorzuordnung” gewahlt werden.
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Ausgange

- In diesem Meni kann jedem verwendeten Ausgang in seinem
Ausgange eigenen Untermeni eine Bezeichnung gegeben werden, die
Ausgang 1 das Regelgeschehen nicht beeinflusst. Darunter befinden sich
Einstellungen zur Nachlaufzeit und Blockadezeit (weiter unten

Ausgang | beschrieben). Zusatzlich werden diverse Informationen und

AL Statistiken angezeigt, wie der Modus (Auto/Handbetrieb), und
Zahlerstande fiir Betriebsstunden und Impulse (jeweils ,Ge-
samt”, ,Heute" und ,Vortag“) und fir beide Zahler ein Button,
¢ ¢ 0 um die erhobenen Werte fiir ,Heute” zu I6schen. Davor befin-
det sich der Button ,Gesamtzahlerst. [6schen” der alle Zahler-
Ausgang 3 stande zuriicksetzt.
Ausgatg 3
A5
Blockietschutz

Blockierschutz

Umwalzpumpen, die langere Zeit nicht laufen (z.B.: Heizkreispumpen wahrend des Som-
mers) haben oft Anlaufprobleme als Folge von Korrosion. Abhilfe: Die Pumpe periodisch
(z.B. alle 7 Tage) fiir einige Sekunden in Betrieb setzen.

Achtung! Bei Programmen mit Warmetauschern (z.B. Programm 384) ist wegen Frostgefahr
darauf zu achten, dass immer sowohl die Primar- als auch die Sekundarpumpe eingeschal-
tet werden.

] Freigabe Blockierschutz Ja/Aus (WE = Nein)
Blockierschutz . , , "
Intervallzeit Zeitabstand in Tagen. War der gewahlte Aus-
= gang in diesem Zeitintervall nicht eingeschal-
Freigabe tet, so wird er fir die -eingestellte
Ja Pumpenlaufzeit aktiviert.
Intervallzeit Startzeit Zeit, bei der die eingestellten Ausgénge ein-
[? Tage ] geschaltet werden. (WE = 15:00)

. Pumpenlauf- Pumpenlaufzeit in Sekunden. Die gewahlten
Hartzeit zeit Ausginge werden fiir diese eingestellte Zeit
[15: 68 | eingeschaltet.

; Laufzait (WE = 15s)

LMpPenladr Zel
il Betroffene Einstellung der Ausgange, die durch den
[155 ] Ausgidnge Blockierschutz eingeschaltet werden sollen.
u Ist dem Ausgang ein Steuerausgang zugeord-
Betroffens Ausgange net, dann wird zusatzlich die Analogstufe fir
[1 ] volle Drehzahl am Steuerausgang ausgege-
ben.

Einstellbereich: Kombination aller Ausgange
(WE = —)
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Nachlaufzeit

Besonders bei Solar- bzw. Heizungsanlagen mit langen hydraulischen Systemleitungen
kann es wahrend der Startphase zu extremem Takten (stédndiges Aus- und Einschalten) der
Pumpen Uber langere Zeit kommen. Das ist vor allem fiir Hocheffizienzpumpen nachteilig.
Ein solches Verhalten lasst sich durch einen gezielten Einsatz der Drehzahlregelung oder
durch Verwendung der Pumpennachlaufzeit vermindern.

Hachlaufzeit
Bz -
A9 BBs

Std  Min | Sek
B i A

() (%]

Blockadezeit

Fur jeden Ausgang ist diese Option gesondert zu treffen.

Wird ein Ausgang durch den Automatikbetrieb ausgeschaltet, lauft
er zuerst fiir die Dauer der Nachlaufzeit weiter, bis er endgiiltig aus-
schaltet. Wird der Ausgang durch den Automatikbetrieb vor Ablauf
dieser Zeit wieder aktiviert, wird er nicht ausgeschaltet. Der Hand-

betrieb ignoriert die Nachlaufzeit.

Fir jeden Ausgang ist diese Option gesondert zu treffen.

Block adezeit.
Hs -
lh Bdn B8

Std  Min

B+ 8
() (%)

Wird ein Ausgang im Automatikbetrieb deaktiviert, muss erst die
Blockadezeit dieses Ausgangs abgewartet werden, bis er wieder

reaktiviert werden darf.
Der Handbetrieb ignoriert die Blockadezeit.
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Steuerausgang

Die beiden Steuerausgénge (A6 und A7) sind in der Parametrierung identisch.

)

|

|

|

|

]

Steuverausgang 6 }
[FunkLion ] Sensoreingangi-)
| [PUM Auzgang (52
Ausainae fir Sollwert Diff,
Fre1gabe @0 K
1 )
Ereignisregelung
Abzolutwertregelung
Modus
Modus [Narmal
[Narmal | —
. Aktivierunaszensar
Sensoreingang B
(51 ]
Fegelzenszor
Sollwert G2
(58,8 *C | —
Sollwert Ereignis
Differenzregelung (68,8 °C
Modus Sollwert Regelung
[Harmal | [138,8 *C
Sensoreingangi+) Froportionalteil
(51 | 5.8
| |

Y

Integralteil

[@.8

|

Lifferenzialteil

[@.8

|

Auzgabenodus

[G-168

|

Minimale Stellardpe

&

|

Maximale Stellgrdpe

(T8

)

Fegelverzigerung

Bs

)

Mindest.abhschaltzeit

Bs

)

Moment.ane
Stellgrdpe

168,68 %
Test-5Stellgrdpe

8

|

In diesem Meni werden die Parameter fiir den Steuerausgang festgelegt.
Als Analogausgang kann er eine Spannung von 0 bis 10V in 0,1V-Schritten ausgeben.

Im Modus PWM wird ein Digitalsignal mit einer Frequenz von 1 kHz (Pegel ca. 10V) und ei-
nem variablen Tastverhaltnis von 0 bis 100% erzeugt.

Im aktiven Zustand kann ein Steuerausgang von einem zugeordneten Ausgang freigegeben
werden, also durch einen vom Schema und der Programmnummer festgelegten Ausgang.

steuwerausgany 6

[Funktion
PUM Ausgang

Au=gange fir
Fr*e?gage Aus
[1 ] 5V

0-10V

Beispiel: Der Steuerausgang A6 ist auf den Modus PWM 0-100
geschaltet und dem Ausgang 1 zugewiesen. (= WE)

Auswahlmoglichkeiten Funktion:

5V-Versorgung, 0-10V Ausgang, PWM-Ausgang, Fehlermel-
dung, Fehlermeldung invers

Steuerausgang deaktiviert, Ausgang = 0V.
Spannungsversorgung, Ausgang = 5V
PID-Regler, Ausgang = 0-10V in 0,1V-Schritten

PWM

PID-Regler, Ausgang = Tastverhaltnis 0-100% in 1%-Schritten

Fehlermeldung, Feh-
lermeldung invers

Bei aktivierter Funktionskontrolle und einer Fehlermeldung in
der Statusanzeige (Sensorunterbrechung, -Kurzschluss oder

Zirkulationsfehler) wird der Ausgang bei der Einstellung Fehler-
meldung von 0 auf 10V umgeschaltet (bei invers: invers von
10V auf OV). Bei der Kollektoriibertemperaturabschaltung wird
der Steuerausgang nicht umgeschaltet. In der Folge kann an
den Steuerausgang ein Hilfsrelais angeschlossen werden, das
die Fehlermeldung an einen Signalgeber (z.B. Storlampe oder
akustischer Signalgeber) weiterleitet.
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S1 $36
Anhand dieses Beispiels werden nun die verschie-
denen Verfahren der Drehzahlregelung beschrie-
ben.

Al S2

Absolutwertregelung

= Konstanthalten eines Sensorwertes

S1 soll mit Hilfe der Drehzahlregelung auf einer Temperatur (z.B. 50°C) konstant gehalten
werden. Verringert sich die Solarstrahlung, wird S1 kalter. Der Regler senkt daraufhin die
Drehzahl und damit die Durchflussmenge. Das fiihrt zu einer langeren Aufheizzeit des War-
metragers im Kollektor, wodurch S1 wieder steigt.

Alternativ kann in manchen Systemen (z.B. Boilerladung) ein konstanter Riicklauf (S2) sinn-
voll sein. Dafir ist eine inverse Regelcharakteristik erforderlich. Steigt S2, so Ubertragt der
Warmetauscher zu wenig Energie. Es wird also die Durchflussmenge verringert. Eine hohere
Verweilzeit im Tauscher kiihlt den Warmetrager mehr ab, somit sinkt S2. Ein Konstanthalten
von S3 ist nicht sinnvoll, weil die Variation des Durchflusses keine unmittelbare Reaktion an
S3 bewirkt und somit kein funktionierender Regelkreis entsteht.

Die Absolutwertregelung wird Gber zwei Parameterfenster festgelegt. Das Beispiel zeigt
eine typische Einstellung zum Hydraulikschema:

Absolutwertregelung

Freigahe
[Narnal |

Sensoreingang
51 ]

Solluert,
(58,8 °C |

Freigabe: Aus/Normal/Invers

Normalbetrieb bedeutet, dass die Drehzahl mit steigender Temperatur zunimmt und ist fir
alle Anwendungen zum Konstanthalten eines ,Vorlaufsensors” giiltig (Kollektor, Kessel, ...).

Inversbetrieb bedeutet, dass die Drehzahl mit steigender Temperatur abnimmt und ist fir
das Konstanthalten eines Riicklaufs oder zum Regeln der Temperatur eines Warmetau-
scheraustritts iber eine Primarkreispumpe (z.B. hygienische Warmwasserbereitung) erfor-
derlich. Eine zu hohe Temperatur am Warmetauscher bedeutet zu viel Energieeintrag in den
Warmetauscher, weshalb die Drehzahl und somit der Eintrag reduziert werden.

Sensoreingang: Sensor, dessen Temperatur konstant gehalten werden soll.
Sollwert: Diese Temperatur soll konstant gehalten werden. (WE = 50°C)
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Differenzregelung
= Konstanthalten der Temperatur zwischen zwei Sensoren.

Das Konstanthalten der Temperaturdifferenz zwischen z.B. S1 und S2 fiihrt zu einem ,glei-
tenden” Betrieb des Kollektors. Sinkt S1 in Folge einer geringer werdenden Einstrahlung,
sinkt damit auch die Differenz zwischen S1 und S2. Der Regler senkt daraufhin die Drehzahl
ab, was die Verweilzeit des Mediums im Kollektor und damit die Differenz S1-S2 wieder er-
hoht. Beispiel:

[ifferenzregelung

Freigabe i
Marmal

Sensoreingang (+)
51 ]
Sensoreingang (-3

52 ]

Sollwert Diff.
(18,8 K |

Freigabe: Aus/Normal/Invers

Sensoreingang +/- : Die Differenz zwischen den Temperaturen des warmeren Sensors (Sen-
soreingang +) und des kélteren Sensors (Sensoreingang -) wird als Ist-Differenz berechnet.

Sollwert Diff.: Der Sollwert der Differenz betragt im Beispiel 10K (= WE). Laut Beispiel wird
also die Differenz zwischen S1 und S2 auf 10K gehalten.

Achtung: Der Sollwert Diff. muss immer grofRer sein als die Ausschaltschwelle Diff. der
Grundfunktion. Bei kleinerem Sollwert Diff. blockiert die Grundfunktion die Pumpenfreigabe,
bevor die Drehzahlregelung den Sollwert erreicht hat.

Wenn zugleich die Absolutwertregelung und Differenzregelung aktiv sind, wird die langsa-
mere Drehzahl beider Verfahren verwendet.
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Ereignisregelung

Wird eine festgelegte Temperaturschwelle (Sollwert Ereignis) am Aktivierungssensor (iber-
schritten, wird die Ereignisregelung aktiv und damit die Temperatur am Regelsensor kon-
stant gehalten (Sollwert Regelung).

Wenn S3 beispielsweise 60°C erreicht hat (Aktivierungsschwelle), soll der Kollektor auf einer
bestimmten Temperatur gehalten werden. Das Konstanthalten des Regelsensors funktio-
niert wie bei der Absolutwertregelung.

Beispiel:

Ereignisregelung

Freigahe
[Narnal |

Akt.ivierungssensar
53 ]

Fegelzensar

51 J
Solluwert Ereigniz
(68,8 °C ]

Sollwert Regelung
[138.8 °C |

Freigabe: Aus/Normal/Invers
Aktivierungssensor: Sensor, liber den die Ereignisregelung aktiviert werden soll.
Regelsensor: Sensor, der bei Aktivierung der Ereignisregelung konstant gehalten wird.

Sollwert Ereignis: Wert der Temperaturschwelle am Aktivierungssensor. Laut Beispiel wird
die Ereignisregelung bei Uberschreiten von 60°C aktiviert.

Sollwert Regelung: Sollwert der Temperatur am Regelsensor nach Aktivierung der Ereignis-
regelung.

Zusammenfassung: Uberschreitet die Temperatur auf S3 60°C, wird der Sensor S1 auf
130°C konstant gehalten.

Die Ereignisregelung hat Prioritat (iber Drehzahlergebnisse aus anderen Regelverfahren. So-
mit kann ein festgelegtes Ereignis die Absolutwert- oder Differenzwertregelung blockieren.

Beispiel: Das Konstanthalten der Kollektortemperatur auf 50°C mit der Absolutwertregelung
wird blockiert (liberschrieben), wenn der Speicher oben (S3) bereits eine Temperatur von
60°C erreicht hat, ein schnelles Erreichen einer brauchbaren Warmwassertemperatur ist so-
mit abgeschlossen. Nun soll mit vollem Volumenstrom (und dadurch geringerer Temperatur
und etwas besserem Wirkungsgrad) weiter geladen werden. Dazu muss als neue Wunsch-
temperatur in der Ereignisregelung ein Wert angegeben werden, der automatisch die volle
Drehzahl erfordert (z.B. Sollwert Regelung am Regelsensor S1 = 10°C).
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Stabilitatsprobleme

Die Drehzahlregelung enthalt einen ,PID-Regler”. Er bewirkt eine exakte und rasche Anglei-
chung des Istwertes an den Sollwert. In Anwendungen wie Solaranlage oder Ladepumpe ist
mit den Parametern der Werkseinstellung ein stabiles Verhalten zu erwarten. Besonders
bei der hygienischen Warmwassererzeugung mittels externem Warmetauscher (Frischwas-
serstation) ist ein Abgleich jedoch zwingend notwendig. Zusétzlich ist in diesem Fall der Ein-
satz eines ultraschnellen Sensors (Sonderzubehér MSP60 oder MSP 130) am
Warmwasseraustritt erforderlich.

Proportionalteil
9.8

Integralteil
5.5 |

Lifferenzialteil
5.8 ]

RS 3abenodus
Der Proportionalteil stellt die Verstarkung der Abweichung zwischen Soll- und Istwert dar.
Die StellgréRe wird pro x * 0,1K Abweichung vom Sollwert um eine Stufe geandert. Eine gro-
Re Zahl fiihrt zu einem stabileren System und mehr Regelabweichung. Er betragt im Beispiel
5,0. Die Drehzahl wird daher pro 0,5K Abweichung vom Sollwert um eine Stufe geéandert.
(WE = 5)

Wenn Soll- und Istwert tUbereinstimmen, so wird als StellgroRe der Mittelwert zwischen mi-
nimaler und maximaler StellgréRe ausgegeben.

Beispiel: minimale StellgroRe 30, maximale StellgroRe 100, Sollwert = Istwert = StellgroRe
= 65

Der Integralteil stellt die Stellgré3e in Abhangigkeit von der aus dem Proportionalteil verblie-
benen Abweichung periodisch nach. Pro 1 K Abweichung vom Sollwert andert sich die Stell-
groRe alle x Sekunden um eine Stufe. Eine grof3e Zahl ergibt ein stabileres System, aber es
wird langsamer an den Sollwert angeglichen. Betragt der Integralteil z.B. 5,0, so andert sich
daher die Drehzahl pro 1K Abweichung vom Sollwert alle 5 Sekunden um eine Stufe.
(WE = 0)

Der Differenzialteil fiihrt zu einer kurzfristigen ,Uberreaktion” je schneller eine Abweichung
zwischen Soll- und Istwert auftritt, um schnellstmoglich einen Ausgleich zu erreichen.
Weicht der Ist- vom Sollwert mit einer Geschwindigkeit von x * 0,1 K pro Sekunde ab, wird
die StellgroRe um eine Stufe geandert. Hohe Werte ergeben ein stabileres System, aber es
wird langsamer an den Sollwert angeglichen. Betragt der Differenzialteil z.B. 5,0, und weicht
der Sollwert mit einer Geschwindigkeit von 0,5K pro Sekunde ab, wird die Drehzahl um eine
Stufe gedndert. (WE = 0)

In manchen Féllen miissen die Parameter Proportionalteil, Integralteil und Differenzialteil
durch Versuche ermittelt werden.

Ein typisches Ergebnis der hyg. Brauchwasserbereitung (Frischwasserstation) mit schnel-
lem Sensor ist PRO = 3.0, INT = 3.0, DIF = 1.0 flir Pumpen mit PWM-Signal. Praktisch be-
wahrt hat sich die Einstellung PRO = 3.0, INT = 1.0, DIF = 4.0 bei Einsatz eines besonders
schnellen Temperatursensors.
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Ausgabemodus, Ausgabegrenzen

Differenzialtiell

‘n
’- . ’-

Auzgabemadus i
=180

Minimale Stellarope
[ ]

Maximale Stellarope
(168 |

Pege | ver 20oerung

Je nach Pumpenausfiihrung kann der Regelmodus der Pumpe nor-
mal (0-100 ,Solarmodus”, PWM 2) oder invers (100-0 ,Heizungs-
modus” PWM 1) sein. Ebenso kann es bestimmte Anforderungen
an die Grenzen des Regelbereiches geben. Diese Angaben werden
den Informationen des Pumpenherstellers entnommen.

Die folgenden Parameter legen den Regelmodus und die Unter- und
Obergrenze des ausgegebenen Analogwertes fest:

Ausgabemodus: Einstellung des Ausgabemodus; 0-100 entspricht
0-10V bzw. 0-100% PWM, 100-0 entspricht 10-0V bzw. 100-0%
PWM (invers). (WE = 0-100)

Minimale StellgroBe: Drehzahluntergrenze (WE = 0)

Maximale StellgroBe: Drehzahlobergrenze (WE = 100)

Regelverzogerung, Kontrollbefehle

Macinale Stelloroee

1%

rEns--auz-1ue-r*zn'."u5|E-r*l.4r1-5|
s

Mindestabschaltzeit
8= ]

Marmant.ane
Stellgrope

1688 X

Test-5Stellgrope
18 ]

Regelverzogerung: Wird der Steuerausgang durch einen zugeord-
neten Ausgang aktiviert, so wird fiir den angegebenen Zeitraum die
Drehzahlregelung deaktiviert und der Wert fiir die Maximaldrehzahl
ausgegeben. Erst nach Ablauf dieser Zeit wird der Steuerausgang

| geregelt. (WE =0)

Mindestabschaltzeit: Der Steuerausgang kann nach der letzten Ak-
tivierung erst nach Ablauf der Mindestabschaltzeit wieder aktiviert
werden. (WE = 0)

Momentane StellgroBe: StellgréRe, auf die im Moment geregelt
wird.

Test-StellgroBe: Zu Testzwecken kann eine StellgrolRe ausgege-
ben werden. Der Aufruf dieses Menlipunktes fihrt automatisch
zum Handbetrieb des Steuerausganges. Nach Verlassen des
Mentpunktes wird die StellgrolRe entsprechend den Einstellungen
des Steuerausgangs ausgegeben.

123



Anlagenschutz

Es sind zwei Funktion zur Begrenzung von Kollektortibertemperaturen und zwei Frostschutz-
funktionen vorhanden, sowie eine Kiihlfunktion. AuBer der ersten Kollektoriibertemperatur-
begrenzung sind alle diese Funktionen werksseitig deaktiviert.

Kollektoriibertemperatur

Wahrend eines Anlagenstillstandes kann im System Dampf entstehen. Beim automatischen
Wiedereinschalten erreicht die Pumpe nicht den Druck zum Heben des Flissigkeitsspiegels
iber den hochsten Punkt im System (Kollektorvorlauf). Es ist somit keine Umwalzung mog-
lich, was eine erhebliche Belastung flir die Pumpe darstellt. Diese Funktion ermdglicht es, die
Pumpe ab einer gewiinschten Kollektor-Temperaturschwelle generell zu blockieren, bis eine
zweite ebenfalls einstellbare Schwelle unterschritten wird.

Ist dem Ausgang ein Steuerausgang zugeordnet, dann wird bei aktiver Kollektor-Ubertempe-
raturabschaltung die Analogstufe fiir Pumpenstillstand am Steuerausgang ausgegeben.

Bei Programmen, die mehrere Pumpen im Solarkreis haben (bzw. bei Programmen mit Pum-
pen-Ventil-Systemen) ist es wichtig, alle betroffenen Ausgange blockieren zu lassen, da die
Werkseinstellungen dieser Funktion nur den Ausgang 1 umfassen.

Anlagenschutz Ubertemp . -
lilher*tenp. - Bear. lu —_— Begr. 1
- Freigabe
Eher*tenp. Begr. P
Frostschutz 1 kollektorsensor
Frostschutz 2 51 |
Kihlfunktion Betroffens Ausgange
i ]
Abzchaltschwelle
(138.8 °C |
Einschaltschwelle
[118.8 °C |
Freigabe Kollektoriibertemperaturbegrenzung aktivieren (WE1 = Ja,
WE2 = Nein)
Kollektorsensor Einstellung des Kollektorsensors, der liberwacht werden soll.
(WE1 = S1, WE2 = S2)
Betroffene Einstellung der Ausgénge, die bei Uberschreiten der Abschalt-
Ausgange schwelle gesperrt werden sollen. (WE1 = A1, WE2 = A2)

Einstellbereich: Kombination aller Ausgange (1-7).

Abschaltschwelle Temperaturwert, ab dem die eingestellten Ausgange gesperrt wer-
den sollen. (WE = 130°C)
Einstellbereich: Einschaltschwelle bis 200°C in 0,1°C Schritten

Einschaltschwelle Temperaturwert, ab dem die eingestellten Ausgange wieder frei-
gegeben werden. (WE = 110°C)
Einstellbereich: 0°C bis Abschaltschwelle in 0,1 °C Schritten

Die Funktion der Kollektoriibertemperaturbegrenzung ist zweimal vorhanden.
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Kollektorfrostschutz

Diese Funktion ist werksseitig deaktiviert und nur fiir Solaranlagen erforderlich, die ohne
Frostschutzbetrieb betrieben werden: In siidlichen Breiten lassen sich die wenigen Stunden
unter einer Kollektor-Mindesttemperatur durch die Energie aus dem Solarspeicher uber-
briicken. Die Einstellungen laut Grafik bewirken bei Unterschreiten der Einschaltschwelle
von 2,0°C am Kollektorsensor eine Freigabe der Solarpumpe und tber der Abschaltschwelle
von 4°C wird sie wieder blockiert.

Freigabe

Frostschutz 1 ﬂ

Ja

kollektorsensor

B

)

Betrof fene Ausgange

1

]

Einschaltzchwelle

.8 T

Abschaltzchwe] le

3.0 T

Freigabe Frostschutzfunktion Ja/Nein (WE = Nein)

Kollektor-  Einstellung des Kollektorsensors (S1 bis S6

sensor oder externe Sensoren), der iberwacht wer-
den soll. (WE1 = S1, WE2 = S2) Einstellbe-
reich: S1- S6

Betroffene Einstellung der Ausgdnge, die bei Unter-

Ausgange schreiten der Einschaltschwelle eingeschal-

tet werden sollen. Ist dem Ausgang ein
Steuerausgang zugeordnet, dann  wird
zusatzlich die Analogstufe fiir volle Drehzahl
am Steuerausgang ausgegeben.

(WE1T = A1, WE2 = A2)

Einstellbereich: Kombination aller Ausgange
(1-7)

Einschaltschwelle

Temperaturwert, unter dem die eingestellten Ausgange ein-
geschaltet werden sollen (WE = 2°C)

Einstellbereich: -30°C bis Abschaltschwelle in 0,1°C Schrit-
ten

Die Einschaltschwelle kann nicht hoher als die Abschalt-
schwelle gewahlt werden.

Wichtig: Es ist zwar mdglich, der Einschalt- und Abschalt-
schwelle gleiche Werte zuteilen, es wird aber ein Unter-
schied von mindestens 2°C empfohlen.

Abschaltschwelle

Temperaturwert, ab dem die eingestellten Ausgéange wie-
der abgeschaltet werden (WE = 4°C)

Einstellbereich: Einschaltschwelle bis 120°C in 0,1°C Schrit-
ten

WICHTIG:

Ist die Frostschutzfunktion aktiviert und am eingestellten
Kollektorsensor tritt ein Fehler (Kurzschluss, Unterbre-
chung) auf, so werden der eingestellten Ausgénge jede
volle Stunde fiir 2 Minuten eingeschaltet.

Die Frostschutzfunktion ist zweimal vorhanden.

Bei aktivierter Drain-Back-Funktion wird die Frostschutzfunktion blockiert (ausgenommen

Programm 4).
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Kollektor-Kiihlfunktion

Mit Hilfe dieser Funktion Iasst sich der Speicher tiber Nacht abkiihlen, um am darauffolgen-
den Tag wieder Warme aufnehmen zu konnen.

Hat der ausgewahlte Sensor (Speichertemperatur) die eingestellte Temperaturschwelle
Uberschritten, so werden die eingestellten Ausgange im angegebenen Zeitbereich so lange
eingeschaltet, bis sie wieder unterschritten wird.

. . Freigabe Kollektor-Kiihlfunktion Ja/Nein
Kuhlfunktion |l (WE = Nein)
'Fr*eigahe Uberwachter Gibt an, welcher (Speicher-)Sensor iiber-
7 Sensor wacht werden soll.
d
Maximalwert Diese Temperaturschwelle muss vom
Uberwachter Sensor eingestellten Sensor {iberschritten wer-
[51 ] den, damit die Kiihlfunktion aktiv wird.

. : Betroffene Diese Ausgange schalten sich ein, sobald
Maxinaluwert Ausgange der ausgewahlte Sensor im eingestellten
[38.8 °C | Zeitbereich die Temperaturschwelle liber-

] schreitet. Ist dem Ausgang ein Steuer-
Betroffene Ausgange ausgang  zugeordnet, dann  wird
[1 ] zusatzlich die Analogstufe fiir volle Dreh-
zahl am Steuerausgang ausgegeben.
Beginn Einstellbereich: Kombination aller Aus-
Enide
R |
Beginn Zeitpunkt, ab dem die eingestellten Ausgange freigegeben
werden (WE = 22:00)
Einstellbereich: 00:00 bis 24:00 in 1 Minuten-Schritten
Ende Zeitpunkt, ab dem die eingestellten Ausgange blockiert

werden (WE = 06:00)
Einstellbereich: 00:00 bis 24:00 in 1 Minuten-Schritten
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Startfunktion

(ideal fiir R6hrenkollektoren)

startfunktion

Bei manchen Solaranlagen wird der Kollektorfiihler am Morgen

[Startfunktion |

Startfunktion 2

startfunktion 1

nicht rechtzeitig vom erwarmten Warmetrager umspilt und die
] Solarpumpe wird ungilinstig spat aktiviert. Der zu geringe
Schwerkraftauftrieb tritt meistens bei flach montierten Kollek-

torfeldern oder Vakuumrohren auf.

Die Startfunktion versucht, unter standiger Beobachtung der Kollektortemperatur einen
Spiilausgang freizugeben. Der Regler stellt zuerst anhand der standig gemessenen Kollek-
tortemperaturen die tatsdchliche Witterung fest. Uber die folgenden Temperaturschwankun-
gen findet er den richtigen Zeitpunkt fiir eine kurze Spilzeit, um die tatsachliche
Kollektortemperatur fiir den Normalbetrieb zu erhalten. Bei Verwendung eines Strahlungs-
sensors wird die Sonneneinstrahlung fiir die Berechnung der Startfunktion herangezogen
(Strahlungssensor GBS01 — Sonderzubehor).

Die Startfunktion darf nicht in Verbindung mit der Drain-Back-Funktion aktiviert werden.

Da das Gerat auch Anlagen mit zwei Kollektorfeldern unterstiitzt, ist diese Funktion zweimal
vorhanden. Die Startfunktionen sind werksseitig deaktiviert und nur in Verbindung mit Solar-
anlagen sinnvoll. Im aktivierten Zustand ergibt sich folgendes Menu fir Startfunktion 1
(Startfunktion 2 ist identisch):

Freigabe

Startfunktion Ja/Nein (WE; = WE, = Nein)

Kollektorsen-

Einstellung des Kollektorsensors (WEq = S1,

Spilausgange

1 |
Purpenlaufzeit.

(193 |

Interuallzeit
28 |

2ahler
Startuarsuche

1

(Anzeige je nach
Einst. bei Strah-
lungssensor)

Freigabe sor WE, = S2)

Ja Einstellbereich: S1 bis S6 oder externe Sensoren
Kol Lektorsensar Strahlungs- Angabe eines Sensoreingangs, wenn ein Global-

sensor strahlungssensor verwendet wird.

51 | (WE = —)
Shahlungssensor Einstellbereich:

[— | S1 bis S6 Eingang des Strahlungssensors

. EXT1 bis EXT9 Wert des externen Sensors

Aktivierungs- .
Cradient. | kein Strahlungssensor

28,8 °T | | Strahlungs-  gtrahlungsschwelle: Strahlungswert in W/m?Z, ab
. . schwelle/ der ein Spiilvorgang erlaubt wird. (WE = 150 W/
Uberwachte Ausgange | Aktivierungs- m?)

1 | | gradient

Aktivierungsgradient: Aus der Kollektortempera-
tur wird ein Mittelwert unter besonderer Bertiick-
sichtigung der tiefsten auftretenden
Temperaturen errechnet. Ohne Strahlungssensor
wird die Startfunktion aktiviert, wenn die Kol-
lektortemperatur um den Aktivierungsgradient
warmer als der Mittelwert ist. Ein niedriger Akti-
vierungsgradient fihrt zu einem friheren Start-
versuch, ein hoéherer zu spateren Versuchen.
Sind fir einen Solarlauf mehr als zehn Startver-
suche erforderlich, so ist der Aktivierungsgra-
dient zu erhohen und bei weniger als vier
Startversuchen zu verringern.
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liberwachte Aus- Ausgange, die Uberwacht werden sollen. Lauft einer der einge-

gdnge stellten Ausgéange, wird keine Startfunktion ausgefihrt. Einstell-
bereich: Kombination aller Ausgéange (WEq = A1, WE, = A2)
Spiilausgange Ausgange, mit deren Hilfe gesplilt werden soll. Ist dem Ausgang

ein Steuerausgang zugeordnet, dann wird zusatzlich die Analog-
stufe fir volle Drehzahl am Steuerausgang ausgegeben. Einstell-
bereich: Kombination aller Ausgange (WE = A1, WE, = A2)

Pumpenlaufzeit Spiilzeit in Sekunden. Wahrend dieser Zeit sollte die Pumpe etwa
den halben Kollektorinhalt des Warmetragers am Kollektorfiihler
vorbeigepumpt haben. (WE = 15s)

Intervallzeit Maximal erlaubte Intervallzeit zwischen zwei Spilungen. Diese
Zeit verringert sich automatisch entsprechend der Temperaturzu-
nahme nach einem Spiilvorgang. (WE = 20 min)

Einstellbereich: 5m bis Th 39m in 1-Minuten-Schritten

Zahler Startversuche Anzahl der Startversuche. Die Rickstellung erfolgt automatisch
bei einem Startversuch, wenn der letzte mehr als vier Stunden
zuriickliegt.

Solarvorrang
Dieser Menupunkt wird nur bei Programmschemen mit Vorrang eingeblendet.

Wahrend der Ladung in den nachrangigen Verbraucher beobachtet das Gerat die Einstrah-
lung am Strahlungssensor oder die Kollektortemperatur. Erreicht die Kollektortemperatur
bei bereits laufender Pumpe wieder die Einschaltdifferenz (Kollektor-Referenz) des momen-
tanen zugeschalteten Verbrauchers, wird der Vorrangtimer aktiviert. Bei Verwendung eines
Strahlungssensors muss die Strahlung an Stelle der Temperaturdifferenz einen Schwellwert
iberschreiten. Der Vorrangtimer schaltet die Pumpe fiir die Stillstandszeit (60 Sek) ab.
Nach der Spiilzeit (1, 3) berechnet der Regler die Zunahme der Kollektortemperatur. Er er-
kennt, ob die eingestellte Wartezeit zum Erhitzen des Kollektors auf Vorrangtemperatur (5)
reicht.

In Fall 2 wird bis zum Umschalten auf den Vorrang gewartet, da die Kollektortemperatur vor
Ablauf der Wartezeit die Einschalttemperatur fiir den Vorrangverbraucher erreichen wird.
Wenn der Regler feststellt, dass die Zunahme innerhalb der Wartezeit nicht ausreichen wird
(Fall 4), bricht er den Vorgang ab und kann den Vorrangtimer erst nach Ende der Pumpen-
laufzeit mit der Stillstandszeit (60 Sekunden) wieder aktivieren. Innerhalb der Pumpenlauf-
zeit bleibt die Anlage im Nachrang.

Bei einer Pumpenlaufzeit von 0 wird der Nachrang erst nach Erreichen der Maximalschwel-
le des Vorrangs erlaubt (= absoluter Vorrang).

Temperatur
Kollektor- ‘ 2¥
Sensor a5 -
o o
+ Diff. Ein j_ R T Q‘
Vorrang . T aem=T
1 ST iertila
\:_::_::____
= :::3 Pumpenlaufzeit
+ Diff. Ein -{_ """""""""""""""""""""
Wartezeit
MNachrang | - -
Minuten
60 Sec | N
Stillstand 5::‘
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solarvorrang

Purpenlaufzelt

Pumpenlaufzeit Pumpenlaufzeit im Nachrang. Wenn
die Temperaturerh6hung beim Spulen
zum Umschalten in den Vorrang nicht
ausreicht, wird fir diese Zeit der
Nachrang erlaubt. Wird die Pumpen-
laufzeit auf 0 gestellt, so wird der
Nachrang erst nach Erreichen der

llartezeit. Maximalschwelle des Vorrangs
[EE " erlaubt (= absoluter Vorrang)
M HHs (WE = 20 min)

. . Wartezeit Wartezeit im Nachrang. Das ist jene
SF'LJIIE'lt Zeit, in welcher der Kollektor die erfor-
[155 derliche Temperatur flir den Vorrang-

betrieb erreichen misste. Wird die
criil " Wartezeit auf 0 eingestellt, so ist der
pulauzg9ange Solarvorrangtimer deaktiviert.
[1 (WE = 5 min)
Strahlungssensor
Spiilzeit Angabe der Spildauer nach der Stillstandszeit. In dieser

Zeit muss etwa der halbe Kollektorinhalt am Kollektor-
flihler vorbeigepumpt werden. (WE = 15s)

Spiilausgange

Ausgange, mit deren Hilfe gespiilt werden soll. Ist dem
Ausgang ein Steuerausgang zugeordnet, wird zusatzlich
die Analogstufe fiir volle Drehzahl am Steuerausgang
ausgegeben. (WE = 1)

Einstellbereich: Kombination aller Ausgange

Strahlungssensor

Angabe eines Sensoreinganges, wenn ein Globalstrah-
lungssensor verwendet wird. Uberschreitet der einge-
stellte  Strahlungssensor die  Strahlungsschwelle
(Strahlungswert), so wird der Vorrangtimer gestartet.
Ohne Strahlungssensor erfolgt der Start unter Beobach-
tung der Kollektortemperatur. (WE = -——-)

Einstellbereich:  S1 bis S6 Eingang des Strah-

lungssensors
EXT1 bis Wert des externen Sen-
EXT9 sors

----- kein Strahlungssensor

Strahlungsschwelle

Strahlungsschwelle: Strahlungswert in W/m? bei Ver-
wendung eines Strahlungssensors, ab dem ein Splvor-

gang erlaubt wird. (WE = 150 W/m?)
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Fkt-Kontrolle (Funktionskontrolle)

Die Funktionskontrolle dient zur Uberwachung eines Sensordefekts sowie einer fehlenden
Zirkulation in einer Solaranlage. Die Funktionskontrolle ist werksseitig deaktiviert.

Fkt-Kontrolle ﬂ

Furktionskontralle
Ja

Zirkul at.ionskontr,
[Ja ]

Zirkulationsk, |1
1 |
Sensoreingang +
51 |

Sensoreingang -
EE ]

Zirkulationsk. 2

[ )

Zirkulationsk. 3

[ )

Arizeige auf anderen
Leraten

kroten 1-31

[ ]
Kroten 32-62

[ ]

130

Funktionskontrolle
Ja/Nein

Funktionskontrolle aktivieren/deaktivieren
(WE = Nein)

Die Sensoren werden auf Unterbrechung
bzw. Kurzschluss Gberwacht. Sensoren des
Typs Digital (EIN/AUS) und VIG und Sensor-
eingange die auf Fixwert oder auf unbe-
nutzt gestellt sind, werden nicht tiberwacht.

Zirkulationskontr.
Ja/Nein

Die Zirkulationskontrolle ist nur fiir die
Uberwachung von Solaranlagen sinnvoll.
Freigabe der Zirkulationskontrolle

(WE = Nein)

Zirkulationsk. 1-3

1-3 beschreibt den Index der drei mogli-
chen Zirkulationskontrollen. Die eingestell-
ten Zahlen entsprechen den Ausgangen,
deren Zirkulation kontrolliert wird.

Sensoreingang +
(fir jeden Eintrag
Zirkulationsk.
gesondert)

Sensoreingang -
(fir jeden Eintrag
Zirkulationsk.
gesondert)

Ist der Ausgang fuir die Zirkulationskon-
trolle aktiv, wird die Zirkulation nach folgen-
dem Konzept berpriift:

Ist die Temperatur am Sensoreingang +
Uber eine Zeit von 30 Minuten um 60 K gro-
Rer als die des Sensoreingang -, so wird ein
Zirkulationsfehler im Anlagenstatus ange-
zeigt.

Anzeige auf ande-
ren Geraten

Mit dieser Funktion konnen Meldungen und
Fehler auf anderen CAN-Busgeraten ange-
zeigt werden. Diese konnen auf anderen
Geraten nur angesehen, nicht quittiert wer-
den.

Es werden alle (Fehler-)Meldungen ange-
zeigt, nicht nur jene der Funktionskontrolle.
Wichtig: Bei Einstellung von ,Anzeige auf
anderen Geraten” muss zum Bestatigen
nach unten gescrollt und die Eingabe mit-

tels bestatigt werden.



Warmemengenzahler
(3 identische Eintrage)

Das Gerat besitzt die Moglichkeit zur Erfassung der Warmemenge fir bis zu 3 Anlagenteile.
Die 3 Warmemengenzahler sind werksseitig deaktiviert. Ein Warmemengenzahler bendtigt
grundsatzlich drei Angaben. Diese sind:

Vorlauftemperatur, Riicklauftemperatur, Durchflussmenge (Volumenstrom)

In Solaranlagen fiihrt eine korrekte Sensormontage (siehe Sensormontage — Kollektorfiihler
am Vorlaufsammelrohr, Speicherfiihler am Riicklaufaustritt) automatisch zum richtigen Er-
fassen der geforderten Temperaturen. Allerdings werden in der Warmemenge auch die Ver-
luste der Vorlaufleitung enthalten sein. Um die Genauigkeit zu erhohen, ist die Angabe des
Frostschutzanteils im Warmetrager notig, da der Frostschutz die spezifische Warmekapazi-
tat vermindert. Die Durchflussmenge wird mit einem Volumenstromsensor gemessen oder
kann als Fixwert festgelegt werden.

Uarmemengenz. 1 v v
Freigabe Wolunenstron F1x Differenz inkl
T3 : 38 1h ) Falibrierung '
Zugentdnet.e 166, 8 K
Sensor Lorlauf Auzgange __
(4 ] [ ] kalibrierung l
starten
Sensor Ruck Lauf Frostechutzanteil Kalibrierung ‘
55 | 8.8 % | ldzchen
Ualumenstronsensor kalibrierwert. [Z3hler léschen |
— ] 3.8 K
I I
Freigabe Ja/Nein Warmemengenzahler aktivieren/deaktivieren (WE = Nein)
Sensor Vorlauf Sensoreingang der Vorlauftemperatur (WE = S4)
Einstellbereich:
S1 bis S6 Eingang des Vorlaufsensors
EXT1 bis EXT9 Wert von externem Sensor
Sensor Riicklauf Sensoreingang der Riicklauftemperatur (WE = S5)
Einstellbereich:
S1 bis S6 Eingang des Riicklaufsensors
EXT1 bis EXT9 Wert von externem Sensor
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Volumenstromsensor

Sensoreingang des Volumenstromgebers (WE = )

Ein Impulsgeber der Serie VIG.... kann nur am Eingang S6 ange-
schlossen werden. Dafiir sind unbedingt die folgenden Einstellun-
gen im Sensormenii vorzunehmen:

S6 Sensor: VIG

Quotient: Liter pro Impuls

Einstellbereich:

S6 = Volumenstromgeber am Eingang 6

EXT1-EXT9 = Wert von externem Sensor (FTS....-DL) iber DL-Bus
----- = kein Volumenstromgeber -> fixer Volumenstrom. Fiir die
Warmemengenberechnung wird der eingestellte Volumenstrom
herangezogen

Volumenstrom fix

Volumen in Liter pro Stunde. Wurde kein Volumenstromgeber
vorgegeben, so kann in diesem Mendi ein fixer Volumenstrom ein-
gestellt werden. Ist der eingestellte Ausgang nicht aktiv, wird der
Volumenstrom als 0 Liter/Stunde angenommen. Da eine akti-
vierte Drehzahlregelung standig zu anderen Volumenstromen
fuhrt, ist dieses Verfahren nicht im Zusammenhang mit der Dreh-
zahlregelung geeignet. (WE = 50 I/h)

Einstellbereich: 0 bis 20.000 Liter/Stunde in 1 |I/h Schritten

Zugeordnete Ausgange

Der eingestellte/gemessene Volumenstrom wird nur fir die

Berechnung der Warmemenge herangezogen, wenn der hier vor-

gegebene Ausgang (oder zumindest einer von mehreren Ausgan-

gen) aktiv ist. (WE = keine)

Einstellbereich: Keine = Warmemenge wird ohne Berlick-
sichtigung der Ausgange berechnet

Kombination aller Ausgénge (1-5)

Frostschutzanteil

Frostschutzanteil des Warmetragers in Prozent. Aus den Pro-
duktangaben aller namhaften Hersteller wurde ein Durchschnitt
errechnet und in Abhangigkeit des Mischverhaltnisses als
Tabelle implementiert. Diese Methode ergibt in typischen Verhalt-
nissen einen zusatzlichen maximalen Fehler von einem Prozent.
(WE = 0%)

Einstellbereich 0 bis 100% in 0,1%-Schritten

Kalibrierwert

Kalibrierwert, der sich bei der Kalibrierung (Meniipunkte weiter
unten) ergeben hat.

Differenz inkl. Kalibrie-
rung
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Momentane Temperaturdifferenz zwischen Vor- und Riicklauf-
sensor (inkl. Kalibrierung). Werden beide Sensoren zu Testzwec-
ken gemeinsam in ein Bad getaucht (beide messen also gleiche
Temperaturen), sollte das Geréat eine Differenz von 0 anzeigen.
Bedingt durch Toleranzen der Sensoren und des Messwerkes
entsteht aber eine Differenz. Wird diese Anzeige auf null gestellt,
so speichert der Regler den Unterschied als Korrekturfaktor ab
und berechnet zukiinftig die Warmemenge um den natirlichen
Messfehler berichtigt. Es wird eine Mediumtemperatur von
40-60°C empfohlen.

Dieser Menlipunkt stellt also eine Kalibriermoglichkeit fir die Dif-
ferenztemperaturmessung in den Warmemengenzahlern dar. Die
Kalibrierung wirkt nur auf die Warmemengenzahlung und hat kei-
nen Einfluss auf das Regelgeschehen.



Kalibrierung loschen  Ldscht die Kalibrierwerte.

Zahler loschen Die aufsummierte Warmemenge kann iber diesen Befehl
geloscht werden.

Wurde der Warmemengenzahler aktiviert, werden folgende Anzeigen im Menii Ubersicht
eingeblendet:

die Momentanleistung in kW
der Volumenstrom in Liter/Stunde
die Warmemenge in kWh

WICHTIG: Tritt an einem der beiden eingestellten Sensoren (Vorlaufsensor,
Riicklaufsensor) des Warmemengenzahlers ein Fehler (Kurz-
schluss, Unterbrechung) auf, so wird die momentane Leistung
auf 0 gesetzt, und somit keine Warmemenge aufsummiert.

Hinweise zur Genauigkeit:

Die Prazision aller erfassten Energien und Energiefliisse hangt von vielen Faktoren ab und
soll hier einer naheren Betrachtung unterzogen werden.

+ PT1000-Temperatursensoren der Klasse B haben eine Genauigkeit von + 0,55 K bei 50°C
+ Der Fehler der Temperaturerfassung des Gerates betragt pro Kanal typ. £ 0,4 K

Bei einer angenommenen Spreizung von 10K ergeben diese beiden Messfehler zwischen
Vor- und Riicklauf einen maximalen Messfehler von + 1,90 K = + 19,0% bei Klasse B und
+13,0% bei Klasse A.

+ Bei geringerer Spreizung erhoht sich der prozentuelle Messfehler
+ Die Genauigkeit des Volumenstromsensors FTS 4-50DL betragt etwa £ 1,5%

Der maximale Gesamtmessfehler fiir die Warmemengenzahlung betragt daher im ungiin-
stigsten Fall:

1,179 x 1,015 = 1,208

Das bedeutet eine Genauigkeit der Warmemengenzahlung im ungiinstigsten Fall von
+20,8% (bei 10K Spreizung, ohne Kalibrierung der Temperatursensoren), wobei dabei alle
Messfehler in die gleiche Richtung verfalschen miissten.

Erfahrungsgemabg tritt ein solcher Fall niemals ein und es darf im ungiinstigsten Fall mit der
Halfte gerechnet werden. Allerdings sind auch 10,4% noch nicht vertretbar.

Nach Kalibrierung der Temperatursensoren (siehe oben) reduziert sich der Messfehler der
gesamten Temperaturerfassung zusammen auf maximal 0,3K. Bezogen auf die oben ange-
nommene Spreizung von 10K bedeutet das einen Messfehler von 3%.

Der maximale Gesamtmessfehler fiir die Warmemengenzahlung betragt daher:
1,03 x 1,015 = 1,045

Bei 10K Spreizung und mit Kalibrierung der Temperatursensoren verbessert sich also die
Genauigkeit der Warmemengenzahlung im ungiinstigsten Fall auf +4,5%.
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Einstellungen WMZ Schritt fiir Schritt
Sie haben die Moglichkeit, 2 verschiedene Volumenstromgeber einzusetzen:

+ den Impulsgeber VIG
+ den FTS....DL, der an die Datenleitung angeschlossen wird

Wenn Sie keinen Volumenstromgeber einsetzen, konnen Sie auch nur einen fixen Volumen-
strom einstellen.

Nachfolgend werden die notwendigen Einstellungen ,Schritt fur Schritt” dargestellt.

VIG (Impulsgeber)

SensOr Der VIG (Impulsgeber) darf nur an den Eingang 6 angeschlos-

[ ] sen werden. Daher Einstellung im Sensormenti des Sensors 6:
,Sensor” auf ,VIG" (zweiter Eintrag)

Ayatient. Uberpriifung und eventuell Anderung des Quotienten (Liter pro

[@.5 g | Impuls)

Warmemengenz. 1 In der Expertenebene unter Warmemengenz. eines der drei
WMZ-Profile auswahlen, dann unter ,Freigabe“ mit Auswahl

Freigabe von ,Ja“ das Profil aktivieren. Weitere Einstellungen erschei-
Ja nen.

Sansar Uorlauf Einstellen des Vorlaufsensors und des Riicklaufsensors in den

B ] entsprechenden Menlpunkten.

Senszor Ruck lauf

EE |

Uolurenstromsensor  Einstellen des Volumenstromsensors, hier im Beispiel der VIG
B | am Sensoreingang S6.

Zugenrdnet.e Angabe der zugeordneten Ausgange. Im Auswahlmeni
Au=gange Schwarz hinterlegte Ausgédnge wurden zugeordnet.

4 |

Frostschutzanteil Angabe des Frostschutzanteils in %.

(8.8 % |

Kalibrierung Eventuell Sensorkalibrierung laut Bedienungsanleitung durch-
starten fuhren.
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FTS...DL (Beispiel: Einbau im Riicklauf, nur 1 FTS4-50DL in Verwendung, Verwendung
eines externen Sensors fiir den Vorlauf, der am FTS4-50DL angeschlossen ist)

Ext. 3ensoren
Ext. 1 [

EXT-Eingahg L || per FTS4-50DL wird an die Datenleitung angeklemmt, daher:
Expertenebene = Ext. Sensoren und dort einem EXT-Eingang

L den Volumenstromgeber zuweisen.
el le Hierflr wird, im Untermenl des Externen Sensors, die Quelle
[BL-Eingans ] als ,DL-Eingang”, die entsprechende DL-Bus Adresse (Bsp.: 1)
und der entsprechende Index (Bsp.: 1) eingestellt. Der richtige
DL-Bus Adresse Index ist der Betriebsanleitung des jeweiligen Sensors zu ent-
1 | | nehmen.

OL-Bus Index
1 |

UL-Bus Index Einstellen der Sensortemperatur auf einem weiteren DL-Ein-
E | 9ang. Gleiche Adresse wie zuvor, Index 2.

OL-Bus Index Falls ein externer Temperatursensor fiir den Vorlauf am FTS4-
B ] 50DL angeschlossen wird, dann am n&chsten DL-Eingang:

Gleiche Adresse wie zuvor, Index 3

Warmemengenz. 1 In der Expertenebene unter Warmemengenz. eines der drei
WMZ-Profile auswahlen, dann unter ,Freigabe“ mit Auswabhl

Freigabe von ,Ja“ das Profil aktivieren. Weitere Einstellungen erschei-
Ja nen.

Sensor Morlauf Einstellen des Vorlaufsensors im Punkt ,Sensor Vorlauf®. Falls,

[Ext 7 ] wie im Beispiel, externer Sensor: EXT3 (siehe Schritt 3), anson-
- sten Angabe des entsprechenden Vorlaufsensors S1-Sé.

Sersor Ruck lauf Einstellen des Riicklaufsensors im Punkt ,Sensor Riicklauf®,

EE ] bei Verwendung des Temperatursensors am FTS4-50DL: EXT2
. (siehe Schritt 2).

Uolumenstronsensor  |mM Punkt ,Volumenstromsensor”: Eingabe des FTS4-50DL mit

[E}{t- 1 ] EXT1. (Siehe Schritt 1)

Zugecrdnete Zuordnung der Ausgénge. Evtl. Angabe des Frostschutzanteils

Ausgange und Sensorkalibrierung (siehe VIG Schritte 7 und 8)

1 ]
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Ohne Volumenstromgeber:

Warmemengenz. 1 Aktivieren des WMZ-Profils wie in vorherigen Anleitungen.

1 Freigabe
Ja
Sansor Uorlauf Einstellen des Vorlaufsensors und des Riicklaufsensors in den
B ] entsprechenden Menlpunkten.

Senszor Ruck lauf

53 ]

Uolumerstronsersor  Auswahl von ,——“ unter Volumenstromgeber, da keiner Ver-
3 — ] wendet wird.

Uolumenstran §1ix Eingabe des fixen Volumenstroms. Zuletzt Eingabe von zuge-
4 58 1/h ] ordneten Ausgangen, Frostschutzanteil und Sensorkalibrie-

rung laut vorherigen Anleitungen.

Legionellenschutz

Schutzfunktion gegen Bildung von Legionellen. Wird die unter Temperaturschwelle vorgege-
bene Speichertemperatur am liberwachten Sensor in der Intervallzeit fiir die Dauer der Hal-
tezeit nicht erreicht, so wird ein betroffener Ausgang und, falls gewiinscht, der Ausgang
eines ,Erzeugers” (z.B.: Kessel) fiir die Dauer der Haltezeit eingeschaltet und liber der Tem-
peraturschwelle gehalten. Wird die Temperaturschwelle wahrend des Zeitintervalls fiir die
Dauer der Haltezeit durch das gewohnliche Regelgeschehen lberschritten, so wird das ge-
messene Zeitintervall wieder auf null gesetzt.

Legionel lensch. | v v
prm— Betroffens Ausginge Erzeuger MR
Freigahe i ] Ein

i Anf orderung 38,8 °C |
Intervallzeit Erzeuger s

7 Tage | |Ja ] 5.8 L ]
Uberwachter Sensor Sensor Erzeuger Haltazeit

53 ) 3t | e ]
Terperaturschuel le Ausgange Erzeuger Staptzait

(5.8 °C : ) [ ) [17:68 |
Freigabe Legionellenschutzfunktion Ja/Nein (WE = Nein)

Intervallzeit Zeitabstand in Tagen. Uberschreitet die Temperatur am uber-

wachten Sensor in diesem Zeitabstand nicht die eingestellte Tem-
peraturschwelle, so werden die ausgewahlten Ausgéange
eingeschaltet.
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tiberwachter Sensor Gibt an, welcher Sensor tiberwacht werden soll.
Einstellbereich: S1 bis S6 oder externe Sensoren (WE = S3)

Temperaturschwelle Diese Temperatur muss vom eingestellten Sensor wahrend der
Intervallzeit fiir die Dauer der Haltezeit Gberschritten werden. Der
gewahlte Ausgang wird bei Aktivierung der Funktion fiir die Dauer
der Haltezeit eingeschaltet und der Sensor wird Giber der Tempera-
turschwelle gehalten.

Betroffene Ausgdnge Diese Ausgange werden eingeschaltet, wenn der ausgewahlte
Sensor im eingestellten Zeitbereich die Temperaturschwelle nicht
uberschreitet.

Einstellbereich: Kombination aller Ausgange 1-7 (WE = A1)

Heizungsanf. Ja/Nein, 6ffnet weitere Optionen zur Anforderung einer Heizung,
zusatzlich zu den betroffenen Ausgéangen.

Sensor Erzeuger Sensor, auf dem fiir die Heizungsanforderung gemessen wird.

Ausgange Erzeuger  Angabe der fiir die Anforderung des Erzeugers zustandigen Aus-
gange.

Erzeuger MAX Ein/ Maximal erlaubte Erzeugertemperatur am Erzeugersensor (z.B.

Aus zur Verhinderung einer Kessellibertemperatur)
(WE = Ein 80°C/Aus 85°C)

Haltezeit Wird die vorgegebene Temperaturschwelle am Uberwachten Sen-

sor in der Intervallzeit fur die Dauer der Haltezeit nicht erreicht, so
werden die Ausgange fiir die Dauer der Haltezeit liber der Tempe-
raturschwelle gehalten.

Startzeit Ab dieser Uhrzeit wird der Ausgang bei aktiver Funktion freigege-
ben.

Drain-Back

Diese Zusatzfunktion kann nur mit Programmen fiir ein Kollektorfeld mit einem Verbrau-
cher (z.B. Programme 0, 80, 112, 432 etc.) oder Programm 4 aktiviert werden.

Bei Drain-Back-Solaranlagen wird der Kollektorbereich aulRerhalb der Umwalzzeit entleert.
Im einfachsten Fall wird dazu in der Nahe der Solarpumpe ein offenes Ausdehngefall mon-
tiert, das bei Pumpenstillstand samtlichen Warmetrager im Gefall aufnimmt.

Der Anlagenstart wird entweder durch einen Strahlungssensor oder durch die Uberschrei-
tung der Temperaturdifferenz diffg;, zwischen Kollektor- und Speichersensor eingeleitet.

Wahrend der Fiillzeit |auft die Pumpe mit voller Drehzahl, um den Warmetrager tiber den
hochsten Punkt der Anlage zu heben. Wahlweise kann auch eine zweite Pumpe (,Booster-
pumpe”) an einem freien Ausgang dazu geschaltet werden, um den Fiilldruck zu erhohen.

Das Befiillen des Kollektors mit dem kalten Warmetrager fiihrt zum kurzfristigen Unter-
schreiten der Schaltdifferenz diff,¢. In der darauffolgenden Stabilisierungszeit |auft daher
die Pumpe ungeachtet der Temperaturdifferenz diff,,s mit der errechneten Drehzahl wei-
ter.

Wird die Pumpe wéahrend des Normalbetriebs abgeschaltet (z.B. infolge des Unterschreitens
der Temperaturdifferenz diff,,s oder Kollektor-Ubertemperaturabschaltung), so lauft der
Warmetrager aus dem Kollektorfeld in das Ausdehngefal’ zuriick.

Als Wassermangelsicherung dient ein Volumenstromsensor (VIG.... oder FTS...DL). Wenn
der Volumenstrom nach der Stabilisierungszeit einen Mindestwert unterschreitet, wird die
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Solarpumpe abgeschaltet und es erscheint die Fehlermeldung Drain-back Err. im Status-Me-
nd. Erst nach Loschen des Fehlers kann die Anlage wieder starten.

Fiir die Drehzahlregelung der Pumpe muss ein Steuerausgang (bei Elektronikpumpen mit 0-
10V oder PWM-Eingang) aktiviert werden. Fiir die Stabilisierungszeit ist es sinnvoll, eine Min-
destdrehzahl zu definieren, welche die Zirkulation sicherstellt.

Bei Verwendung einer Elektronikpumpe mit 0-10V oder PWM-Eingang als Boosterpumpe
wahrend der Fiillzeit muss der Steuerausgang 2 aktiviert und mit dem Ausgang der Booster-
pumpe verkniipft werden. Wahrend der Fiillzeit wird die Maximalstufe ausgegeben.

Die Startfunktion darf nicht in Verbindung mit der Drain-Back-Funktion aktiviert werden. Bei
aktivierter Drain-Back-Funktion sollte die Frostschutzfunktion nicht aktiviert werden (ausge-

nommen Programm 4)

Freigabe

Drain-Back | Fiillzeit,
Freigabe B2n BEs |
Ja Stabilisierungsz.
Strahlungassensor [65m Bz |
151 ) Blockierzeit,
Strahlungsschuelle Bz |
1138 W-nt ) Sensor Wassermangel
Ausgana Fullung [----- ]
f ) Startuersuche
A

Drain-Back-Funktion Ja/Nein (WE = Nein)

Strahlungssensor

Angabe eines Sensoreinganges, wenn ein Globalstrahlungssen-
sor verwendet wird. Ist kein Strahlungssensor vorhanden, so
wird nur die Temperatur des Kollektorsensors fiir das Starten
der Drain-Back-Funktion herangezogen. (WE = —-)

Einstellbereich:  S1 bis S6 Eingang des Strahlungssen-
sors
EXT1 bis Wert des externen Sensors
EXT9

----- Kein Strahlungssensor

Ausgang Fiillung

Ausgange, die fir die Fillung zustandig sind. Damit ist es auch
moglich, eine ,Boosterpumpe” einzusetzen. Der Ausgang fiir die
2. Pumpe muss ein freier Ausgang sein, der nicht schon fiir
andere Zwecke genutzt wird. Ist fir einen Ausgang eine Dreh-
zahlregelung Uber einen Steuerausgang zugeordnet, dann muss
hier auch der Steuerausgang ausgewahlt werden. (WE = 1)

Einstellbereich: Kombination aller Ausgéange (1-7)
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Fiillzeit

Nach dem Start der Anlage auf Grund des Strahlungswertes
oder der Temperaturdifferenz zwischen Kollektorsensor und
Speichersensor laufen die Ausgange fiir die Fiillung der Anlage
wahrend der Fiillzeit mit voller Drehzahl. (WE = 120 Sek)

Einstellbereich: 0s bis 16m 30s in 1-Sekunden-Schritten

Stabilisierungsz.

Nach dem Fiillen der Anlage lauft die am Start beteiligte Solar-
pumpe wahrend der Stabilisierungszeit um den Kollektor zu
erwarmen, auch wenn der eingestellte Ausschaltwert der Diffe-
renz unterschritten ist. Bei aktivierter Drehzahlregelung lauft die
Pumpe mit der in der Funktion Steuerausgang errechneten Dreh-
zahl (mindestens die eingestellte minimale Drehzahlstufe).
(WE = 5 Minuten)

Einstellbereich: Os bis 16m 30s in 1-Sekunden-Schritten

Blockierzeit Blockierzeit zwischen zwei Fiillvorgangen. (WE = 0 min)
Einstellbereich Os bis 1Th 40m in 1-Sekunden-Schritten

Sensor Wassermangel Angabe des Volumenstromsensors fiir die Wassermangelsiche-
rung. (WE = —)
Einstellbar sind der Sensoreingang S6 und DL-Eingdnge.

Startversuche Anzahl der Startversuche. Die Riickstellung erfolgt automatisch
bei einem Startversuch, wenn der letzte mehr als vier Stunden
zurickliegt.

CAN-/DL-Bus
CAN-/DL-Bus

CAM-Einstellungen

Kroten
12 ]

Bezeichnung
[UJRES |

Buzrate
58 kbitss (Stand. )|

[CAN-Aral ogausainge |

[CAN-D1 =i t.al aus3érae ]

CL-Einstellungen

Daterausgabe
Ja

Knotennummer im CAN-Netzwerk

Bezeichnung des Gerates im CAN-Netzwerk

Ubertragungsrate im CAN-Bus (muss bei allen Geraten im Netz-
werk gleich sein!)

Zeigt analoge Werte, die auf den CAN-Bus ausgegeben werden

Zeigt digitale Werte, die auf den CAN-Bus ausgegeben werden

Uber dieses Menii kann die Datenausgabe fiir das Datenlogging
dber DL-Bus und fiir die Anzeigen im Raumsensor RAS+DL ein-
oder ausgeschaltet werden.

Je nach eingestelltem Programm gibt der Regler seine relevanten Messwerte und Aus-
gangszustande auf den CAN-Bus aus.
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Bedienung — Heizkreisregelung

Menii Hauptebene

In dieser Betriebsanleitung wird das Menii aus Sicht des Benutzers ,Experte” dargestellt.

iibersicht Il

Zeitprogramm
Heizkreis

Zeltprogramnm
Warmwasser

Zeltprogranm
Erzeuger

Einstel lungen
Benutzer

Uersion

Ubersicht

Zeit/Datum

Heizungsparameter

Eingangswerte

Status Steuerausgang

Eingestelltes Programm (hier nicht dnderbar)

Zeitprog. Anf. HK/WW/Kessel

Es sind insgesamt maximal 5 Zeitprogramme maglich, diese sind je nach Programm auf
die drei verschiedenen Arten von Anforderungen aufgeteilt.

Einstellungen

Fachmann-Ebene (z.B. Parametermenti)
Experten-Ebene (grundlegende Anlageneinstellungen)
Display (Timeout und Kontrast)

Datenverwaltung

Benutzer

Auswahl zwischen Anwender/Fachmann/Experte
Passworter andern

Version
Siehe Punkt Menii Allgemein
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Ubersicht

uvbhersicht

ZeitsDatun

[ 11:23)

14, 11,2817
Heizungspar.
Modus HK-Realer

Zeit/Auto

Status HE-Regler
Frostechutz

Raunterper at.r
Nornalbetrieb

22,8 °C

Rauntenperat.ur
Absenkbetrich

15.8 *C
Eingange
Sensor 1
8,8 *C
ZeitAAuto
[ X N

Sensor A
A.8 *C

UL-5o01l Terp.

38,8 *C
EXT-Eingange
ExT-Eingang 1

@
Yarmemengenz.

Marmemengenz. 1
A.88 ki

28 14k
8.8 ki

tewerausganyg

Steusrausgang £
16,68 1)

Steuerausgang 7
.88

Anlagenstatus

Arnlagenstatus
13

Programm 800

Andern von Zeit und Datum (siehe Bedienung Allgemein)

Modus des Heizkreisreglers (Einstellbar: Zeit/Auto, Normal, Abge-
senkt, Standby, Party, Urlaub, Feiertag)

Status der Heizkreisregelung
(,Enter” fir mehr Details, genaueres auf der ndchsten Seite)

Raum-Solltemperatur im Normalbetrieb
Einstellbereich: 0 bis 45°C in 0,1°C Schritten

Raum-Solltemperatur im Absenkbetrieb
Einstellbereich: 0 bis 45°C in 0,1°C Schritten

Gemessene Werte, Eingestellter Betriebsmodus (Zeit/Auto)

Weitere Sensoren

Vorlauf-Solltemperatur (hier nicht &nderbar)

Externe Sensoren und deren Messwerte

Daten der Warmemengenzahlung

Status der Steuerausgange

Anlagenstatus It. Funktionskontrolle

Eingestelltes Programm (Hier nicht &nderbar)
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Modus HK-Regler

Ubhers icht Zeit/Auto bzw. Raumsensor
Es wird laut dem eingestellten gewohnlichen Regelgeschehen ge-
Modus HE-Regler | heizt. Bei Verwendung eines Raumsensors wird RAS anstelle von
[ lZeit-Auto ||| Zeit/Auto angezeigt. Die folgenden Einstellungen {iberschreiben
Sastard  Hornal die RAS- und Zeitprogramm-Einstellungen:
NOrna L Abgesenk t Normal
Statdby Dauerhaftes Heizen auf die Temperatur des Normalbetriebs.
P asters Party Abgesenkt
e Urlaub Dauerhaftes Heizen auf die Temperatur des Absenkbetriebs.
Feiertag Standby

Die Regelfunktion ist abgeschaltet (Frostschutz bleibt aktiv).

Party
Bis zur darunter einzustellenden Uhrzeit wird normal geheizt.

Urlaub
Ab dem aktuellen Tag bis 0:00 Uhr des darunter einzustellenden Datums wird im Absenkbe-
trieb geheizt.

Feiertag
Der Regler nimmt ab dem aktuellen Tag die Heizzeiten des Samstages bis zum einzustellen-
den Datum an, und fiir dieses die Heizzeiten des Sonntages.

Bei den Betriebsmodi Party, Urlaub und Feiertag schaltet der Regler nach Ablauf der ange-
gebenen Zeit wieder in den automatischen Betrieb zurlick.
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Zeit/Datum

Siehe Bedienung Allgemein.

Status HK-Regler

Abschalthed. “

Min-Terperatur
Hk-Puripenfrelgabe

ALS

T.Raum < Soll
EIH

T.Raum < Soll
Ak=enk )

EIH

T.Morlauf Soll 2
M1k

EIH

T.Aupen < Max
EIH

T.Aupen < Max
(Abzenk )

EIH

Restlaufzeitzahler
M, ds

T, Warlauf Min
Wirksar

Mein

Tulorlauf Max
Wirk=an

Ja
Uberterperatur-
Furktion wirksam
Mein

Effektive

Raumsoll tenreratur
5.8 °C

Status der diversen Abschaltbedingungen, die auf die Heiz-
kreisregelung wirken konnen.

Min-Temperatur HK-Pumpenfreigabe
Freigabe der Pumpe laut gewohnlichem Regelgeschehen.
(z.B. Uberschreiten einer Minimaltemperatur im Kessel)

T.Raum < Soll
Freigabe der Pumpe auf Grund der Raumtemperatur in Bezug
auf die Solltemperatur

T.Raum < Soll (Absenk)
Freigabe der Pumpe auf Grund der Raumtemperatur (Absenk-
betrieb) in Bezug auf die Solltemperatur

T.Vorlauf Soll > Min
Freigabe auf Grund der Vorlaufsolltemperatur in Bezug auf die
Mindesttemperatur

T.AuBen < Max
Freigabe auf Grund der AuBentemperatur in Bezug auf die Ma-
ximaltemperatur

T.AuBBen < Max (Absenk)
Freigabe auf Grund der AuBentemperatur in Bezug auf die Ma-
ximaltemperatur (im Absenkbetrieb)

Restlaufzeitzahler

Zahler der Mischer-Restlaufzeit (Countdown). Der Mischermo-
tor wird maximal 20 Minuten lang in einer Richtung angesteu-
ert. Nach einem Richtungswechsel oder Handbetrieb wird die
Restlaufzeit zuriickgesetzt.

T.Vorlauf Min wirksam

Die errechnete Vorlauftemperatur hat die minimal erlaubte
Temperatur (Einstellung unter Fachmannebene/Parameter)
nicht unterschritten. ,Nein“ bedeutet, dass die tatsachliche Vor-
lauftemperatur durch den Minimalwert nicht begrenzt wird.

T.Vorlauf Max wirksam

Die errechnete Vorlauftemperatur hat die maximal erlaubte
Temperatur (Einstellung unter Fachmannebene/Parameter)
Uberschritten. Bei Anzeige ,Ja“ wird die tatsachliche Vorlauf-
temperatur durch diesen Maximalwert begrenzt.
Ubertemperatur-Funktion wirksam

Status der Ubertemperaturfunktion (Menii Expertenebene/Ab-
schaltbed.), ,Ja" = Abschaltung

Effektive Raumsolltemperatur
Momentan wirksame Raumsolltemperatur laut HK-Status (Nor-
mal, Absenk etc.)
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Einstellungen

Einstel lungen

[Fachrarnebens

)

Expertensbeans
Display
Datenverualtung

Fachmann-Menii

Fachmamm

[Parameter

Timer
Zelt/Datum
Hardbetrieh

Latenlogging
Einstel lungen

Parameter

Programm 800
Minl 5S4

Fin
45,08 .

Aus
48,8 L |

Hel zk urue
o000
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Die angezeigten Meniipunkte unterscheiden je nach aktiver Be-
nutzerebene.

Die Punkte Display und Datenverwaltung werden in Bedienung —
Allgemein beschrieben.

Parameter
Einstellung von Einschalt-, Ausschalt- und Differenzwerten, Ein-
stellungen die den Heizkreis betreffen

Timer

Einstellen einer Timer-Funktion

Zeit/Datum

Uhrzeit, Datum, Sommerzeit, autom. Zeitumstellung

Handbetrieb
Ausgange auf Automatikbetrieb/Handbetrieb EIN/
Handbetrieb AUS stellen

Datenlogging Einstellungen
Datenlogging auf SD-Karte Ja/Nein, Logging-Intervall

Eingestelltes Programm (hier nicht dnderbar)

Wert / Sensoreingang (Beispiel: Min1 / S4)
Einschaltschwelle (Beispiel: 45.0°C)

Ausschaltschwelle des obigen Wertes (Beispiel: 40.0°C)
Nachster Einstell-/Schwellwert

Die Hysteresen der Werte ergeben sich durch die Differenz von
Ein- und Ausschaltschwelle. Daher sollte z.B. bei Maximalwerten
die Ausschaltschwelle um mehrere °C hoher als die Einschalt-
schwelle gewahlt werden.

Weiter in diesem Meni befinden sich diverse Maximalwerte
(MAX), Minimalwerte (MIN) und Differenzwerte (DIFF) sowie di-
verse Einstellungen zur Heizkreisregelung.

Nach diesen Werten folgen diverse weitere Parameter, die in den
nachsten Seiten beschrieben werden.



Beispiel Schwellwerte MAX/MIN/DIFF
Fir dieses Beispiel wird das Programm 928 herangezogen.

MIN1 S6 JA/NEIN

Aktivieren/Deaktivieren dieses Schwellwertes

MIN1 S6 Ein

Ab dieser Temperatur am Sensor S6 wird der Ausgang A1 freigege-
ben.
(WE = 45°C)

MIN1 S6 Aus

Der zuvor Uber MIN1 Ein freigegebene Ausgang wird ab dieser
Temperatur wieder blockiert. In manchen Programmen verhindert
MIN die Versottung von Kesseln, in diesem Programm die Abkih-
lung des Puffers. Empfehlung: Der Einschaltpunkt sollte um etwa 3-
5 K hoher gewahlt werden als der Ausschaltpunkt. (WE = 40°C)
MIN Aus kann nicht gréRer sein als MIN Ein

MAX1 S4 JA/NEIN

Aktivieren/Deaktivieren dieses Schwellwertes

Ab dieser Temperatur am Sensor S4 wird der Ausgang A2 blockiert.

MAX1 s4 AUS (WE = 65°C)
Der zuvor durch Erreichen von MAX1 Aus blockierte Ausgang wird
ab dieser Temperatur wieder freigegeben. (WE = 60°C)
. Hier dient MAX der Speicherbegrenzung.
MAX1 S4 Ein Empfehlung: Der Ausschaltpunkt sollte etwa 3-5 K hoher als der
Einschaltpunkt gewahlt werden.
MAX Ein kann nicht groRer als MAX aus sein.
MIN3 S6 Unter dieser Temperatur am Sensor S6 wird die Heizungsanforde-
Min3/Max3 rung A3 aktiviert (WE = 60°C)
MAX3 S6 Bei Erreichen dieser Temperatur wird die Heizungsanforderung
Min3/Max3 beendet (Halteschaltung mit MIN3) (WE = 85°C)

MIN3 kann nicht groer als MAX3 sein.

DIFF1 S6-S4JA/NEIN

Aktivieren/Deaktivieren dieses Schwellwertes

DIFF1 S6-S4 Ein

Wenn der Temperaturunterschied zwischen den zwei Sensoren S6
und S4 diesen Wert Uberschreitet, wird der Ausgang A2 freigege-
ben.

DIFF ist die Grundfunktion fiir Differenzregelfunktionen des Gera-
tes. Empfehlung: fir Ladepumpenprogramme geniigen 3-5 K.
(WE = 5,0K)

DIFF S6-S4 Aus

Der zuvor durch Erreichen von DIFF Ein freigegeben Ausgang wird
unter diesem Temperaturunterschied wieder blockiert. Empfehlung:
DIFF Aus sollte auf etwa 3-5K gestellt werden. Unter Beriicksichti-
gung der Sensor- und Messtoleranzen ist aber kein geringerer Wert
als 2K empfehlenswert. DIFF Aus kann nicht groRer sein als DIFF
Ein (WE = 3K)
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Weitere Heizkreis-Parameter

Heizkurue

[Terperatur

UL-5Saolltenp. hei
+16*C

[@3.0 °C

UL-Saolltenp. hei
-6

(63,8 °C

or 1 auf tenperat.ur
T Uarlauf Max

(78,8 T

T.Uarlauf Min

(3.8 T

Frostschut.zhed,
T. Aupen Frost.,

5.0 '

T. Faun Frost.,

5.6 '

T. Vaorlauf Ist <

5.6 '

Frostschutz Kessel
Ein

5.0 °C

Aus

(58,8 T

Mindest.]aufz.
keszel

[Br PRz

]

Zeitprog. Sollwerte

[Hein

]

Mischerauswahl

[Rusgangspaar

]
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Art der Heizkurve (Temperatur/Steilheit)

Vorlauf-Solltemperatur bei +10°C AuRentemperatur (Heizkurve
Temperatur)

Vorlauf-Solltemperatur bei -20°C AulRentemperatur (Heizkurve
Temperatur)

Maximale Vorlauftemperatur

Minimale Vorlauftemperatur

AuBentemperaturschwelle fir Frostschutz

Raumtemperaturschwelle fiir Frostschutz

Vorlauftemperaturschwelle fiir Frostschutz

Frostschutzfunktion fiir den Kessel

Kesselfrostschutz-Einschaltschwelle

Kesselfrostschutz-Ausschaltschwelle

Mindestlaufzeit des Kessels, wenn angefordert

Zeitprogramm Sollwerte (J/N) (Giberschreibt Raumsolltempera-
tur-Einstellungen)

Mischerart (Ausgangspaar/0-10V-Mischer)



Mischerauswahl
Bei Auswahl Ausgangspaar wird ein Mischer ggf. iiber A4+A5 angesteuert (Auf und Zu).

Bei Auswahl 0-10V Mischer gibt der Steuerausgang A6 ein 0-10V Signal entsprechend der
Mischer-Sollposition aus.

Mi scherauswahl Auswahl Ausgangspaar/0-10V Mischer
G-16U Mizcher Die weiteren Menlipunkte werden nur bei Auswahl 0-10V Mischer an-
gezeigt.
H-18l Mi=scher
I””?PSE Rusaabe Inverse Ausgabe (WE = Nein): Wird diese auf Ja gestellt, werden 10V
[Hein I bei Mischer-Sollposition 0% ausgegeben, sowie OV bei Sollposition
Min, Ausaabe 100%.
8, 6@ U | | Min. Ausgabe (Ausgabe unterschreitet nie diesen Wert)
Max, Ausazbe
(18, &6 | | | Max. Ausgabe (Ausgabe Uberschreitet nie diesen Wert)

Heizkennlinie

Die Vorlauftemperatur errechnet sich iiblicherweise aus der Auentemperatur und der Heiz-
kurve (Einstellung: Meni Fachmannebene/Parameter, Regelungsart: Temperatur oder
Steilheit). Die Heizkurven sind auf eine Raumsolltemperatur von +20°C berechnet und wer-
den fiir andere Raumsolltemperaturen und durch den eingestellten Raumtemperatureinfluss
entsprechend parallelverschoben.

Regelungsarten:

Temperatur: Parametrierung der Heizkurve iber den Zusammenhang der AuRentempe-
ratur (bei +10°C und -20°C) zur Vorlaufsolltemperatur. Dabei wird zusétzlich ein weiterer
Bezugspunkt bei +20°C AulRentemperatur = +20°C Vorlauftemperatur fix vorgegeben.
Die Werte +10°C und -20°C sind in den beiden Meniipunkten festzulegen
(WE +10 = 40°C, WE -20 = 60°C).

Steilheit: Parametrierung der Heizkurve lber die Steilheit, wie es in vielen Heizungsreg-
lern dblich ist. Dazu ist im Menupunkt die Steilheit laut Diagramm auszuwahlen.
(WE =0,60°)

Heizkurye
[Steilheit. |

[Steilheit
B, 68

Fixwert: Eine Ausnahme stellt die Fixwertregelung dar (Einstellung: Menl Expertene-
bene/Programmeinst., Regelungsart: Fixwert). Hier wird der Vorlauf entsprechend den
Zeitprogrammen Anf. HK geregelt. Die Einstellung der Fixwerte erfolgt im Meni Fach-
mann/Parameter. Zu beachten ist, dass der Raumeinfluss (siehe Meni Expertenebene/
Mischer) auch bei Fixwertregelung aktiv ist, falls ein Raumsensor montiert ist.

Fixwertregelung

okl auftenp,
Morralb.

£E. 8 °C

[ ) PR, PR (T
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Heizkurven

Bei beiden Methoden ist der Einfluss der AuRentemperatur auf die Vorlauftemperatur nicht
linear. Uber den Modus Steilheit ist die Krimmung der Norm entsprechend ausgelegt. Uber
den Modus Temperatur entsteht mit der Angabe der gewiinschten Vorlauftemperatur bei
10°C eine ,Krimmung der Heizkennlinie“. Dadurch wird der unterschiedlichen Warmeabga-
be verschiedener Heizsysteme (FuBboden, Wandheizung, Radiatoren) Rechnung getragen.

Heizkurve ,Steilheit”:

T | Steilheit
— 100-}----- Fe==== r=---- re-=-- r----- - ====- ym———— am===- "
] 1 1 1 1 1 1 ] ]
E ] 1 1 1 1 1 1 1
© i : i : : i : 1-20
A I R S =
£ A e
] 1 ] 1 ] 1
£ 60-f----- R e St il Lt SEOEE e i
= A : 10
S 40-}---- LT S T ;
] ! ! ! -0,5
2 — : ]
%, — '
% 15 10 5 0 -5 -10 -20
%'00» AuBentemperatur [°C]
S 9%,
(3
Heizkurve ,Temperatur” (Beispiele):
Einstellwert
Einstellwert ,,T.Vorlauf +10°C* » T.Vorlauf -20°C“
Vorlaufsolltemperatur Vorlaufsolltemperatur
bei +10°C AuBlen bei -20°C AuBen

100-}-----

——————y

(=2}
o
]

Vorlauftemperatur [°C]
-]
<

-20°C = Steilheit
.......................... deeeeo
L
o3, L
Y R
% e % 15 -
S 15 -20

T.Vorlauf max Maximalwert der Vorlauftemperatur

AuRentemperatur [°C]

Diese Schutzfunktion soll verhindern, dass es zu einer Uberhitzung von
temperaturempfindlichen Teilen (z.B. FuBbodenheizungsrohre) kommt.
Die Mischerregelung lasst keine hohere Vorlauftemperatur als T.Vorlauf

max zu.

WE = 70°C, Einstellbereich: T.Vorlauf min bis 100°C

T.Vorlauf min  Minimalwert der Vorlauftemperatur

Wenn die berechnete Vorlauftemperatur unter dieser Schwelle liegt, wird
trotzdem keine geringere Vorlauftemperatur zugelassen.

WE = 30°C, Einstellbereich: 0°C bis T.Vorlauf max
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Frostschutz

Dieser Funktionsteil wird im Standbybetrieb in jedem Betriebsstatus aktiv, auch wenn der
Heizkreis gerade Uber eine Abschaltbedingung die Heizkreispumpe blockieren wiirde.

Der Frostschutz wird aktiviert, wenn der Mittelwert AuBentemperatur (sieche Menii Experte-
nebene/Mischer) unter T.AuRen Frost, die Vorlauftemperatur unter T.Vorlauf Ist< oder, bei
angeschossenem Raumsensor, die Raumtemperatur unter ,T.Raum Frost” fallt.

Ist der Frostschutzbetrieb aktiviert, wird die Vorlaufsolltemperatur auf jene Vorlauftempera-
tur in der Heizkurve, die der Raumtemperatur ,T.Raum Frost” entspricht, gesetzt, aber min-
destens auf ,T.Vorlauf Min“.

Der Frostschutzbetrieb endet, wenn die Temperatur, welche die Frostschutzfunktion ausge-
|6st hat, um 2K Uber die jeweilige Frostschutzgrenze steigt (fixe Hysterese).

Frostschutz Kessel (Anzeige nur in Programmen mit Kesselanforderung und Kesselsensor):
Sinkt der Temperaturwert des Kesselsensors unter den Ein-Wert, wird der Ausgang fir die
Kesselanforderung eingeschaltet, bis die Kesseltemperatur den Aus-Wert erreicht hat.

Programmierung der Zeitprogramme

Fur jedes Heizkreisprogramm sind Zeitprogramme ,Anf. HK" vorhanden. Die Zeitprogramme
schalten zwischen Normal- und Absenkbetrieb entsprechend den Einstellungen der Raum-
temperaturen fiir Normal- und Absenkbetrieb um. Die Heizkreispumpe wird also durch diese
Zeitprogramme nicht ausgeschaltet.

Je nach Programm gibt es noch weitere Zeitprogramme fiir Warmwasser- und Kesselanfor-
derung, welche die jeweiligen Ausgange schalten.

Es sind insgesamt 5 Zeitprogramme verfiigbar, diese werden (je nachdem, welche laut ein-
gestelltem Programm verfiigbar sind) auf Heizkreis, Warmwasser und Erzeuger aufgeteilt.

Gewahltes Zeitprogramm (schwarz hinterlegt wird bearbeitet)

mm@waa Wochentage, fiir die das Zeitprogramm giiltig ist (schwarz hin-
terlegt = aktiviert))

)

HA BAE|-[Ea: BaE :| 3 Zeitfenster = Einschaltpunkte & Ausschaltpunkte

Wird unter Fachmannebene/Parameter/Zeitprog. Sollwerte

i II |E| |3| l ,2Ja“ gewahlt, andern sich die Zeitprogramme insofern, dass die-

- se Sollwerte unter den verschiedenen Zeitfenstern eingegeben
DODDDDD| werden konnen.

86+ 00)- (22 30)

TR

A
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Timer

Der Timer ist nicht bei allen Heizkreisprogrammen verfligbar.

Timer

[arknipfung
Ui

Au=gange

Laufzeit

[ ]

[EEHET] |

Pauzenzeit

[EEHET] ]

Umschalten des Zusammenhangs (Und/Oder)’.

Auswahl zugewiesener Ausgange

Laufzeit

Pausenzeit

Mit der Timerfunktion besteht die Mdglichkeit, einem Ausgang eine Laufzeit (Ausgang wird
wahrend dieser Zeit freigegeben) und eine Pausenzeit (Ausgang wird wahrend dieser Zeit
gesperrt) vorzugeben. Laufzeit und Pausenzeit sind abwechselnd aktiv.

*Und/Oder: Wird Und gewahlt, bestimmt in der Laufzeit das jeweilige Programm den Aus-
gangsstatus der gewahlten Ausgange. Wahrend der Pausenzeit bleiben sie abgeschaltet.

Bei Oder werden die gewahlten Ausgange in der Freigabezeit eingeschaltet. Wahrend der
Pausenzeit bestimmt das jeweilige Programm den Ausgangsstatus.

Zeit/Datum

Zeit/Datum

Uhrzeit,
R
Datum
(B&. 11,2817 ]
autonatizche

Zeitunstellung
[Ja ]

Sormerzelt
Heik

150

Uhrzeit

Datum

automatische Zeitumstellung
automatische Sommerzeitumstellung
Sommerzeit

Ja/Nein (kann nur geéndert werden, wenn autom. Zeitumstellung
= ,Nein“ — ansonsten dient dieser Eintrag nur als Indikator der
Sommerzeit)



Handbetrieb

Umschalten der Betriebsmodi der einzelnen Ausgénge. Es kann zwischen Hand/EIN (Aus-
gang schaltet immer ein), Hand/AUS (Ausgang schaltet nie ein) und Auto (Ausgang schaltet
laut Automatikbetrieb und Zeitprogrammen) gewahlt werden.

Handbetrieh

Ausgang 1

[ Auto|

Ausgang 2

Ausgang 3

00

Auto

Auto

Es werden nur Ausgange eingeblendet, die beim eingestellten
Programm auch in Verwendung sind oder denen eine andere
Funktion zugewiesen wurde (Expertenebene/Programmeinst./
Zuordnung freier Ausgéange)

Steuerausgange (Ausgange A6 & A7) werden hier ebenfalls ange-
zeigt. Hand/AUS bewirkt hier die Ausgabe fiir Stillstand (z.B. 0V,
PWM 0%), Hand/EIN gibt den Wert fiir volle Drehzahl aus (z.B. 0V,
PWM 100%). Alternativ kann auch unter ,Hand" ein genauer Aus-
gabewert selbst bestimmt werden.

Datenlogging Einstellungen

Datenlogging
Einstel lungen

Datenlogaing auf
SD-Hartgg :

Ja

Intervallzeit

(B2 @Rz

]

Einstellungen zum Datenloggen: Datenlogging auf SD-Karte akti-
viert das Loggen voreingestellter Daten auf die eingesteckte Mi-
cro-SD-Karte. Die Intervallzeit bestimmt, wie oft Daten
aufgezeichnet werden sollen. Eine genauere Anleitung zum Daten-
loggen befindet sich im Punkt Datenlogging. Dieser Punkt ist un-
bedingt zu beachten, vor allen die Hinweise beziiglich Intervallzeit
und Lebensdauer von SD-Karten.
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Expertenebene

Experte

Programmwahl|

[Prograrmeinst.
Sensarnent
Ext. Sensoren

Au=gange
Steysrausgange

Abschalt-
bedingungen

Mischer
Fkt-Kontrolle
Warmerengenz.,
Legionellensch,
CAM-+DL-Bus

I

Sensortype, Bezeichnung, Korrekturwerte etc.
Ext. Sensoren zum Einlesen von Werten iber CAN-/DL-Bus

Ausgange: Bezeichnungen, Status, Zahlerstande, Nachlaufzeit,
Blockadezeit und Blockierschutz

Steuerausgange: Funktion, Modus, Freigabe etc.
Abschaltbedingungen des Heizkreises einstellen
Mischereinstellungen (z.B. Regelgeschw., Raumeinfluss etc.)
Fkt-Kontrolle aktivieren/deaktivieren, Einstellungen
Warmemengenzahler, Einstellungen fiir 3 gesonderte WMZ-Profile
Legionellenschutz aktivieren/deaktivieren, Einstellungen
CAN-/DL-Bus Einstellungen wie Knotennummer u.a.

Programmeinst.

Programm

Wahl des Programms laut gewahltem Hydraulikschema. (WE = 0)

Zu den beschriebenen Programmen kdnnen noch weitere Funktionen
addiert werden. Es gelten die beschriebenen Funktionen gemeinsam.
JAlle Programme +1 (+2, +4, +8)" bedeutet, dass die gewahlte Pro-
grammnummer um die Summe dieser Zahlen erhoht werden kann.
Beispiel: Programm 48 +1 +2 = Programmnummer 51 = Solaranlage
mit 2 Verbrauchern, mit Pumpen-Ventilsystem und zuséatzlichem
Sensor S4 zur Maximalbegrenzung.

Raumsensor
vorh.

Einstellen, ob ein Raumsensor verwendet wird oder nicht (J/N)
(WE = Ja)

Regelungsart

Einstellen, ob in Abhangigkeit von der Aullentemperatur oder auf
Grund eines Fixwertes geregelt werden soll. (WE = AuRentemperatur)

Verwendung S4

Einstellen, ob der Sensoreingang S4 in Verwendung ist (J/N) (Nur bei
Programm 800)

Ausgang
Auskreuzen

Maoglichkeit, einen laut Programmschema nummerierten Schaltaus-
gang mit einem anderen auszukreuzen. Somit ist es moglich, den
potentialfreien Ausgang A3 beliebig zuzuordnen (WE =

Zuordnung freier
Ausgange
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Die im Programm/Schema nicht verwendeten Ausgange konnen
einer anderweitigen Funktion zugeordnet werden.

Aus (= WE) Der unbenutzte Ausgang bleibt inaktiv.

Ein Der Ausgang ist immer aktiviert (Wie Handbetrieb/EIN)

Und Verknlipfung mit einem oder mehreren Ausgangen. Der
Ausgang schaltet, wenn alle verkniipften Ausgange
eingeschaltet sind.

Oder Verknupfung mit einem oder mehreren Ausgangen. Der

Ausgang schaltet, wenn mindestens einer der ver-
knlpften Ausgange eingeschaltet ist.



Sensormeni

Die nachfolgenden Einstellungen sind fiir jeden der 6 Sensoreingange gesondert zu treffen.
Sie sind den jeweiligen Sensoreingdngen in Menis untergeordnet.

Bezeichnung

Jedem Sensor kann eine Bezeichnung aus Zahlen, Buchstaben, Symbolen
und Leerzeichen gegeben werden. Diese Bezeichnung dient lediglich der
Identifizierung des Sensors und hat keinen Einfluss auf das Regelgesche-
hen. Die Eingabe erfolgt Zeichen fiir Zeichen, drehen des Rades wechselt
zur nachsten Stelle, die Enter-Taste ermoglicht das Wahlen von Buchsta-

ben/Zahlen/Symbolen.

Bestatigen durch Anwahlen des Hakchens und Betatigung von Enter.
Der Pfeil nach links I6scht das letzte Symbol in der Bezeichnung.

Sensor Wahl der Sensortype, deaktivieren eines Sensoreinganges bzw. Auswahl
anderer Anwendungen des Einganges.
unbenutzt Der Sensoreingang wird nicht verwendet.
KTY (2kQ), KTY (1kQ) Verwendung als KTY-Fihler
PT1000 (= WE) Verwendung als PT1000-Fiihler (Standardtype
der Technischen Alternative)
RAS Verwendung als Raumsensor RASKTY
RASPT Verwendung als Raumsensor RASPT
GBS Verwendung als Globalstrahlungssensor GBS
Fixwert Dem Eingang einen fixen Temperaturwert zutei-
len
Sensoriibernahme Ubernahme des auf einem anderen Sensor
gemessenen Werts
Digital Fir EIN/AUS- bzw. Ja/Nein-Signale
Regensensor Verwendung als Regensensor RISO1
THEL Thermoelement Typ K
PT 100, PT 500, Ni1000, Verwendung als entsprechender Temperatur-
Ni1000 TK5000 sensor
NTC/PTC NTC oder PTC-Fihler (Angabe von zuséatzlichen
Werten wie R25/Alpha/Beta ist ggf. notwendig)
Nur Sensor Sé: VIG Verwendung von Volumenstromsensoren der
Type VIG.... mit nachfolgender Eingabe des
Quotienten in I/Imp
Windsensor Verwendung als Windsensor WIS01 mit nach-
folgender Eingabe des Quotienten in Hz
Sensorkorrektur Korrekturmaoglichkeit des Messwerts fiir alle Programme
Mittelwert Einstellung der Zeit in Sekunden, lber die eine Mittelwertbildung des
Messwertes durchgefiihrt werden soll. (WE = 1,0s)
Bei einfachen Messaufgaben sollte etwa 1,0 - 2,0 gewahlt werden, Ein
hoher Mittelwert fiihrt zu unangenehmer Tragheit und ist nur fiir Sensoren
des Warmemengenzahlers empfehlenswert.
Sensorcheck Uberpriifung des Sensors auf Unterbrechung und Kurzschluss und ent-

sprechende Ausgabe von Fehlerwerten (+9999.9°C oder -9999.9°C respek-
tive).

Zuletzt wird noch der gemessene Wert angezeigt.
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Simulation

rensorment

Simulation

|

ALIS
Analog

CAN-Simboard

Ext. Sensoren

Ext. Sensoren
Ext. 1 [
ExT-Eingang 1

Ext. 2
ExT-Eingang 2

e o o

Ext. 9
ExT-Eingang 9

Im Sensormend, unterhalb der Einstellungen und Messwerte aller
Sensoren, befindet sich der Eintrag Simulation. Der Simulations-
modus ist nur mit Expertenzugang maglich.

+ Keine Mittelwertbildung Sensormesswerte
* Alle Eingange werden als PT1000 Fihler vermessen, auch wenn
eine andere Sensortype definiert ist.

Auswahlmaglichkeiten:

* AUS - Keine Eingangssimulation
- Analog - Echtzeitwerte (keine Mittelwertbildung etc.)
* CAN-Simboard — Simulation mit dem SIM-BOARD-USB-UVR16x2

Werte wie Temperatur, Druck, Feuchte, Differenzdruck etc. sind
auch Uber externe elektronische Sensoren einlesbar. In diesem
Fall erfolgen die Versorgung und die Signaliibergabe tiber den DL-
Bus (= Datenleitung).

Es kdnnen maximal 9 Werte von externen DL-Sensoren (ber den
DL-Bus oder von CAN-Ausgangen anderer CAN-Busgerate einge-
lesen werden.

Die Werte der elektronischen Sensoren konnen von Sensorein-
gangen fir weitere Regelaufgaben tibernommen werden. Hierfiir
muss der Sensor im Sensormenii auf ,Sensoriibernahme” einge-
stellt und der entsprechende DL-Eingang unter ,Sensorzuord-
nung” gewahlt werden.

Durch den relativ hohen Strombedarf muss die Buslast beachtet werden:

Der Regler UVR67 liefert eine maximale Buslast von 100%. Der elektronische Sensor
FTS-50DL hat z.B. eine Buslast von 25% — es konnen daher maximal 4 dieser Sensoren an
den DL-Bus angeschlossen werden. Die Buslasten der elektronischen Sensoren werden in
den technischen Daten der jeweiligen Sensoren angefiihrt.
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Einstellung externer Sensoren

DL-Bus Sensor

EXT-Eingang 1

[Bezeichhung
ExT-Eingang 1
Buelle

[BL-Eingang |

DL-Bus Adresse

! ]
DL-Bus Index

i ]
Sensorkaorrektur

[ ]
Sensorcheck

T ]

Bezeichnung

Hier kann einem externen Sensoreingang eine Bezeichnung gege-
ben werden. Diese Bezeichnung dient nur der Identifikation des Ein-
ganges und hat keinen Einfluss auf das Regelgeschehen.

Quelle

Die Quelle, von welcher das Signal stammt. In diesem Fall wurde
,DL-Eingang” fiir einen Sensor (ber die Datenleitung gewahlt.

DL-Busadresse
Die Adresse des Sensors in der Datenleitung.
DL-Bus Index

Index des externen Sensors. Welche Werte der Sensor auf wel-
chem Index ausgibt, ist der Betriebsanleitung des jeweiligen Sen-
sors zu entnehmen.

Sensorkorrektur
Korrektur des Sensorwertes in Zehntel Grad (1 = 0,1°C)
Sensorcheck

Ein aktiver Sensorcheck (Eingabe: ,Ja") erzeugt bei einem Kurz-
schluss bzw. einer Unterbrechung automatisch eine Fehlermel-
dung, zu finden im ,Anlagenstatus” der Ubersicht.

Am Ende des Meniipunktes wird der ibernommene Wert ange-
zeigt.

Sensor eines CAN-Bus-Gerates

EXT-Eingang 1

[Bezeichhung
ExT-Eingang 1
Huelle
[CAN-Aralogeingang |

Knotennurmer

i |
Ausgangshunrer:

i |
Sensarcheck

iE ]

B

Bezeichnung

Hier kann einem externen Sensoreingang eine Bezeichnung gege-
ben werden. Diese Bezeichnung dient nur der Identifikation des Ein-
ganges und hat keinen Einfluss auf das Regelgeschehen.

Quelle

Die Quelle, von welcher das Signal stammt. In diesem Fall wurde
»,CAN-Analogeingang” fiir einen Sensor an einem anderen CAN-
Busgerat gewahlt. Die Auswahlmdoglichkeit ,CAN-Digitaleingang”
ist auch verfiigbar. Analogeingange sind Messwerte, Digitaleingan-
ge entsprechen ,Ja/Nein” bzw. ,Ein/Aus“-Befehlen.

Knotennummer

Eingabe der CAN-Knotennummer des Gerates, von dem der Wert
ubernommen werden soll, sowie darunter der Ausgangsnummer.

Sensorcheck

Zusatzlich zur Ausgabe einer Sensorfehlermeldung bei Unterbre-
chung bzw. Kurzschluss, wird auch ein CAN-Netzwerkfehler bei
entsprechenden Problemen/Fehlern ausgegeben.

Am Ende des Mentipunktes wird der ibernommene Wert angezeigt.

Die Werte der externen Eingange konnen von Sensoreingangen fiir weitere Regelaufgaben
ibernommen werden. Hierfir muss der Sensor im Sensormenti auf ,Sensoribernahme” und
der entsprechende ext. Eingang unter ,Sensorzuordnung” gewahlt werden.
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Ausgange

- In diesem Meni kann jedem verwendeten Ausgang in seinem
Ausgange eigenen Untermeni eine Bezeichnung gegeben werden, die
Ausgang 1 das Regelgeschehen nicht beeinflusst. Darunter befinden sich
Einstellungen zur Nachlaufzeit und Blockadezeit (weiter unten

Ausgang | beschrieben). Zusatzlich werden diverse Informationen und

AL Statistiken angezeigt, wie der Modus (Auto/Handbetrieb), und
Zahlerstande fiir Betriebsstunden und Impulse (jeweils ,Ge-
samt”, ,Heute" und ,Vortag“) und fir beide Zahler ein Button,
¢ ¢ 0 um die erhobenen Werte fiir ,Heute” zu I6schen. Davor befin-
det sich der Button ,Gesamtzahlerst. [6schen” der alle Zahler-
Ausgang 3 stande zuriicksetzt.
Ausgatg 3
A5
Blockietschutz

Blockierschutz

Umwalzpumpen, die langere Zeit nicht laufen (z.B.: Heizkreispumpen wahrend des Som-
mers) haben oft Anlaufprobleme als Folge von Korrosion. Abhilfe: Die Pumpe periodisch
(z.B. alle 7 Tage) fiir einige Sekunden in Betrieb setzen.

Achtung! Bei Programmen mit Warmetauschern (z.B. Programm 384) ist wegen Frostgefahr
darauf zu achten, dass immer sowohl die Primar- als auch die Sekundarpumpe eingeschal-
tet werden.

] Freigabe Blockierschutz Ja/Aus (WE = Nein)
Blockierschutz : : . "
Intervallzeit Zeitabstand in Tagen. War der gewahlte Aus-
= gang in diesem Zeitintervall nicht eingeschal-
Freigabe tet, so wird er fir die -eingestellte
Ja Pumpenlaufzeit aktiviert.
Interyallzeit. Startzeit Zeit, bei der die eingestellten Ausgénge ein-
[? Tage ] geschaltet werden. (WE = 15:00)

. Pumpenlauf- Pumpenlaufzeit in Sekunden. Die gewahlten
Startzeit zeit Ausgénge werden flr diese eingestellte Zeit
[15: 68 | eingeschaltet.

; Laufzait (WE = 155)
LMpPenladr Zel
il Betroffene Einstellung der Ausgange, die durch den
[155 ] Ausgédnge Blockierschutz eingeschaltet werden sollen.
u Ist dem Ausgang ein Steuerausgang zugeord-
Betroffens Ausgande net, dann wird zusatzlich die Analogstufe fir
[1 ] volle Drehzahl am Steuerausgang ausgege-
ben.
Einstellbereich: Kombination aller Ausgange
(WE =)
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Nachlaufzeit

Besonders bei Solar- bzw. Heizungsanlagen mit langen hydraulischen Systemleitungen
kann es wahrend der Startphase zu extremem Takten (stdndiges Aus- und Einschalten) der
Pumpen Uber langere Zeit kommen. Das ist vor allem fiir Hocheffizienzpumpen nachteilig.
Ein solches Verhalten lasst sich durch einen gezielten Einsatz der Drehzahlregelung oder
durch Verwendung der Pumpennachlaufzeit vermindern.

: Fir jeden Ausgang ist diese Option gesondert zu treffen.
Machlaufzeit o . . }
Wird ein Ausgang durch den Automatikbetrieb ausgeschaltet, lauft

Hachlaufzeit. er zuerst fir die Dauer der Nachlaufzeit weiter, bis er endgiltig aus-
Ausgang 1 schaltet. Wird der Ausgang durch den Automatikbetrieb vor Ablauf
[ ] dieser Zeit wieder aktiviert, wird er nicht ausgeschaltet. Der Hand-
; betrieb ignoriert die Nachlaufzeit.

Machlaufzeit

Ausgang 2

s

Blockadezeit
Fir jeden Ausgang ist diese Option gesondert zu treffen.

Wird ein Ausgang im Automatikbetrieb deaktiviert, muss erst die

Blockadezeit Blockadezeit dieses Ausgangs abgewartet werden, bis er wieder
f . reaktiviert werden darf.
Blockadezeit. L : . ,
Ausgang 1 Der Handbetrieb ignoriert die Blockadezeit.
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Steuerausgang

Die beiden Steuerausgénge (6 und 7) sind in ihrer Parametrierung identisch.

Stewerausgangy 6
[Funkti o

FliM Ausgang
Ausgange fir
Frelgabe

f |
Abzolutuertregelung
Miadus

[Nornal |
Sensoreingang

51 |
Sollwertausyahl

(S0l luert |
Sollwert,

(58.8 *C |

[

In den meisten Heizkreisprogrammen werden die beiden Steuerausgéange bereits fiir die An-
steuerung des Mischers belegt und kénnen daher nicht fir andere Zwecke verwendet wer-

den.

L 2
Lifferenzregelung

Modus
[Narnal |

Sensoreingang (+)
51 ]

Sensoreingang (=)
52 ]

Sollwert Diff.
(18,8 K |

Ereignisregelung

Modus
(Narnal |

Akt ivierungssensar

51 ]

. %
Fegelzensor

BB

Sollwert. Ereignis

(68,8 °C

Sollwert. Regelung

(T30.5 °T

Proportionalteil

5.5

Integralteil

(A.

Differenzialteil

@8

Ausgaberodus

([G-108

|

| I

| —

. ¢
Minimale Stellgrdpe

@

]

Maximale Stellardpe

(T

]

Fegelverzdgerung

B2

]

Mindestabschaltzeit,

(B2

)

Moment ke
Stellardpe

8.8 %
Test-5tellgrdpe

13

In diesem Meni werden die Parameter fiir den Steuerausgang festgelegt.
Als Analogausgang kann er eine Spannung von 0 bis 10V in 0,1V-Schritten ausgeben.

Im Modus PWM wird ein Digitalsignal mit einer Frequenz von 1 kHz (Pegel ca. 10V) und ei-

nem variablen Tastverhaltnis von 0 bis 100% erzeugt.

Im aktiven Zustand kann ein Steuerausgang von einem zugeordneten Ausgang freigegeben

werden, also durch einen vom Schema und der Programmnummer festgelegten Ausgang.

steuwerausgang 6

[Funktion
PlIM Au=gang

Ausgange fur
FPE?QEEE

i ]

Der Steuerausgang 6 ist auf den Modus PWM 0-100 geschaltet

und dem Ausgang 1 zugewiesen. (= WE)

Auswahlmoglichkeiten Funktion:

5V-Versorgung, 0-10V Ausgang, PWM-Ausgang, Fehlermel-
dung, Fehlermeldung invers

Aus
5V
0-10V

Steuerausgang deaktiviert, Ausgang = 0V.
Spannungsversorgung, Ausgang = 5V
PID-Regler, Ausgang = 0-10V in 0,1V-Schritten

PWM

PID-Regler, Ausgang = Tastverhaltnis 0-100% in 1%-Schritten

Fehlermeldung, Fehler-

Bei aktivierter Funktionskontrolle und einer Fehlermeldung in

meldung invers
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der Statusanzeige (Sensorunterbrechung, -Kurzschluss oder Zir-
kulationsfehler) wird der Ausgang bei der Einstellung Fehler-
meldung von 0 auf 10V umgeschaltet (bei invers: invers von
10V auf 0V). In der Folge kann an den Steuerausgang ein Hilfs-
relais angeschlossen werden, das die Fehlermeldung an einen
Signalgeber (z.B. Storlampe oder akustischer Signalgeber) wei-
terleitet.



Absolutwertregelung

= Konstanthalten eines Sensorwertes
Die Absolutwertregelung wird tiber zwei Parameterfenster festgelegt. Das Beispiel zeigt
eine typische Einstellung:

Abzolutwertregelung

Madus
[Narnal |

Sensoreingang
51 ]

Sollwertauswahl
[Sallwert |

Sollwert
(58,8 *C |

Freigabe: Aus/Normal/Invers

Normalbetrieb bedeutet, dass die Drehzahl mit steigender Temperatur zunimmt und ist fir
alle Anwendungen zum Konstanthalten eines ,Vorlaufsensors” giiltig (z.B. Kesselvorlauf).
Inversbetrieb bedeutet, dass die Drehzahl mit steigender Temperatur abnimmt und ist fir
das Konstanthalten eines Riicklaufs erforderlich.

Sensoreingang: Sensor, dessen Temperatur konstant gehalten werden soll.
Sollwertauswahl: Sollwert vorgeben/Vorlaufsolltemperatur verwenden

Sollwert: Diese Temperatur soll konstant gehalten werden. (WE = 50°C)

Differenzregelung

= Konstanthalten der Temperatur zwischen zwei Sensoren, z.B. Konstanthalten der Diffe-
renztemperatur zwischen Heizungs-Vor- und Ricklauf (Spreizung).

Beispiel:

[ifferenzregelung

[Madus '
Hormal

Sensoreingang (+)
51 |
Sensoreingang (-3

52 ]

Sollwert Diff.
(18,8 K |

Freigabe: Aus/Normal/Invers

Sensoreingang +/- : Die Differenz zwischen den Temperaturen des warmeren Sensors (Sen-
soreingang +) und des kalteren Sensors (Sensoreingang —) wird als Ist-Differenz berechnet.
Sollwert Diff.: Der Sollwert der Differenz betragt im Beispiel 10K (= WE). Laut Beispiel wird
also die Differenz zwischen S1 und S2 auf 10K gehalten.

Achtung: Der Sollwert Diff. muss immer grol3er sein als die Ausschaltschwelle der Grund-
funktion.

Wenn zugleich die Absolutwertregelung und Differenzregelung aktiv sind, wird die langsa-
mere Drehzahl beider Verfahren verwendet.
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Ereignisregelung

Wird eine festgelegte Temperaturschwelle (Sollwert Ereignis) am Aktivierungssensor (iber-
schritten, wird die Drehzahlregelung aktiv und damit die Temperatur am Regelsensor kon-
stant gehalten (Sollwert Regelung)

Beispiel:

Ereignizregelung
Modus
[Narnal |
Akt.ivierungssensar
E |
Fegelzensar
EE J
Solluwert Ereigniz
(68,8 °C ]

Sollwert Regelung
[138.8 °C |

Freigabe: Aus/Normal/Invers
Aktivierungssensor: Sensor, liber den die Ereignisregelung aktiviert werden soll.
Regelsensor: Sensor, der bei Aktivierung der Ereignisregelung konstant gehalten wird.

Sollwert Ereignis: Wert der Temperaturschwelle am Aktivierungssensor. Laut Beispiel wird
die Ereignisregelung bei Uberschreiten von 60°C aktiviert.

Sollwert Regelung: Sollwert der Temperatur am Regelsensor nach Aktivierung der Ereignis-
regelung

Zusammenfassung: Uberschreitet die Temperatur auf S1 60°C, wird der Sensor S2 auf
130°C konstant gehalten.

Die Ereignisregelung hat Prioritat tiber Drehzahlergebnisse aus anderen Regelverfahren. So-
mit kann ein festgelegtes Ereignis die Absolutwert- oder Differenzwertregelung blockieren.
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Stabilitatsprobleme

Die Drehzahlregelung enthalt einen ,PID-Regler”. Er bewirkt eine exakte und rasche Anglei-
chung des Istwertes an den Sollwert. In Anwendungen wie Solaranlage oder Ladepumpe ist
mit den Parametern der Werkseinstellung ein stabiles Verhalten zu erwarten.

Ereignisregeluns

Freigabe
-

Proportionalteil
9.8

Integralteil
5.5 |

Lifferenzialteil
5.8 ]

Rus 3abenodus
Der Proportionalteil stellt die Verstarkung der Abweichung zwischen Soll- und Istwert dar.
Die StellgroRe wird pro x * 0,1K Abweichung vom Sollwert um eine Stufe geandert. Eine gro-
Re Zahl fuhrt zu einem stabileren System und zu mehr Regelabweichung. Er betragt im Bei-
spiel 5,0. Die Drehzahl wird daher pro 0,5K Abweichung vom Sollwert um eine Stufe
geandert. (WE = 5)

Wenn Soll- und Istwert libereinstimmen, so wird als Stellgro3e der Mittelwert zwischen mi-
nimaler und maximaler StellgroRe ausgegeben.

Beispiel: minimale StellgroRe 30, maximale Stellgroe 100, Sollwert = Istwert > StellgrolRe
=65

Der Integralteil stellt die StellgrofRe in Abhangigkeit von der aus dem Proportionalteil verblie-
benen Abweichung periodisch nach. Pro 1 K Abweichung vom Sollwert dndert sich die Stell-
groRe alle x Sekunden um eine Stufe. Eine grof3e Zahl ergibt ein stabileres System, aber es
wird langsamer an den Sollwert angeglichen. Betragt der Integralteil z.B. 5,0, so andert sich
daher die Drehzahl pro 1K Abweichung vom Sollwert alle 5 Sekunden um eine Stufe.
(WE =0)

Der Differenzialteil fiihrt zu einer kurzfristigen ,Uberreaktion” je schneller eine Abweichung
zwischen Soll- und Istwert auftritt, um schnellstmoglich einen Ausgleich zu erreichen.
Weicht der Ist- vom Sollwert mit einer Geschwindigkeit von x * 0,1 K pro Sekunde ab, wird
die StellgroRe um eine Stufe geandert. Hohe Werte ergeben ein stabileres System, aber es
wird langsamer an den Sollwert angeglichen. Betragt der Differenzialteil z.B. 5,0, und weicht
der Sollwert mit einer Geschwindigkeit von 0,5K pro Sekunde ab, wird die Drehzahl um eine
Stufe geandert. (WE = 0)

In manchen Fallen missen die Parameter Proportionalteil, Integralteil und Differenzialteil
durch Versuche ermittelt werden.
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Ausgabemodus, Ausgabegrenzen

Vifferenzialtell

‘n
’- . ’-

Auzgabemadus i
=180

Minimale Stellarope
[ ]

Maximale Stellarope
(168 |

Pege | ver 20oerung

Je nach Pumpenausfiihrung kann der Regelmodus der Pumpe
normal (0-100 ,Solarmodus”, PWM 2) oder invers (100-0 ,Hei-
zungsmodus”, PWM 1) sein. Ebenso kann es bestimmte Anforde-
rungen an die Grenzen des Regelbereiches geben. Diese Angaben
werden den Informationen des Pumpenherstellers entnommen.

Die folgenden Parameter legen den Regelmodus und die Unter-
und Obergrenze des ausgegebenen Analogwertes fest:

Ausgabemodus: Einstellung des Ausgabemodus; 0-100 ent-
spricht 0-10V bzw. 0-100% PWM, 100-0 entspricht 10-0V bzw.
100-0% PWM (invers). (WE = 0-100)

Minimale StellgroBe: Drehzahluntergrenze (WE = 0)

Maximale StellgroBe: Drehzahlobergrenze (WE = 100)

Regelverzogerung, Kontrollbefehle

Macinale Stelloroee
i

rEns--auz-1ue-r*zn'."u5|E-r*l.4r1-5|
s

Mindestabschaltzeit
8= ]

Marmant.ane
Stellgrope

1688 X

Test-5Stellgrope
18 ]
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Regelverzogerung: Wird der Steuerausgang durch einen zugeord-
neten Ausgang aktiviert, so wird flir den angegebenen Zeitraum
die Drehzahlregelung deaktiviert und der Wert fiir die Maximal-
drehzahl ausgegeben. Erst nach Ablauf dieser Zeit wird der Steu-
erausgang geregelt. (WE = 0)

Mindestabschaltzeit: Der Steuerausgang kann nach der letzten
Aktivierung erst nach Ablauf der Mindestabschaltzeit wieder akti-
viert werden. (WE = 0)

Momentane StellgroBe: StellgroRe, auf die im Moment geregelt
wird.

Test-StellgroBBe: Zu Testzwecken kann eine StellgroRe ausgege-
ben werden. Der Aufruf dieses Meniipunktes fiihrt automatisch
zum Handbetrieb. Nach Verlassen des Menipunktes wird die
StellgroRRe entsprechend den Einstellungen des Steuerausganges
ausgegeben.



Abschaltbedingungen

Eaumteni.
Abschaltung

Abschalthed.

Freigabe

ALIS

L-Solltenp.
Abschaltung

Freigahe

(FIE

AT Abschaltung
Freigabe

ETH

Aus

(38,8 °C

Ein

5.8 T

AT Abschaltung
Absenk betrieh

Freigahe

EIE

ubertenperatur-
Funkt.1on

Sensar

54

Aus

[EE.8 T

Ein

50,8 T

Mizcherverhalten

[Schliepen

Raumtemp. Abschaltung

Abschalten der Heizungspumpe bei Uberschreiten der aktuellen
Raum-Solltemperatur. Freigabe ,EIN“ zeigt weitere Einstellungen
an:

Aus: Differenz zur Raumsolltemp. (kann nicht niedriger als Ein
sein)
Ein: (Wieder-)Einschaltdifferenz

VL-Solltemp. Abschaltung

Abschalten der Heizungspumpe bei Unterschreiten der errechne-
ten Vorlaufsolltemperatur T.Vorlauf min (siehe Menii Fachmann-
ebene/Parameter). Freigabe ,EIN“ zeigt weitere Einstellungen
an:

Aus: Differenz zur Vorlaufmindesttemp. T.Vorlauf min (nicht
niedriger als Ein)

Ein: (Wieder-)Einschaltdifferenz
AT Abschaltung

Abschalten der Heizungspumpe bei Uberschreiten der AuRRen-
temperatur

Freigabe: EIN/AUS (Ein- und Ausschalten dieser Funktion)
Ausschaltschwelle (WE = 20°C)
(Wieder-)Einschaltschwelle (WE = 18°C)

AT Abschaltung Absenkbetrieb

Abschalten der Heizungspumpe bei Uberschreiten der AuRen-
temperatur (im Absenkbetrieb)

Freigabe Ein/Aus (WE = AUS)
Ubertemperatur-Funktion
Aktivieren der Ubertemperatur-Funktion

Schutz vor Uberhitzung eines Festbrennstoffkessels: Wird die
Funktion aktiviert, so wird der Heizkreis zwangsweise einge-
schaltet und mit maximaler Vorlaufsolltemperatur T.Vorlauf
max betrieben um die Warme abzuflihren.

Uber diesen Sensor wird die Ubertemperaturfunktion aktiviert
(Wieder-)Ausschaltschwelle der Funktion
Einschaltschwelle der Funktion

Mischerverhalten bei Abschaltung der Heizungspumpe
Auswahl: SchlieRen (= WE), Regeln, Unverdndert, Offnen
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Mischer

Mischer Raumeinfluss

. Einfluss der Raumtemperatur auf das Mischerverhalten (ausge-
Raureinfluss blendet, wenn Programmeinst./Raumsensor vorh. auf Nein)

] Einschaltiiberhohung in Prozent, bezogen auf eine Absenkzeit
Fincchalt- von 10 Stunden. Die vorangegangene Absenkzeit flhrt zu einer
ﬂégﬁﬁﬁﬁung (zeitlich abklingenden) Uberhohung der Vorlauftemperatur um

W die Aufheizzeit zu verkiirzen.

8.8 ) WE = 0%
Mischerlaufzeit Mischerlaufzeit

B3 s | Laufzeit von AUF auf ZU des Mischermotors (WE = 3min)

o MW-Zeit AuBBentemp

Mi-Zeit Hupenterp Ausgleich von schwankenden AuRentemperaturen bei der Be-
|1n ] rechnung der Vorlauftemperatur.
Akt. MW Aupentenp Akt. MW AuBBentemp

B8 [ Aktueller Mittelwert der AuRentemperatur

Status HK-Regler

Status HK-Realer Status der Heizkreisregelung

Harmal Modus HK-Regler
Modus Hk-Regler Betriebsmodus der Heizkreisregelung’

[Zeit Auto || Raumtemperatur Normalbetrieb

Raumsolltemperatur im Normalbetrieb (WE = 22°C)

EEUN’LTEPEH’LEP Raumtemperatur Absenkbetrieb

armna +E' Fie Raumsolltemperatur im Absenkbetrieb (WE = 15°C)

2.8 *C | Regelgeschw.
Raumtenperatur Anpassung der Regelgeschwindigkeit des Mischermotors an
Absenkbetrieb den Heizkreis (Einstellbereich 20% - 500%, WE = 100%) )
[15.8 *C | Die Prozentangabe andert die Lange der Impulse, die zum Off-

nen/SchlieBen des Mischers ausgegeben werden (nicht aber

Regelgeschu, die Abstande zwischen den Impulsen).

IEEEE |

1 Zeit/Auto

Der Heizkreis wird auf Grund der eingestellten Zeitprogramme und der Einstellung am RAS-
Raumsensor betrieben.

Normal

Dauerhaftes Regeln auf die Raumtemperatur des Normalbetriebs.

Abgesenkt

Dauerhaftes Regeln auf die Raumtemperatur des Absenkbetriebs.

Standby

Die Regelfunktion ist abgeschaltet (Frostschutz bleibt aktiv).

Party

Bis zur darunter einzustellenden Uhrzeit wird im Normalbetrieb geheizt.

Urlaub

Bis zum darunter einzustellenden Datum um 0:00 wird im Absenkbetrieb geheizt.

Feiertag

Der Regler nimmt ab dem aktuellen Tag die Heizzeiten des Samstages bis zum einzustel-
lenden Datum an, und fir dieses die Heizzeiten des Sonntages.

Bei den Betriebsarten Party, Urlaub und Feiertag schaltet der Regler nach Ablauf der ange-
gebenen Zeit wieder in die vorher eingestellte Betriebsart zuriick.
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Fkt-Kontrolle (Funktionskontrolle)
Die Funktionskontrolle dient zur Uberwachung eines Sensordefekts. Die Funktionskontrolle
ist werksseitig deaktiviert.

Funktionskon- Funktionskontrolle aktivieren/deaktivieren
Fkt-Kontrolle trolle Ja/Nein  (WE = Nein)
Die Sensoren werden auf Unterbrechung bzw.

Funktionskontrolle Kurzschluss Uberwacht. Sensoren des Typs
J3 Digital (EIN/AUS) und VIG und Sensoreingénge,

rze] ¢ and die auf Fixwert oder auf unbenutzt gestellt
nzelge auf anderen ; I

Coritarn sind, werden nicht Uberwacht.

kroten 1-31 Wichtig: Bei Einstellung von ,Anzeige auf ande-

[ | ren Geraten” muss zum Bestatigen nach unten

_ gescrollt und die Eingabe mittels bestatigt
Thnten 32-62 | werden.
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Warmemengenzahler
(3 identische Eintrage)

Das Gerat besitzt die Moglichkeit zur Erfassung der Warmemenge fir bis zu 3 Anlagenteile.
Die 3 Warmemengenzahler sind werksseitig deaktiviert. Ein Warmemengenzahler bendtigt
grundsatzlich drei Angaben. Diese sind:

Vorlauftemperatur, Riicklauftemperatur, Durchflussmenge (Volumenstrom)

Um die Genauigkeit zu erhdhen, ist die Angabe des Frostschutzanteils im Warmetrager no-
tig, da der Frostschutz die spezifische Warmekapazitat vermindert. Die Durchflussmenge
wird mit einem Volumenstromsensor gemessen oder kann als Fixwert festgelegt werden.

Uarmemengenz. 1 v v
Tretodh Volumenstron 1 nife ]
reldape IrrerenZ 1Nk L.
T3 38 1h ) Kalibrierung
Zugenrdnete 166, 8 K
Sensor Uorlauf Auzg3nge __
(54 ] [ ] Kalibrierung
st.arten
Sensor Ruck lauf Frust?:hutzant91l Kalibrierng
55 | 8.8 % | lazchen
Ualunenstraonsensor Kalibrieruert [Z3hler léschen |
— ] 3.8 K
Freigabe Ja/Nein Warmemengenzahler aktivieren/deaktivieren (WE = Nein)
Sensor Vorlauf Sensoreingang der Vorlauftemperatur (WE = S4)
Einstellbereich:
S1 bis S6 Eingang des Vorlaufsensors
EXT1 bis EXT9  Wert von externem Sensor
Sensor Riicklauf Sensoreingang der Riicklauftemperatur (WE = S5)
Einstellbereich:
S1 bis S6 Eingang des Riicklaufsensors
EXT1 bis EXT9  Wert von externem Sensor
Volumenstromsensor Sensoreingang des Volumenstromgebers (WE = —-)

Der Impulsgeber der Serie VIG kann nur am Eingang S6 ange-
schlossen werden. Dafiir sind unbedingt die folgenden Einstellun-
gen im Sensormenii vorzunehmen:

S6 Sensor: VIG

Quotient: Liter pro Impuls

Einstellbereich:

S6 = Volumenstromgeber am Eingang 6

EXT1 bis EXT9 = Wert vom externen Sensor Giber den DL-Bus
----- = kein Volumenstromgeber -> fixer Volumenstrom. Fiir die
Warmemengenberechnung wird der eingestellte Volumenstrom
herangezogen
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Volumenstrom fix

Volumen in Liter pro Stunde. Wurde kein Volumenstromgeber
vorgegeben, so kann in diesem Menii ein fixer Volumenstrom ein-
gestellt werden. Ist der eingestellte Ausgang nicht aktiv, wird der
Volumenstrom als 0 Liter/Stunde angenommen. Da eine akti-
vierte Drehzahlregelung standig zu anderen Volumenstromen
fihrt, ist dieses Verfahren nicht im Zusammenhang mit der Dreh-
zahlregelung geeignet. (WE = 50 I/h)

Einstellbereich: 0 bis 20.000 Liter/Stunde in 1 |I/h Schritten

Zugeordnete Ausgange

Der eingestellte/gemessene Volumenstrom wird nur fir die

Berechnung der Warmemenge herangezogen, wenn der hier vor-

gegebene Ausgang (oder zumindest einer von mehreren Ausgan-

gen) aktiv ist. (WE = keine)

Einstellbereich:  Keine = Warmemenge wird ohne Berlicksichti-
gung der Ausgange berechnet

Kombination aller Ausgénge (1-7)

Frostschutzanteil

Frostschutzanteil des Warmetragers in Prozent. Aus den Pro-
duktangaben aller namhaften Hersteller wurde ein Durchschnitt
errechnet und in Abhangigkeit des Mischverhaltnisses als
Tabelle implementiert. Diese Methode ergibt in typischen Verhalt-
nissen einen zusatzlichen maximalen Fehler von einem Prozent.
(WE = 0%)

Einstellbereich 0 bis 100% in 0,1%-Schritten

Kalibrierwert

Kalibrierwert, der sich bei der Kalibrierung (Menipunkte weiter
unten) ergeben hat.

Differenz inkl. Kalibrie-
rung

Momentane Temperaturdifferenz zwischen Vor- und Ricklauf-
sensors (inkl. Kalibrierung). Werden beide Sensoren zu Test-
zwecken gemeinsam in ein Bad getaucht (beide messen also
gleiche Temperaturen), sollte das Gerat eine Differenz von 0
anzeigen. Bedingt durch Toleranzen der Sensoren und des
Messwerkes entsteht aber eine Differenz. Wird diese Anzeige auf
null gestellt, so speichert der Computer den Unterschied als Kor-
rekturfaktor ab und berechnet zukiinftig die Warmemenge um
den natirlichen Messfehler berichtigt. Dieser Menipunkt stellt
also eine Kalibriermoglichkeit fiir die Differenztemperaturmes-
sung in den Warmemengenzahlern dar. Die Kalibrierung wirkt nur
auf die Warmemengenzahlung und hat keinen Einfluss auf das
Regelgeschehen.

Kalibrierung Ioschen

Loscht die Kalibrierwerte.

Zahler loschen

Die aufsummierte Warmemenge kann tber diesen Befehl
geloscht werden.

Wurde der Warmemengenzahler aktiviert, werden folgende Anzeigen im Meni Ubersicht

eingeblendet:

die Momentanleistung in kW
der Volumenstrom in Liter/Stunde
die Warmemenge in kWh

WICHTIG:

Tritt an einem der beiden eingestellten Sensoren (Vorlaufsensor,
Ricklaufsensor) des Warmemengenzdhlers ein Fehler (Kurz-
schluss, Unterbrechung) auf, so wird die momentane Leistung
auf 0 gesetzt, und somit keine Warmemenge aufsummiert.
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Hinweise zur Genauigkeit:

Die Prazision aller erfassten Energien und Energiefliisse hangt von vielen Faktoren ab und
soll hier einer naheren Betrachtung unterzogen werden.

+ PT1000-Temperatursensoren der Klasse B haben eine Genauigkeit von + 0,55 K bei 50°C
Der Fehler der Temperaturerfassung des Gerates betragt pro Kanal typ. £ 0,4 K

Bei einer angenommenen Spreizung von 10K ergeben diese beiden Messfehler zwischen
Vor- und Ricklauf einen maximalen Messfehler von + 1,90 K = £ 19,0% bei Klasse B und
+13,0% bei Klasse A.

+ Bei geringerer Spreizung erhoht sich der prozentuelle Messfehler
Die Genauigkeit des Volumenstromsensors FTS 4-50DL betragt etwa * 1,5%

Der maximale Gesamtmessfehler der fiir die Warmemengenzahlung betragt daher im un-
giinstigsten Fall:

1,179 x 1,015 = 1,208

Das bedeutet eine Genauigkeit der Warmemengenzahlung im ungiinstigsten Fall von
+20,8% (bei 10K Spreizung, ohne Kalibrierung der Temperatursensoren), wobei dabei alle
Messfehler in die gleiche Richtung verfalschen miisste.

Erfahrungsgemal tritt ein solcher Fall niemals ein und des darf im ungiinstigsten Fall mit
der Halfte gerechnet werden. Allerdings sind auch 10,4% noch nicht vertretbar.

Nach Kalibrierung der Temperatursensoren (siehe oben) reduziert sich der Messfehler der
gesamten Temperaturerfassung zusammen auf maximal 0,3K. Bezogen auf die oben ange-
nommene Spreizung von 10K bedeutet das einen Messfehler von 3%.

Der maximale Gesamtmessfehler fiir die Warmemengenzahlung betragt daher:
1,03 x 1,015 = 1,045

Bei 10K Spreizung und mit Kalibrierung der Temperatursensoren verbessert sich also die
Genauigkeit der Warmemengenzahlung im ungiinstigsten Fall auf +4,5%.
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Einstellungen WMZ Schritt fiir Schritt

Sie haben die Moglichkeit, 2 verschiedene Volumenstromgeber einzusetzen:

+ den Impulsgeber VIG
+ den FTS....DL, der an die Datenleitung angeschlossen wird

Wenn Sie keinen Volumenstromgeber einsetzen, konnen Sie auch nur einen fixen Volumen-
strom einstellen.

Nachfolgend werden die notwendigen Einstellungen ,Schritt fur Schritt” dargestellt.

VIG (Impulsgeber)

SerSOr Der VIG (Impulsgeber) darf nur an den Eingang 6 angeschlos-
1 V5G ] sen werden. Daher Einstellung im Sensorment des Sensor 6:
,Sensor” auf ,VIG" (zweiter Eintrag)
2 Ayatient. Uberpriifung und eventuell Anderung des Quotienten (Liter pro
[@.5 g | Impuls)
Warmemengenz. 1 Inder Expertenebene unter Warmemengenz. eines der drei
3 . WMZ-Profile auswahlen, dann unter ,Freigabe“ mit Auswahl
Freigabe von ,Ja"“ das Profil aktivieren. Weitere Einstellungen erschei-
Ja nen.
Sansar Uorlauf Einstellen des Vorlaufsensors und des Riicklaufsensors in den
B ] entsprechenden Menlpunkten.
4 ..
Sensor Ruck lauf
53 ]
Ualumenstromsensor  Einstellen des Volumenstromsensors, hier im Beispiel der VIG
5 [EE- ] am Sensoreingang S6.
Zugeardnet.e Angabe der zugeordneten Ausgéange. Im Auswahlmeni
6 HAusgange Schwarz hinterlegte Ausgédnge wurden zugeordnet.
1 ]

Frostschutzanteil Angabe des Frostschutzanteils in %.
7 G |

Eventuell Sensorkalibrierung It Bedienungsanleitung durchfih-

Kalibrierung ‘ ren

starten

169



FTS...DL (Beispiel: Einbau im Riicklauf, nur 1 FTS4-50DL in Verwendung, Verwendung
eines externen Sensors fiir den Vorlauf, der am FTS4-50DL angeschlossen ist)

8

Ext. Sensoren | Def FTS4-50DL wird an die Datenleitung angeklemmt, daher:
T i Expertenebene > Ext. Sensoren und dort einem DL-Eingang
. den Volumenstromgeber zuweisen. (Adresse und Index laut
DL-Eingang ]| Anforderungen/Gebrauchsanleitung)

OL=Bus Indesx Einstellen der Sensortemperatur auf einem weiteren DL-Ein-

E | gang. Gleiche Adresse wie zuvor, Index 2.
OL-Bus Index Falls ein externer Temperatursensor fir den Vorlauf am FTS4-
[3 ] 50DL angeschlossen wird, dann am nachsten DL-Eingang:

Gleiche Adresse wie zuvor, Index 3

Warmemengenz. 1 In der Expertenebene unter Warmemengenz. eines der drei
WMZ-Profile auswahlen, dann unter ,Freigabe“ mit Auswahl

Freigabe von ,Ja“ das Profil aktivieren. Weitere Einstellungen erschei-
Ja nen.
Sensor Morlauf Einstellen des Vorlaufsensors im Punkt ,Sensor Vorlauf”. Falls,
N ] wie im Beispiel, externer Sensor: EXT3 (siehe Schritt 3), anson-
- sten Angabe des entsprechenden Vorlaufsensors S1-Sé6.
Sensor Rucklauf Einstellen des Riicklaufsensors im Punkt ,Sensor Ricklauf”,
[Ext. 2 ] bei Verwendung des Temperatursensors am FTS4-50DL: EXT2
(siehe Schritt 2).
Uolumenstronsensor M Punkt ,Volumenstromsensor”: Eingabe des FTS4-50DL mit
Bt 1 ] EXT1. (siehe Schritt 1)
Zugenrdnete Zuordnung der Ausgange. Evtl. Angabe des Frostschutzanteils
Au=g3nge und Sensorkalibrierung (siehe VIG Schritte 7 und 8)
1 ]

Ohne Volumenstromgeber:

Warmemengenz. 1 Aktivieren des WMZ-Profils wie in vorherigen Anleitungen.

Freigabe

Ja
Sansor Uorlauf Einstellen des Vorlaufsensors und des Riicklaufsensors in den
B ] entsprechenden Menlpunkten.

Senszor Ruck lauf
55 ]

Uolumerstronsersor  Auswahl von ,—--“ unter Volumenstromgeber, da keiner Ver-
— ] wendet wird.

Unlumehstran §1ix Eingabe des Fixen Volumenstroms. Zuletzt Eingabe von zuge-
55 Lh ] ordneten Ausgangen, Frostschutzanteil und Sensorkorrektur
laut vorherigen Anleitungen.
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Legionellenschutz

Legionellensch.

Freigabe
Ja

Intervallzeit
[7 Tage |

Uberwachter Sensor
EE |
Terperaturschwel le
(68,8 °C |
Betroffens Ausgange
1 |

Anf orderung
Erzeuger

Ja ]
Sensor Erzeuger
51 ]

Auzgange Erzeuger

[ ]

Frzeuger MAX

Ein
(28,8 °C |
Aus
[89.8 °C |

Haltezeit
CIEER |

Startzeit
[17:68 |

Freigabe
Legionellenschutz aktivieren/deaktivieren (WE = Nein)

Intervallzeit
Uberschreitet die Temperatur am angegebenen Sensor (=
iberwachter Sensor) in diesem Zeitabstand nicht die einge-
stellte Temperaturschwelle fiir die Dauer der Haltezeit, so
werden die Betroffenen Ausgange und, wenn eingestellt, die
Heizungsanforderung aktiviert.

Uberwachter Sensor
Sensor, auf dem die Temperaturschwelle Giberwacht wird

Betroffene Ausgange

Ausgéange die aktiviert werden, wenn die Temperaturschwelle
fur die Intervallzeit nicht tUberschritten wird.

Heizungsanf.

Ja/Nein, 6ffnet weitere Optionen zur Anforderung einer Hei-
zung, zusatzlich zu den betroffenen Ausgangen.

Sensor Erzeuger

Sensor, auf dem fiir die Heizungsanforderung gemessen
wird.

Ausgange Erzeuger

Ausgange, die gemeinsam mit der Heizungsanforderung
aktiviert werden.

Erzeuger MAX
Ein/Aus

Ein- und Ausschaltschwelle fir die Maximalbegrenzung der
Erzeugertemperatur (gemessen am Sensor Erzeuger)

Haltezeit

Dauer, fir jene die Temperaturschwelle am iiberwachten
Sensor gehalten werden muss (egal ob durch aktivierte Funk-
tion oder gewohnliches Regelgeschehen), damit der Legio-
nellenschutz als abgeschlossen gilt.

Startzeit

Ab dieser Uhrzeit wird der Ausgang bei aktiver Funktion frei-
gegeben.
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CAN-/DL-Bus

CAN-/DL-Bus

CAM-Einstellungen

Knoten
fE |

Bezeichnung
[UURES |

Buzrate
(58 kbitss ¢Stand, )|

[EHH-HnaInaau59§nae ]

[EHH-Diaitalausaénae]

DL-Einstellungen

Daterausgabe
Ja

Knotennummer im CAN-Netzwerk

Bezeichnung des Gerates im CAN-Netzwerk

Ubertragungsrate im CAN-Bus (muss bei allen Geréten im Netz-
werk gleich sein!)

Zeigt analoge Werte, die auf den CAN-Bus ausgegeben werden

Zeigt digitale Werte, die auf den CAN-Bus ausgegeben werden

Uber dieses Menii kann die Datenausgabe fiir das Datenlogging
Uber DL-Bus und fiir die Anzeigen im Raumsensor RAS+DL ein-
oder ausgeschaltet werden.

Je nach eingestelltem Programm gibt der Regler seine relevanten Messwerte und Aus-
gangszustande auf den CAN-Bus aus.
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Datenlogging

Daten wie Messwerte und Ausgangszustande konnen auf zwei Arten aufgezeichnet werden. Einer-
seits kann der Regler selbst auf eine eingesteckte Micro-SD-Karte Daten loggen, alternativ kann das
Gerat C.M.l. zum Loggen verwendet werden. Fiir das Auslesen der Loggingdaten kann das PC-Pro-
gramm Winsol (mit einer Mindestversion von 2.09) verwendet werden, alternativ steht (nur in Verbin-
dung mit C.M.l.) das Web-basierte Datenlogging zur Verfligung. Fiir weitere Informationen zum Web-
basierten Datenloggen konsultieren Sie bitte die C.M.1.-Onlinehilfe unter help.ta.co.at/DE/CMIHELP/
index.htm beim Punkt Webportal > Menii C.M.l.s > 4. Visualisierung.

Hier werden nur die auf das Gerat UVR67 bezogenen Einstellungen beschrieben. In der eigenen Be-
triebsanleitung von Winsol gibt es weitere Informationen zur Verwendung dieser Software (erhéltlich
unter www.ta.co.at bei Downloads > Software > Winsol > Niitzliche Downloads).

Geloggte Werte

Es werden, je nach eingestelltem Programm, automatisch nur relevante Ein- und Ausgange geloggt.
Nicht verwendete Ein- und Ausgange werden ignoriert.

Benutzerdefinierte Sensorbezeichnungen kénnen mit dem Punkt ,Messwertbezeichnungen vom Log-
ger auslesen” beim Ausflihren des Setups in Winsol automatisch iibernommen werden.

Datenlogging ohne C.M.I.

Im Menil Fachmannebene unter Datenlogging Einstellungen muss zuerst das Datenlogging auf SD-
Karte aktiviert werden (= ,Ja"). Dadurch erscheint darunter der Punkt Intervallzeit. Hier |dsst sich ein-
stellen, wie oft Daten aufgezeichnet werden sollen. Eine kiirzere Intervallzeit bedeutet ein aussage-
kraftigeres Diagramm beim Auswerten der Daten, jedoch wird eine hohere Menge an Speicher
beschrieben.

Zum Auslesen der Loggingdaten muss auf die verwendete SD-Karte (iber einen PC mit der Software
Winsol (Mindestversion 2.09) zugegriffen werden. Beim Setup von Winsol muss als Datenlogger die
Option SD-Karte gewahlt werden. Darunter ist der Pfad der SD-Karte am PC anzugeben. Damit ist das
Root-Verzeichnis der SD-Karte gemeint, es ist also kein Unterordner auszuwahlen. In den weiteren
Seiten des Setups kdnnen Konfigurationen und Messwertbezeichnungen manuell vergeben oder von
der SD-Karte ausgelesen werden.

Es ist zu beachten, dass handelsiibliche SD-Karten eine begrenzte Anzahl an Schreibzyklen aufwei-
sen, daher kann ein sehr schnelles Loggingintervall eine SD-Karte schnell zum Ende ihrer Lebensdau-
er hin belasten. Die herstellerspezifischen Angaben sind unbedingt zu beachten und kurze
Loggingintervalle sollten nicht dauerhaft eingestellt werden (z.B. nur zur Fehlersuche).

Die SD-Karte muss auf FAT32 formatiert sein und darf eine Kapazitat von hochstens 32GB haben.

Datenlogging mit C.M.l. — Winsol

Am Regler selbst sind hierfir nur Einstellungen zu treffen, die einen Zugriff iber den CAN-Bus ermdg-
lichen. Am C.M.l. muss unter Einstellungen > Datenlogging als Quelle die CAN-Knotennummer des
UVR67 im CAN-Busnetz und als Datensatz x2-tech angegeben werden.

Zum Auslesen muss im Setup von Winsol als Datenlogger C.M.l. und unter Verbindung zum Logger
die entsprechende Option gewahlt werden. Nach Klicken auf Weiter muss unter Gerdt UVR67 und un-
ter Quelle dessen CAN-Knotennummer gewahlt werden. Alternativ konnen diese Einstellungen mit
Betatigen von Konfiguration vom Logger auslesen automatisch ibernommen werden.

Nach Klick auf Weiter kénnen Bezeichnungen vergeben bzw. ausgelesen werden.

Datenlogging mit C.M.l. — Web-basiert

Am Regler selbst sind hierfiir nur Einstellungen zu treffen, die einen Zugriff Giber den CAN-Bus ermé6g-
lichen. Das C.M.I. bendtigt eine Mindestversion von 1.26.

In der Ubersicht der C.M.1.s unter cmi.ta.co.at wird mit Klick auf \i Visualisierung in der Spalte des
entsprechenden C.M.l.s das Web-basierte Datenlogging geoffnet. Es missen (wie unter
help.ta.co.at/DE/CMIHELP/index.htm beim Punkt Webportal > Menii C.M.I.s > 4. Visualisierung wei-
ter beschrieben) Loggingwerte festgelegt, ein Profil erstellt, dem Profil unter ,£¥Anzeigeprofil ver-
walten” Loggingwerte zugewiesen und letztlich ein Zeitrahmen gewahlt werden, in dem die
Loggingwerte angezeigt werden sollen.
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Hinweise fiir den Storfall
Technischer Support

Wir bieten unseren Kunden kostenlosen Support bei Fragen zu oder Problemen mit unseren
Produkten.
Wichtig! Wir bendétigen fiir die Beantwortung Ihrer Fragen in jedem Fall die Seriennummer
des Gerats.

Falls Sie die Seriennummer nicht finden kénnen, bieten wir lhnen auf unserer Homepage
eine Hilfe zur Suche an: https://www.ta.co.at/haeufige-fragen/seriennummern/

Sie konnen lhre Anfrage iber unsere Homepage unter folgendem Link an uns richten: https:/
/www.ta.co.at/support/.

Alternativ zum Kontaktformular konnen Sie uns wahrend unserer Biirozeiten auch telefo-
nisch erreichen: +43 (0)2862 53635

Bevor Sie aber unseren Support in Anspruch nehmen, sollten Sie die folgenden Problemlo-
sungen versuchen:

Generell sollten bei einem vermeintlichen Fehlverhalten zuerst alle Einstellungen im Para-
metermenii, Sensormenii und in den Grundeinstellungen tberpriift werden, sowie die Klem-
mung aller Anschlisse.

Fehlfunktion, aber realistische Temperaturwerte:

Kontrolle der Programmnummer

+ Kontrolle der Ein- und Ausschaltschwellen sowie der eingestellten Differenztemperatu-
ren. Sind die Thermostat- und Differenzschwellen bereits (bzw. noch nicht) erreicht?
Wurden in den Untermenis Einstellungen verandert?

« Lasst sich der Ausgang im Handbetrieb ein- und ausschalten? Fiihren Handbetrieb EIN
und AUS am Ausgang zur entsprechenden Reaktion, ist das Gerat mit Sicherheit in Ord-
nung.

+ Sind alle Fiihler mit den richtigen Klemmen verbunden? Vorsichtiges Erwarmen des Sen-
sors und Kontrolle an der Anzeige.

Falsch angezeigte Temperatur(en):

+ Angezeigte Werte wie -999°C bei einem Fuhlerkurzschluss oder 999°C bei einer Unter-

brechung miissen nicht unbedingt einen Material- oder Klemmfehler bedeuten. Sind in
den Grundeinstellungen und dem Sensormenii die richtigen Sensortypen (KTY/PT1000)
gewahlt? Die Werkseinstellung stellt alle Eingange auf PT1000.
Die Uberpriifung eines Sensors kann auch ohne Messgerit durch Vertauschen des ver-
mutlich defekten mit einem funktionierenden Sensors an der Klemmleiste und Kontrolle
durch die Anzeige erfolgen. Der mit einem Ohmmeter gemessene Widerstand sollte je
nach Temperatur folgenden Wert aufweisen:

Temp. [°C] 0 10 | 20 | 25 30 40 50 60 70 80 90 | 100
R (PT1000) [Q] [ 1000|1039 |1078 {1097 | 1117 | 1155|1194 | 1232 | 1271 | 1309 | 1347 | 1385
R (KTY) [Q] 1630 (1772|1922 |2000| 2080 | 2245 | 2417 | 2597 | 2785| 2980 | 3182 | 3392
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Die werksseitige Einstellung der Parameter und Meniifunktionen konnen mit einem Total-
reset wieder hergestellt werden. Die genaue Vorgehensweise finden Sie im entsprechen-
den Meniipunkt.

Wenn das Gerat trotz angelegter Netzspannung nicht in Betrieb ist, sollte die Sicherung
3,15A flink, welche die Steuerung und die Ausgange schiitzt, liberpriift bzw. getauscht
werden.

Da die Programme standig Uberarbeitet und verbessert werden, ist ein Unterschied in der
Sensor-, Pumpen- und Programmnummerierung zu alteren Unterlagen maoglich. Fir das ge-
lieferte Gerat gilt nur die beigelegte Gebrauchsanleitung (identische Versionsnummern). Die
Programmversion der Anleitung muss mit der des Gerates libereinstimmen.

Sollte sich trotz Durchsicht und Kontrolle laut oben beschriebener Hinweise ein Fehlverhal-
ten der Regelung zeigen, wenden Sie sich bitte an Ihren Handler oder direkt an den Herstel-
ler. Die Fehlerursache kann in den meisten Fallen nur dann gefunden werden, wenn die
Seriennummer, eingestelltes Programm und ahnliche kritische Einstellungen bekannt gege-
ben werden konnen.

Wenn telefonischer Support in Anspruch genommen wird, ist es ratsam, dass direkt oder
uber Fernzugriff auf das Gerat zugegriffen werden kann, damit Einstellwerte genau nachge-
fragt werden konnen.
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Tabelle der Einstellungen

Die folgende Tabelle gibt eine Ubersicht iiber alle méglichen Einstellungen und Parameter.
Diese kann als Alternative zum digitalen Abspeichern der Funktionsdaten des Gerates ge-
nutzt werden. Es ist anzumerken, dass manche dieser Einstellungen moglicherweise auf
Grund vom eingestellten Programm im Geréat nicht aufscheinen.

Parameter
Max 1 Ja/Nein Min 3 Ja/Nein
Max 1 Aus Min 3 Aus
Max 1 Ein Min 3 Ein
Max 2 Ja/Nein Diff 1 Ja/Nein
Max 2 Aus Diff 1 Aus
Max 2 Ein Diff 1 Ein
Max 3 Ja/Nein Diff 2 Ja/Nein
Max 3 Aus Diff 2 Aus
Max 3 Ein Diff 2 Ein
Min 1 Ja/Nein Diff 3 Ja/Nein
Min 1 Aus Diff 3 Aus
Min 1 Ein Diff 3 Ein
Min 2 Ja/Nein
Min 2 Aus
Min 2 Ein

Zeitprogramm

ZP1 - Wochentage

ZP2 — Wochentage

ZP3 — Wochentage

ZP4 - Wochentage

ZP5 - Wochentage

ZP1 — Zeitfenster 1 — Uhrzeit von - bis

ZP1 - Zeitfenster 1 — Verkniipfung U/O

ZP1 - Zeitfenster 1 — Verkniipfung Ausg.

ZP1 — Zeitfenster 2 — Uhrzeit von - bis

ZP1 - Zeitfenster 2 — Verkniipfung U/O

ZP1 - Zeitfenster 2 — Verkniipfung Ausg.

ZP1 — Zeitfenster 3 — Uhrzeit von - bis

ZP1 - Zeitfenster 3 — Verkniipfung U/0

ZP1 - Zeitfenster 3 — Verkniipfung Ausg.

ZP2 - Zeitfenster 1 — Uhrzeit von - bis

ZP2 - Zeitfenster 1 — Verkniipfung U/0O

ZP2 - Zeitfenster 1 — Verknlipfung Ausg.

ZP2 - Zeitfenster 2 — Uhrzeit von - bis
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ZP2 - Zeitfenster 2 — Verkniipfung U/O

ZP2 - Zeitfenster 2 — Verkniipfung Ausg.

ZP2 - Zeitfenster 3 — Uhrzeit von - bis

ZP2 - Zeitfenster 3 — Verkniipfung U/O

ZP2 - Zeitfenster 3 — Verkniipfung Ausg.

ZP3 - Zeitfenster 1 — Uhrzeit von - bis

ZP3 - Zeitfenster 1 — Verkniipfung U/0O

ZP3 - Zeitfenster 1 — Verknlipfung Ausg.

ZP3 - Zeitfenster 2 — Uhrzeit von - bis

ZP3 - Zeitfenster 2 — Verkniipfung U/0

ZP3 - Zeitfenster 2 — Verkniipfung Ausg.

ZP3 - Zeitfenster 3 — Uhrzeit von - bis

ZP3 - Zeitfenster 3 — Verkniipfung U/0O

ZP3 - Zeitfenster 3 — Verkniipfung Ausg.

ZP4 - Zeitfenster 1 — Uhrzeit von - bis

ZP4 - Zeitfenster 1 — Verknuipfung U/0O

ZP4 - Zeitfenster 1 — Verknlipfung Ausg.

ZP4 - Zeitfenster 2 — Uhrzeit von - bis

ZP4 - Zeitfenster 2 — Verknuipfung U/0O

ZP4 - Zeitfenster 2 — Verknlipfung Ausg.

ZP4 - Zeitfenster 3 — Uhrzeit von - bis

ZP4 - Zeitfenster 3 — Verknuipfung U/0O

ZP4 - Zeitfenster 3 — Verkniipfung Ausg.

ZP5 — Zeitfenster 1 — Uhrzeit von - bis

ZP5 - Zeitfenster 1 — Verknuipfung U/0

ZP5 — Zeitfenster 1 — Verkniipfung Ausg.

ZP5 — Zeitfenster 2 — Uhrzeit von - bis

ZP5 - Zeitfenster 2 — Verknuipfung U/0

ZP5 — Zeitfenster 2 — Verknlipfung Ausg.

ZP5 - Zeitfenster 3 — Uhrzeit von - bis

ZP5 - Zeitfenster 3 — Verknuipfung U/0

ZP5 — Zeitfenster 3 — Verkniipfung Ausg.

Timer

Verkniipfung Und/Oder

Ausgange 1-7

Laufzeit

Pausenzeit

Zeit/Datum

automatische Zeitumstellung Ja/Nein
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Handbetrieb

Es wird generell nicht empfohlen, Ausgange langere Zeit im Handbetrieb zu belassen.

Ausgang 1

Ausgang 2

Ausgang 3

Ausgang 4

Ausgang 5

Ausgang 6

Ausgang 7

Datenlogging Einstellungen

Datenlogging auf SD-Karte

Intervallzeit

Display

Display Timeout

Kontrast

Benutzer

Fachmann-Passwort

Experten-Passwort
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Sensorment

Sensor 1 Bezeichnung

Sensor 1 Sensortyp

Sensor 1 Korrektur

Sensor 1 Mittelwert

Sensor 1 Sensorcheck

Sensor 1 Fixwert/Zuordnung

Sensor 2 Bezeichnung

Sensor 2 Sensortyp

Sensor 2 Korrektur

Sensor 2 Mittelwert

Sensor 2 Sensorcheck

Sensor 2 Fixwert/Zuordnung

Sensor 3 Bezeichnung

Sensor 3 Sensortyp

Sensor 3 Korrektur

Sensor 3 Mittelwert

Sensor 3 Sensorcheck

Sensor 3 Fixwert/Zuordnung

Sensor 4 Bezeichnung

Sensor 4 Sensortyp

Sensor 4 Korrektur

Sensor 4 Mittelwert

Sensor 4 Sensorcheck

Sensor 4 Fixwert/Zuordnung

Sensor 5 Bezeichnung

Sensor 5 Sensortyp

Sensor 5 Korrektur

Sensor 5 Mittelwert

Sensor 5 Sensorcheck

Sensor 5 Fixwert/Zuordnung

Sensor 6 Bezeichnung

Sensor 6 Sensortyp

Sensor 6 Korrektur

Sensor 6 Mittelwert

Sensor 6 Sensorcheck

Sensor 6 Fixwert/Zuordnung

Sensor 6 Quotient (VIG/Windsensor)

Simulation
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Programmeinst.

Programmnummer

Zuordnung freier Ausgang: A1

Zuordnung freier Ausgang: A2

Zuordnung freier Ausgang: A3

Zuordnung freier Ausgang: A4

Zuordnung freier Ausgang: A5

Zuordnung freier Ausgang: A6

Zuordnung freier Ausgang: A7

Ausgange auskreuzen:

Ext. Sensoren

Ext.

Eingang 1:

Bezeichnung

Ext.

Eingang 1:

Quelle

Ext.

Eingang 1:

DL-Adresse/CAN-Knotennr.

Ext.

Eingang 1:

DL-Index/CAN-Ausgangsnr.

Ext.

Eingang 1:

Sensorkorrektur (nur DL)

Ext.

Eingang 1:

Sensorcheck J/N (nur DL)

Ext.

Eingang 2:

Bezeichnung

Ext.

Eingang 2:

Quelle

Ext.

Eingang 2:

DL-Adresse/CAN-Knotennr.

Ext.

Eingang 2:

DL-Index/CAN-Ausgangsnr.

Ext.

Eingang 2:

Sensorkorrektur (nur DL)

Ext.

Eingang 2:

Sensorcheck J/N (nur DL)

Ext.

Eingang 3:

Bezeichnung

Ext.

Eingang 3:

Quelle

Ext.

Eingang 3:

DL-Adresse/CAN-Knotennr.

Ext.

Eingang 3:

DL-Index/CAN-Ausgangsnr.

Ext.

Eingang 3:

Sensorkorrektur (nur DL)

Ext.

Eingang 3:

Sensorcheck J/N (nur DL)

Ext.

Eingang 4:

Bezeichnung

Ext.

Eingang 4:

Quelle

Ext.

Eingang 4:

DL-Adresse/CAN-Knotennr.

Ext.

Eingang 4.

DL-Index/CAN-Ausgangsnr.

Ext.

Eingang 4:

Sensorkorrektur (nur DL)

Ext.

Eingang 4:

Sensorcheck J/N (nur DL)

Ext.

Eingang 5:

Bezeichnung

Ext.

Eingang 5:

Quelle

Ext.

Eingang 5:

DL-Adresse/CAN-Knotennr.

Ext.

Eingang 5:

DL-Index/CAN-Ausgangsnr.

Ext.

Eingang 5:

Sensorkorrektur (nur DL)

Ext.

Eingang 5:

Sensorcheck J/N (nur DL)
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Ext. Eingang 6:

Bezeichnung

Ext. Eingang 6:

Quelle

Ext. Eingang 6:

DL-Adresse/CAN-Knotennr.

Ext. Eingang 6:

DL-Index/CAN-Ausgangsnr.

Ext. Eingang 6:

Sensorkorrektur (nur DL)

Ext. Eingang 6:

Sensorcheck J/N (nur DL)

Ext. Eingang 7:

Bezeichnung

Ext. Eingang 7:

Quelle

Ext. Eingang 7:

DL-Adresse/CAN-Knotennr.

Ext. Eingang 7:

DL-Index/CAN-Ausgangsnr.

Ext. Eingang 7:

Sensorkorrektur (nur DL)

Ext. Eingang 7:

Sensorcheck J/N (nur DL)

Ext. Eingang 8:

Bezeichnung

Ext. Eingang 8:

Quelle

Ext. Eingang 8:

DL-Adresse/CAN-Knotennr.

Ext. Eingang 8:

DL-Index/CAN-Ausgangsnr.

Ext. Eingang 8:

Sensorkorrektur (nur DL)

Ext. Eingang 8:

Sensorcheck J/N (nur DL)

Ext. Eingang 9:

Bezeichnung

Ext. Eingang 9:

Quelle

Ext. Eingang 9:

DL-Adresse/CAN-Knotennr.

Ext. Eingang 9:

DL-Index/CAN-Ausgangsnr.

Ext. Eingang 9:

Sensorkorrektur (nur DL)

Ext. Eingang 9:

Sensorcheck J/N (nur DL)

Ausgange

Ausgang 1 Bezeichnung

Ausgang 1 Nachlaufzeit

Ausgang 1 Blockadezeit

Ausgang 2 Bezeichnung

Ausgang 2 Nachlaufzeit

Ausgang 2 Blockadezeit

Ausgang 3 Bezeichnung

Ausgang 3 Nachlaufzeit

Ausgang 3 Blockadezeit

Ausgang 4 Bezeichnung

Ausgang 4 Nachlaufzeit

Ausgang 4 Blockadezeit

Ausgang 5 Bezeichnung

Ausgang 5 Nachlaufzeit

Ausgang 5 Blockadezeit
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Steuerausgange

Steuerausgang 6 Funktion

Steuerausgang 6 Ausgange fir Freigabe

Steuerausgang 6 Absolutwertregelung

Steuerausgang 6 AWR: Sensoreingang

Steuerausgang 6 AWR: Sollwert

Steuerausgang 6 Differenzregelung

Steuerausgang 6 DIFFR: Sensoreingang +

Steuerausgang 6 DIFFR: Sensoreingang -

Steuerausgang 6 DIFFR: Sollwert Diff.

Steuerausgang 6 Ereignisregelung

Steuerausgang 6 ER: Aktivierungssensor

Steuerausgang 6 ER: Regelsensor

Steuerausgang 6 ER: Sollwert Ereignis

Steuerausgang 6 ER: Sollwert Regelung

Steuerausgang 6 Proportionalteil

Steuerausgang 6 Integralteil

Steuerausgang 6 Differenzialteil

Steuerausgang 6 Ausgabemodus

Steuerausgang 6 Minimale StellgroRRe

Steuerausgang 6 Maximale Stellgroe

Steuerausgang 6 Regelverzogerung

Steuerausgang 6 Mindestabschaltzeit

Steuerausgang 7 Funktion

Steuerausgang 7 Ausgange fiir Freigabe

Steuerausgang 7 Absolutwertregelung

Steuerausgang 7 AWR: Sensoreingang

Steuerausgang 7 AWR: Sollwert

Steuerausgang 7 Differenzregelung

Steuerausgang 7 DIFFR: Sensoreingang +

Steuerausgang 7 DIFFR: Sensoreingang -

Steuerausgang 7 DIFFR: Sollwert Diff.

Steuerausgang 7 Ereignisregelung

Steuerausgang 7 ER: Aktivierungssensor

Steuerausgang 7 ER: Regelsensor

Steuerausgang 7 ER: Sollwert Ereignis

Steuerausgang 7 ER: Sollwert Regelung

Steuerausgang 7 Proportionalteil

Steuerausgang 7 Integralteil

Steuerausgang 7 Differenzialteil

Steuerausgang 7 Ausgabemodus

Steuerausgang 7 Minimale StellgroflRe

Steuerausgang 7 Maximale StellgroRe

Steuerausgang 7 Regelverzégerung

Steuerausgang 7 Mindestabschaltzeit
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Anlagenschutz

Ubertemp.-Begr. 1 Freigabe
Ubertemp.-Begr. 1 Kollektorsensor
Ubertemp.-Begr. 1 Betroffene Ausgénge
Ubertemp.-Begr. 1 Abschaltschwelle
Ubertemp.-Begr. 1 Einschaltschwelle
Ubertemp.-Begr. 2 Freigabe
Ubertemp.-Begr. 2 Kollektorsensor
Ubertemp.-Begr. 2 Betroffene Ausgénge
Ubertemp.-Begr. 2 Abschaltschwelle
Ubertemp.-Begr. 2 Einschaltschwelle
Frostschutz 1 Freigabe

Frostschutz 1 Kollektorsensor
Frostschutz 1 Betroffene Ausgéange
Frostschutz 1 Einschaltschwelle
Frostschutz 1 Abschaltschwelle
Frostschutz 2 Freigabe

Frostschutz 2 Kollektorsensor
Frostschutz 2 Betroffene Ausgange
Frostschutz 2 Einschaltschwelle
Frostschutz 2 Abschaltschwelle
Kihlfunktion Freigabe

Kihlfunktion tiberwachter Sensor
Kihlfunktion Maximalwert
Kihlfunktion Betroffene Ausgange
Kihlfunktion Beginn

Kihlfunktion Ende

Startfunktion

Startfunktion 1 Freigabe
Startfunktion 1 Kollektorsensor
Startfunktion 1 Strahlungssensor
Startfunktion 1 Aktivierungsgradient
Startfunktion 1 Strahlungsschwelle
Startfunktion 1 iberwachte Ausgange
Startfunktion 1 Spiilausgange
Startfunktion 1 Pumpenlaufzeit
Startfunktion 1 Intervallzeit
Startfunktion 2 Freigabe
Startfunktion 2 Kollektorsensor
Startfunktion 2 Strahlungssensor
Startfunktion 2 Aktivierungsgradient
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Startfunktion 2 Strahlungsschwelle

Startfunktion 2 tiberwachte Ausgédnge

Startfunktion 2 Spiilausgange

Startfunktion 2 Pumpenlaufzeit

Startfunktion 2 Intervallzeit

Solarvorrang

Solarvorrang Pumpenlaufzeit

Solarvorrang Wartezeit

Solarvorrang Spiilzeit

Solarvorrang Spuilausgange

Solarvorrang Strahlungssensor

Solarvorrang Strahlungsschwelle

Fkt-Kontrolle

Funktionskontrolle J/N

Zirkulationskontrolle J/N

Zirkulationskontrolle 1 Ausgéange

Zirkulationskontrolle 1 Sensoreingang +

Zirkulationskontrolle 1 Sensoreingang -

Zirkulationskontrolle 2 Ausgéange

Zirkulationskontrolle 2 Sensoreingang +

Zirkulationskontrolle 2 Sensoreingang -

Zirkulationskontrolle 3 Ausgéange

Zirkulationskontrolle 3 Sensoreingang +

Zirkulationskontrolle 3 Sensoreingang -

Anzeige auf anderen Geraten Knoten 1-31

Anzeige auf anderen Geraten Knoten 32-62

Warmemengenzahlung

WMZ 1 Freigabe

WMZ 1 Sensor Vorlauf

WMZ 1 Sensor Ricklauf

WMZ 1 Volumenstromsensor

WMZ 1 Volumenstrom fix

WMZ 1 Zugeordnete Ausgange

WMZ 1 Frostschutzanteil

WMZ 2 Freigabe

WMZ 2 Sensor Vorlauf

WMZ 2 Sensor Riicklauf

WMZ 2 Volumenstromsensor
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WMZ 2 Volumenstrom fix

WMZ 2 Zugeordnete Ausgange

WMZ 2 Frostschutzanteil

WMZ 3 Freigabe

WMZ 3 Sensor Vorlauf

WMZ 3 Sensor Riicklauf

WMZ 3 Volumenstromsensor

WMZ 3 Volumenstrom fix

WMZ 3 Zugeordnete Ausgange

WMZ 3 Frostschutzanteil

Legionellenschutz

Freigabe J/N

Intervallzeit

uberwachter Sensor

Temperaturschwelle

Betroffene Ausgange

Anforderung Erzeuger

Haltezeit

Startzeit

Drain-Back

Freigabe

Strahlungssensor

Strahlungsschwelle

Ausgang Fillung

Stabilisierungsz.

Blockierzeit

Sensor Wassermangel

Mindestdurchfluss Wassermangel

CAN-/DL-Bus

CAN-Einst. Knoten

CAN-Einst. Bezeichnung

CAN-Einst. Busrate

DL-Einst. Datenausgabe J/N
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Technische Daten

Versorgung: 100-230V, 50-60 Hz

Leistungsaufnahme: 1,5-2,0 W, je nach aktiver Schaltausgange

Sicherung: 3.15 A flink (Geréat + Ausgange)

Zuleitung: 3 x T mm? HO5VV-F laut EN 60730-1 (Kabel mit Schutzkontaktste-
cker im Sensor-Grundpaket

Gehause (Kunststoff): ABS, Flammfestigkeit: Klasse V0 nach UL94 Norm

Schutzklasse: Il - Schutzisoliert

Schutzart: IP20

Abmessungen (B/H/T): 149,5/ 100/ 56,2 mm

Gewicht: mit Konsole:  345,5¢g
ohne Konsole: 228,5¢g

zul. Umgebungstemp. +5 bis +45 °C

6 Eingange: Temperatursensoren der Typen PT1000, PT100, PT500, KTY (2 kQ/

25 °C oder 1 kQ/25°C), Raumsensoren RAS bzw. RASPT, Strahlungs-
sensor GBS01, Regensensor RES01, sowie als Digitaleingang, Ther-
moelement THEL-MV (ohne DL), Ni1000, Ni1000 TK5000, NTC, PTC

Zusatzl. Eingang 6: Impulseingang max. 20 Hz fiir z.B. Volumenimpulsgeber VIG oder
Windsensor WISO1

Ausgang A1, A2, A4, A5: Relaisausgang, SchlieRer

Ausgang A3: Relaisumschaltkontakt — potentialfrei

Nennstrombelastung: Ausgange 1-5: max. 2,5 A ohmsch, induktiv cos phi 0,6

Steuerausgéange A6 & A7: | Analogausgange 0-10V (max. 20 mA) oder PWM (10 V/1 kHz) in
jeweils 100 Stufen (=0,1V bzw. 1% pro Stufe) oder Erweiterungsmég-
lichkeit als Schaltausgange mit Zusatzrelaismodulen

max. DL-Buslast 100%
CAN-Bus Standard-Datenrate 50 kbit/s, einstellbar von 5 bis 500 kbit/s

Die Sensorleitungen an den Eingangen kénnen mit einem Querschnitt von 0,50 mm? bis zu 50 m ver-
langert werden.

Verbraucher (z.B.: Pumpe, Ventil, etc.) kdnnen mit einem Kabelquerschnitt von 0,75 mm? bis zu einer
Lange von 30 m angeschlossen werden.

Differenztemperatur: einstellbar von -100 bis +100 K

Mindestschwelle / Maximalschwelle: einstellbar von 0 bis 200 °C

Genauigkeit Temperatur: typ. 0,4 K, max. +1 Kim Bereich v. 0-100 °C fiir PT1000-Sensoren
Genauigkeit Widerstandsmessung: max. 1,6% bei 100kQ (MessgroRe: Widerstand, ProzessgroRe:
Widerstand)

Genauigkeit Spannung: typ. 1%, max. 3% vom maximalen Messbereich des Eingangs
Genauigkeit Ausgang 0-10: max. -2% bis +6%

Technische Anderungen sowie Satz- und Druckfehler vorbehalten. Diese Anleitung ist nur fiir Geréte
mit entsprechender Firmware-Version giiltig. Unsere Produkte unterliegen standigem technischen
Fortschritt und Weiterentwicklung, wir behalten uns deshalb vor, Anderungen ohne gesonderte Be-
nachrichtigung vorzunehmen. © 2025
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Informationen zur Oko-Design Richtlinie 2009/125/EG

Produkt | Klasse''2 | Energieeffizienz3 | Leistungsaufnahme | Leistungsaufnahme
typ. [W]* max. [W]*
UVR67 max. 6 max. 4 % 1,4/19 1,9/25

T Definitionen laut dem Amtsblatt der Europaischen Union C 207 vom 3.7.2014

2 Die vorgenommene Einteilung basiert auf der optimalen Ausnutzung sowie der korrekten
Anwendungen der Produkte. Die tatsachlich anwendbare Klasse kann von der vorgenom-
menen Einteilung abweichen.

3 Beitrag des Temperaturreglers zur jahreszeitbedingten Raumheizungs-Energieeffizienz in
Prozent, auf eine Dezimalstelle gerundet

4 Kein Ausgang aktiv = Standby / alle Ausgange und Display aktiv
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EU - Konformitatserklarung

Dokument-Nr. / Datum: TA19004 / 06.02.2019

Hersteller: Technische Alternative RT GmbH

Anschrift: A-3872 Amaliendorf, Langestralle 124

Die alleinige Verantwortung fiir die Ausstellung dieser Konformitatserklarung tragt der Hersteller.
Produktbezeichnung: UVR67

Markennamen: Technische Alternative RT GmbH

Produktbeschreibung: Universalregler

Der oben beschriebene Gegenstand der Erklarung erfiillt die Vorschriften der Richtlinien:

2014/35/EU Niederspannungsrichtlinie

2014/30/EU (11/09/2018)  Elektromagnetische Vertraglichkeit

2011/65/EU (01/10/2022) RoHS Beschrankung der Verwendung bestimmter gefahrlicher Stoffe
2009/125/EU (04/12/2012) Oko-Design Richtlinie

Angewendete harmonisierte Normen:

EN 60730-1:2021-06 Automatische elektrische Regel- und Steuergerate - Teil 1: Allgemeine Anfor-
derungen
EN IEC 61000-6-3:2022-06 Elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV) - Teil 6-3: Fachgrundnormen - Stor-
aussendung von Geraten in Wohnbereichen
EN IEC 61000-6-2:2019-11 Elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV) - Teil 6-2: Fachgrundnormen - Stor-
festigkeit fur Industriebereiche
EN IEC 63000:2019-05 Technische Dokumentation zur Beurteilung von Elektro- und Elektronikgeraten
hinsichtlich der Beschrankung gefahrlicher Stoffe

Anbringung der CE - Kennzeichnung: Auf Verpackung, Gebrauchsanleitung und Typenschild

C€

Aussteller: Technische Alternative RT GmbH
A-3872 Amaliendorf, Langestralie 124
Rechtsverbindliche Unterschrift

Dipl.-Ing. Andreas Schneider, Geschaftsfihrer,
06.02.2019

Dieser Erkldrung bescheinigt die Ubereinstimmung mit den genannten Richtlinien, beinhaltet jedoch keine Zusi-
cherung von Eigenschaften.
Die Sicherheitshinweise der mitgelieferten Produktdokumente sind zu beachten.






Garantiebedingungen

Hinweis: Die nachfolgenden Garantiebedingungen schranken das gesetzliche Recht auf Gewahrleistung nicht
ein, sondern erweitern lhre Rechte als Konsument.

1.

Die Firma Technische Alternative RT GmbH gewahrt ein Jahr Garantie ab Verkaufsdatum an den
Endverbraucher fir alle von ihr verkauften Gerate und Teile. Mangel missen unverziiglich nach
Feststellung und innerhalb der Garantiefrist gemeldet werden. Der technische Support kennt fiir beinahe
alle Probleme die richtige Losung. Eine sofortige Kontaktaufnahme hilft daher unnétigen Aufwand bei
der Fehlersuche zu vermeiden.

Die Garantie umfasst die unentgeltliche Reparatur (nicht aber den Aufwand fiir Fehlerfeststellung vor
Ort, Aus-, Einbau und Versand) aufgrund von Arbeits- und Materialfehlern, welche die Funktion
beeintrachtigen. Falls eine Reparatur nach Beurteilung durch die Technische Alternative aus
Kostengriinden nicht sinnvoll ist, erfolgt ein Austausch der Ware.

Ausgenommen sind Schaden, die durch Einwirken von Uberspannung oder anormalen
Umweltbedingungen entstanden. Ebenso kann keine Garantie iibernommen werden, wenn die Mangel
am Gerat auf Transportschaden, die nicht von uns zu vertreten sind, nicht fachgerechte Installation und
Montage, Fehlgebrauch, Nichtbeachtung von Bedienungs- oder Montagehinweisen oder auf mangelnde
Pflege zuriickzufiihren sind.

Der Garantieanspruch erlischt, wenn Reparaturen oder Eingriffe von Personen vorgenommen werden,
die hierzu nicht befugt oder von uns nicht erméachtigt sind oder wenn unsere Gerate mit Ersatzteilen,
Ergdnzungs- oder Zubehorteilen versehen werden, die keine Originalteile sind.

Die mangelhaften Teile sind an unser Werk einzusenden, wobei eine Kopie des Kaufbelegs beizulegen
und eine genaue Fehlerbeschreibung anzugeben ist. Die Abwicklung wird beschleunigt, wenn eine RMA-
Nummer auf unserer Homepage www.ta.co.at beantragt wird. Eine vorherige Abklarung des Mangels
mit unserem technischen Support ist erforderlich.

Garantieleistungen bewirken weder eine Verlangerung der Garantiefrist noch setzen sie eine neue
Garantiefrist in Lauf. Die Garantiefrist fiir eingebaute Teile endet mit der Garantiefrist des ganzen
Gerates.

Weitergehende oder andere Anspriiche, insbesondere solche auf Ersatz eines auBerhalb des Gerates
entstandenen Schadens sind — soweit eine Haftung nicht zwingend gesetzlich vorgeschrieben ist -
ausgeschlossen.

Impressum

Diese Montage- und Bedienungsanleitung ist urheberrechtlich geschiitzt.

Eine Verwendung aulRerhalb des Urheberrechts bedarf der Zustimmung der Firma Technische Alternative
RT GmbH. Dies gilt insbesondere fiir Vervielfaltigungen, Ubersetzungen und elektronische Medien.
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A-3872 Amaliendorf, Langestralie 124
Tel.: +43 (0)2862 53635 Fax +43 (0)2862 53635 7
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